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Vli  Bemrrknngeii  Ober  das  Kadkal  der  Salzfilisre, 
von  Berthollet.  4*7 

VIL  Erklfirnng  einer  öptifchenErfcheiöBng»  welche 
unter  Wafler  getauchte  Gegenftünde  gedoppelt 
ÄCigt$  von  HaUrtromi  Lehrer  der  PhyGjk 
ZVL  Abo.  (Fort fetäsung.  AnnaL  d.  Fhyf.,  III»  J  3  5 -^  48 1 

VUl.  Ein  leicht  felbft  zu  verfertigendes  Barometer» 

Yom  Pr.  Rodig  in  Pirna.  445 

IX.  Ptwaa aber  Kriegsfchiffe,  Ton  Nicolai  Bött- 
cher» D.  M.  und  Prof,  4er  Naturkunde  zu 
Fredericia.  :^  .  44g 

X.  Üeber  den  Einflufe  des  Bodens  auf  die  Beftand- 

theilederPflaÄ«%von  Sauf  füre  demSohne.  459 
XL   Zuflitze  ^d  VerbeHerungett  z^.  den   Aanalen 

der  nyfik.  ^.      r  /-   46* 

(Ueber  die  Hermbriädtfchen  und  Bcrtierfchen 
AitractiottS-Verfuchev^irwte«;  ,Jf»  f3*— 
.  Zu  Bwffen»  Brief,  Annal,  l V^  1 1 6,  —  Zp  ttar 
miltons  Bericht  vom  letzten  Aufbruche  de«  ; 
.  VeTuva »  AmaL ,  V;  St.  4.  —  Üeber  den  gal- 
j^-eanifchen  Apparat  VoJta's  und  Nichplfgö'»». 
Carlisle's  und  Cruickfhank  chemifchen  Ver* 
luihen  damit  v^«'«^»   VI,.  ^4<).)  -^ 

Saeh^  Md  I^ahto^oregifter  über  ditef  drei  Bände    > 
\dea  Jahrganges  i«oo  von  Gil>^*t^s  Annalen, 
der  Phyfik .  .als  eine  GefcKioi^te;  dar  Phy ßk  4ea  • 
,    wftorfenc»  Jahres  zu  gebrauchen.  -47} 
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BESCHREIBÜNO* 
einer  X u/$  furnpe   vo  n.e  iner  neuen 

'      '       '  '  ^' 

von  ^ 

J    A    M    B    S  L   I    T    Tt  t.  B 

ya  Lacke^  in  4er  Qraffchaf t  Mayo  ia  Irlana.  *} 
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ei  diefer  Luftpumpe,  wie  fie  Taf.  lin  perfpecti- 
vifcber  Anficht dargeftelltift^  Uatnian  darauf gefehn^ 

^  Ans  den  Transact.  ^  the  Roy,  Irifk  Aeademy , '  Du* 
blitt.  Vol.  VI,  p*  3^9  -^  395  9  9m  >nc  Hurase  «ufiwi* 
menge^ogeh  in  Nicholfon^s  Journ,  of  nau 
phiL^  Vol.  II,  p.  50t.  Zwar  baodeit  fchon  voi| 
der  Littlefchen  Luftpumpe,  (nach  einem  Programm 
dies  Herrn  Pröfeffors  Wlldt,  Gattingen  1799,) 
Volgi'a  neues  Magazin, etc.,  B^i,  St.  4,  S.  159; 
doch  Terdieot  diefe  mit  fo  vieler  Beurtheilung  ver« 
befler^  Mafcfaine  yolircändig/^r  alt  »ai  }»ner  Nach- 
richt bekannt  za  feyn«  41^  H. 

AnnaL  d«  Ph/fik*  6«  B,  1.  Sc«  A 
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^'äfs  fie  tragbar  f^jyV  und  fich  in  einen T?:leinen  Raum 
zufammenpackcn  laffe.  Man  kann  fie  aber  eben  fo 
gut' nach  einem  gröfsern  MaaEsftabe,  auch»  wie- 
wohl, ni6ht  ohne  Ünbequen>Jichkeit,  mit  zweiCylin- 
dern^v^rfertigien.  Fig.  i  zeigt  fie,'  wie  fie  vor  dem 
liegt,  der  auspumpt,  und  in  Fig.  2  ficht  man  fie  von 
der  entgegengefetzten  Seite.  / 

^  "  Der  Cyliider  if ,  A,  Fig.  1  /  fft  faft^  i5*  Zoll 
lang  und  hat  einen  Durchineflcr*von  zwei  Zoll  im 
Lichten.  Der  Kolben,  Fig.  3,  ift  nicht  durchbohrt, 
fondern  maffii,  undbefteht  aus  runden  in  der  Zeich- 
xiung  nicht  angegebenen  .  Lederfcheiben,  die  zwi- 
fchen  diQ  runden  Platten  a  und  c  eingepafst  finÜ.^ 
Di^  hohle  Röhre  ift  in  der  Mitte  der  untern  Metall- 
fcheibe  ä  eingelöthet,  hat  von  aufsen  Schrauben- 
gange,  in  weWhö  die  Schrauhen'mntt^r  der  Metall- 
fcheibe  rfpafst,  und  nimmt  dlöKolbenftange  in  fiÖB 
auf,  die  darin,  noch  ehe  die  Lederfcheiben  zufarrn- 
xnengeprelst  findi  n^ittülft^iner  Querfchraube  bef^- 
ftigt'wird.  Indem  man  die  obere  Metallfchdbe 'i 
»iederfchraubt,  ptefst  diefe  die  darunter  liegende  c 
herab'Und  mittelft  ihrer  die  Lederfcheiben  ftärkC^u- 
Janimen.      Pie  obere  Platte  wird  fo  weit  herunter 

gefchraubt,    bis  ihre  Oberfläche  mit  dem  Ende  d^t 

* 
durch  fie  durchgehenden  Röhrein  ein  er  Ebene  liegt» 

.damit  der  Kolben  genau ,  ohne  Luft  über  fich  zu  laf« 

fen,   an  den  obern .Deckel  des  Stiefels  anfcMlefst. 

Beide  Metallfcheiben  des  Kolbens  find  fo  abgedreht, 

dafs  fie  fich  nur  ebemirh  Stiefel,   ohne  ihn  zu  berühr» 

reny  auf- und  niederbewegen  laffen 9  befonders  di^t 
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untere,  welch^  auf fcfer  KolHenftatige  in' der  Dreh- 
bank  abgedreht  wird,  tindfoauf  den  Boden  des  Stie- 
fel» paffen  mnfs,  dafe  nicht  ein  liuftbläscheii  zwi- 
fchen  beiden  bleibt*  Auch  füllt  die  Kölfeenftange 
dieRöhre  auf  dasgenauefte;  Zu  den  Lederfcheiben 
nimmt  ipao  das  befteHehfell,  ibwk^fkin^)  das.  auf 
die  bekannte  Art  zubereitet  wird  ,  und  dielet, ;  ^ber 
nicht  harfch  feyn  mufs.  ^  l^he  mdnfie  auflegt,  wer- 
den £ewohl  getrocknet  in  einer  Mifchung  aus  drei 
Th^lenTalg  und  einem  Theile  Oehl  getränkt,  und 

nachdem  manfie  bat  zufammenge:|)refst  erkalten  lafr 

»  ,       '  '  *  ' 

{en,   auf  dem  Kolben  in  der  Drehbank  mit  ei|»eni 
recht  ichärfen  Werkzeuge  abgedreht.  *)  /- 


1 

♦)  Scheiben  aus  gegerbtem  Leder  braucht  manikir  itl 
Oehl  zti  tränken.  Solche -Scheiben  werdet^  abei: 
eines  Theils  durch  das  Zurammenpreffen  leicht  zif 
hart»  lind  der  ^Gerbeftoff^  den  fie  beim  Gerben  aus 
di^r  RindeVaurg<»ilommen  haben,  frifst  den  Stiefc^I 
leichter  an;  andern  Theils  entwickelt  fich 'im  luft« 
leeren  Räume  aus  ihnen  eine  grbFsere  Menge  ela« 
ftifcher  Stoffe  als  aus*  dem'  ungegerbten  Led^r« 
Deshalb  nehme  ich  ungegerbtes  Rebl<^er«  (£ttcJ^«t 
fkin  ha^herij  zum  Stam|ie)  t  de  d^s  Gewebe  def« 
felbeu  aber  fehr  lofe  ift;   fo  würde  Oehl  ^]]e(\n  def« 

.  hp  Poren  nicht  gehörig  füllen ,  utn  den  Kolben^ 
w^enn  es.auch  auf- das  dichtefte  zufanimengeprerst 
/wurde/luftflich't  zu  machen. '  Bd  dem  allen  entwi«* 
ekelt  fich  dochaii:th  aus  dieftim  Leder  noch  Luft,  Utt4 
ungeachtet  es  mit  einer  dichtern  Maße  getränkt  ilV» 
hält  es  dOch:fii|hr  fchwer»  es  luftdicht  zania<;,hen9 
IMit  ficl^  auch  fo  fcbwer  in  dem, Stiefel  bewegen» 

'    ',A  a 
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0]6  YUtide  »iferile  Kolben^aog;»  S  iftfehr  g^fiMv 
g^arb^itet  uorl  g^bt  luftdicbt  dur«fa  die  Lederbäch- 
fe  C.  Damit  ficb  di«  Kolben fimge  genau  in  der  Mit*» 
16  od6r<^Acbfe  des  Stiefels  auf  und  ab  bevregei 
Miufe'dfe  Lege  dar  Lederbaehfe  und  der  auf  fie  be- 
f^ftigtisai  Röhre  B  dadurch  gefiebert  werden ,  da& 
mM  eÄh  ans  der  Bodenplatte  der  I>derbttcbfe  ber* 
Vl>rgebe4ki^8  Stück  in  dem  Stiefel  der  Pumpe,  und 
lein  gl^i^bed  ans  demDeeke}2>der  LederbüehCe  her-»^ 
vorgehendes  Stück  ki  der  Baebfeielbft  fo  befeftigt, 
{mferiifd,)  dafs  die  Kolbenftange  die  Röhre  über 
üTem  Deckel  der  Bücbfe  auf  das  genanefte  ausföUt. 
U^ber  denLederringeniiegt  innerhalb  der  Bücbfe  C 
ein!»  verzinnte  Meflingplatte ,'  mittelTt  derer,  Ver- 
tnöge  der  drei  durck  den  Bitcbfenileckel  gehenden 
Scbranben»  3,  3»  die  L^derringe  in  derBöchfe  itark 
iia  einander  gedrüf^kt  werden« 

Pen  Kolben  hStiein  imd  hinauis  zu  treiben»  dient 
die  geahnte  Stange ;  der  ans  Ende  .derfelben  befe-  , 
ftigte  Arm  6»  ^welcher  lieh  abnehmen  läfst,}  wird 
9ul  die  Kolbenftange  gegen  einen  Vorfprang  gelcho* 
ben^und  darauf»  mitteilt  derMutterfcbraubeü»  feft 
gefchraubt.  Das  klakie  ftäfalerae  Rad  L  von  zwölf 
ZähnejD,  auf  deffen  Achffe  die  Kurbel  Xgefteokt  wird» 
fetzt  die  gezähnte  Stange  kk  Bewegung,  Die  beidea 
locken  KK9  Fig.  a  9  2»  welche  die  Röhren  tragen» 
im  welchen  die  Acbfe  iich  dreht  ^   find  an  diii  eifer* 

i 

t  • 

daft  Yielleidtt  gutes  SdraUedmr  nodi  Torzezieben 
wäre.  ^  titti^. 


■'      -       ■     \  .      '        '        ■ 

-ne  Stange  M  aogeftbraubtv  Welche  eineq  Tfaeil 
des  Geftelles  der  I^lafchine  ausmacht«  verm^e  der 
Kian  die* Pumpe  auf  JQden  Tifch'mitKlammerfchrau"» 
ben  befeftigeu  kauü»  lu  der  Mittii  diefer  £i£en(tan^ 
ge  ift  d^r  horizontale  Arm  N  mit  Mef&ng  aufgelo* 
tber  und  veruietbiet^  Cri9eMd,an4  brazed.)  £c 
tr$gt  Jas  Prob^l^s  T,  uad  eqdigt  ficb  ia  ein  Quer^ 
ft&cks  wodurch  er  die  Geftalt  eines  groben  lateini^ 
IcfaeB  T  erhält.  Auf  diefes  Stack  und  den  Arm 
ift  der  Tc^ller  de^  Recipi^uten  mittelft  Sohraubeii^ 
die  v^n  nnten  in'  den  dicket  Rand  des  Tellers  bin^ 
aufgehen»  feftgefebraubt. . 

Die  Platu  M  trägt  ferner  die  beiden  ftarken  et* 
fernen  FüCse  o$  Ot  welche  auf  da«  hefte  an  fi^  zu  be* 
leftigeuj^  (am  fcbickHcbfteu  mit  Meffing  daranf  zu  lö<» 
then  find»)  da  die  ganze  Gewalt»  mit  der  die  ge- 
zäbnteStange  inBewegung  gefetzt  wird»  gegen  diefe 
Fafse  drOokt,  ünd.fobaid  fie  wanken»  auch  der  Kitt» 
der  die  Recipientep  -  Röhre  in  der  Pumpe  feft .  hält» 
fpriDgeh  müfste*  An  diV  Halbkreife»  in  die  fie 
6ch  endigen»  wird  der  Stiefel  mit  4  Schrauben  p  feft 
gemacht»  weichein  dieRiöge  eingreifen»  die  hiejr 
Skus  dem  Stiefel  hervorfpringen*  Die  beiden  Eifen- 
füfse  tragen  auch  den  eifernenKaften  oder  dieSqhei« 
de  P$^.Pf  die  parallel  mit  dem  Stiefel  unterhalb  def- 
felben  tiegt»  worin  die  gezähnte  Stange  F  genau  pa- 
rallel mit  der  Achf^  des  Stiefels  ficb  l\m  und  her 
fohiebt»  Die^gezähnte  Stange  ift  vollkommen  gera- 
de» aberall  j^  Zoll  dipk  und  vonihrem  Rücken  bis 
zum  Fu£s9  der  ^äbne  durchgehends  i  Zoll  breit. 


\' 
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Blefe  Stärke  etbält  fie,  damit  fie  aithi  in  die  HöUe 
gebogen  wefde,  wenn  maii,  indem  der  Kolben  an 
den  Deckel  des  Stiefels  anftöfst,  noch  fortdreht..  Sie 
pafst  überall  fo  genau  in  die  Scheide^,   dafs  fie  in  der 
nämlichen  Richtung  bleiben  mufs»  felbftwenn  fchoa 
der  gröfste  Theil  aus  der  Scheide  bcrausfteht;   da- 
mit aber  doch  ftets  ein  grofser  Theii  derfelben  in* 
nerhalb  det  Scheide  bleibe»  macht  man  fie  an  bei* 
den  Enden  beträchtlich  länger^  als  es  ohnedies. nö* 
tbig  wäre.     Bei Tift  die  Scheide  ausgefchnitten,  da- 
mit das  Rad  L  in  ibi^  Zahne  eingreifen  können  fie 
l?at  gleichfalls  auf  ihrer  obern  Fläche  zwei  kleii^e 
£in{bhnitte>   in  welche  daran'  liegende  Theile   der 
Füfse  o,  o  eingreifen,  inri  die  Scheide  recht  zu  befe- 
ftigen,  wozu  auch  die  Keile  2,  2  dienen.  Ddmit  die 
Füfse  0,0  muglicbft  kurz  werden ,    ift  in  die  Eifen* 
platte  iVf,   unter  dem  Rade  Li- eine  Rinne   ausg'e- 
fchnltten,   fo  dafs  die  Zähne  des  Rades  beinahe  bis 
auf  den  Tifch  kommen,  worauf  die  Mafchine  fteht; 
und  der  Stiefel  ift  der  gezähnten  Stange  fo  nahe  als 
möglich  gebracht.     Durch  alle  diefe  Vorrichtungen 
wird  die  Mafchine  fo  tragbar,  dafs  ich  fie  ohneF^ro- 
beglas  und  Recipienten  in  ein  Gehäiife  von  a  Fufs 
^  Läbge,   18  Zoll  Weite  und  7  Zoll  Tiefe  packe. 

Auf  der  obern  Seitenfläche  der  Lederbüchfe  be- 
findet fich  ein  metallener  Vörfprung  in  Geftalt  eines 
Würfels  ß,  der  das  Deckelventil  /  des  Stiefjels 
trägt.  Alle  Theile  diefes  Ventils  find  von  Metall, 
und  Fig.  4  ftejlt  einen  fenkrecbten  Durchlchnitt 
deffelben  in  natürlicher  öröfse  vor.     Der  .Wür/e)> 


\ 
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fammt  der  jBoctetijilatte  der  Ledwbüchfe'^  und  dem- 
X3eekel  des  Stiefel? i  fin4  fcbief  durchbohrt,  fo  dafs 
das  Vtentil,  welches  gerade  üfeer  diefer  Durchboh-- 
rfuigftebty  mit  dem  Innern  des  Stfefels  in  Verbin- 
,dung  ficht,  ohne  dafs  die  Lederbüchfe  felbft  durch- 

• 

bohrt  wäre-     il^ilteine  viereckige  Platte^    deren 
'    obere  Fläche  in  einen  kleinern  Cylioder    aa  aus- 

.  läuft,,  und  iad^ren  Mitte  ein  fenkrechtes'  Loch 
diirchbahrt  iit,  Avorin  die  kleine  et wa3  darüber  her-^ 
Vorragende  Röhre  c  befeftigt  ift.  Dfefe  PUtt6äA 
jft an  den  Würfel  angekittet  ^  undläfstfich  heraus- 
neblnen,  fo  oft  es  nüthig  ift,  die  obere  Fläche,  aiif 
welche  der  Hut  öder  die  Klappe  des  Ventils  auf- 
liegt, von  peuem  abzufchleifen  uhd  ?u-polirenä 
Der  untere  Theil  des  Huts  D  ift  von  innen  aus»- 
gehöhlt,  fo  dafs  der  wohl  polirte  Rand  deffeJben 
ringsum  nur, ^§  Zoll  cUck  ift,  und  dals  die  kleine 
Robre  o  nicht  an  derf  Hut  anfföfst.  Diefer  hat 
übrigens  die  Geftalt  ein^eÄ  Gylinders,  nur  dafs  er 
ßch  nach  oben  ein  wenig  verengt^  und  ehe  man  ihii 
auffetzt^  bringt  man  einen  Tropfen  Oehl  auf  ßa, 
da,  wo  er  auffchliefst.  Die  kleine  hervorragende 
Röhre  c,  die  mkh  herausnehmen  kann,  dient,  die- 
fes  Oebl  ^u  v^crhinder'n,  in  den  Stiefel  herunter  zu 
fliefsen.  Ueber  den  Hut  wird  eine  nur  etwas  weitere 
Kappe  E  gefetzt,   und. auf  den  ^erhabenen  runden 

.  Theil  da  der  i^Iatte  böfeftigt;  damit  fie  Luft  hin- 
auslaffe,  fiüd  in  ihren  Seiten  3  kleine  Löcher  e,  e 
in  der  Höhe  gebohrt,  zu  welcher  der  untere  Rand 
des  Hut^  j>  gehoben  wird[>    wenn  er  oben  an  die 
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lEapp«  E  attftöfst  >  denn  to  kunn  diircfb  fie .  das*  Oehl 
siebt  beraüsfliefseo.  Findet  its  ficb,  da(s  diefes  Ven- 
tilLuft  10  den  Cyliader  bitieinlifst ,  fö  kommt  das 
entweder  daher^  weil  das  Oehl  fortgetmbep^  ift^ 
öder  weil  etwas  Staub  zwifobeq  den  Hat  und  die 
ipiatte  gekommen  ift;  beideih  läßt  fich  fogleich  ab* 
helfen»  wenn  man  den  Hut  abiiimmt».  ihn  rein  ab« 
wifqbt  und  einen  i|ßuen  Oebltropfenr  hinträufelt» 
Pa  das  Oeb^  deito  ebet  zerftiebt,  je  gröber  die  Luft« 
maffe'ift,  die  durch  das  Ventil  dringt »  mithin  am 
meiften  beim  Anfange  des  Anspumpens;  fo  findtt« 
ich  es  bei  einer  gfofsen  Velrdannung  oft  dienlicbi 
gegen  das  Ende  der  Operation  einen  neuen  Oehl* 
tropfen  unter  den  Hut  tix  taffen«  Während  djefes 
gefchieht»  halte  ich  den  Kolben  am  Deckel  de|. 
Stiefels  zurück,  bis  das  Ventil  wiedejr  aufgefetzt  ift; 
was  in  einem  Augenblicke  gefcheben  kann.  So  be* 
bandelt  thut  das  Veqtily  'wenn  es  rein  und  gaM  fr^ 
yon  Staub  ift,  feinen  Dienft  auf  das  vollkommeiirt^ 
Da  aber  bei  dem  kleinften Staub-  oder Scbleimtheil'» 
chen»  (welches»  da  das  Oehl  das  Metall  auflöfti 
nicht  gänzlich  zu  vermeiden  ift » )  das  Ventil  nicht 
luftdicht  bleibt,  fo  bin  ich  überzeugt»  dafs:  kein 
Ventil  die  Luft  mit  fo  yieler  Sicherheit  abhalren 
kanU)  als  ein  durchbohrter  Hahn»  den  man  dreht. 
Hierin  liegt  auch»  wiö  ich  glaube,  die  vomehmft« 
XJrfacbe»  warum  die  von  Ha^s  und  Hurt^r  an 
der  Smeatonfchen  Luftpumpe  angebrachte  Vorrich««^ 
tung,  um  das Bodenventil  im  Stiefel  Zu  beben»  .ibr# 
Dienl^e  nicht  fo»  wie  andere  thut.  Denn  lie£se  ni9bt 
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Aiks  Velitil  in  cIm  Haafifcbeii  iiliftpiimpen  Lfrftlfs 
den  Recipienten  zaracktreten.»  fo  (ehe  ieh  nicht  ab^ 
warum  ^e  nicht  TpUküininen  fo  gut»  als  aptdlart 
geba  Ute  Luftjmmpen  wirken  fplltan» 

An  den  Boden  des  Stiefels  ift  rf  if  vier  Schrau- 
ben  9  die  durch  den  hervorftehenden  Rand  delTeliik^en ' 
^ebn,  die  runde  Platte  R  feftgefdu-aubt»    die  mit 
der  fiufsdrn  Hülfe  des  Hahns  «S»  und  der  anf  der  an« 
dem  Seite  daran  liegenden  ebenen  Bdlf«,    (high 
^^^^0  7*  aus  einem  Stücke  gegolten  ift,  wie' Fig. 
$  es  einzeln  darftellt;     Die*  runde  Platte  ift  utige* 
Hht  l  Zoll  dick ;  nur  da ,  wo  fie  mit  zur  Hülfe  des 
Hahns  dieot,   nimmt  ihre  Dicke  b!s  auf  |  2o]l  ab» 
und  durch  diefen  düunften  Tfaeil  geht  die  Durch- 
bobrung  derfelben  5  nach  dem  Cylinden     Die  Län- 
ge diefer  Hülfe  beträgt  3  Zoll ;  der  S^falülfel  oder 
Hahn  ift  ein  achtel  ?oU  kürzer  >  und  er  hat  an  fei- 
jiem  ftärkern  Ende  i^f,   an  feinem  fch wachen  i| 
Zoll  im  Durchmeffer.     Mai\  dreht  ihn*  mittelft  der 
Kurbel  u,   die  anfejpe  Achfe>  muglichft  nahe  bei 
dem  Rande  der  Hülfe»  (nur  \  Zoll  davon  entfernt») 
bef eftigt  ift.     Zum  Hahne  wurde  ein  MetaJl(tü^k 
ohne  Poren  atj^gefucbt;  denn  wenn  die  Poren  Luft 
durcb  fich  hindurch  gelaiTen  hätten»  fo  wäre  das 
fehwer  zu  entdecken  gewefen»  weil  es  nur  bei  ge- 
wilfen  Stellungen  des  Hahns  erfolgt  fern»   und  das 
Einöhlen  demfelben  bald  abgeholfeii,  haben  wüi^de» 
bald  nicht.     IV|apche  Verfuche  hätten  dadurch  ||inz 
falfch  ausfallen  können.     A^ch  wurde  der  Habe  mit 
der  gröfsten  Sorgfalt  bearbeite!  #  rellkömuien  ko* 


I 

nifehgieinaclit ,  '^)  recht  gleich ,  und  eheh  äbgefehUf« 
{en ,  damit  er  die  Hülfe  rundum  auf  das  befte  be- 
rührte»  und  Zuletzt  eiogefalbt^  um  fcblQpfrig 
und  völlig  luft(;iiebt  zu  .werden«  f *}     Da  aber  jede 


^  Diefen  konifchen  Theil  deffelben,   Aft  Heb  in 

der  Hülfe  dreht»  nennt  Little  den  S Muffel  Am 

«:..  Hahns t   {bey  of  the  ^oc^;)   eine  Bedeutung,'  di« 

X       ipa,  Oeutfchen  weaigftans,  fb  viri  ich  weifs»  nichl; 

r^ecipirt  ift.  ^  d,  H, 

*^)  Zu'diefer  Salbe  nehme  ich   i  Theil    gemeinea^ 

.',     Harz,    ijheil  Oehl  und  i{  Theilc  frifcben  Talg; 

Das  Oehl  and  das  Harz  werden?  z^uerft  zufammen- 

gefchmolzenv    und  der  Talg  erft  wenn  iie  Cch 

«etwas  abgeki^hlt  haben  hinzujgefetzt,    damit  die 

'**"    zur   Schmelzung  des  Harzes  *^erforderliche  Hitze 

'        aicht  den  Talg  iti  feiner  Mifchung  zerftöre  und 

Seane  Zä^higkeit  mindere.      Bei  kalter  Witterung 

ifittfs  mehr  Gehl  hinzugethan ,  )(^erden ,    als*  bei 

w^armer. .    Die  BefckaFFenheit  der  Salbe  für  den 

^    Hahn  ift  Voa  ßrofsem  Einfluffe   auf  die  Gütp  d^ 

Inftruments.      üenn   beruh A:  ßch   das  Metall  des 

'Hahns  und  der  Hülfe  unmittelbar ,  fo  wird  er  nie 

ganz  luftdi):ht  fchliefsen ,   und   Oehl   allein  kann 

dies  ebenfalls  nicht  bewirken,  (Mlglich  auch  fccin 

Ventil  J  füp4ei:n  Ic^digliofa  eine  Sallife,  die  in  ge*» 

wilfem  Grade  fteif  und  zähe  ift.     Doch  mufs  Xiq 

'  auch  nicht  zu  fteif  feyn,   damit  der  Hahn  nicht 

allzu  fchwer  zu  drehen  fey.      Man  könnte  dann 

nicht  wlPfAi^ob.  diefe  Schwierigkeit  von  der  Sal- 

.\ii#be  oder  davon  herrührte,   dafs  das  Metall    lieh 

«^mittelbar  an  einander  riebe »    welches  letztere 

fehr  Ichädlich  leyn  würde.  Little.  . 


V 
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l 

Oehl-  oaer  FettFalfce  das  Meffing  aVigreift,  und  in- 
dem  fie  fich  riiit  Orühl^an  fchwängiert,    ungfefchmei- 
dig  wird,*  fo  fancMch'  es  nöthig ,    dett  Hahn  und  dia 
iflnere  Seite  der  Hitlfe  beide  raitZirin  zu  überziehn.  - 
Der  köitifche  Tfaeil  des  Hahns  endigt  fleh  in'  eH 
nen  kleinen  Knopf  x,   Fig.  2 ,   gegen  welchen  der 
dQnne  elaftifche  Hebel  j  fich  fo  andrückt,   dafs  er 
denHahp  ftets  gehörig  in  feiner  Hülfe  erhält.  Fig.  6 
ftellt  die  ganze  Votrichtung  in  einem  horizontalen 
Durchfchnitte  durch  die  Achfe  dcsSchlüffels,  und 
darunter  den  feükrechte  j  purch&briitt  -de'^  kleinen 
felaftifchen  Hebels  vor*      Mit  dem  Halbzirkel,    irt 
"dcD  er  fich  endigt,  umfifst  erd>n  HfilsdesrKnopfe  ä?x  j 
der  kleine  Rücke«  öder  fefte  VöKprung,  der  aus  der 
Mitte  des  Hebels  ausgeht,  dient  ihni'äJum^tätzpünk- 
te,  und  ruht  in  einem  Einfchnittettes  kleinen  Ge« 
ftelles  Zi  welches  an  den  hervoirftebenden  Ring^tte^ 
Stiefels,   Fig*  5,-angefchrau^t  Sft,      IVTitteJft  hih^t 
kleinen  Schraube,  welche  durch  den  äufsern  Thei^ 
diefesGt^ttelles  z  geht,,  läfst  0cli  der  kleine  elaftlfchö 
Hebel  mit  jedem  erforderlicheh    Grade  der  Kraft 
gegen  den  Schlüffel  drücken.       Nimmt  man  äief«5. 
Schraube  ab,   fo  läfst  fich  die  Spitze  atis  dem  Eln-^ 
fchnitte,'   und  der  Hebel  von  deni  Ktoopfe  nehmen, 
und  dann  disr  Sdhlüffel  h^j-ausziehn,    welches  ge* 
(chehn  mufs,   fo  oft  er  von  neuen:^  einzuCphraier^a 
ift.     Dies  fieht'  m^n  daraus,    wenn  er  fich  in  die 
Halfi^faft  fo  weit  als  möglich  liineiogearbeitet  ,hat, 
i^eshalb  man  fleh  merken  mufs,/  wie  weit  man^  ihn 
ohne  alle  Salbe  in  die  Hülfe  hillei^fchiQben  kanäi., 


-^ 
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•  Pie  Hdlfa  A^%  Hahns  ift  in  der  Horizontal  *Ebe*^ 
pe    darch    die  ^chfe  des  Hahns  und  des  Stiefeli 
zweimahl  lenkrecht  durcbbobct.  (J£\%.  5.)     Beide 
pui^chbobrungen  ftebu  von  einander  und  vom  nach* 
jTten  Ende  de^  Hahns  um  i  Zoll  ab,    *Pie  nach  dem 
fchmäle^rn  Ende  des  ,Hahns  zu  bildet  einexrTheil  der 
Communications  «-Röhre  mit  dem  Recipienten ,  und 
ift  \  Zoll  weit;  die  andere  hat  nur  |  Zoll  im  Durch: 
meffer.     Auch'  der  SchlüfTel  und  die  folide  Metall- 
platte i^^'  Fig«  1,  (auf  welche  die  eh^ne  Hälfe  T, 
hinter  d'er  Hülfe  def  Hahns  S  aufgefteckt  xvird»)  find 
Riefen  Oeffnuogen  in  der  Hülfe  des  Hahns  entfpre- 
chend  durchbohrt.     Nur  liegen  die  Durcbbohrun« 
geil  des  SchlMjfeU  nicht  beide  in  einer  £bene>  fon* 
dern  in  zwei  auf  einancter  fenkrechten  Ebenen»  fo 
dftfs  ftets  nur  eine  feiner  Durchbohrungen  an  die 
OeffoungeaJui  der  Hülfe  ftöfst»  und  fo  vou  denbei'^ 
4en  ]^dhreQ»  w^ebe  durch  die^Hülfe  gdm^  nieW« 
4le  zugleich 9  iinmer  nur  ei'i^ä  offen  ift.   —  'Die 
MeiatlßUuie  V^  welche  in  die  ebene  Hülfe  T  ge* 
Juttet  und  mit  4  Schrauben  g^»  g*  feftgelcjiroben 
n^ird,  ^)  ift  b^ldemahl  (b  durchbohrt»   dafa  die  da« 
durch  gebildeten  Raniiieerft horizontal  hinein, dann 
durch  das  M^t^llftück  fenkreöht  hii^ab»    und  d^r 


^)  Ob  diefe  Metallpüatte  zugleich  in  die  elferne  Rufs* 
platte  M.  befefdgt  ift,  wie  es  nach  Fig.  i,  %  fcbetnt, 
oder  ob  fie.mit  ihr  gar  n^cht  in  Verbindung  fteht, 
darüber  ift  in  Nichclfon's  Se&^eibung  niohle 


^ne  bei  äyVig.iy  der  andere ifiei  ^,F1g  i,  wJederli«r^ 
vorgeht.  An  diefeiihre  Mondtifigeii  ^nä^dit  Ct>m^ 
ntUiiicatUms  -  Röhren y  ai»  Flg.  i  »  und  cd,  F{g.  i2» 
vn4  zvea^r  blofs  mit  Kitt  befeftigf^  damitman  fie  ge- 
legentlich mit  dem' Stiefel  und  dem  Habue  aufser 
Verbipdung  briiigen^kaan.     Und  aurdiefe  Art  ift 

fQr  ]ede  diefer-  Röhren  eine  abgefondifette  VerbiA'- 

dung  mit  dem  Stiiffel  h«werkfteUigt. 


k 


Die  Röhre  ab,  Fig.  i>  hat  nur  ^,  Zoll  un Dur43ii« 
OiefTer,  ihre  Möndungen  aufgenommen »  welch« 
fich  erweitern«  Die  eitie  diefer  Mcindungen  bei  k 
ftöfst  auf  einen  Kanal  in  dem  Metallftücke  k,  weK 
ches  an  die  Lecteri^ü<;life  C  des  StielTelg  hefeftigt  ift. 
Der  Kanal  bildet  einen  Winkel,  und  Öffnet  fich»' 
phne^' durch  dieLederbOchie  zagehn»  in  denStiefeL 
Die  Röhre  und  das  Metailftück  fi»<f  blofs  mit  ihren 
Mdn^inBgen  auf  emander  gefetzt,  und  werden  durch 
Cement,  das  man  mit  einem  Löthröhre  umher 
ichmelzt,  luftdicht  gemacht.  Doch  Ifefse  fich  die^ 
fes  auch  durch  den  Druck  einer  Sdhraube  bewir« 
ken,  welche  beide  gegen  einen  ia  O^hl  getrinkteft' 
Leder  ring  prefs<:e>  '  Ift  das  Ventil /Ober  der  Ledi(r« 
hflchfe  gefchloffen ,  dabei  der  Hahti  fo  gedreht>  dafii 
die  Verbindung  der  Röhre  ab  mit  deiii| Stiefel  fr^ 
ift,  ündT  man  treibt  den  Kplßeti  htoein;  fo  wird  allft 
Luft 9  die  ficli  unter  dem  Kolben  tuefäad,  gezwu»» 
gen,  durch  diefe  Röhre  in  denS^lel  fther  di^n  Stem- 
pel zu  treten^  amd  fo  ^^Ungekdlirt,  Wenn  der  Kolbe« 
ZttrücbgeftogjMi  wird.     Naeh  di^er  Cfix;ulation  dt r 
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Ifuft  iit  ihr»  nenne  icb  die  Röhre  a fr  äie  Circula^ 
tions' Röhre  y   {circalaHng^plpe^ 

An  das  Eipde  c  d«r  andern  Hohre  'cdt  Fig«  2»  ift  ein 
FlBgel  angelöthet,  mitteKt  deffenfie  an  die  Metall* 
platte  f^f  vor  der  zweiten  Darchbohrunf^  derfelben# 
fefLangefcbraubt  \fird.  .  Diefes  .ift  nothig»  damit 
nicht  durch  einen  Stofs»  der  den  Stiefel  erfchotterti 
das  Cement  zerbrovcben  wird»  welches  die  Fuge 
luftdicht  macht ;  doch  liefse  fich  letzteres  auch  durch 
geobltes  Ledet  bewirken.  >  Djefe  zweite  Röhre  ift 
fiabr  weit,  damit  die  Luft  fchnell  ihren  Durchweg 
durch  ße^  nehmen  kann,  macht  bei  d  unde  rechtwink« 

1 

lige  Biegungen,  und  geht  dann  unter  der  Säule 
ff  und  dem  Teller  CD  weg,  bis  zu  deffen  Mitte,  wo 
$e  bei  il  in  die.  Höhe  fteigt.  Sie  bat  hier  unter  dem 
Becipieaten- Teller  noch  einen  von  A  rechtwinklig 
auslaufenden. Arnr,  der^ficb  in  eine  runde  Mün"- 
düng  HHt  einer  Schraubenmutter  endigt,  damit  fich 
bier,^  wenn  es  nöthig  ift,  durch  Hülfe  eines  mit 
«inem  Habn^  verfehenen  Rohrs,  oder  auf  andere 
Art,  nocfi  ^in  zweiter  Teller  und  Recipient  oder 
^i^ehrcre,  anbringen  laffen,,  die  alle  auf  demfelben 
XHche  ruhn,.,  welcher  den  erften  Teller  trägt* 
Braucht  man  diefe  nicht,  fo  wird,  wiebeii),  dio 
Mündung  mit  einer  Sciüiefsfcbraube  verfchlolfen, 

^  Aus  diefer.Rdhte  geht  noch  eine  Seitenrübre  E 

a4ifw4rts  in.  eiiieili  JCanal,  der  durch  die  metallen^ 

llaube  de^Gläfe$Xhindutch  gebohrt  ift,  und  fie  mit 

,  dem  Innern  des  G|a(^s  in  Verbindung  fetzt.     Die 

abgekürzte  B&Mini^terr  Röhre  (Fj  -  v^Qloheaat.die. 


\ 
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T^oUkommefiCtls  Art  mit  Queckfilber  gefallt  ift ,  und 
dereo  unteres  offnei  £nde  tut  Queck  Iber  fteht,  wo- 
mit der  Böden  des  Glafes  übergoffien  ift,  biJdetvdie 
Barometer  •  Probe^  Da  der  Hals  deS'  Glafes  bi^ 
trächtiich  weiter  ileyn^nufs,  als  die  Barorofeter-Röh- 
re>  fo  ift  um  diefe  ein  breiter  paffendet*  Riogf  i^ 
gelegt,  der  xinterhalb  mit  einer  rutjiden  Platte  ver* 
Sebn  i&.  Nachdem  die  Barometer  -Röbre  in  da«;  auf 
dem  Boden  des  Olafen  befindliche  Queckfilber  ge^ 
ietstt  wordeti»  roblebt  ma^fi  diefen  Ringan  ihr  herab» 
lind  kittet  die  Platte  auf  der  Deckplatte  der  Hcucbe 
des  Glafea  feft.  Die  gefüllte  Barometer  -  Röhre  jtäfsfi 
fich  leicht  in  das  Glasi  einfenken ;  man  deckt  näin^ 
lieh  ihr  offnes  Ende  mit  einer  kleinen  eifernen  Plakn 
te  P9  C^ig*  7O  woran  9wei  Edden  befeftigt  fin<4,  zu» 
fa&t  die  Fäden  augleii^bnlit  dem  obern*  Ende  den 
RObre  2wifch6n  xUe  Finger ,  kehrt  das  Ganze  um^ 
und  läfst  es:  bis  in  das  Queckfilber  hinab;  dann  zieht 
nian  die  Platte  mit  dem  einen  Faden  wieder,  herauf«, 
indem  fie  fo  klein  ift,  da fs  fie  neben  der  Baromet^«t 
Bohre. durch  den  Hals  des  GUfes  Jiindurch  kannj 
V^ird  nun  das  Olas  mit  gefchmolzenem  Cement  ge« 
borig  verichloffen»  fo  verdünnt  fich  die  Luft  darin 
leim  Auspumpen  in  eben  dem^Oi-ade  wie  im  Reci* 

Pienten»  da  fi^  durch  die  Röhre  E  mit  derCommu- 
iications- Rohre  in  Verbindung  fteht.  Liefst  fich 
iß.  dem  Recipienten  und  in  ^em  Probe -Glafe,  ein 
Tojlkommenes  Vacuum  hervorbringen ,  fo  i^^i'cl^ 
das  Qüecklübec  ..fler  Barometer  ^  Räfare ,  )b  tmch* 
dem  diefe  enger  oder  weit#r  tft>   mebt  oci^r  weiü« 


\  ^ 


t 

t 

^er  tief  mtet  üt  Öberfläbhe  d«$  i^  dem  Oi^fe  be-r 
Afidlicheti  Oneckfilbers.hin^blinkeo»  }agao£  daraud 
verfchwiiideci^  wenn  die  Rdhre  recht  falrr  eiuie  wa« 
re.^}  Die' Barometer  «Röhre  niu£s  daher  wenig* 
Stma  tl  ZoU  im  >Darch,mener  haben»  und  «a  ift  noch 
hefler»  «renn  fie  •«>  ZoU  hat«  Ift  zuvor  beobachtet 
worden »  wie  ^ti  an  der  freien  Lvft  da^  Queckfil« 
Iber  in  einher  eben  Xo  weiten»  ai|  beiden  Enden  offnen^. 

r 

ILohre  von  derfelbfcn,  dasart,  unter  daa  Queckfil-* 
her^Nivciau  des  Oefafae^  finkt;  fo  kann  man  aus 
dem  Standie  des  Queckfilbers  in  derBaromeier*Pro^ 
Im  die  Verdennung  der  Luft  im  ProbegWe»  ui>d 
foigUchawcfa  im  Reoipientnn»  ziemlich  genau  b^ 

9ei  jedem  «KolbenCtoIse  hinein  fo  wie  hioausi 
nauCs  der  Hahn  eine  VierteI*Uaridrehu«ig  maQhen»>unic 
^dkweidiCelBd  die  Rohre  ai'^und  cd  mit  dem  untern. 
Tbetle  des  Stiefels  in  Verbindung  zu  felKW.  Um 
ihaaafdiefe  Bewegung  einziifchranketi»  dient  der 
iZn{i€en  is  am  hintern  Theile  de/ Kurbel^  (Fig.  i») 
der  unter  der  Hälfe  des  EU^ns  gerade  fo  be£e(tig( 

wird» 


^)  Weil  Queekfilber  ftirker  anter  ßoh ,  alu  nrit  ^eup 
Glafa  cohärirt«  d,  H.  [ 

^f^  Der  VerfaOer  zieht  die  kurze  Barometer  -  Prdbe 
der  Meherprobe  TOr»  weil  er  glaubt «  dab 
bei  diefer  letztem  die  Bewegung  des  Queckßlbei^ 
durch  die  Röhre  gebindet  uni)  das  Qoeckiilbef , 
en  der  Seite ,  die  mit  dem  Reeipiemen  ie  Verfain^ 
#i9|Aefat,  «rtgewinU  .  ^y 


.  j 
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wird,  d^s  ei^  ohne  gehemmt  zu  werden^  nur  einen 
Quac(raptefi  durchlaufen  kann. 

Ma(i  überfiebt  nun  leicht,   wie  diefe  Luftpumpe 
beim  Auspumpen  der  Luft  arbeitet.     Liegt  der  Kol- 
ben an  den  Boden  des'Stief  eis  an,  und  der  Hahn  ift  lo 
.    gedrehtj    dafs  die  Cotblpunications -Röhre  mit  dem 
Hecipienten  cd  offen  und  die  Circulations* Röhre 
ab  gefchloffen  ift ;  fo  wird;  indem  man  d^n  Kolben 
2urückwindet,  eii^e^ Ladung  Luft  durch  das  Ventii /* 
au^eftofsen  >   wahrend  eine  Maffe  verdönnter  Luft 
I    aus  dem  Recipienten  in  den  untern  Theil  des  Stie^ 
f eis  eindringt.      Sobald  der  Kolben  an  die  Deck« 
platte  des  Stiefels  ft9fst,  wird  der  Hahn  zuröckge- 
I    dreht,    und  dadurch   die  Communications  -  Röhre 
I  (^i  gefcMorf^n»    die  Circulations- Röhre  ah  dage- 
i   gen  geöffoet;     Tfeibt  man  nuifi,  den  Kolben  zurück» 
1   fo  wird  die  Luft  durch  die  Girculations- Röhre  aus 
demuntern  in  das  obere  Ende  des  Stiefels  getrieben» 
r  hiseler  Kolben  auf  den  Boden  des  Stiefels  aufftöfst» 
tind  fo  der  erfte  ^ug  voileödet  ift*     Die  Arbeit  geht 
dann  beim  zweiten  Zuge  auf  diefelb^  Art  wieder 
vor,  und  fo  bei  jedem  folgenden«       Man  hat  die 
;  Grenze  der  Ausleerung  erreicht,    wenn  die  Luft 
■  des  Recipienten  fo  ftark  verdünnt  ift»    als  e$  die 
:  Luft  im  Stiefel  wird^   wenn  man  hei  verfchlöfsner 
Commirnications-Eöhreden.Kolbenbisan  die  Deck* 
platte  des  Stiefel«  zurückzieht.  *) 

*}  Nämlich  wegen  des  rehldlichen  Raums  zwifcben 
dem.  Hahne  und  dem  Kolben*     S:öfst  der  Kolben 
Aonal.  d.  PhyfiHf  ^.B,  i.St«  .     B 


--*^ 
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*   Damit  die  Pumpe  die  tuft  verduMe;   ift  weiter 
nichts  uföthigj    als  die  JLuft  zu  dem  umgekehrten 


!  ^. 


luftdicht  auf  den  Boden  des  Stiefels  auf ,   fo  ift 
der 'ganze  fchüdiiche  Kaum  die  innere  Durchboh- ' 
rung  der* Hülfe  dt^  Hahns,   befteht  alfo  aus  zwei^ 
Cylindern,  Ton  denen  der  ein^  7»  der  andere^, Zoll 
iKreit,  und  beide  ^  Zoll  hoch  find ^   (5.'  i?,}  und 
beträgt  mithin  o^OQj/KubikzoIK    Ift  daher  der  Stie- 
fel« den  Raum  abgerechnett   den  der  Koiben  eii^« 
niinrnt,  i)^  Zoll  lang  und  2  Zoll  weit,  faist  er  jaait- 
bin  43/4  KubikzoU ;  fo  ift  er  47iimahl  gröfser  als 
der  fchädliche.'Raum.     Mithin  könnte,  nabh  obig^ 
Ausfage  Nicholfon's,  die  Pumpe  auch  bei  einem 
ganz  fehlerfreien  Qaue,  nicht 'viel  über  ejne  4700* 
mehlige  Verdiinnung  hinausgehn«  ja  würde  fch^v^er* 
lieh  1  wegen  der  Unvermeidlichen   IWlürigel   in  der 
Ausführung«  eine  ^aoomahlige  Verdünnung  ertei- 
eben.    '  Allem  j^ner  fch&'dncbe  Raum  ift  bei  der 
Einrichtung  Litt le 's  keinesweges  mit  gewöhnli* 
eher  atmorpharifcher,  fondern  mit  verdünht«er  Luft 
erfüllt.    Fangt  das  Auspumpen  an,  fo  wird  beim  Zu^ 
rückziehn  des  Kolbens  und  bei  verfchlo&ner  Cir« 
culätionsröhrea^»  die  Luft  über  dem  Kolben  conden- 
firt,  bebt  alfo  das  Ventil/»  und  jes  bleibt  in  dto 
damit    snifammenhängenden    €irculations  ;r  Röhre^ 
^die  %i   Zoll  lang  und  7^  Zoll  weit  ift,   und  b,2X 
KubikzoU  hfilt, )  gewöhnliche  atmofphärifch«  Lu(t. 
iGeht  darauf  der  Kolben  zurück,    fo  lagt  er  die 
verdünnte  Ltift^  die  aus  dem  Recipienten  in  den 
Stiefel  getrieben  ift,  durch  die  Circulations  -  Röhre 
ab^  oberhalb  des  Kolbens,  in  den  Stiefel;  und  nun 
ift  fowobl  im  Stiefel,  als  in  der  Röhre  a'b ,    als  im 
Icbädlichen  Räume  diefif  verdünnte  Luft  i^vrel che 
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taufe  zu  zwingen.  T^an  verfchliefst  zu.  cföin  Ende 
s  den  Haha  des  Probeglafe€>  damit  ddetes  nicht  zer4 
fprengt  werde,  nirtimt  das  Ventil /ab  ji  dreht  den. 
Hahn  fo,  dgfs  die  Circulatians-Rö^hre  offen  ift^  und 
treibt  den  Kolbep  fo  weit  als  möglich  zurück  ^  wo- 
hei  die  äufsere  Luft  den  untern  TbeU  des  Stiefels 
fölih     Wird  iiuxi  der  Haha  zurückgedreht  und  dio 


zwar  mit  der  gewöhnlichen  Luft  in  der  Comniü'- 
nica^ioiis  •  Röhre  vereinigt»  dadurch  aber  nur  we« 
liig  Verdichtet  worden  ift.  Im  zweiten  Zuge  ift  al« 
les  wieder  eben  Xo,  und  nach  demfelben  ift  dabei- 
im  fchädlichen  Räume  noch  ftärker  yerdttnnta 
Luft|  u.Xf*  Gefetzt,  ijler  Stiefel  fey  ganz  luitlöeri 
fo  wird,  fo^Wie  die  Circulations •  Röhre  geöffi^t 
wird,  gewöhnliche  Luft  aus  ihr  in  den  Stiefel  tre- 
ten, fich  folglich  au^j  0^34  in  42/61  Rubikzoll  aus- 
dehnen, un\i  folglicn  lo^mahl  verdünnen.  £ine 
fo  ftark  verdünnte  Luft  wird  iaun  zwar  nie  im 
fcbädlicben  Haume  fejn  können  t  man  fieht  aber 
hieraus  zur  Genüge,  dafs  die  Gränze  der  gröfsteii 
Verdünnung  in  diefer  IVSafchihe  hierdurch  viel  wei- 
ter hinaus  gerückt  wird.  Li  ttl e  berechnet  fie  für 
einen  ganz^  fehlerfreien  Bau,  der  Pumpe  auf  1)76500^ 
Ige  Verdünnung)  hJt\t  aber  docli  keine  grö« 
VerdÜnnungf  als  höchftent  eine  30ooomalilige 
für  erreichbar.  In  14  Verfuch^n,  die  er  mit 
feiner  Luftpumpe  vom  Juli  bis  September*  17915  an«> 
ftellte,  glaubt  er  wirklich  9mahl  ober  eine  9000« 
mahlige,  ja  einmahl  felbft  bis  auf  eine  i^ooomahljLf 
ge  Verdünnung  gekommen  zu  fe/n»  und  nur  vi^r« 
piahl  eine  3  bis  4C0Qmah|igt  nicht  haben  überfiel« 
g)^  zulkönnea.  i,' IL 
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Communications •  Röhre  g«öffnet>  fo  treibt  derS^o] 
bfen  im  Herabgehn  diefe  Luft  in  den  Eecipi^ntei 
der  dann  von  hinläöglicber  Stärke  fcyn  mufs,^hrci 
yerftärkten  Drucke  zu  widerftehn.  Auf  diefelbe  Ai 
geht  die  Arbfeit-bci  jedem  folgenden  Stofse  vor  ficji. 
So  weJt^die  Befchreibung  diefer  neuen  uud  voi 
theilfaaften  Luftpumpe*  Der  übrige  Theil  des  Lit 
lefchen  Auffatzes  befteht  aus  einer  «Menge  von  B« 
merkungen  und  Begbachtungen,  auch  einigen  V'e^ 
fuchen.  Bei  weitem  der  grofste  Theil  der  erftei 
enthält  far  diö,  welche  mit  diefem  Theile  der  Ph' 

t 

>fik  vertraut  find,  nichts  Neues;  doch  vv'ird  mä 
das  Ganze,  (leiftet  esJreilich  das  nicht,  was  der  Ve 
fiffer  damit  bezweckt  zu  haben  fcheint,y*|  in  de 
Schriften  der  Dublinet  Societat  nicht  ohiie  Vei 
gnügen  und  Befriedigung  lefco. 

« 

f^) . Währfclieinlich  deutet  hiermit  Nicholfon   m 

die  Littlefchen  Behauptungen  von  aufserordentlichi 

Verdünnung«    die  durch  diefe    Luftpumpe  als  e 

*     reicht  «ngegebep  wird,    und  an  die  er  nicht  2 

•   !  glauben  fcheipt.      Da  bei  »8  Zoll  Barometer*  Star 

und  einer 40oomahligen  Verdünnung;  derLuftdruc 

im  Recipiciiiten  nur  noch  0/02g'Zo]I  qdefl|&^Lin 

Qüeckfilbe^  zu  tragen  vermag;    fo  möcht^jJPPk  d« 

That  Littlels  Angaben  wohl  nur  aufMufhmafstt! 

gen  bemhens  und  diefe  feheinen  N i ch  o  1  fo q  nie! 

befriedigt,  zu  baben.^  ;^  Die  Birnprobe  könnte  vi« 

leicht  grpf^ere  Verdünnungen  answeifen;  allein  f 

ilt  zur  BeUimmniig  der.  Güte  der  Luftpumpe  wo] 

*  nich^  zuläffig)  da  fie  nicht  angiebt,    wie  i^ireit  fic 

der  ft^aum  im  Recipienten  der  Torricellifcheii  Leei 

nähert.  •         >  d,  H. 
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PliySIKALISCHE   MERKWÜRDIGKEITEN 

iei  dem   letzten  Ausbruche   des    VefüvSp 

\  *  den    l  <ten    Juni    17q'a; 

h       *  •      ."  '     V       '  . 

getammelt 

von 

f.      '    S  i  t    W  IL  L.^    H  A  M  T  i  T  o;n, 

eqgV    GefÄüdten    eu    NeapbLv    '       , 
[  (Befchlufs.  y4«/zfl/.#'V5  455.) 

chon  eher»  nämlich  am  Soften  Juni »    fo  bald  e& 

i  '  V         .   .  .  ...         .    ^• 

!  die  Vorficbt  nur  einiger  Mafsen  erlaubte,  hatte  icb 
[  mich  auf  den  T^fuv  gewagt,  wiewohl  night  ohxie 
Gefahr,  Zwar  horte  die  Wuth  der  Eraptioi^  ichoa 
am  22ften  Juni,  auf  j  und  dejr  Krater  war  feitdem 
meift  achtbar;  doch  blieb  er  noch  von  vulkahifchea 
Wolken  befetzt >  in  denen  BlitA^s  init  dono erähnli- 
chem Getöfe  hih  untl  her  fuhren  i  und  woraus  es 
auf  den  Vefuv,  noch  mehr  aber  *aüf  den  So^ma 
Afche  regnete :  daher  maii  auch  das  Ende  des  gan* 
zen  Aüsbfuchs  erft  auf  den  7ten  Juli  fetzen  kann, 
an  weissem  Tage»  wie  wir  oben  gefehenhabeo»  die 
letzte.  zerftöreAde  Wölke  über  dem  Vefuv  brach, 
und  die  Gegend  jenfeits  Torr«  dWr  Gceco  ver-» 
fchlemmte;  datfelbe  ereignete  fich  doch  noch  fpä«* 
terhin  -am  Somma«  '      v 

lob' nahm  den  gewöbnlicheii  Weg  über  R^^na.v 
UebecalT  iahen  wir  nichts  als  Verwül^tung.    Dib 
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*'Aßhä  lag  tm  Fafse  des  Berg9  ungefähr  lo  bis  i* 

Zoll  dick»  wurde  aber  höher  hinauf  iminer  mäcl 

tiger  bis  auf  elliche  Fürs»  ja  an  einigen  Stellen  bi 

auf  LoFuT;.     Alle  Unebenheiten  alter  run^lige^Lt 

veo  waren  verfchwunden  >    und  in  der  feinem  lioh 

grauen  Ebene  hatten  0ch  die  Fufsftapfen  felbft  de 

kleinft^n  Thiere^  wie  Eidechfen  und  Inrecten9   deu) 

lieh  abgedrückt.     Da  zum  Krater  bir^an  zu  fteige 

noch  niemä'nd  gewagt  hatt«,   fo^beghügt^  ich  micl 

za  der  ^rW/tf  hinauf  zu  gehen»  yto  die  Lava  zu  Anfait 

der  Eruption  am  iSt^now^irtfcA^  und  ihrem  Lauf 

über  Torre  delGreco  hinab  bis  an  das  Meer,   durc 

eine  Strecke  von  mehr  als  5  itaJ.  Meilin  zu  folger 

Ungeachtet  eine  dicke  Afchenhülle  die  Lava  limgat 

fö  war  fie  doch  noch  fo  helfs,  dafs  ich  auf  diefem  We 

ge  ein  Paar  dicke  neueSoblen  durch  und  durch  vei 

brannte.  ^}     Man  kann  fich  keine  Vorftellung  voi 


*)  Schon  am  ^tCken  Juni  ftellte  man  über  den  La  vi 
ftrom  die  Heeritrafse  wieder  her.  Der  puca  del) 
Torre  fand  fie  am  2ten  Juli  zu  Torre  de!  Greci 
zwar  ganz  verhärtet»  aber  ein  Stab,  einige  Palmöl 
'tief  hiiMogeftochen,  entzündete  fitb.  Er  bemerkte 
tvi^  fie  mit  Getöfe  i^nd  einer  Erfchatterung ,  gleid 
clußr  kleinen  gefpr-engten  Minei  hin  und  wiedai 
rifs.  Aus  liefen  Rillen  drang  ein  ftark^r  Rauch 
den  ^ia(  Landleute yt/;naro/e  nennen,  Uqd  der.  fi 
ftank^  dafs  man  nicht  lange  dabei  ausdäueVn  könnte 
Das  Thermometer  an  Vmen  diefer  Riffe  gehalten 
ftiag  auf  31^  Grad)  das  Electrometer  gab  ab^rnt» 
fcbwache  Anzeigen  von  Eleetricität*  d,  H.    , 
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den  f ttrchterHehi^i  Riffen.  pndKlÜ/cen  machen »   di« . 
fich.von^er  Stelle  der  erften  Eruption  an»    2  Mei-' 
len  weit»  in  gerader  Linie  n^ch  der  See, hinunter  fin- 
den.     Sie  bilden  Thäler  von  200  Fufs. Tiefe,  und. 

.  find  dabei  faft  I  Meile  breit.  Wo  wahrend  des  Aus«- 
1>rucbs  die  Feuei^-Fontaiiien  waren ,  fieht  man  ietzt 
kleine  Betge^  (keiner  ift  über  200  Fufs  hoch,)  mit 
tiefen  Kratern ,  und  rings  umher  hat  alles  das  An-  , 
leben  einer  Sand^vüfte.  Ich  erftJeg  den  Gipfel  der 
y  anfehnlichften  unter  den  neu  entftandenen  3er- 
gen»  und  blickte  in  ihren  trichterförmigen  Krater 
hinab,  der  in  einigen  nicht  weniger  al^  |  ital.  Meile 
im  Umfange  zu  haben  fchien,  und  an  Tiefe  diei  Hö- 
be der  Berge  um  das  Dreifache  übertraf.     Selbftals 

>  }s9it  ein  Sdhnupftuch  vor  Mund  pnd  Nafe  gebunden" 
hatten ,  war  es  wegen  der  ftinkenden  fchwefeUau- 
ren  pämj>fe  nicht  mögli(^  am  Rande  der  Krater 
lange  auszudauern^  In  einem  der  Berge  fanden  wir, 
eipen  doppelten  Krater,  zwei  verbundenen  Trioh» 
tern  gleich,  und  in  allen  etwas  Rauch  und  ange- 
fchoffene  Salze  und  Schwefel,  gerade  fo  wie  das 
an  den  Wänden  des  Hauptkraters  zu  feyn  pflegt.  An 
mehrern  Stellen  der  ganzen  Lavaltrecke  brachen 
ebenfalls  Schwefeldiämpfe  hervor »  und  färbten  die 
Oberfläche  der/Afcbe  und  der  Schlacken  durch  die 
kleinen  Schwefel-  und  Salßuak-Kryftalle,  die  fich 
darauf  bilden,  bald  tief  oder  hellgelb  uttd  röthliph, 
bald  glänzend  weifs,  bald  dunkelgrün  und  azur- 
blau, nach  Art  deS  Regenbogens.  Man  pflegt  dlefe 
Stellen  fumaroli  zu  nennep.     Solche  Fumatoli  fin- 
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den  fich' immer  nur  in  f Hfclier ,  noch  faeifser  Lava» 
.Tvährend  üe  fich  abkühlt,  und  die  Schwefcldämpfe 
ßn4  fo  ftidkend,  .dafs  fiejoftmahls  Vögel,  die  dar- 
über fliegen,' todten*  *) 

^y  BreUlak  bertimmt  in  feinem  Berichte  über  den 
'  If tzten  Ausbruch  des  Vefuvs  der  Befchreibung  der 
beiden  Lavaftrdme ,  die  in  der  Nacht  am  i5ten 
Juni  aus  dem  Conus  dran^en'^  ein  eignes  Kapitel« 
aus  dem  ich  hier  das  Merkwurdigfte  nachtrage,  was 
iich.bei  Hamilton  nicht  findet.  ,)Man  pSegt^S 
hemerkt  Br  eislak)  ^^atle  OefFnungen,  die  fich  in 
der  Lava  finden,  Mündungen;  (^Bqcche,')  zu  nennen, 
als  fey  aus  ihrem  Innern  die  Lava  hervorgedrungen» 
ohne  auf  den  Mechanismus ,  der  Jie  bildete ,  und 
auf  das ,  wozu  fie  dienten »  xu  fehen.  Uni  He  ge- 
hörig zu  beurtheilen ,  mi^fs  man  den  Lavaftrom  in 
den  erlten  Tagen  feines  Entftehens  unterfucben, 
ehe  noch  Erde,  Steine^  Schlacken  etc.  die  an« 
fänglicbd  Geftalt^  diefer  Riffe  .verändert  haben» 
Durch  einige  Spalten ,  die  mehr  oder  weniger  breit 
£nd)  fleht  man  die  unter  der  Lava  liegende  Er- 
de; ihr  Rand  ift  höher  als  die  Oberfiäche  des  La« 
yaftroms,  (ein  J^eichen,  da fs  eine  von  unten  an* 
'fteigende  elaftifche  Flüffigkeit  dip  noch  weiche 
Lava  hier  zum  Reifsen  gebracht  habe«)  ihre  Sei« 
tlBri wände  find  Ichiefe  Ebenen ,  die  nach  unten  zu» 
fammenlaufen «  und  lie  flnd  viel  tiefer  al^  der  La- 
yaftrom  fdbft«  An  andern  Orten  ift  die  Obertiäcbe 
der  Lava  ringsuno*  erhöht  und  bildet  einen  l^lemen 
konifchen  Berg  mit  einer  oder  iyt\  Oeffnungen  m 
Geftalt  eines  umgekehrten  Kegels  im  Gipfel»  def- 
fen  Inneres  febr  bald  z«igt,  dafs  auch  fie  von  einer 
Kraft,  welche  auf , die  fchon  herabftrömfende  Lava  von 
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Zwei  oder. drei  Tage  ifpäter  erfolgte  aus  einem 
der  neuen  Krater,  in  eile  Wir  hineiogeblibkt  hatten. 


VLßten  her  wirkte ^  eotriänden  find,  und  dafs  die 
Lava  Heber  nicht  aus  ihnen  hervorgedrungen  ift. 
Wenn  eine  fo  ungeheure  Mafle  glühender  Lava  über 
den  Boden  ftiefst,  fo  ift  es  begreifHch ,  dafs  durch 
die  Hitze  derfelben  aus  däm  Boden  eiiie  Menge  Luft 
und  Wafferdänapfe  Heh  entwickeln  mülTen«  Drin- 
gen diefe  allmlhHg  zu,  (b  bildet  /ich  ein  koialfcher 
Berg  init  einer  trichterförmigen  Oeffnung ;  dagegen 
eine  längliche  Spalte ,  wenn  fie  lieh  plötzlich  ent» 
Wickeln,  Haben  H^ch  di^  elaftifchen  t^'Iuffipkeiten 
einen  folchen  Ausweg  gebahnt,  fo  en t wisicheu  lie 
durch  ihn,  fo  länge  fich  dergleichen  nocKentwi* 
ekeln,  fohlendem  alles,  was  auf  ihren  Boden  fällt. 
und  die  Schlacken ,  welche  die  flüffige  Lava  hin- 
.einwälzt,  Virieder  heraus,  und. zw in^n  den  Lava- 
ftrom  felbfr  feitwärts  auszubiegen.  Je  fcbneller 
die. Lava  (liefst«  defto  mehr  folche Mündungen  müC- 
fen  entftehen ,  da  dann  die  elaftifchen  Flufiigkeiten 

ftch  ^ftofchneller  und  häufiger  entwickeln;   die-' 

-  ■     '  '  '  ■       -»  ' 

les  war  befonders  hei  der  letzten  Eiruption  der  Fall. 
In  )enen  öeffuoi^gen  pflegt  lange  Zeit  über  eine 
grofse  Hitze  zu  herrfchen,  da  die  Lava  Jahre  lang 
braucht,  uni  in  ihreqn  Ii^nem  zu  erkalten,  un4 
um  diefe]ben  her  fetzen  fich  oalze,  Schwefel  und  die 
übrigen  Subftanzen,  die  fich  aus  den  Dämpfen  *der 
-LaVa,  niederfchlagen,  am  häufigften  an*  ßn^Mck 
giebt  es  noch  auf  der  Oberfläche  der  Lava  trichter- 
fornsig^  Oeffnungen  ,  mit  offenem  oder^verfchlolfe* 
»em  Boden,  deren  Tiefe  ftets  gerin]|er,  wie  die  des 
Lavaftronis  ift,  und  deren  Wände  nach  dem  Boden 
wellenföimig  zulaufen.     Sie  glei^cben  einem  Wir- 


/ '. 


plötzlich  eine^neue  ExploGon  ^on  Steinen ,  Raacli 
iind  Afche,   die  üchtt  jed^o»  deir  fich  dort  befun- 


bel  in  füner  Flum^keiti  der  plötzlich  erhärtet  il^, 
und  ßnd  TieUeicbt  durch  allmihlig  fich  entwi- 
ckelnde Gasarten  gebildet  ^  die  eine  lange  Zeit  in 
dier  Lara  eingefcblöfTen  blieben,  und  die  Decke  zu- 
letzt durchbrachen.  (Vergl.  ^nn.«  Vi  406«) 

Die  LaTai  welche  am  ]iveftlicben  Fulse^  des  Co» 
sus' hervorgedrungen  ift|  hat  hier  in  den  Berg  ei* 
nen  Rifs  von  etwa  3000  neap.  Fufs  Länge,  Ton  der 
/fogenannten  fedementina  ab  in  luddftlicher  Rieh* 
tung  gebildet.  Die  Breite  dellelben  tchätzte  ich  auf 
etwa  300  neap.  Fnfs ;  denn  noch  am  47rten  Tage 
xiacb  pfarem  Ausbruch^  war  die  LaTa,  da,  wo  Ae  be- 
deckt geftandeA  hatte,  glühend  und  weich,  den 
Eindrucken  nach  zu  urtheileiy ,  welche  fefte  'Kör- 
per derein  machten,  fo  daf$  lieh  ihre  Breite  nicht 
genau  melTen  Hefa.  Kaum  ßng  die  Lava  an  atis 
diefem  Riflb  hervorzudringen,  fo  bildeten  fich  auf 
ibt  in  der  mittlem  Richtung  ihres  Stroms  4  kegelför« 
inigeH&gel,  feder  mit  einer  kraterähnlichen  OefF« 
iiung>  der  dritte  nriit  zwei,  die  fo  tief  find,  dafa 
ein  Stein. erft  in  ^  bis  7  Pulsfchlägen  auf  den  Boden 
auffäilt.  .  Einigt  der  fei  ben  l^oGsen  an  einander,  und 
zeigen,  dab  die  KraCt,  die  hier  durchbrach ,  nicht 
ah  eine^i  Punkt  eHein  hinlänglich  entweichen  konn- 
te. Anfangs  Hol«  die  Lava  in  Einem  Strome,  vom 
bbe^ften  Punkte  am  Fufse  dea  Kegels  an  ^  3700 
Palmen  hinab;  theilte  fich  dann  aber  in  3  Arme» 
Der  erftf  ftrömte  räch  N^O  2560  Palmen  weit  in  der 
Richtung  nach  S,  Maria  aPugliano;  der  zweite,  der 
llefina  bedrohte,  nach  O  3950  Palmen  weit ,  und 
wo  er  fich  endigte  entftand  ein  langer  RiCs  |^  der 
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den  hatte»  würde  getödtet  haben.  '  X)äs  war  z»  Jß.  ' 
der  Fall  bei  dem  Monte  Nuovo  bei  Pbzzuoli,  als 


dritte  tiats  bis  Torre.ilel  Greco  9300,  dann  bia 
ans' Meer  2640,  und  fnoch  ^in  das  Meer  45a  Pair 
jiKän  «überhaupt  ätlfo.  16090  Palmeni  oder  2  ncap.' 
Meilen  uiid  2096  Palmen  weit.  Von  ihm  trennte 
üch  noch  ein  1S50  Palmen  langer  Sei tenarim 
Die  fireite  diefer  Ströme  war  an  einigen  Stellen 
kaum  400  Palmen,  erweiterte  ßch  aber  ällmählig 
bis  aiif  1460 )  und  ihre  triefe  betrug  im  DurcÜ- 
Xchnit^e  30  Palmen  ;^doch  hatten  He  mitunter  tiefe 
Grunde  ausgefüllt.  Die  Lava  war  am  Fufse  des  Co« 
iius  um  10  Uhr  Abends  horvorgebrocheni  ßel  um  4 
Uhr  Morgens,  ohne  dafs  üch  etwas  Merkwurdi* 
Hes  dabei  ereignet  hätte,  ins  Meer«  und  ßofs  noch» 
doch  aufserordentllch  langfan^,  den  ganzenidten 
und.  die  darauf  folgende  Nacht. 

j  »  .  I 

Wenige   Augenblicke,  nachdem   diefe  Lara 

am  weftlichen  Fufse  des  Conus  hervorgebrochen 

Nfirer)    drang  ihr  gerade  gegenüber,    nur  etwas 

tiefer  herabwä'rts ,   ein  zweiter  Lavaftrorn  aus  dam 

öftlichen  Fufse  des  Kegels  1  Terbreitcte  Ach  über 

das  Atrlo  del  Cavallo^  füllte  ein -3 000  Palmen  laa* 

ges,    60  breites  und  150  Palmen  tiefes  Thal  au.<;, 

thejlte  Ach  in  vier  Armc^  und  flofs  3    Tage  lang 

über  nicht  fehr  alte  Laven,  etwa  eine  neap.  lUeiJg 

weit,    daher  £e  faft  gar  keinen  Schaden    thar; 

Es  finden  jfich  auf  ihr  4  kleine  kr aterförmige  üoff* 

nungen,   und  fie  endigt   iich  mit  einem  kleinen 

konffohen  Hügel,  in  dcffen  Spitze  zwei  kratei:^ 

ähnliehe  Oeffnungen  find,   bis  7'U  deren  Grand 

ein  Stein  erft  in  8  Pulsfchlägen  hinabfällt. 


■  l 
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20  Perfonen  dife  Neugierde  hatten,  einige  Tage  nach 
feinem  Entftehe'h  im  Jahi:e  1 538  zum  Krater  deffelben 


Die  Tollkommene  Aehnlichkeit  dieler  beiden 
Laven  und  ihre  Gleichzeitigkeit  machen  •$  höchit 
'wahrfcheinlich,^dars  iie  ron  derfelben  Schmel- 
zung herrühren«     Undwiegrofs  mufs  nicht  der 
Re'cipient  f^yn,   in  welchem  eine  folche  Maffe 
fchmelzen,  und  wie  gfofs  dieKr^Ft,  welche  dea 
Beffg  an  zwei  entgegengefetzten  Funkten  Tpren- 
gen  konnte!     Die  von   den  entwickelten   elafti- 
Icben  Flüffigkeiten  getriebene  llava  drückte  an« 
fänglich  auf  die  Weftfeite  d^s  Bergs  und  zerrifs 
Jie;   der  Widerftand.der  Wände  brachte  Re  zum 
Zurückftr Omen  und  veranlafste^den  Gegenftofs  an 
der  entgegengefetzten  Seite.     Die  weftliche  Lava 
drang  aus  einer  et>ra$  h(^er  liegenden  Oeff nun g« 
tind  hörte  daher  bald  auf  abzufliefsen «  indefs  der 
Herd  durch  die  ^ftliche  Ocffnung  lieh  auszulee- 
reij   fortfuhr.       Die  öftliche  La^ra  ffofs  dagegen 
aufserordentlich  viel  langfamer  als  die  weftliche, 
da  Tie  nicht,  fo  wie  diefe ,  von  der  ganzen  JMafTe 
gedrückt  und  befchleunigt  trurde. 

Diefe  Lava  ift  dutikelgrau ,  faft  fchwarz ;  Iie 
fchlSgt  am. Stahle  Funkeil,  hat  eineii  grobkörni- 
gen, erdigen  und  unregelmäfsigen  Bruch,  ift  um 
fo  ^oröfer ,  je  näher  die  Stücke  an  der  Oberflä- 
che liegen,  hat  angehaucht  keinen  thonigen  Ge« 
ruch,' bevor  man  £e  nicht  im  Waffer  badet,  und 
wirkt  auf  fehr  bemerkbare  Art  auf  den  Magnet. 
Sie  enthält  feiten  einige  Glimm erblättchen ,  da» 
gegen  aber  viel  grüne  prismatifcheKryftalle,  wjbI- 
che  ich  für  Werner 's  OÜvin  halte,  da  ihr  Bruch 
nach  einer  Richtung  blättrig«  nach  der  anderik 
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bioauF^ulcHnimeii.  Not^ham  i£|tenAugurtfahicbau$ 
(Icm  Haujjtkrater  des  Vqfüvs  plötzlich  eing  ExpIcK 
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gUfig  ift , ,   (  H  a  o y  •  s    Pyrox^ne  ?  )  '  Die  Äieht« 

I  gletpi*t  völHg  der  Lava  deLGranatello  unter  Por- 

i      *       tici,  .und  jir  ihren  Höhlungen  lieht  man  bisweilen 

\   .         als  leuchtende  Thei]chen;  die  kleiaften  lyeifseii 

i  FeldfpatH-  Kryftalle,  (J^eucite?^    Der  Schlacken, 

^  welche  die  Lava  bedecken^i  und  aufserordentlich 

viel ;  hin  lind  wieder  liegen  fie  4  bis  5  Palmen  hoch. 

Diefer  fchlackigeTheil,  der  auch  fiurijg  war^  hat 

^  beim  Erhärten  die  bizarreften  Geftahen  ^ngenom* 

men.     Auch  Endet  man  in  diefer  Lava  nicht  fei* 

I,  ^ten  Lavakugeln,   deren  Inneres  bald  aus  Schla* 

cke,  die  lieh  zufammengefaltet  zu  habeD  fcheint, 

bald  aus  einem  Kerne  von  Tuff  oder  älterer  Lavü 

'  beffteht. 

Was  einzige  Phyfiker  behauptet  haben,    dafs 
,     '         die  Magnetnadel  iiuf  die    noch  hei^f^^e  'Lava   gc* 
fetzt ,  fchwankJB  und  endlich  ihren  Magnetismus 
ganz  verliere,   habe  ich  bei  wiederhohlten  Ver» 
fuchen  an  verfchiedenen  Stellen  der  heifsen  La- 
i  va  fälfch  befunden ,   nur   dafs .  die^  Lava  in  der 

Nähe  einige  Wirkung  auf  den  Stand,  d^r  Magnet- 
nadel äufsert. 

Ein-ldeiner  Rifs,   der  unwöit  desMeer^in 

i^er  Lava  3  Tage  nack  ihrem  Ausbruche  entftan- 

d4n  vratf   wurde  fo  erweitert,   daCs  man  durch 

ihn  in  das  Innere  der  darunter  liegenden  hori- 

.    zontalen  Höhlung  hinabfehn  konnte.   Diefe  warg 

/    bis  9  Palitien  lang   und  glich  einem   glöhenden 

Cfen, 'längs  deffen  Wänden   die  Flammen  in  die 

.  Höhe  fchlag^u.     Mitten  in  der  Höhle  fah    man 

Stalactiten  von  Lava,   die  gleichfalls  mit   einer 
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fion  von  Afche  und  Rauch  zu  einer  ausnehmenden 
Höhe  gefcbjleudert,  welche  jeden f  der  fich  ihm  in*- 
nerhalb  einer  halben  Meile  genähert  hätte »  tödth'ch 
gewefen  wäre.  .Und  doch  hatten  Sa  c  c d  und  feine  ' 
Begleiter  fich  fchon  am  i^teq  Juli  nicht  blofs  an  dea 
Krater,^  föndern  felbft  hinein  gewägt.      % 

•  1 

Während  i^h  auf  dem  Berge  war,  zeigten  fich 
zwei  Wirbelwinde^  denen  vollkommen  ähnlich,  wel- 
che auf  dem  Meere  Wafferhofin  erzeugen«  Der'  ei-  . 
ne^  der  uns  fehr  nahe  war,  machte  /ein  fonderba- 
res  raufchendes  Oetöfe,  hob  eine  grofse  Menge  der  - 
feinen  Afcbe  in  die  Höhe,  und  bildete  daraus  eine 
hohe  fpiralförmig- gewundene  Säule,  {ele^tuet  fpim 
rat  columht)   die  wirbelnd  mit  grbfser  Gefcbwin- 


1 


Fl  an^me  brannten.  Vngeachtet  die  )].uft  freien  Za* 
tritt  halte,  dauerten  die  Flammen  im  Innern  die*, 
fer  Hö^ile  noch  am  ^isftän  Juni  fort.  Die  Lava 
Icbeint  folglich  !nach  Art  brennbarer  Korper  za 
brennen. 

Es  war  nicht  möglich  1   die  Dämpfe  und  Gcr^« 
arten i  die  fich  aus  der  I^ava  entwickeln,  anfza-    ~ 
fangen  ;  immer  zerfprengten  iie  durch  ihre  Hitzer 
und  Elafticität  den  Apparat.    Der  Geruch,  d^xi 
die  meiften  verbreiten,   ift  nach  Sa^zfaure;   aus 
einigen  Bitzto  dringen  Dämpfe,    die  beftimmt^ 
nach  Seil wefelfilure  riechen;  auch  iindet,  fich  üvk 
manchen  Stellen  ein  Geruch  wie  gebrannter  Kalk, 
der  vielleicht  YÖn  der  Einwirkung  der  heifsen  L^*   ' 
'   Ta  auf  Mauerwerk  und  andere  Körper  herrührt.  ^\ 
'  So  weit  BreisUk«  d.  H. 


C    31    3 


gegen  den  Berg  Sooima  getrieben«- wurde 
vro  fie  brach  tand  fieh  zerftreute*  Da  fich  dainahls 
offenbare  Zeichen  eines  Ue|;)erflu(fes  von  Electric!« 
tat  in  der  Luft  Zeigten i.  fb'zvvejfle  iöh  nicht,  dafs 
die(es  ein  ekctrif<ihcr  Prozefe  ,war.  ^      ; 

Einer  meiner  Bedienten,  der  Schwefel  oder  Sal- 
miak» Welche  um  die  FumaroU  in  Kryftallen  an« 
fchielsen,  fammelte,  fand  eine  Ritze»  zu  welcher 
dicht  neben  den  heifsen  Fum^rali  ein  ausnehmend 
kalter  Wind  hinausbÜ^s.  Dies  fetzte  mich  indels 
nicht  in  Verwunderung,  da  ich  fcbon,  zuvor  auf  ^ 
dem  Vefuv,  dem  Somma,  dem  Aetna  und  auf  Ifchia 
ähnliche  fehr  kalte  Luftzage  gefunden  hatte  ^  ditt 
unter  den  alten  Lav<!n  hervorkamen,  und  da  -fie  an 
den  Flecken  beltändig  find,  mit* einem  eignen  Nnh-t 
raeni  yentaroli^  bezeichnet  werden*  *) 

Einige  Tagi^  nachher  befuchte  ich  auch  den  ^ntge* 
gengefetzten  Theil  des  Bergs,^  oder  dönBerg  Somma, 
,  wo  die  Waffer  •  übd  Schlammßrdme  ^noch  grofsern 
Schaden,  als  die  Lava  am  Vefuy,  in  den  Weinbergen 
angerichtet  hatten.  Ihr  Anfehen  glich  vollkommen 
dem  der  Bergftröitae,  nur  dais  der  Lehm  zu  einer 
harten  Schale  geworden  i^ar,  die  ficli  nicht  anders 
Als  mi]t  der  Radehacke  behandelnliefs. 

Am  22ften  Juli  warf  einer  der  n^uen  Krater» 
der  zunSchft  bei  Torre  del  Greco  liegt,  wieder 
R<(uch  uhd  Fei:^er  aus.  Diefes  verbunden  mit  dem 
Umftande,   da£s  di^  Lava  ihre  Cluth  lyeit  iSnger  als  * 


\ 
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^ei^öfanlicb  zuröckhält,    fcheint  anrzu7eigent   dafs 
unter  diefem  Theile  des  Vulkans  die  Gäbrung  noch 

,   fortdauert.  *) 

Die  Lava  erkaltet  unter  häufigem  Krachen  $  uud 
giebt  dabei  fo  laute  £xplpfioilen^  wie  das  Eis  in  den 
Glettchero  der  Schweiz.  Ein  fo][ches  Knallen  hört 
rnaii  jeUt  häufig  zu  Torre  del  Oreco.^  und  einigaf 
Einwohner  verficfaern  mir»  dafs  fie  oft  aus  der  La« 

'  vä  einen  Damp/auffteigen  feHn»  der  fich  in  derLuft 
entzündet y  und  gleich  einer  Sternfchnupfe  hinab« 
fällt,    Nach  der  letzten  Eruption  fand  man  mehrere 

'/  Stücke  Schlacke  übet  der  frifcben  Lava  mit  einem 
glänzenden  Stoffe  bepud^rt,  der  den  gliänzendften 
Stahl-  oder  Eifenfeilfpänen  vollkommen  glich.  **^ 

,D'omini€us  Tom'afo,  ein  gefchickt^r  Cher 
mift  zu  Neapel/  d^r  die  Sublimationen,  welche 
fich  an  vielen  Stellen  der  neuen  Lava,  und  befon* 

-  ders  um  und  in  dexi  neuen  Mündungen  d^r  letzten 
£rüption  finden,  chemitch  unterfucht  hat,  fand, 
dafs  fie  häuptfächlich  aus  Salmiak,  mit  wenig  Eifen- 
kaik  vermifchtj  beltehn.  Er  bat  feine  Verfuche 
urid  Refultote  in  einem  eignen  Büchelchen  gedruckt 
bekannt  gemacht.  Viele  bundffrt  Zentner  diefes 
"Salzes  find  feit  dem  letzten  Ausbruche  vonfiauero; 
gefammelt,  und  nach  Neapel  den  Metall -Rafänirern, 

;  .   ^    ■    ■.     ';  -'  an*- 

'       .*)  Vergleiche  S.  aji  An'm. 

**)  Wahrfcbeinlich  nichts  anderes  als  '3er  KiefeU 
Unter,  wovon  ein  me)ireres  in  der  folgenden  An* 
tnerkung«  V  -  d,  H^ 
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^fangs  das  P^upd  zu  |  SchUling,   vetkauft  w6t4tn. 
Noc^  \Ri6l.mehr  ift  in  der  Luft  fortgegangen,  *)   ; 


\ 


<*)Breislak    jjJeht   folgenile   ah  die  Vornehrnften 

'  :  Produkte  an>'f  diie  auf  der  JLavaE.die&r  Ejpuption  aa« 

.    Xchoffeni:  •  ,  i      .   . 

X.  Kockfalz ,  X^alzhnres  N^trui»»,^^  da^  in  .Gefcalfc 

eines    Pulvers,    bisweilen  faden  -   oder  hüfchelartig 

effiorefcirt. 

».  Salmiak  \i  (felifauVes  AmmoniakO  das  tchönfte 
nnter  allen  diefed  Produkten,  -findet  Ttteh'än  dea'. 
3^it£e&,  der   ScWacben  in  RhondEHeilct  Linie  f^!Q|i;y^ 
dem  isliindifchen  l^ryfulle/äb^lich»    in^  rhomboid^»,-, 
lifchen  Dodekkedern ,    deren  Spitzen  mitunter  ab- 
gefttrcnpft  lind,  wodurch    ße  zu  Körpern  von  ^6 
'    Faise^en,    xucbArt  des  kr)^()allifisian.Ailg£ts  wer* 
den;  in  vierCeidgeHi,  rechtvi'inklig^  Pf  i stiren  ,    die 
fich  in,  fcharflb  Pyramiden  endigen,  »ach  Art'dea 
Talk^nifcbenHyaointhii;  in  pfiansenähnlicheo  Ai|- 
.    häufu^getirpikfCi'yftKileii.;  «od  iö:Stucken,  mk  Safe-  ' 
rigem  Bruch,  völlig  nach  Arides  köni^tUchea  fabli- 
mirten  Saln^i^k^'    Manche  diefer  Kryfcalle  find  von, 
Eifen  gelblich  gefärbt,  und  durchficht] g ,  wie  der 
fchönfte  Topas.     Diefe  auf  trocicenem   Wege  gebii» 
.     deten    Kryltalle   iftilthditen  indefs   kein  Kryftailila* 
•  '  tionsivaCfer,  (?i  wie  man  aui^den  feuchten  Offnipfen^ 
di«  aus  den  Riffen  dringen  ,  und  ans  ihrer  Durch- 
ffchngkiiit  fchliefseii  follte.     Denn  ais  der  bekannte 
<    iMineralog>  T  h  o  m  p  fo  n  lO  Graa  diefer  kr yrtaÜifi r'* 
.ten  Salee.in  deftillirfem  WafTer  aunöfte,   darauf  an 
der  Sonne  abrauchie^und  über  einem  Wachslichte  bis 
zum  ZerreibHchen,   (d.  i:  itärker  als  gewöhnlich^ 
trocknete,  hatten  die  lo  Gran  \  Gran  an  Gewicht 
zugenommen,  und  verloren  diele  Feuchtigkeit  i^rfc  j 
Annal»  dt  FhyAk..^.  B,  r.  St.     ^  C 


\ 
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"^  Man  kennt  das  VerniögeD  der  Berge,  Wolken 
und  Danfte  ah  fich  zu  ziebn.  Ob  diefes  mcht  viel- 
leiclit  bei  Vulkanen  ftärfcer  als  bei  andeui  Bergen 
iirän? » .  möctite  wohl  die  Frage  feyn«  Alles,  was  i«h 
darüber  fagen  kann,  iit,  dafs  wibrend  der  letsten 
Eruption  alle  wäffer^en  Wolken  öFfenbar  rom  Vefuv 
angezogen  wurden,  und  durcb  ihr  platzlicbes  Zer- 
fetzen^ die  verheerenden  Wafferftröme  bewirkten, 
äeitdemder Krater  erweitert  ift,fahich  einmabl  eine« 
gjTofse  Wolke  aber  ihn  hinziebn  ^  welcj^e  nic^hK  Uofs 
angesogen i  fondern  eingefogen  wurde,  und  in  ei" 
nern  Augenblteke  verfehwand^  « 

N 

•     aaA  %  $tmideB  •  (/juantita  dfumido ,  chg  non  fi  eam* 

f       bio  x:oU*  efp^fiziQfU  €lII*  aria  per  lo  fpuzio  di  8  ire.) 

^   Völlig  dftOelb«  Refaltat  gab  ein  Verfaoh ,    devi  er 

tmt  Salmiak  aus  der  Wincfaefter- Fabrik,    «u«  er 

durch  Sublimatien  in  rerfchlolsnen  Gefitfsen  erbal« 

tenwird,   anfiellte.  -         < 

3»  Schwefelfaures  Eifert  ^  Welches  ^^egen  eines 
UeberfluHeft  an  SSure  an  der  Luft  a^erflierst. 

4»  Rothe  Arfenikßure  ia  gedräckcen  Rhomben» 
DiaDchmaU  mit  xwei  Abftampfnngeu ,  in  fehr  an» 
regelmälkigem  9 -bis  xaMtigcn  Stulen;  in  feineii 
s  bis  3  Linien  langen;  lebhaft  rotfaen  Nj^deln;  in 
kleinen  Nieren,  wehäie  auf  der  Sofalacke  fitzen; 
und  e^ls^  ein  rotber  Uebersog  Ober  dieSchlackea. 

f.  Sckwiefel  in  feften  und  dichten  Stüc'keo;  in 
kleinen  erbfenäbnlichen  R^eln,  welche  die  Köh« 
jungen'' der  Schlacken  ausfüllen;  und  fehr  feiten  in 
feinen  NajJeln  kryHallifirt« 


^    ^ 
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N«^ch  jedep^  heftigen  Ausbr.u^htf  des  Vefuir« 
^flegf  ma»  yo»  Schaden  zu  hören,  den  die  fogenaon- 
ten  Mt^ete  bewirken,,  mephitifche  Dampfe,  welpha 
uJXter  den  alten  Laven  hervorko^amen,  und  ffch  in 
die  Vertiefungen,  z.  B.  in  die  Keller  und  Brunnen 
düu:  HiUxfer,  ani  Fn^e  de^  Vulkans  lenken.  Sowohl 
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Breis lak  ?rkUVt  lieh  dieAnw-efenheit  diefer 
Salze  folgehdermafsen.      t>er  Wafferftoff  aus  dem 
laxTern  des  V^ulkans  verbindet  Tic^  beim  Bremten 
mit  dem  Stickljtoffe  der  atmofphäi^irchen ,  Luft  zu 
Ammoniak^und  mit  eineni  Uebermaafse  v^n  Sauer* 
ftoffzu  Salzlaure.  (?)  Der  Sückrcbf^  mit  ßittererde» 
die  ficb  in  allen' vulkanifchen  Materien  ßndet  >  che« 
miibh  Tereinigt  giebt  das  P^atrum.  (t)  Der,  Schwer 
fei)   Auf  dem  wahrfcbeinlich   die  Leichtfläffigk^it 
der  Lava  berul^je^  verHiegt  thails  in  der  Luft«  theiU, 
fublimirt  er  fich  an  den  Wänden   der   Kitzen  in  ^ 
der  Lava ,   theils  fchwängert  er  fich  mit  Sauerllfoff 
zu  Schwefel fäure ,   die  hin  und  wieder  in  Verbia« 
düng  mit  Eifen  tritt.  , 

,  AuCi^r  diefeiii  Salzen  fand  Heb  in  den  Höblun^ 
gen  deir  diesmahligen  pQröfen  Lava  Eijl^glanz,  (Jer» 
ro  fpecolare^y  der. bisweilen  auch  fäden weife  über  ' 
^e  pbierijiäche  des  dichten  iS^almiaks  z^rftreut  war» 
vnd' leiefat  daran  bipg»  als  dt^rch  eine  neuere  Sa* 
)>}imatioQ  ^agoiirt  s  zuweilen  auf  der  Lava  \nGrup« 
pen  Ybomboidalifcher  Blätter«  die  w^gen  ihrer 
Dünobeit  darchfcbeinend  und  fchön  rub^nretb  wa« 
ren.,  auFfafs.  .Auch  fanden  iich.noch  unter  dem 
^Imiak  eine  bläuliche  nicht  falzartige  Subftanz» 
und  auf  deiit  Schlacken  kleine  dunkelblaue  Wirz« 
chen,  deren  xa  einer  ^hemilbhen  Unterfuchung  xu 

'■  -'^  Ca      "     .'       ' 
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1767  als  naöh  dem  jctiigen   Ausbruche  fielen  zu 
Portici  mehrere  beim  Eintritte  in  [ihre  Keller  olipe 


wemg  Varen,    die  Br<sislak  aber  für  phosphor^ 
faurei  Eifert  hält  ** 

Ein  anderes  fefalr  merkwiür^iges  Tulkanifdi^^ 
Produlct y   welches  B  r e  i  s  1  a  k  gänzlich  überfehn 
hat,  G,nd  die  kiefeligen  Inkruftationen  ^,  welche  der 
yorhin erwähnte engljfcheMineraTog  Thompfonp 
zuerft  entdeckt,    und  überall,    fo  weit  nur  die 
Herrfchaft    der   Vulkane    und  der  vülkanif eben 
Dünfte  reicht, 'verbreitet   fand.     Als  er  im  Juli 
X795  den  Rapd  der'grofsen  Mühdung  umging,  aus 
welcher  der  LäTaftrom  fich  auf  Torre  del  Greco 
geftürzit  hatte»  fand  er  einen  vulkanifchen  rothen 
und  grünlichen  Sand»    der  wie  mit  einem  w^et* 
Isen  Thaue  überzogen  war,,  welöher  an'gefeuch- 
tet  durohlichtig  wurde,  und  defDcn  rundliche  Kör«  ' 
per  wie  Perlen  glänzten.    Man  hätte  diefe  weiCs- 
liche  Subftanz  für  ein   ausgewittertes  Salz  halten 
follen  ;  allein  iie  war  nichts  anders  als  ei^  Kiefel- 
Jinter.     Diefe  kiefelartigen  Trbpffteine  feheinen 
ihm  durch  eine  Auflöfung  der  Kiefelerde  in  Mi- 
neralalkali auf  naffem  Wege,    (nämlich  in  die 
n äffen  und  heifsen  Dämpfe  der  vielen  -Pumaroli^ 
^«reiche  in  einer  ausnehmend  groGs^h  Hitze  ausge* 
trieben  werden,)  plpwirkt  zu  feyn«     Denn  da  tin« 
ter  den  Saiten ,  die  bei  der  letzten  Eruption  ron 
folchen  Öünften , erzeugt  wurden,  fehr  häuEg  in 
Würfeln  kryftc^llifirtes  Kochfalz    vorkömmt,^  fo 
fey  in  den  Dämpfen  der  Fumaröli offenbar  Mine* 
ralalkali,  ein  bekanntes  Auflöfungsmittel  für  die' 
Kiefelerde,  enthalteriv    Selbtt  fchwe/eifaures  Kall 
fand  1"  h  o  m  p  f  o  n  an  einigen  d^r  Mündungen  auf 
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fimpfindwng  nledei",  und  vvürden  ohne  herbeieileij- 
de  Hülfe  geftorben  feyn.     Diele,  zufälligen  Mof^- 


u 


I 

der  balb^n  Höhe  e|p«  Vefavs,  aus  denen  etwas  La- 
va herausgedrungen  war,'  welches  fiöh  aber  bald 
fo  aufserordentlich  erb^ärtete«  dafs  man  es  für  Mar- 
mor hätte  halten  Tollen«  (Siehe  von  Grelles 
chemifche.Afifialen^  179<$9  I»  loS»  Womit  tnan  die 
intereffanten  Bemerkungeti  des  Herrn  Hofmedl- 
cus  Pvfaff  übe,r  diefe  RielelGnter  und  ihre  Ent? 
tt^nng  ebenda/»  ^  11,  589  vergleiche.),    g 

Nach  D ol 6m icu's  Meinung,  (^Journal  des 
Jiiines,  No.  2a>  p«  5^  f.)  bedurfte  es  indefs  gar 
keines  Aupöfuingsm'ittcTs  der  Klefelerde,  um  die- 
fe  kiefelieen  Inkrtiftationen  zu  bilden ,  fo  wenjg  a?« 
die  En^ftehung^  aller  übrigen  «5//?f^r  in  den^pa1tet| 
und  Höhlungen  der  Gebirge»  .(oder  überhaupt  einer  ^ 
Kryßalltfationl)  eine Auflöfung  des  ItryTtallinFfchea 
Stoff^es  nothwendig  vorausfetze.  1,  Um  die  reg^el- 
mäfsige  Aggregatioii  der  gleichartigen  Molelcülen  . 
eines  Stoffs ,.  den  >^ir  eine  Kryftallljation  nennen. 
ZU  bewirken  %  fa^t  D  o  I  o  ni  i  e  u ,  ^[eTiört  i  J  eine 
grofse  BeweglTcbkeit  diefer  'Molekülen,  2.  eiti 
JVlittel,  welches  Jfie  insgefammt  in  die  Sphäre  ih- 
rer gegenfeitigen  Wirkfarakeit  bringt,  und  ^,IVu« 
he,  Zeit  und  unbefchränktcr  Raum^  um  fich  in 
die  Lage  zu  fetzen  ,  die  ihrer  GeCltalt  am  heften 
entfpripbt.  Das  erfte  läfst  ,fich  vielleicht  mecha- 
nifcb,  Cdurch  anhaltendes  2^r malmen,)  bewirken^ 
gefchieht  aber  in  der  Natur  wohl  meift  nur  auf 
chemifchem  Wege;  diefer  ifc  dreifach,  durch 
Aiiflöjttng^  durch  Niederfcfdag  und  durch  Zerfe- 
tzungy  und  zwar  pflegt  die  Natur  diefen  let7.terit 
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ten  find  von  derfelben  Art»  als  die  in  der  trotte  del 
Cane  am  See  Agnano^   nämlicli  Lu/ifuure.      Diß  ef- 

'  '  -  r        -    -  .  -. 

einzufchlageii ,    um  die  gleichartigen  Molekülen, 
aas  denen  de  eine  neue  Aggregation  bilden  will, 
zu  irdiren  und  unter  JGcli  beweglich  zu  machen*- 
Zum  zweiten,    (nämlich  zu  einem  Mittel,   die  ge« 
treanten  und  beweglichen  Molekülen  in  ihre  gegen- 
feitige  Sphäre  der  Anziehung  ud'd  Wirkfamkeit  zu 
bringen  ,)    bedient  [Ich  die  Naitiir  xtaehrentheils  des 
^d^erx  als  Vehicülum.      Vermöge  i  feiner  Adbäfioa 
fafcmit  allen  andern  Storren,tbeilt  es  diefen,  wenn 
lie  fehr  leicht  beweglich  find,  (fme  eigne  Bewegung 
mit,  und  tö  nimmt  z.  B.  das  fn  den- Ritzen  der  Ge- 
birge ,  fo  wie  iß  Haarri»hrohen  auftteigende ,   oder 
das  durch  /eine  Schwere  darin  hinabfinkende  WaC* 
^  fef)  die  ifolirten>AlolekulenWt,  die  es  unterweges 
antrifft;   ja  felbft  indem  es  vor  ihnen  vorbeuieht, 
kann  es  fle  fo  erfchüttern  ,  dals  eine  fchwrache  Co- 
bäfion  mit  benachbarten  Moleküfen  dadurch  a.ufpe- 
Imben  ^rd.  (?)  Die  <6-<>fe  Bedingung  findet  fich  in 
den  Höhlungen  und  Spalten  der  Berge,  wo  das  hin- 
eingedrungne Waßer  in  Ruhe  kömmt,  und  die  mit- 
genommnen  gleichartigen  Steinmolekülen  Seh  dani^ 
in  aller  Freiheit  durch  ihre    Anfiehung  fondern  '] 
und  in  eine  regelmäfsige  Aggregation  mit  eioander  ^ 
vereinigen  können.      Sie  drehen  fich  fo,   dafs  ihre  '\ 
Flächen  auf  die  fchicklichfte  Art  an   einander  zo  1 
liegen  kpmrpen ;  und  fo  wie  die  MalTe  der  kleinen  JJ 
Gruppen  fieh  Tergröfj^err)  erweitert  fich  die  Sphäre  i 
ihrer  Anziehung,  fo  dafs  fie  Centra  werden,   urn  >, 
\irelohe  die   Molekülen   fich  alimählig   vereinigen«^  ^^ 
^  Je  langfamer.  und  je  länger  diefes  ^efchieht  ,*'defto  A 
reiner,  regelmäfsiger  und  gröfser  werden  die  Kr y«  ) 


'■  A 


i    t9    } 


/ 


I  '  .    " 

fte  Ericbeiiiung  fokher  Mofet^  er||ign«te  lieb  di^l^^r 
^ahl  am  i7ten'Jqma  dicht  ftber  Refioa  in  «inemi 


ftalle.  —  So  tiildet  die  Narur  ihre  Kryftalle  obnt 
Törgängige  AuBöfuDg,  welobe  jeneBildiu^  vielmeht 
imm^Uch  machen  würde,  fo  langd  das  Meoftriiiiiif 
noch  auf  irgend  eine  andere  Art «  lUs  bloß  dls  V«- 
hiculum  wirkte.  Auf  diefe  Art«  ffigt  Dolomieti 
hinzu ,  lauen  fich  z.  B.  die  B^rgkryßalle  in  den 
Höhlungen  des  carrarlibhen  Marmors  fefar  leicht 
aus  den  durth  den  Kalk  filtrirenden  TagewaOGsrni 
erküren ,  welche  die  im  Kalke  zeriftreuien  nnjl 
nicht  Italic  damit  zuiaiinmMbangenden  Kefdaiolaf 
kalen  mit.  fortfahren.  Eben' fo  die  Schörl-^  die 
Feldfpath  - ,  die  BergkryfuMe  und  die  Edelfteine  in 
den  Spalten  der  Gebirge. —  Tbompfon  fand  die 
Quarzfinter  in  yü1kamfchenErzeugnifren,die  durch 
Jchwefelfaure  Dämpfe  zerfettt  waren.  Laya  und 
andere  vnlkinilche  Produkte  beftehn  aber  aus  Kie» 
lU  *  9  Thte  «>  und  Kalkerde »  woTon  die  beldeef  letz« 
fem  fich  fehr-Ieichtmit  derSohwefelfiUure  zu  Alaun 
Mid  GTyps  yerbinden.  Werden  diefe  Tom  Hfafler 
fortgefpiUtr  fobleiht  die  RieMerde  in  laufer  feinen 
^h^ilcbiSn«  Mglfch  unter  Pmftindev  eurüdk^i  ün^ 
^  denen  es  nur  irgend  eines  Vehicolnins,  fie  in 
die.  Sphäre  ihrer  gegeilfeitij|en  Anziehung  z^brin* 
^tt »  bedarf»  nm  fie  in  Cohtfmi  zu  bringen ,  >-  und 
änä  ihnte  die  Quairzfinter  zu  erzengen«  So  ent« 
ftehn  die  Quarz -Gincretionen  neben  den  heilsen 
Qndlen  auf  Lqperi,  und  das'ift  der4?nind,  ^war« 
um  ich,  beitoerkt  Dolomieu,  in  mdinernietho«- 
dilchen  BiittbeiHing  der  Tulkanifchen  Produkte  un- 
ter  der  Klaffe  der  durch  lidiwefeUaiiris  Dämpfe  und 
Schwefel  «-WalCerftoEfgas    zerfetzten  v^lkaniCbben 
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HfihlW*ge ,  WQ.  fie  einen  BaiÄr  faft  ifm  feincD  Erel> 
d^n  ^V  vor  ficfi  her  trieb,'  gebradlit  l^ätten.  •  Seitdem 
nahmen  fie  fehr  7u,  und  noch  bis  auf  den  beutigen  Tag, 
(aSftfen  Augö)  find  viele  Keller  vnd  Brunnen  voa 
Portici«  bis  Caftel  a  Mare  damit  angefüllt  Am  letz- 
tem Orte  find  fie  belonders  an  der  Stelle  zahlreich, 
wo  fönft,&Vfl6fa^  ftand,  und  höchft  wahrfcheitiljch 
waren  fie  es,  welche  hier  den  altern  Plinius  beim 
Ausj^ruche  im  Jahre  79  tödteten.  An  freien  Stel- 
len erhoben  fi*  fich  nicht  über  1  Fui"s  über  die  Erde. 
Wo  fie^  herausdringen»  bemerkt  man  in  der  Luft 
fein  Zittern  ,  {wavering,)  dem  äbnlich ,  welches  glö- 
tiehde  Kohlen  veraülaffen ,"  und  kommen  fie  zu  ei- 
ner  Kitze  dipht  neben  einer  Pflanze  heraus ,  fo  pfle-  n 
(gen  fich  die  Blätter  derfelben,   wie  von  einem  Win« 


l^dukte^  eine  eigiu»  Gattang  ffir  die  Stoß«  ge^ 
macht  habe ,  welche '  aus  folcfaen  ^^erfetzuiig«!!  fol- 
gen, als  wphin  ich  die  Quarzlinter,.  die  Cfaaloedon- 
Concretionen^  die  fii:bfenft)eine  und  das  fogeHannte 
welfse  Tuikamfcbe  Glas  rechnete.  ^  Das  hier  er- 
klärte Pbänoo^en  der  Aggf egation  ift  eins  der  in* 
terefTantelten.für'deli  Mineraiogei^.  Es  ftebt  iFiaft 
mit  allen  grbCsen  geologifchidn  in  Verbindung; 
)iier durch  füllen  fich  die  Gänge  |ind.  bilden  fich  alle 
Concrenonen  oder  Sinter  ^  und  di^  dazu  mitwir- 
kende Infiltration  ift  es,  mittelft  der  fich  noch  tag« 
lieh  mannigfaltige  reguläre 'Körper  erzeugen.  Dia- 
fe  AnOcht  ift  neu,  aber  der  wahre  Faden  der  Ariad« 
ne,  um  fi^ob  durchlas  Labyrinth  der  Geologie  hinr 
durch  zu  finden^^    So  we\t  Doloniieu»    d.  H, 


■   ■  • '  ■    '        ■ "  ■  -  ■ 

xie  getrieben ,  aiir  böWiegeB.    SOT^erb^r  ift  es  ,^  tlai)s 

diefB;  Mofeien-  deiEk  Weingärten  fa  'iSiufser<f^djeB{l4p];i 

•f^hädlich^^nd'»   wod  ;clafe.ße  näcbdfcni  letzt^^.Aus^ 

brucfae  einige  taufend  Mörgi9iajiye[ti.zerftörtbat>e}{. 

Dringen'  fie  zu  den^Wur^eln:,!  fo  x^4^rr£  d}Q,|Velif 

und  ftirbt.       Ein  Bauer  bei  Refiha,'  den  fie  fchon 

1767  den  Wein  verdorrt  hättdni  ätog.rumtmnfei- 

nen  Weingarten  ein ^n   engen  und  tiefen'  Oraben, 

den  er  mit  einer  tiefen  Höhle  unter' altef- Lava  in 

Verbindung  fetzte,  und.bewirkte  in  de^r  That^  dafs 

die  Mofete ,   die  noch  jetzt,  den  Graben  rijisrsumher 

füllte  nicbt  ip  dovl  Weingarten  ikam,  «und  dafs  fein 

Wein  jetzt  aufs   befte  ti»ägt,'indrfs^  die  Nachbarn 

den  ihrigen  VeHöi^firö. '    In  den  -fcöiiiglichan  Jsgdre-. 

vieren  um  den^efuV  hatten  die  Möfeten  über  i3oo 

jtlalen»  auch  viele  F'afanen  und  Rebhühner  getodtet; 

Vor  wenigen^rTagen  bemerkten  einige  Fifchec  von 

Refioä  unweiJt.  einiger  Felfen  von  alter  Iv^v^»   di« 

fich  in  die  See  >ergoffen  hajLte^p  :eine  g^iize  Sf:haar 

^oh  FifchenV die  in  grolser  •ünruher^auf  der  Ober* 

fläche  des  Waffers  bin-  und  her  fchwaijimen.  •*    Sie 

iimftellten  Gq  ^i|t  ihren  Netzen  9  und  finden  Se  ohne 

^MahQ,   indem  iie»   wie  leicht  wafarziinehmen  war> 

van  mephitilcben  Dämpfen  betäubt, war ea^  die  da» 

mahls  gerade  fehr  ftark  unter  der  altes Li^va  hervor 

in  die  See  dfanjgen*  \.  Diefe  kleinen ^  'Wohlb«'^iefe- 

nen  Thalfachen  mögen  dazu  beitraget,  den  Umfang 

der  b^wundernswtlrdigen  chemifchen  Operation  der 

C^atur  zu  beweif^nt  r  welche  vor  tCurzem  hier  vor- 

,  ging«    Ho^faft  wajbrfc)ieinlich  entftehen  die  Mofeten 
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äiü^b  Wirltür^  ä«r  Schwefelfäuhe  «of  KalkferdeiH 
'da  ^s  voo  beiden  am  Vefuv  die  Menge  giebt.*) 

Aus  allem  hier  Erzäfalten  fcbliefse  ich^  dafs  der 
r^tetzte  Ansbrueh  näcbft  denen  von  79  imd  i63t 
tff^  ftairkfte  war,  *^)  den  wir  kdmien)  obgleich  die»- 


^)  ffB^eislak  batiiXolebe  Moftten  dn  verfchia^e- 
.  nan  Ort^n  umarfadit ,  und  gefunden ,  daß  fie  etr 
waafpecifircb  fcbwerer^   dabei  aber  gewöfanHch 
fefta^  Reaumiir  warmer  als  die  absiofphärirche 
Luft  find »  fo  dafs-^ie  auf  dem  Körper  das  Gefühl 
der  Warme  erzengen«  Nach  feiner' Unterfuchcmg 
lind  fie  Gemifche'Ton  kohlenfiiurem  Gas^Stick«  ; 
gas  und  aimofpbftrifcher  Luft,  nach  gar  YerfchiÄ* 
:^0nem  VerhaltnilCe,  worin  jedoch  die  beideiLcrr- 
Iten  Gasarten  fo  yorkoinmeni  dalj  das  Ganze  fpe- 
cififcb  fch werer  als  die  ätmofphärifche  Luft  bleibt« 
Das  Entftehn  diefer  Mofeten  ilt  bei  der  ^rofsen 
Kenge  elafüfcher,  Flafligkeittos  die  fich  ans  ei- 
ner ungeheuren  Maffe  glühincter  Lara  entwickele 
•  ^  mafEen ,  £6br  begreiflich.    Die  an  der  obern  Wt"  ^ 
i^fae  tatweicien,  Terlieren  fich  in  der  Luft$  ,.dl^ 
aber  •  die  fich  aus  den  untern  Theilen  des  Lara«  ' 
ftromst  befonders,   wo  er  Vertiefungen  gefüllt 
hat,  entweickeln /  köniiiin  durch  die  yerhärtetk 
"Lava  nicht  mehr  iti  die  Höhe'f^eigen,    und  bidi* 
nen  ilch  dälitr  dfarqb  unterii^d&fohe  HÄhlungen^ 
oder  dui^fa  Kiffe  den  Ausganip;  Sie  dauern  daSiw 
.    auch  wahrfcheinlich^  fo  lange.,  bis  die  ganze  jLa; 
va  erkaltet  und  erhärtet  ift«     Dals  übrigens  die 
Luf tfäure  die  Pflanien  tödiet,  ift  f cbön  aus  P  r  i  e  ft  - 
ley's  Vcrfuchen  hckannt,"  nf.  H. 

*^*)  Sera o  berechnet,    dafs  dre  ganze  Maffe,'^ie 
*    währead  'dct  Ausbi  dch«  y6ii  ty^j/  tum  -Veluf  "Mi|it 
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fe  beiden  Ihn  Äooh  weit  an  Heftigkeit  und  Verwü^ 

ftung  fibertrafen«     Es  traten, dabei  all^  Erfcoeinun« 

■  *  '    • 

gen 9  wie  bei  jenen»  liur  in  kleinerrzi.  Maafsrtabe 
wieder  ein>  den  einzigen  ausgenommen,  dafs  da« 
tnahls  die  S^e  von  der  Küfie  zurückwich*  Aber  doch 
bemerkte  ich  ^uch  w^rend  der  letzten  Eruption 
mehreremahl  in  meipeih  Boote  eine  ungewöhnliche 
Bewegung  der  See.  Am  iSten  Juni  erhoben  fich,, 
bei  völliger  Windhille,  plötzlich  Wellen,  iind  fchlu- 
gen  gegeq  den  Strand,  wobei  ein  weifslicher  Ranch 
entftand,  doch  wahrte  3as  nur  wenige  Minuten- 
lo  der  Nacht  vom  i5ten,  als  die  Eruption  an^n^ 
worden  die  Korke  an  den  Netzen  deskönlgl.  Thon* 
'fif9hfangs  plötzlich  unter  das  Waffer  hinabgezogen, 
«ad  blieben  ^ine  kurze  Zeit  darunter»  welcbea^ch 
nur  durch  ein  jählingesAuflch wellen  der  See»  odeSr 
ein  Sinken  des  Grundes  erklären  lä&t. 

Noch  'mu£s  ich^icr  ciriep  fehr  merkwürdigen  Um- 

'  . .    •» 

ftand  nachtragen,  der  fich  zu  Siena  im  Toskanifchen 
nnffeiähri  8  Stunden  nach  dem  Ausbruche  des  Ve* 
fuvs  afo'  i5ien  luni»  ereignete»  wiewohl  die  Er* 
icbelnnng  vielieicKt  nicht  unmittelbare  Folge  der 
*ErnptioQ  war.  Der  Graf  voh'Brjftol»  Bifchof 
von  Derry,  befchrieb  fie  mir  in  einem  Briefe  aus 
Sieoa  vom  i2ten  Juli»  wie  folgi:  »»Mitten  in  efnem 
iebr.  heftigen  Gewitter  fielen  etwa  iz  Steige  von 
verfchiednem  Gewichte  und  Umfange  und  von  einer 


gefpien  würde,   319^99161   pariX,  KubikFufs  ber 
tragen  habe.  :'ä.  H. 
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Art,  cfergl^icheo'  man  imSienenfiicheri  nicht  firxHet, 

.  'zu  den  Füfsen  mehrerer  Perfoneo,   Männer,   Wei- 

ber  und  Kinder  herab.     Die  Thatfache  ift  durch  fo 

viele  Augenzeugen  bewährt,    dafs  fich  daran  niciit 

».  '  .  •  '■♦  .      .   ♦    > 

zweifeln  läfi^t.  Bei  ihrer  Erklärung  fcheint  maa 
nur  zwifchen  zwei  gleich  grofsen  Unwahrfcheinlich* 
keiten  die  Wahl  zuhaben»  Entweder  fieentftandenia 
der  electrifchen  Wolkenmaffe,  welche  ein  fo  apEser-» 
ordentlich  ftarkes  Gewitter  herbeiführte;  oder  fie 
wurden  vom  Vefuv  hierher  gefchleudert,  der  aber 
zum  mindeften  25o  ital.,  (6o  deutsche,)  Meilen  ab- 
liegt.    Die  hiefigeo  Naturforfcher  neigen  fich  mehr 

1        -  k 

zur  erflen  Meinung."  ,     * 

Der  Graf  Oherjfchickte  mir.  zugleich  ein  Stilck 
'von  einem  der  gröfsten  diefer  Steine»-  der  5  Pfund 
gewogen  hatte.  Von  aufsen  vrarenalleaugenfchein» 
lieh  frifch  verglaft,  fchwatz,  und  hatten  alle  Ij^enn- 
zeichen  eine  (tarke  Glut  gelitte«  2m  haben.  Inner- 
lieh  waren  fie  lichtgrau,  mit  fchwarzen  Flecken  und 
^einigen  glänzenden  Theilchen,  welche  Kunftver- 
ftändige  für  Schwefelkies  ausgaben*  Steine»  dem 
Anfehnnach,  .ganz  von  derfelben  Art»  findet  man 
häufig  auf  dem  Vefuv.  T):    Schade,   dafe  Alles,  wis 


? 


i. .. 


^   '  .  • 

**)  Nach  B  c  r  g  m  a  n  ^  *  $  Beftimmung  find  die  Ma- 
terien» welche  der 'VefuT  als  fcgenannte  Schla- 
cken'oder  Steine,  theils  wenig  verändert»  theils 
»  mbhr  odör  minder  verbrannt»  nicht  aber  als 'ge* 
fchmolzne  Lava  auswirft»  befonders:  Quarze  und 
j  Bergkryftalle»  körniger  *  w^ifser  Kalkftein  mit 
Glimmer  und  Schorl  durobfetzt  in  kopfgrofsen 


/ 
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der  Vulkan  ausi^varf,   unter  dicker  Afche  begraben 
ift ;   denn  foUlen  üch  nahe  bei  den  neuen  Mtinduh« 
gen  diefelben  verglaften  Steine  finden^  fo  liefse  fich 
nicht  zweifein ,'    dafs  auch  die  Sienefer  vom  Vefuv ; 
herrührten;   es  fey.  dehni    man  fäncle»   irgenfl  ein 
näher  bei  Siena  liegender  Vulkan,'  z.  B.  der.  Berg. 
vonRadicoi^ani,  habe  zugleich  eine  Eruption  gehabt*  , 
Da  wir  fiebere  Nachrichten  haben ,   dafs  die  Afche 
des  Vefuvs'  fich  bis  über  Landftriche  verbreitet  hat, 
die  weiter  als  Sienävom  Vef^tventfernt  find>fokonn- 

.  .  ■  »  F  • 

^  ■''  . 

\ 

Klunspexi-',  Kälkl^atfe  und  Ralkkryftaltö,  (Leaci- 

tc?)  Mergel  mit  Kalkniefren  Yoh  anderer  Farbe; 

Sähwefislki^,  kr^ainUrtes  iBirenerz,  gelbes  Kup* 

fererz,  Mifspi6kW*/Küpferg>üh  und  Kupferblau 

*  auf  Quarz  und  Kalktpath , "  und  ftfahlig  grauer 

•Spiefsglanz.    Der  Kalkfrein  oder  weifse  Marmor, 

d^n  der]  Vefuv  liauptl^chlich  auswirft,    ift  nach 

Thompfon's  Bemerkungen,  (in  von  Crell's 

cheni/Ahn.y  X79S1  '»'  »67,)  nichts  anders  als  dec 

dfchte,*  afchgraue;  mufchelhaltige  Kalkftein  der 

Apenuiuen ,    durch  deren  Seiten  der  Vefuv  fich 

.•    «bemabls  durchgebrochen  liat,  'der  feine  brauue, 

'afch graue  Farbe  Imd  zugleich  fein  Steinöh),  feine 

.  Mufchelfpuh  und  fe^ii  urfprühgiicbes  Korn  verlo« 

:  ren,  und  dafdr  im  Feuer  ein  dichteres,  mehr  kry-* 

■  -Itallifirtes Korn angenonimen hat.   Pät.  Petrizzi 

fand,  dafs  er,  mit  einer  mäfsig  harten  Subftanx 

<    gerieben,      im   Dunkeln    phosphörefcirt ,      und 

Thompfoti  bemerkte,  dats  alle  Abänderungen 

des  Kalkfteins  um  Oaftel  a  Mare  auf   glühehden 

Kohlen  ebenfalls  «inen  blasgrünlichen  Schein  vöi| 

'  üch  geben.  d.  H9 


ml  des  Profe^förs  der  ATtronomle  z^  Neapel»  Caf«> 
feil i>  eines  febr  genauen  Beoisiacbters»  «us  Brei^-. 


/ 


toilkommtofi  trocfcnes  Wetter  hatten,  fallen  jetzr^ 
nm  dai  Gleicbgetcrichb  auch  dort  wieder  herzu- 
Itelleiii  fo  hiafige  Il^gen9'dB&  viele  Ueberfchwem- 
jnungen  fntltehn.  •«-     Daf$>  aufserordeniltcb  viel    , 
'  £lectrieitit  vorbanden  war,  bew^ifen  die  bflult- 
gen  eledtrlfchen  Botzün düngen ,  (y«r////,)  di^un-    , 
ter  Rauch  und  Afeke  aus  den  neaen  Oeffnungen    . 
und  dem'Rt^ter^  den  Blitzen  Vollkommen  ahn* 
lieh»   ausflrömten,    nur  dafs  fie'  nicht    fo  ftark 
'  leuchtirten  und  fo  wirkfam  waren^  auch  dem  Don- 
ner  aus  dem  Beilg^'  der  bei  Ge^itt^n  gewöhnli- 

^ '  che- Wiederhall  fehlte.  "-^  l>Ers  j^teottvmete^  in  mei- 

» 

-  nefn  Zimmer')'  bat  mit  der  äufsern  Luft  Verbin- 
dung,  und  ilbinit 'einer  Vorrichtung  verbunden»  - 
herabfallendes  Regen  waffer  ifolirt  an  den.£lectri- 
ültäts -Zeiger  zu  brimgen.  Mittelft  rief  fei  ben.  ha- 
be ich  die  Vergangenen  Jahre  ti her  bemerkt»  dafs 
immer  nurdi^  Märi-  und  Ap4rilregfn  Isei  uns  fo 
viel'  £lectnciritl  enthalten »  um  die-  Fäden  einige 
Itinien  diveirgtren  zu  machen;  .[etzt  fand  diefqs 
anch  im  Mai  ilhd  JüVii  ftatt\»  welches^  ich  vorher 
^ie  wahrgenommen  habe.  Da  einzige  Phyliicer 
die  Vegetation  kleiner  Pflanzen  dnrcb  Electriü- 

-rhn  derflelben  im  Frühjahre  befördert  haben»  fo 
dient  jene   Schwängerung  der  März  *  iind  April- 

'regen  mit  Electricität  wahrfcheinlich  zur  Beför« 
derung  der  Frühlings -Vegetation.  Ich  glaube, 
dafs  fichau^  derfelb'en  Urfache  und  aus  der^Dün- 
guiig  des  Erdreichs  d^rch  die  ln\t  fc^lzigen,  fet- 
ten und  d&Iigen  Theilen  gefcbwängene  Afche,  'das 


/- 


zwei- 


/. 
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lak*«  Bericht    v^m  letzten /A^sbr^che^dfeä  fefavs  v 
hier  bei.     pie;  Arfci  Bf  obachtungsMiten  Und  tiä^^k' 
um  9  ühr  Morgens,   36- Minuien  auf  Eins,,  und  iS 
Uhr  Abends,    uad  die  ßarpmeter -Höhen  find  <ii 
eogl.  Zollen  und  ßundertelzplldn  angegeben. 
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Ueker  die  Formation  des  Leuci^St 

von  '  r       \  \ 

L'ßQpolci    von    BvcH.  *) 

W  ährend  meixies  AufenÄalts  in  den  vulkanifch^n 
Gegenden  'Um  Rom  und  Neapel  >  glaube  ich  Gele» 
genheit  gehabt  zu  haben  >  einige  Beobachtungen  zu 
machen,    die  dazu  beitragen  können»   diefe^  noch 
fo  ftreitigen  Punkt  aufzuhellen.     Ich  erinnere  miph  . 
Dicht  gehört  zu  haben,   dafs  ^er  Leucit,  diefe  fon«  , 
derbare  Steinart,  die  bei  ihrer  wenigen  Härte,  von 
einer  fo  beftändigen  und  reigeln>äfsigen   Oeftalt  ift', 
fiich  in  dem  Eugaheifchen  Gebirge  bei  Vicenza  findet« 
aas  dufch  die  ünterfuchungen  des  Abb6    Fbrtis. 
berühmt  ift.     Er  komint  erft  jenfeits  der  Gebirge-    s 
kette  vor,     die  Töscana  voft^  römifchen   Q^biet^  ' 

tjrennt»   findet  fich  doft  aber  Überall  in  unglaubljr. 
eher  Menge,  und  verlieft  fich,  nicht  eher  wieder,  als 
auf  der,  Gebirgskette  zwifchen   den   Buchten   von 
Neapel  und  Salerno.     Eine  Steinaft,   die  fo  ganz«  ; 

lieh  auf  einen  befiimpiten  Raium  eingefchränkt  ift,, 
niuiCs  dort  die  günftigften  Umftände,  fich  ,zu  bilden» 
gefunden   haben,    und  man  feilte  daher  glaiiben, 

'    dafs  durch  ein  forgt^ältiges  Studium  der  dortigen Oe«        « 

,  •       '         ,    '  ■     ■  '  ;    ■        V  .  I 

*)  Im  Auszuge  auf  Atvtk  JoUrtial  de  Phyjfique,  T.  VI» 
PnJÖi — »70.     VcrgU  4rt/iä/.  4er  f Ä/ytt;  ^   V;  4P1  £• 


\ 
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Wrgsarlen ,   fich  übei;  die  Formation  derfelbeir  mit    ' 
mehr  Zuverlältigkeit,   als  über  die  der  meiften  an- 
dern Steinarten  muffe,  urtheilen  laflen. 

In  diefer Hoffnung  durchftreifte  leb  im  Jali  1798 
die  Berge  um  Frascad  un^d  Albano^  wo  der  Leucit 
«Uf  fehr  verfchiedcne  Art   vorkomrat,    fand  mich 
aber  a;n  Ende  unge.wiCfer  afs  vorher,,   ob  der  Lcu- 
cili  ein  vulkaoifches  Product,  und  ob  er  von  fröhe*  . 
!rer  oder  fpäterer  Formation  ift,  als  die  Maffen,  die 
ihn  enthalten.    Als  dagegen  auf  einer 4cleinen  mine- 
ralogifchen  Reif^,    die  ich  mit  dem  fo  unterrichte-* 
ten.  Breislak   in    den  ~  hohen    Apenninen    nach 
Abru2zo2:u,  unternahm,  diefer  mir  die  fchönenLeu* 
cit  -  Kryftalle,   die    fich  um   Civitd  Cafiellana  und 
Borgheuo  am  Ufer  der  Tiber  finden  ^  zeigte,  fchien 
^iins  das  Vorkommen  derfelben  ünbezvi^eiflich  ein 
Entftcfeen  des  Ceucils  in  der  Gebirgsmaffe  felbft,  als 
diefe  noch'flüijig  war,   anzuzeigen.  •  iben  fo  mei- 
nem Freunde  Sal  m  on,   dem  ich  einige,  der  gefamr 
inelten  Stocke  mittheilte,  von  denen  er  im  Journal 
de  Phjfujuef  Ptairiaty  An  j  ^  fpricbl:« 

Diefe  letztern  Leucite  finden  fich  in  eiiier  von 
Bafalte  der  römifchen  Gegend  bei  Frascati,'  Alba 
ji'o  und  dem  Capb  di  Bove  ganz  und  gar  verfchiedc 
ji eh  Gebirgsmaffe-  Sie  ift  weit  lichter' von  Farbe 
und  fchvvärzlich  -  grau ,  dagegen  deir  Bafalt  vom  G; 
pö  di  Bovefaft  fo  fchwarz  als  eine  Itohle  ift;^  un 
hat  einen  fplittrigen  Bruch ,  ohne  allen  Glanz 9  ii 
dcl's  die/er  in  feinem  Bruche  mit  zahllofen  kleine 
Blättern  bedeckt,  ift,    welche  über  die  Oberfiäcl 


i 


s    •  > 

i.     einigen  Schimmer  Tdr^teiteh^^-  überdites  Kt  diefer 

letztere  lange  (p  hart  nicht»    als  jene  Gebirgsart. 
Sie  fcheint  das  zu  ieyn»   was  einige^  SchriftfteUer 
Lavaau^kiefelfchiefriger^rundmttffegtn^ 
,  'Obfcbon  nicht  ganz  glücklicfa ,  da  fie  von  d^m  uraa-* 
fänglichen  Kiefelfchiefer,    QpeiroMex  yj  '  gar   idax 
>  yerfcbieden  ift.  Nirgends  finden  fiiDkgröfsereLeucit« 
Kryftalle  als  in  dierer  Gebirgsmaffe  voii  Barghettb;  , 
Die  Yheiften  haben  einen  Durchmeffer  von  5$ .  man- 
>      cht  von  8  bis  io  Linien»     Paft  immer  enthalte». fie 
i      in  ihrem  Mittelpunkte  eineil^hwairzlBn.£iinkt>  um 
i      den  der  Kryftall  fich  gebildet:2|ii  häbeoi  fcheint  y  ob« 
|.     fcbon  er»    was  fehr  fc^nderbw  ift,   mit  der.  Leucit-.\ 
f*     mafle   nicht  cohSrirt^   fondchrn  durch  eine  kleine 
Höhlung,  davon  getrennt,  &^  nur  im  wenigen  Punk* 
ten  berülfrt,   als  wäre  ffe  von  ihm:  abgeftofsen>wot- 
den.  ^  Ungefähr  anf  diefe  Art  mochte'  gefchmohcnis 
Wachs  um  mn  Kori^heja  glühenden  ^ifens  erkaäteoi. 
An  der  weifslich  gelben,  mehr  oder  weniger  dun- 
keln Farbe  >  xlüfst  iich  leicht  erkennen,  dafe  derLeii« 
cit  diefen  Punkt  in  febr  dökpen  LagiNür  umgiebt,  w^U 
che  achteckige  I^olyedra  bilden »  die  fich  au^  dein 
Kry ftalle  fchheiden  laffen ,  und.  feine  Kryftallifatian 
fchien  keinen  Modificationen  unterworfen  zu  fevn. 
iit  der  Leucit  %'on  früherer  Fprmation  ^als  did  Ge« 
hirgsmalTe^  die  ihn  umgiebt,  fo  mufs  e$  ^ucbdiefer 
.5tützung$ptmkt  feyn ,  der  nurXelten  in  defi  Kryftal- 
len  fehlt-     Wenn  er  befonders  grofs  ift,  hat  ihia  der 
l^eucit  oTt  nicht  vuilig  umgeben  können,  und  dann  v 
bangt  er  ifiit  der  Geyrgsmaff&:felbft,zofammen,toii-. 
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mi  (ich  ^efentlidi  von;  ilK  zu  uoferCdbMiden.   Maxell- 
jriahl  nimmt  «in   Kryftall  TÖa   Hauy's    Pjrojceh 
die  Stejle  ,diefes  uniürmlichen    Punktes   ein»  un4 
iteht  ani  beiden  Seiten  zym  kurzem  mehr  rundeii 
L9ueit  hervor.     Offenbar  mufs  alfo  der  LeiU^it  von 
^  vidi  neuerer  Fortnätion  als  der  Pyroxei}  feyo* 
'  •     Die  G«birg$iil«fl'e  ift  nicht  durchVctg  dicbt^  fon^ 
^  .deirn  jBntbält  eine  Menge  Locher »   ^¥0VOll  die  klei- 
ne rutid ,  die  grdfsera  fehr  länglich  find }    eiA  Zei- 
fAutt   dafs  iie  fich  in  einer  flüffi^a  Mgffe  gebildet 
f)^ben•  welotte'dte.aulfteigeodeQ  Gasbiafen  in  dar 
•Dichtung  ihoes . Fliefsjeirs  mit  foxtulmmt%   ohne  dia 
Gaftalt  der  Üleineii  Blaien  zu  ändern«  .  IS  an  find  die 
•Leüette)  die.fich'in^cäefen  kleioeii  Lochern  finden» 
Möilig  rund,  «nd  «Ha  iJure  Facetten  einander  gleich; 
•läiabingeger^i  welche  in  dar  Nähe  der  längliche 
r Höhlungen  lie^n,  fiild  felbft  insgefammt  länglich, 
.4iird..zwar  in  gleukhar  Richtung  uüt  der  Hählua^. 
Ihre  Eckenf  ujM  Facetten  find  indefs  fcharf  und  b^- 
•Ctsmmtt  und  daher  läfst  fich  fchvirerlich  annehnsea, 
-dafe  der  Leucit  vor  der  Gebirgsno^ffe  präexiftirt  h^ 
ihe,  uad  giefcbmolzen  in  ihr,  fo  wie  das  Gas-iäi  den 
^Höhlen  fortgeriffäi  worden  (ey.      Denn  in  diefem 
•  Falle  müfstf  die  ganze  Kryftallform  zerltdrt  feyq, 
'  vnd  ftatt  de$  stobtackigen  Palyedrums;,    das  hmmt 
'^den  coBsceimifpban  Lagen  , um  den  fchwaj*zen  Kern 
;inie  zu  verkennen  ift^.  fich  eine  mehr  oder  wenige^ 
''unförmliche  Kugel  finden«     £s  fcheint  daher  klar 
7ufeyn,  d^is  die  Beftandtheile.de«  Leucits  fich  aus 
dar  ftia&andaa  Lava  ahgefondert  oind  gufamroen  veit* 
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fiioigt  haben»  und  dafs  die  zufammeog^etete  Be\v\r«- 
guug  dieser  Sübfl^Qz  pacb  der  Iiiet%LDg  des  Sfrptnf . 
und  nach  dem  Mitt^jlpütikte  der.  Krjftallifation'zu^ 
ürfacl^e  diefer  Ihrer  länglichen  ö^itält  ift.  Mehret« 
fuiciere  Bemarkun jpen »  die  der  Meiauiig  von  der 
Praexiftejtz  des  Leucits^vor  der  Lava,  nicht  günftif ' 
ger  find»  verfpi^re  ich  für  meiae  mineralogifcbe  Reit 
'  lehelehreibung«  Nt^i*  will  ich  noch  binzufögent  da(]$ 
'  es  daan  auch  unbegreiflich  bliebe,  wifr  eine  fo  vtnr 
geheure  Meiige  voxi  Ileucijten,^  fich  durch  die  ganz^ 
LavamaCfe  fo  glfeichförniig  hätte  verjtheilen,  und  wi^ 
jeder^eine  Kryitaliförm  fo  icharf,  ohpe  V^e^ändßruog 
feiner  E^keu  und  Eacettea  hätte  beibehalten  köQ* 
Ben.  Pia  Vefwißne^  die  jajib|szweifelt  kein  \iiU 
}ianifche$  Productüod»  können  diefesnipht-^klS« 
reu,  da  fie  weder  fo  häufig,  noch  in  der  MaiTe  foeim 
zelp  als  di^  LeucJtevorkonimen>  fondern  ficb.im- 
Bier  gruppenwcife  in  andern  uranfänglichen  Gebirgs* 
artßQ  finden,  dureh  die  ße  gegen  die  zerftöretido 
Hitze  des  Vulkans  und  gegen  den  Druck  der  Kraft« 
die  fia  aus  dem  Krater  gefchltu(;lert|iat)  gefchijita;! 
werden«  ,         i 

Einen  noch  vjel  auffallendem  B^wei«  far  die 
Yixll^anifclie  Formation  des  Leucit^»  als  das  Vor« 
Jipnimea  de^  Leucite  von  Bor^hettö,,  hatte  idp  da$ 
.GlQck  bei  Ünterfuchung  der  Laven  des  Vefuvs:;!! 
fihden.  Weder  der  Lavaftrom,  der  1794  Torre 
del  Greco  verfchüttete*  noch  der  von  i^ßo,  wel^cherj 
wie  jener ,  aus  acht  kleinen  Vulkanen  am  Fufs«  des 
yefuvshervordr«ui||;>  und  jfs^cb  dem  Meere  unweit 
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Torre  del'  Annünziata  r^nn,  «nthakeneSne  Spur  von 
.Lcucit  oder  irgenä  ein  glänzendes  Blättchen  in  ihrer 
fchwarzen  Maffe,  die  fich  den  dcptfchen  Bafalten  fo 
äufserordentlich  nähert*     Schon  war  ich  geneigt  zu 
glauben,    dafs  Iceine  der  nenern  Laven  diefes  fon- 
derbare  Mineral  enthalte,    als  beim  Erfteigen  des 
grofsen  Kraters    die  beiden  LavaftrOme  von  1767 
und  1779,   denen  letzterer  über  den  erftern   flofs, 
jTiich  eines  «nflern  belehrten.     Beide  find  den  Be- 
wohnern des  Vefuvs  noch  in  gutem  Andenken  ^   da 
crfterer  Portici  und   Neapel  felbft  bedrohte,    uod 
letzterer  mit  einer;  heftigen  Eruption  und  einem  ge- 
^valtSgen  Afchenregen  begleitet  wurde«      Die  Ober- 
fläche diefer  Laven^ift  mit  einer  Menge  kleiner  wei- 
fser  IFl ecken  bedeckt,    noch  eine  gtd£sere  Menge 
kleiner  glänzender  Punkte  findet  fich  durch  die  gan- 
Tj^  Lavamaffe  zerftreut,.  und  fchon  eine  mittelmäfsige 
Loupe  fetzte  es  aufser  Zweifel,    dafs  die  kleinen 
weiften  Flecken  und  flicht  minder  die  glänzenden 
Pünktchen  völlig  kryftallifirt'e  Leucite  find.    Da  die- 
fe  letztem  völlig  durchfichtig  find>   fp  fcheinen  fie 
fchwarz,  wie  die  dahinter  liegende  Lava ,  doch  er* 
]kennt  man  fie  und  ihre  polyedrlfche  Geftalt  an  ih- 
rem  Glänze.     Man  findet  fie  eines  Theils  bis  zu  ei- 
ner Kleinheit  herab  >  in  der  fie  fich  dem  Auge  ganz* 
lieh   entziehn  und  nur  durch  Mikrofkope  fichtbar 
bleiben  ,  andern  Theils  bis  zii  einer  Gröfse,    in  der 
fie  dem  Unbewaffneten  Auge  deutlich,  als  Leupite  er*- 
fcheinen.       Mir  fcheint  dieCes  ein  offenb<irer  Be* 
weis,   dafedie  Leucite  fich  allmälilig  aus  dex  Lava« 
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maße  felbft  bilde«.     Denn  wie  liefse  Sich  wo}iI  die' 

Träeiri&enz  fo  vieler  IMilHonen  faft  ^nficbtbarerKry^ 

ftelle  dertkenj)   die  &cher  keine  Bruohftööke,   foa- 

,dern  ganze   regelraäfsige  Krjft^lie   in    ungctröbter^ 

Durchfichtigkeit  und  Vollem  Qlan^e  find.     Mit  eben 

Indern  Rechte  wGrdf  man  behaupten,   dajTs  die  klei« 

Een  niedlichen  Feldfpath  •  Kryftalle> '  welche  B  r  ö  -' 

chant  im  clic^bten  Kalkfteine  des  Bd»homme  in  Sa- 

voyenentdeökthat,  yor  der  Gebijqgsart,   in  der  fie 

fich  befinden ,  präexiftirt  haben;    eine  Behauptung» 

die  jeder  fonderbar  upd  unzuläfßg  finden  ivürde^ 

;^-"  ;  ''  \      r  :    -:  -,-    .;/    •■        ,.    .^ 

Dafe  man  in  denlieuern  Laren  mipfat Leucite  von- 

gleicher  Gr(j4se.und  Schönheit,  als^ln  den  alten  La- 

vaftröipen  findet,  t>efoadei;s  in  deöen,  d^fen  Al^e 

^er  alle  Gefchichte  hinausgeht,   ift  ein  belbnders 

.  merkwflrcBger    ümftand,    der   alle    Aüfmerkfai«^ 

keit  verdient.   ,, Die  Lavaftröme,    virelche  fich  au© 

j  ^«in  Vefuv  in  das  Meer  er^tfffeö,^  und  diefes  immer' 

'  «nebr  ^urückgedräogti Haben  ^^  enthalten*  zwar  deut- 

f  lichere  Leucite^  als  die  beiden   eben   eF\väbnten*' 

^*B.  dieLairartröi|ie>  i^elchevon  der 'Brücke  della 

Maddalena  bis  /jw^feits^  der  Favoritin  zu  Refina  die^ 

Vorgebirge  langsderKüfte  bilden»  und  wovon  die» 

'  »»elften,  wie ma« glaubt,  vom  far<jhteriichen  Ans- 

'^rwcbe  im  Jahre  1.65 1  herrühren:   allein  fie  laffen: 

fich  in  Abficht  d^rLeiicite;  ,die  fie  enthalten ,  k^i. 

»«sweges  mit  deE  Lava  der  Rocca  Mcinfina  bei  Seib^^ 

«ait  der  bei  Velletri  und  A^bano  und  in  den  Gegen. 

den  von  Viterbp^;  vöi?,,Gapi;aruaio.und  Ojrvietto, 
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.^d^r  mit  denen  in  deit  Baüalten  von  Aquapendente 
vergleichen« 

fireislak  wirf t  in  feiner  phyfikalifcben  Topo- 
^aphie  die  Idee  hin»  ob  fich  diefes  nicbt  daraus  er* 
klaren  laffe»:  dafs  der  Herd  des  Vefuvs  vormabls  ia 
einer  Gebirgsart  voll  Leucke  geweCen  tey^  die  er 
nun  yeridl(re9Ei>  pnd  fieh  zu  einer  andern  voll  Pyro» 
xene  gezogeft  habe.  Aber  nirgends  auf  der  Er- 
4e  finden  figb  äintllcbe  Gebirgs^rten.  S|e  n^Qfsteuun^ 
^er  dem  Granit  liegen»  da  man  alleGebirg^lager  der 
Er<le  vom  Granit  bis  zum 'dichten.  Kaikftaine  kenot» 
auf  welchen  die  tiefften  Laven  aufliegen»  und  keine 
ilerfelben  die  mindefte  Aehniicfakeit  mit  Gebirg^ar« 
ieu  voll  Leticite  oder  Pyroxeae  bat.  Auch  hreitet 
geglen  ein  folches  Vorkomanea  die  geologifche  Folge 
dier  Gebirgsarten  von  den  vollkommenen  Kryftalli* 
ietionen  im  Granit  herab,  durch  die  glimmr^eo  uod 
thonfichiefrigeiiY  zu  den  au%efcfawemmten  Forma« 
tioAeir» .  und  aus  (ehr  triftigen  Gründen  «laust  £cfa 
der  Herd  eines  Vulkans  nicht  ^infehr  gro&en  Tiefe» 
ijuchen* 

Die  Laven  von  1760  und  1794»  welche  kei« 
ne  Spur  von  Leueit  enthalted»  dr^uj^^en  beide  zu 
Oeffnudgen,  die  iie  fichfelfoft  in  den  Seiten  desVuI" 
ksns  durx:hbraohen 9  mit  Ungeftftm  hervor»  und 
jkurömten  mit  aufserordentlicfa^v  Gefcfa windigkeit 
dem  Meere  zu«.  Dagegen  ergoffen  fich  die  beiden 
I^en  von  1767  und  1779»  die  ttiit  mikroi^opU 
fobeoL^citen  durch  webt  find»  »us  der  wefttieben 
Seifce  &^i  Kegeis  t  '^^  ^^  Gefohwdndigkeit  ver^nin* 
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>  derte  fieh  betr$c1ptlicb  9  als'fie  die  Ebete»  od^r  viel- 
mehr  das  ungeheure»  wellenförmige)  mit  äütr 
^  reo»  fcbwarzen  und  fchw^mmartigen  Verglafungeii 
l  dqrchvyundene  Lavameer  zwifcben  dem  Vefuv  und 
f  dem  Berge  Sommia  eri;eicbt  hatten«  .  Nur  erft  als  die 
^  Lava  fich  in  ein  tiefes.  Thal  unterhalb  der  Einiiede^ 
;  lelergofsy  uoi  fich  dann  über  die  £l[>ene  von  Ma^« 
\  To  und  Peptid  zu  verbreiten ,  über  die  fie  drei  TV 
ge  lang  ftrqintey  nahm  fie  aa  Gefcbwjndigkeit  wie« 
f-  der  etwas  zu«  Alle  diefe  Ströme,  vom  Rande  dts 
\   grofsen  Kraters;  herab  gefehn»  |[Ieicbeii  föhwatzen 


\ 


Fäden  >  welche  an  die  Mündungen »  aus,  denen  fi# 
bervordiapgen»  angeheftet  findt  und  bis  in  die  Eber« 
ne  oder  ^  bis  an  die.Küfte  hinabreichen.  Ihre  Brei»  , 
te  verfchwindef  faft  ganz  gegen  ihre  Länge,  und 
i  fie  find  in  ihrem  Laufe  aHen  Gjsfetzen  flüffiger  Kör« 
par  gefolgt.  Nie  bleiben  fie  auf  dem  Kegel  felbft 
(t^hn;  die  kleiiie  Lava  von  1780/  die  durch  eine 
Bühe  gehemmt  wurde,  theilte  fich  vielmehr  in  6 
oder  8  verfchiedene  Ströme,  die  aus  der  Ferne  ge- 
feha,  fich  noch  jetzt, in  die  Tiefe  hinabzuftürzefn 
fcbeinen;  fo  haben  fie  aUe  Charaktere  einer  Flüffig« 
keit  behalten. 

Ganz ' anders  ift  das  Vorkommen  der  alten  I«- 
ven,  |)e{oiidex;s  derer,  welche  febr  grofse  Leucite 
;  enthalten,  die  bilden  grqfse  Maüen^  welche  be- 
^  trächtliche  Striche  bedecken,  haben  gpöfstentheijs 
I  gleiche  Breite  und  Lange,  bildefn  häufig  Höhen,  )#' 
fftlbft  Berge,  und  es  fehlt  ihnen  daher  ganzlich  deü 
/  Charakter  vop  Strömen»     Der  fialalt  von  FraKati 
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lind  'Albano  bedeckt  fo  z.  B.  einen  Erdftrich  von 
^  mehr  als  60  ital.,\  (4  g^ogr.,)  Quadratmeilen;  . 
die  lepcitha|t]ge  Steindrt  von  Rocca  di  Papa  und  ! 
von  Monte  Cavo  erhebt  fich  ilber  siSoo  Fufs  hoch  < 
Ober  die  JSbene,  und  der  ganze  Strich  zwifchen  Ci- 
vifa  Caftellana»  Capraruolo  undViterbo  fcheint  init  ^ 
einer  einz]gen>  gleicbf drin  igen  Lage  von  Bafalt  oder 
Lava  bedeckt  zu  feyn.'  Sie  muffen  folglich,  waren 
auch  fie,  (wie  es  allerdings  wahrfcheinlich  ift»}  an^ 
fänglich  floffige  Laven»  auf  eine  ganz  andere  Art,  als 
die  Laven  des  Vefuvs  entttanden  feyn;  und  ift  das 
;  der  Fall)  fo  darf  es  uns  nicht  wundern,  in  ihnen  den 
Le^^cit  f^hr  von  dem  in  den  heutigen  Laven  verfcbie- 
den  zu  finden*  Vielleicht  dafs  die  Lava,  wenn  der 
Leucit  fich  darin  bilden  foU»  lange  an  der  Luft  flof- 
fig  bleiben  und  ruhen  raüfs,  damit  feine  Theile  de. 
fto  leichter  den  noch  unbekannten  Gefetzen  derKry- 
ftallilation  Folge,  leiften  können.  Und  diefen  Be- 
dingungen gefchiehtin  ilen  alteo  Laven,  deren  For- 
mation an  kein  Fortftrdmen  denken  lafst,  viel  mehr 
'als  in  den  neuern  Genüge.  Auch  fcbeinen  die  Leu- 
cite  gröfser  zu  feyn,  je  ältfer  die  Maffe  ift.  Im  un- 
terii  Italien  ift  mir  kein  älterer  Batait  bekannt,  als  der, 
•den  der  Kalkfteitt  von  Aquapendehte  faftganz  ein* 
fchliefst,  und  deffen  Formation  nicht  viel  neuer  als 
die  diefes  Eaikfteins  zu  feyn  fcheint.  Nirgei^ds  fin- 
den fich  aber  gröfsere  Leucit  -  Kryftalle  als  gerade 
zu  Aquapendente.  « 

Die  Laven  des  Bergs  Somma  find  durch  die Men- 
.  ge  von  Leuciten  berühmt,   die  fie  enthalten,   und. 


«liefe  Laveü  find  nkht  Jdein»  Aber  fie  towohl ',  als 
die^Laven,  worauf  die  Gebäude  des  ^alten  Pompeli 
ftebn,  roöffen  aus  einem  vom  jetzigen  fehr  verfcTiJc* 
denen  Krater»   und  von  einem  Vulkane  heraus  ge^ 

/'trieben  feyn»'  defliiii  Phänomene  von  denen  der 
heutigen  gänzlich  verfchieden  find.  Per  Vefuv 
(ch^nt  fich  täglich  mehr.zu  entzOnden,  daher  die 
Eruptionen  fich  belchlennigen  Und  feine  Prodüctn 
miBder '  variiren.  Vor  dem  grofsen  Aufbruche 
Rnter  Titus  fcbeint  ^ir  in  einem  Zuftande  dep  Ru- 

y  he  gewefen  zu  feyn  >  lo  wie  jetzt  die  Rocca'Moniina 

\  oder  der  See  vonNeni  bei  Rom.  '  Seine^erften  Ef  up« 
tWen  gaben  nichts  als  Afche^  Bimsftein  undStiVckie 
Tapilli^  und  waren  um^  Jahrhunderte  von  einander 
entfernt.  Erft  wäbrentl  feines  fiejbenten  Ausbrucbs^ 
im  Februar  io36  ergofs  fich  aus  ihm  zum  erfteh 
Mahle  ein  Strom  von  Lava»  ein  hituminöfes  Feuer» 
wi^  ihn  die  gleichzeitigen  Schriftfteller  ncnncfn.  In 
ihr  und  den  iiächft  folgendem  Lavaftrömen  bildeten, 
fich  noch  fchöne  Leucite.  Vor. dem  fQrchterlichen 
Ausbruche  von  )  G3i  war  eine  Ruhe  von  zwei  Jahr- 

I  hutiderteri  vorhergegangen  >  ■  fo  dafs  man  den  Vul- 
kan Ichon  fOr  erlofchen  hielt.  Seitdem  aber,  und 
Boch  mehr  feit  1694»  find  keine  zwei  Jahre  ohne  ei« 
nen  gröfsern  oder  kleinern  Ausbruch  vergangen^ 
^Bd  eine  nun  fchon  fünfjährige  Ruhe  feit  dem  Aus^ 

l  hruche  von  1794  ift  eine  feit  160  Jahren  unerhörte 
^rfcheinung.  Seitdem  enthalten  aber  auch  die  La-^ 
vcn>  die  fich  aus  dem  Vefuv  ergoCTen,  keine  folche 
^ucite  mehr/ wie  die  Lavea  des^Btrgs  Somma.  .   . 
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Auch  (fiefe  Laven  des  Somnfia  fcheineti  keiM 
Ströme  zu  ieytir  da  fie  lagenweife  über  eioander  lie- 
gen» wodorch  fie  ficb  von  den  vulkanifcben  MaM* 
rien  im  Rdmi£cfaen  gän^icb  uotericbeiden.  Die  ip- 
iiere  Seite  des  Somma  wurde  wahrrpbefallcb»  wie 
der  jetzige  Kegel  dös*  Ifefuvs,  (  wa  ficb  in  den  fteiien 
Wänden  des  Kraters  verfchiedene  Lavabänke  deut* 
lieb  zeigen;)  von  Laven  gebildet»  die  bisf  zur.  Mdp- 
€^Qg  des  Kraters  anftiegen,'  und  fiob  /dort  über  die 
altern  Laven  lagerten,  bevor  nocb  die  Kraft  4et 
«ing^fcbioffenen  luftfdrmigen  Flüffigkeiten  den 
Bejrg  fprengen  konnte.  Es  i(t  daher  febr  möglich» 
daf»  in  ihnen  mehr  RuHe  und  überhaupt  güpftigere 
-"Ümftände  ?ur  Bildung  desLeucits  ftatt fanden. 

Die  groben  vom  Vefuv  herausgefcfaleuderten 
Steinmaflen  enthalten  gleichfalls  h^afig  Leucit-  Kry- 
ftalle»  oft  in  folcher  Menge»  dals  fie  die  Pjroken* 
Kry&alle»  einem  Teiche  gleich»  umgeben.  Sie  fin* 
^  den  fich  nicht!  als  gdfloffene  Lava»  uiid  diefe  hat  mit  ' 
ihnen  nichts  Aehnliches;  doch  waren  auch  fie  au* 
genCcheinlich  gefchmolzen  oder  im  Begriffe  zu 
,  fcbtnelzen»  als  fie  zum  Krater  herausgeworfen  wur- 
den. Man  kann  fie  gleich  gelchlemmtem  Tbon 
handhaben»  und  fie  find  an  GröCse  und  Leacitgemen* 
ge  aufserordentlich  verfdhieden.  Wollte  man  anneh* 
men»  drafs  fie  blofs  von  einer  Gebirgsart  abgeriffen 
.wiren»  in  d^r  fie  ficb  vor  dem  unterirdifchen  Bran* 
de. befunden  hätten ,  fo  möchte  jenes  Vorkommen  ' 
vnerklätlich  feyn.  Dafs  diele  Leucitmaffen  ficb  nie 
als  Strom ,  immer  nur  in  gi^of^a  hinausgefchleuder« 

.      ten 


') 
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^   leo  StciiDmeflen  finden  >  fcheint  iitir  ,eia  Zeichea  za 

;   &yii^  daf$  fich  der  Leuqit' Dicht  einmahl  im  Ini^eta 

j   des  Vulkans  bilde ,  fondern  daf$  zur  Formation  def«* 

r'  felben  eiir  Sfoff  erfordert -werde,    der^ch  nitr  au* 

[  &erbalb  des  Vulkans  vor6ndet ,   und    vielleicht  im 

Berühren  mit  der  Luft  zugeführt  wii:d.     Möglicli^ 

dals  fich  defshaJb  der  Leucit  in  der  oberften  Lage 

•    der  zam  Krater  herausdringenden  Lava  befonder$ 

iiiufig  bilde,   welche  von  den  eJafitirchen  Dämpfeta 

zerfprengt,  ingrofsen  Stünken  und  oft  in  mehrere 

Zentner  fchweren  Blöcken  .  fortgefchleudert  livird* 

I  Doch  diefes  ift  ei^ne  Idee,  die  der  Beftäti^ung  durch 

forgfältige  Beoba'ch rangen,  noch  fefar  bedarf. 

Die  Menge  einzelner  Leupite,  welche  um  Frascati, 

Albano  und  Born  wie  ausgefäel  zu  feyi|.  fcheinen,  ift 

Qicht  etwa  Beweis  für  jene  Meinung,  und  fie  find  nicht 

etwa^rüminer  des  vorgeblichen  Leucitgebirgs,  wel* 

ches^das  unterirdifche  F^uer  durcbbrQchen,  und  de(^ 

lenKryftalle  über  die  ganze  Gegend  vereinzelt  iiat.  la  ^ 

einer  Abhandrung  über  die  pkyfikalijhhe  Befchaffen* 

,  h$k  der  Ebene  um  Rom,   glaube  ich  dargethan  zu 

haben/  daEsf  diefe  Gegend  keinesweges  urfprünglich 

vulkanifch  (ey»  (bndern  däfs  die  verfchiedenenTuff- 

ttten„  aus    der    fie    befteht ,     vom    Waffer   ange« , 

f^^hweount  und  abgefetzt  find,   und  dafs,  verdanken 

t  fie  auch  ihren  Urfprung  einem  •  Vulkan ,    fie.  jetzt 

doch  vom  Orte  ihres  Entltehens  weit  entfernt  find» 

Die  Leucite  finden  fich  hier  unter  lehr  verfchiede«» 

^  Pen  Stufen  von  Zerletzung.     Faft  alle  Kryftalle  find 

mit  einem  -weifsen,  unduichfichtigen  Erdmehle  um* 

;     ^^al.  4.Phyfiiu  «.Bi  <.8li  E 
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>ebeii,  das  fich  leicht  abfohdert,  und  einen  durek-  1 
ficbtigen.,  glänzenden  Kern  >  der  genau  die  Geftalt  ; 
des  Ganzen  batv  zurackläfst;  ein  zuverläffiger  Be«  . 
Veis  von  der  Bildung  diefes  Minerals  aus  x^oncentri«  i 
fchen  Lagen  um  einen  Mittelpunkt*  •  Es  giebt  bei 
Rom  Tuff fceinarten »  zJ  B.  die,  welche  un'ter  dem 
Travertin  Hach  dem  Sace^quell  am  Ufer  der  Tiber 
zti  lieget,   welche  ia  einem  grofsen  mehligen  Kry-  i 


ftalle  nur  noch  einen  kaum  wahrzunehmendeä 
durcbfiohtigeh  Kern  enthalten«  und  in  dem  ge- 
wöhnlichen Tuffftein,  der  über  die  ganze  Ebe^e 
um  Rom  gelagert  ift.  Seht  man  nur  noch  unförm- 
liche weifse  Flecke.  So  fehr  hat  fich  hier  der  Leu* 
Cit  durch  das  Fortrollen  udd  den  Einfluf«  deß  Waf- 
fer« uncj  der  Luft  zerfetzt«         X 

Die  Melanite  und  Pyroxene  &nd  keiner  fo 
(chneUen  Z^detzung  unterworfen,  und  im  TufJF^ 
fteine  eben  fo  frifch  als  im  Pi*perin  v.an  Albapo. 
Sollte  das  Kali»  vveicbes  fich  im  Leücit  als  Beftand* 
theil  findet  9  Urfttcfae  diei'es  fcbnellen  VerwiUerns 
leyn?  \    ^ 

Gegen  die  Vulkanejtät.des  Leucits  laTst  ficb- 
xom  V^perin  von  Albano,  Marino  und  Frascati^ 
eine  Menge  Einwürfe  her;i^hmen«  ^  Ob  ich  es 
gleich  nicht  für  unmöglich  halte>  fie  zu  beantwor« 
ten;  fo  geftehe  ich  dochf  dais  ich  mir  die  Forma* 
lioades  Peperins  weder  als  Vulkanift  noch  als  Nep-^ 
tuniit  zu  erklären  weifs.  ' 
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tfier  lia^  Erd^h^heny  welches  vj^^^  Peru, 

verwäliete^   '  •   ^      ' 

[>       ■  1    .;..     ■.  ^°«  ■  :   ^  :  \   \    •  • 

?  Ca    VA    N    I    L    L    fe   V.  *)     , 

iJlm  ehemahligeh  Königrefche  Quito  find  ip  der  Kette 
i^er  CordiUeras  über  i6  Vulkane^  deren  Inneres  fich 
I  einer  beftändigexi  Gäbrung  befindet^  und  diec(iirch. 
ire  Krater^  oder  durph  Spaltungen  in  ihren  Seiten 
fet3  dicken  Rauch»  nkht  feiten  auch|'iammen  aus- 
eleu.  *♦)    Häufig  hört  man  während  der  gröfsten 


*)  Journal  de  pkyfique  ^  t.  6 ,  p..  ajo.  Der  Lefer  bc* 
Hebe  hierbei »  um  ßch  von  ^ieGaf  jrofsen  Naturbe« 
gehenheit  ein  deutlicheres  Bild  zu  machen,  die  (ehr 
,  gute  Karte  des  Thals  von  Quito  und  der  beiolen 
Cordilleras- Reihen ,  Hie  es  bilde»,  zur  Han^  zu' 
nehmen,  welche  fich  bei  Bouguerts  Pigure  dela 
terre,  Paris  1749,  befindet»  fammt  den  intereflan^ 

/ten  Profilen  und  Durchfchniücn  der /beiden  Ketten 
der  Cordüleren  eben  dafelbft.  Von  der  erftern 
Karte  hat  man  mehrere  Nachftiche,  unter  andern 
auf  einem  Blatte^  im  Atlas  dler  BerUner  Akadfmie) 
welclres  die  drei  äUern  fran^öfifchen  Gradmeffi:in* 
f[fn  dairftejlu  Man  findet  darauf  faft  Ji^Ue  hier  ge* 
nannten  Oörter  und  Bersfe.  '       d.  M, 

)  In  den  Profilen  B  oug  u  er^s  und  Condami- 
ne'^,  (Mtfurt  des  trois  firemicrs  degtSs  du  M^rldien^ 
Paris  1751,  q..,)  w er den.fglgpnjde Berggipfel  als  Vul* 
kane  angegeben  >  wie  fie  von  Quito  an,   von  Ndrd 

E  a    ■ 


^ 
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Ruhe  unterirdifcbe  Getöfe  und  ein  furchtbares  G^ 
brüll »  *  )  und  diefes  pflegen  Vorböthen  von  Erd 

'  nach  Sfid  auf  einander  folgen :    l«  In  der  w< 

eben  Cordilleren  -  Reihe :    Vitchlncha ,   dicht   ü1 

Qaito^,   3450  Toifen  hoph«  hatte   Explofionen  k 

Jahre  1577«  s<^39«  x^^o.     a.  In  der  Oftlicben  Cor^ 

dilleren- Reibe:  AntiJana ^ , 1016  ToiUn.hod^  fai 

1590  einen  Ausbruch;   der  .kegelförmige  Cofopaxj^ 

•  auch ^ der  Vulkan  Ton   Latacunga  genannt,     2951! 

Toiren  hoch)    verbreite^  1533  die  gröfsten   Vi 

wüftungen  m^d   hatte    1741    einen  kleiaern.  A\ 

bruch;  Tunguragua^    2623  Toifen  hoch,    verbr< 

tette  1646  und  4;  aufserordentlicbe  Verheerung« 

Sangay^  2678  Toifen  hoch,    hatte  1728  eine 

ption.  »iMan  findet  in  Quito^S  fagt  B  o  u  g  u  e  r» 

befte  Gelegenbeiti  in  den  gewaltigen  Ravinen, 

che  die  Berg(tröme  ausgraben ,   und  die  oft   60 

150  Fu(s  hohe  fenkrechte  Wände  haben ,   die 

det  Bodens  ;«irahrzu nehmen*     Faft  alles  fcheint  hii 

^  Tulkanifchen  Urfprungs  z\x  feyn.  Ganze  Berge 
ftehn  bis  auf  eine  ziemliche  Tiefe  aus  Lagern  t( 
Lara , «  ßimsftein  und  verbrannten  Sreioen,  d« 
Mächtigkeit  immer  geringer  wird  5  je  weiter 
fich  Yom  Berge  entfernt ,  und  die  endlich  (ich  gttti 
Terlieren ,  bis  fie  bei  einem  loidern  Vulkane  iR^iedi 
anfangen.  Mit  £rftaunen  haben  wir  Steihmaflenl 
bis  9  Fuls  im.  DurchmetTer^  betrachtet,  welche  da 
Cotopaxi\jk  feinem  furchtbaren  Ausbruche,  von  15^ 
bis  auf  3  Lieues  weit  fortgefchleudert  hat,  undhifl 
ter  denen  man  zum  Theil  gatoze  Striche  ge^Pirah 
wird ,  die  Hoch  jetzt  den  Vulkan  anzeigen ,  a^ 
dem  He  herftammen,  \^  d.  H. 

*)  i|Ungeachtet  ich  bei  unfrer  GradmefTung^S  erzäU 
Bouguer  am  angeführten  Orte,  S  77y  }^^^  Sem 


^ 


'  ■  ■ 

^en  zu  feyn»  von  denen  kein  Land  der  Erde  mehr 
lls  cliefes  heimgefucht  ift.  *)         ^ 

Seit  1 79 1  faattie  fich  um  den  Vulkan  von  Tungu- 
fBffia**).  öfters  ein  foIchesCetdre  hören  laßen.  Dia  ' 

goafp  über  xSoobToifen,  (f  deutfche  Heilen,)  Ten  ' 
dem  Sangay,  oder  dem  Vitikan  von  Macas  entfernt 
war,  der  ^amahls  aus  feinem  Gipfel  Flammen,  mit- 
unter  auch  Lavartröme  auswarf;  fo  wurde  ich  doch 
dei  Nacbta  alle  Augenblicke  durch  das  nnterirdi- 
fcbe  Gebrj&ll  diefes  Vulkani  aufgefcbreckt.  Manch- 
mahl  waren  es  belle  Donnerfchläge,  meift  al^er  eii^ 
dompferea  6et5fe  mit  regelmibigenPaufen.^  (VergU 
>i4«n. ,  V,  417,  Anm.)  rf:  H. 

.  ^  ,, Selten^>i  fagt  Bongner,   „ gehn  in  Peru  Wochen 
lim,  ohne  einige  leichte  Stöbe  von  Erdbeben,  ton. 
denen  man  aber  keine  Notiz  nioamt.     Starke  ver- 
wüitende  Erdbeben  giebt  es  auch  tjiier  nicht  viel» 
^     So  weit  ich  aus  meinen  gefammelten  Notizen  fcblie» 
[     Jsen  kann «  treffen  die  Erdbeben  in  den  leuteii  Mo« 
Baten  des  Jahrs ,  wo  es  hier  am  meiften  regnet;  et- 
was liauBger  als  in  den  übrigen  eid/^         d,  H. 
.  ^  VondemTurcbtbaren  Erdbeben,^  welches  der  Tu/i- 
'     S^^^E^ä^  fcfaon  eininahl '  im   vorigen    Jahrhundert 
^y   veranlabt  hatte^    erzählt  Condamine  mehrere 
iatereflante'  Umbände  aus  dem  Munde  ein^es  hunr 
;. '  dertiührigen  Mannes,  der  Augenzeuge  gewefen  war« 
Umftandiiche  Befchreibungen  deflelben  Andet  man 
>&   Don    Juan's   und   Ulioa^s   Reifi  nach  Süd: 
^erika.    Der  Tiinguragua  hf!bit  ziemlich^  einzela 
in  der  Oftkette  der  CordiJleren   dem  Chimboraffo 
gerade  gegen  Ober«  zwifchen  dmnCatopaxt  und  dem 
^<>'>ga}\  und  fein  Gipfel  regt  bis  dber  die  Gränz# 
^  ewigen  Schnees  hinauf.  4c  H, 
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beiden  NatarForfcher  bei  der  letzten  fpantfchen  Em 

(deckungsreife  um»  die  Welt»    Pineda,     deffen  z« 

fraher  Tod  ein  Verluft  für  die  Wiffcnfchaften  ift, 
'  '  ■  '\ 

und  Neet   dieibn  befüegen»  und  die  Lava^  (de 

Schnee?)  auf  feinem  Abhänge  mähr  von  der  innen 

Hitze  des  Bergs  als  von  den  Sönnenitrahlen  erhärte 

(gefchmölzen?)  fandet^  'wurden  von  den  furchtba* 

ren  Tönen,    die  fie  auf  ihm  hörten ,  mifEntfetzea 

•  ■ 

erfüllt,  und  verkündigten  die  fchreckliche  Eruption 
diefes  Vulkans^  die  iich  fcl|on  damahls  im  Innera 
deifelben  bereitete» 

Den  4tea'Februar  1797  um  7  Uhr  45  Miautea 
Morgens,,  als  der  Gipfel  des  Vulkans  weniger  a 
gewöhnlich  in  Rauch  gehüllt  war,  würde  plotzlicl 
dei:  Berg  durch  häufige Stöfse  von  inriea  erfohatter 
l^nd  zugleich  verbreitete  fich  über  das  ganze  Lani 
ein  4  Minuten  lang  dauerndes,  wellenartiges  Erdbe\ 
il^»«  welches  die  benachbarten  Bergketten  zerrifill 
Qttd  eine  ujigeheureLandftrecke  auf  eine  unerhört« 

Art  verwOftete.  *)     Um  10  Uhr  Morgens  und  um  | 

'   .     ,      .         .  ■  I 

/  I 

*}  Oat  wellenartige  Erdbebeni  womit  def  letzte  Ans« 
Wuch  des  Vefuv^anting,  fehlen  Ji  a  m  i  1 1  o  n  §  Minu* 
tei  (^Ann,  V,  41 2^)  zu  dauern ;  die  Inten fuät  der  Rraf^ 
die  daOfelbebewirktei  könnte  tnan  alfo;  (unter  itt 
^nicht,  ganz  tichtigen  Vorausfetzung  Übrigens  gTiip 
eher  Ui?iftände,)  auf  g,  Mahl  feh wacher«  als  dif 
Inteofiittt  der  Kraft  fchi^tze^n,  welche  durch  den 
TuDguragua  üch  Luft  machte,  und,  da  ße  nar  deU 
(ten  Thei)  der  Zeit  über  wirkte ,  das  Erdheben  10 
Peru  auf  64  Mahl  heftiger  als  das  um  den  Wfuri 
we^alb  uns   die   aufsercArdentlichen  Wirkungea 
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\^  Uhr  Nachmittags  kamen  vpach  ein^m  fürcWerlichett 
l:  G?töfe  zwei. neue  heftige  Erdbeben  ^  den  ga^nzen  Fe«* 
;.  bruar  und  März  Kind urdh  dauerjten  die  fchwachea 
>  Erübeben^  und  3m  5^en  April  um  aüfar  43  ^Minutca 
I  Morgens,  traten  \vie£ler  io  heftige  Stpfse  ein»  dafc^die- 
!   fe  aJiein  Darf  er  und  Studie  würden  umg^ftiirzt  haben.  ' 


defleiben    nicht    üherrafchen     dürfen».     ^»Mtnch- 
nfmhP',     bemerkt    9  o  u  g  n  e  r«     «« verbreitet  lieh 
^n  zwifcben  den  Ke^tten  der  Cordilleren  febr  hef« 
tiges  Erdbeben',,   nicht  weit  aufserhalb  derfelbeSi 
und   wahrfcheinlich  Hegt  dann  der  Heerd  der  Eilt*  n 
Zündung  nicbJt^tief  unter  der  Ober  Bäche«,"  und  das< 
Meer  wirkt  darauf  nicht  mlij  ein ,  Sondern  nur  Re* 
genwaRer.     Sind  die  Vulkane  ftar)^^  entzündet,    fo 
wirken   fie  ftofsweife,    und  man  fleht  fie  Flan^metl 
und  Rauch  paufen wei^e .  auswerfen.     So  ftiefs  der 
Cotopaxi  ht\  der   Eruption  von   174»»   die  wir  iil 
Feru  erlebten«   den  P[auch,  der  fiphzu  Tage  gär-' 
benförmig- ausbreitete  5  mitZwirciidnpaufen  von  4a 
bis   43^^  &t;kunden  ,  au$  ^     wilhread  welcher   wahr*; 

fcheinlicli  die  a'ufsere  Luft  durch  den  Krater  hin* 

-  *    '  ''    "" 

eindrang Mi^nd   den  Brand  anfachte,     worauf  ein; 
neuer  Rauchftofe  odei^*  ein  Bfüllen  folgte,     paffelhi^ 
findet  wahrfcheiniieh  bei  den  Entzündungen  Itatti 
tvelche  die  Erdbeben  verantaffen.      Die  durch  ,die 
Hitze  ausgedehnte  Luft  und  die  elaftifchen  fich  in 
der  Entzündung  entwickelnden  Stoffe ,  drucken  ge« 
g^n  die^  Decke  der  untejrirdifcben  He^hlun|| ,  und 
treiben  fie,  ihrer  Lage  gemäisi  fenkrecht  oder  fcbief 
in  die  Hohe;  die  Dei;ke  fällt  daraiif»  indem  diefer 
Stot(  nachläfst,  zurück  und  gerätb  dadurch  i^Ofcil-  ^ 
lationen ,    deren  Gefchwindiigkeit  Ton   der  Gröfse   , 
das  Gewölbes  t  der  DielU  und  der  Materie  feiner 
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Das  Erdbeben  ^urde  vom  Meere  bis  an  )fil*n 
Strom  von  Napo%  i4o  Lieues  weit  von  Weftxiach 
Oft,  und  wahrfcheiolich  noch  weiter  gefpürt,  nur 
dafs  die  fernem  Gegenden  von  Wilden  bewohnt  find; 

■ 

und  von  Nordoft  liachSfldweft  170  Lienes  weit,  von 
Poparaß  bis  Piura.  In  der  Mitte  dieler  Gegend, 
(in  i°i6V6- füdl.  Breite»)  wurde  einelLandftrecke, 
4o  I-«ieues  von  SQd  nach  Nprd»  (von  Guarandam  bis 
Machache ^  *)  breit,  und  20  Lieues  von  VVeft  nach 
Ölt  lang,  gänzlich  verwüftet,  und  wenige  Erdbeben 
haben  wohl  grö(sere  Zerftörungen  veranlafst  und 
mehr  Menfehen  getödtet,  als  diefes,  in  dem  fo  Su« 
fserft  fruchtbaren ,  reichen  und  bevölkerten  Land-' 
ftriche,  den  es  betraf.  Man  rechnet  auf  i6ooa 
Menfchen,  die  darin  umgekommen  find.  DleErde 
berfteteund  bildete  ungeheure  Schlünde;  die  Gipfel 
vieler  Ber^e  ftürzten  in  die  Thäler  herab ^  und  ver- 
fchütteten  eine  Menge  von  Städten  und  Dörfern 
unter  ihren  Trflnimern,   z.  B«  Riobamka$    Querp, 


Decke  abhKngt.  Bs  erfolgt  nun  eine  tteue 
ckelung)  und  ein  neuer  ftärkerer  Druck  und  Sto& 
gegen  die  Decke  des  Gewölbes,  und  fo  geht  es  ei- 
nige Mahl  fori:.'**  Das  Ende  ift,  wenn  die  zufam«  ' 
mengedrückten  Dämpfe  fich  Lofi  machen«  oder 
"fich  condenliren,  {Aan,^  IV 1  S.  26g  ,)  odei*  wenii 
irgend  eiii'  Umftand  die  Entzändung  mindert.  '  ^ 

d.  ii. 
*)  Beide  Öerter  liegen  auf  der  Karte  der'franzöfi- 
fchen  Äcademiciens ;    Gaarandam  (udweftlich  vom 
Chimborafro,  und  Mackache   etv^a  4  deutfche  Mei- 
len Cüdlich  von  Quito.       .  d.  IL 


n^ 
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Fellileo ,  Patau  und  Pillaro ,  *  )   odter  bemmteto  den 

Lauf  der  Suötne.  Di^Stäkte  und  Dörfer,  ;dic  in 
dca  Gericbtsbarkelten /far/26a^a%  Laeacunga,  Giuü 
rända^^  Jiiobambm  und  Alaufi  ^)  lagen  ^  wurdea 
umgeftürzt  und  von  ^rund  aus  zerftärt,  viele  an- 
dere fo  erfcbüttert,  dafe  fie  täglich  den  Einfturx 
drohten,  nnd  mehrere  litten  von  den  gelienimteo 
Strömen  grofsen  Schaden« 

Dabei  trat  noch  ein  ancleres  bisher  unerhörte« 
Unglück  ein.    '  Aus  den  Riflen  in  den  Seiten   det 
Bfrge.'  drang  eine  fo  juögebeüre  Maffe  .ftink^nden 
Waffers  hervor,  dafs  binnen  kurzem  looo  Fufs  brei- 
te  und  6oa  Fufs  ttefe  Thälir  damit  angefüJlt  waren«  ' 
Es  bedeckte  Häufer  und  Dörfer  mit  ihren  Bewob«  ' 
Bern,  verltopfte  die  reinften  Quellen,   und  verhär« 
tetci  fich  beim  Abtrocknen  in  ivenig  Tagen  zu  einer 
(eht,feften  Erdkrufte,  welche  den  Lauf  der  Ströir^o  ^    ' 
87  Tage  lang  hemmte,  fo  dafs  fie  zuräckfiolfen  oder    ; 
grdfse  Seen  bildeten«      Der  grofse  Berg  Moya  bei 
der  Stadt  Pellileb  ***)    ftürzte  beim  Erdbeben  in  '.  \ 


*)  Liegen  alle  5  pm  de^  Fulis  des  Tünguragna  toh 
Südw^ft  bis  nach  Nordan,  j^  bis  5  Meilen  vom  Vul- 
kan entfernt« ^  Pellileo  fehlt  auf  Bougüer*s  Karta^ 
wofar  aber  zweimah]  Pillaro,  darauf  ftafat  Einoiahl 
foll  es  ^abrfcheinlich  Pellileo  beifsen.  d..  H^ 

**)  Die beideperften liegen, nach  Bougner's  Karte; 
^nördlich ,  die  3  letztarn  fiidlich  vom  Tnnguragua* 

,  d»    Um 

^^^  PeUä^otehlt^  wie  erwShnl,  wahrfchemlioh  durch 
«nen  Schr«bfehter  auf  dar  ICarta  Böngu^r'a; 
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•laem  Augenblicke  zufamiuent  pnd  fpie  einen  Strom 
dkBferdukenund'ftinkeiiclcnJVlaterie  aus,  welche  die 
Hüglöckiiche  Stadt  noch  vollends  ver<vaftete.  *) 

Von  (len  hichtt  fonderbaren  PhänomeDent  fiie 
fiqb  wähtend  der  Erderfcbütterung'  ereigneten»  hier 
Bur  noch  ^ins. '  yV^äbrend  des  Bebens  entzündete 
fiohder  See  Quirocoa  in  der  Gerichti^barkejt  von  La- 
catungd,  und  Mne  Därngfe  erftickten  die  Her« 
^By  die  nicht  weit  von  den  Ufern  weidfeten.  **) 

M'^n  erwartet  in  Spanien  eine  Sammlung  vulka-» 
nifcber  Produkte  und  Erden  vom  Tunguragua^  der 
ichon  einmahl »  (im  Jahre  iSSy,)  ein £rd beben ,ver- 
linlafst  b«|t.  Ailain  i)illig  foUte  ein  Naturfprrcher  an 
Ort  und  Stelle  C7nte|rfuchungen  über  diefe  grofse 
Haturbegebenheit  anltellen. 

»  » 

dafür  liegt  dort  Mocha,  wonach  diefer  Berg  wahr* 

*  fcheinlich  genannt  wird;  und  ift  das  der  Fa?l|  '  fo 

ift  der  Berjn  Moya^  einer  von  den  Bergen  nördlich 

unter  dem  Chimboraffo^    die  fchc^n  in   eiiaeiii  £rü« 

liem  Erdbeben  ein  ähnliches  Schaufpiel  gaben*. 

t        d.  H. 
^)  Voin  diefen  Schlamn^ftrö^en  im  folgenden  Zufatze. 

.  ♦♦)  Vielleicht  derfelbe  See,  von  welchem  Bouguer 
im  angeführten  Werke«  S.  ;r4,  fpricht:  ,,  Eins  der 
beftigflfen  Crd^^eben^  erzählt  er«  „unter  denen,  die 
ich  in  Peru  erlebt  habe,  warf  im  Oecember  17^6 
einige  Häufer  in  der  Gegend  von  Latacunga  um» 
Man  fah  damahlSi  wiewohl  nichl  um  dicfefbe  Stun- 
de, in  einem  benachbarten  Gebirge,  aus  einem  Teiche 

'  einen  F^uerforBU  durdt  des  Waller  heniuEfafaren.^^ 
--.'.■  .  •      -  ■      ^  w   •       dt  ii , , , 


^« 
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Zufütz  des   Herausgebern.  i  , 

Alfo  auch  bei  oliefem  Ausbruche  eines  der  Pe* 
ruanifcben  Vulkane. finden  wir  die   merkwürdigen 
Wqßer»  undSchlamwßröme  weder^  welche  l>ei  ct<?n 
Eruptionen  des  Vefuvs  oft  mehr  Verheerung  als  die 
Lava  anrichteten.  {Ann.;  Vi  S.447-)     Schade»  dais. 
Gavanilles'  Nachricht  fo    oberfiächlich  ift,    und 
dafs  er  uns  zvl  fagen  vergifst ,  ob  die  Ei'uption  des 
TunguragUß  fich  lediglich  mit  diefem  Erdbeben  en- 
digte, oder  ob  fie  nicht,  wie^die  des^  Vefuvs»  unter^ 
Ausbrüchen  von  Lava»  Steinen,  Afche  ui^d  Raucli, 
auch    nachdem    noch  fortdauerte.       Cava ni II es 
läfst  die  Schlammftröme  ans  den  Riffen  der  gebor- 
ftenen  Berge,    Qde  leur  fiancs  fenduSy)   herv'or« 
dringen.      Dagegen  könnte  man  einwenden,«  dafs 
die  ScfalammftrOme  dann  doch  höchftens   aus  deii 
Seiten  des  Vulkans,  nicht  anderer  fefter  Berge,    itk 
deren  Ibiiertn  diei  vulkanifche  Kraft   nicht'  wirkt, 
könnten  herausgetrieben  werden,    dafs  alfo    Ca* 
vanilles  Erzähler  fiqhimUrfprunge  dicfer.St;:öme 
getäufcht  haben  muffen.     Allein  wabrfcfaeinlich  ]ie^ 
gen  die  Herde  dex  Vulk^e  in  den  Gordiljeren  tin* 
ter  dem  Niveau  der  Siee,  und  ziehen  fjch  untef  meh" 
ttxn  Borgen  fort;  vielleicht  dafs  lelhft  inebrere  die-. 
fer  Vulkane  nur  Rauchfänge  einer   ud|  derfelben 
ungeheuren  cbemifchen  VVerkftatt.find.     Dann  i\k^ 
Ise  ^ich  das  Pieiften  der   Nidht- Vulkane ,    das  Zu- 
fatnmenftlVrzen  des  Bergs  Moya  und  felbft  das  Her- 
ausdringeti   der   Scfalarnrnftröme   aus    ihren   Seiten 
friir  wob^  erklären.     Denn  lafist  es  ficb  gleich  nicht 
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gut  denken»  da&  aus  dem  Vulkan  felbft  Wafler  in 
tropf i>arer  Gßftalt,  während- der  gröCstenHeftigkeit 
der  Eruption  herausdringe »  (V»  443»  A*»)  fo  köfin- 
ten  doch  bei  einer  fehr  ausgebreiteten  Werkftatt» 
mit  dem  eigentlichen  Sitze  der  Glutb  »  Höhlen  oder 
Kanäle  %u(^mmenhängen  >  in  d^neA  fich  tropfbares 
Waffer' aufhielte,  das  t^imKeilsen  eines  Bergs  durch 
deri  Druck  der  Dämpfe  hinausgetridben  würde,'  oh- 
ne  felbft  übermäCsig  erhitzt  zu  feyn»  oder  das  felbft 
vielleicht  9  durch  die  Gewalt  der  Dämpfe  von^in- 
neo  in  die  $teinfchichten  hinaufgedrückt »  mit  zum 
Eiiifturze  des  Bergs  beitrüge»  und  fich  dann  fogleich ' 
■  in  Geftalt  eines  Schlammftroms  Luft  machte* 

Was  Cavaqilles  in  feinem  Berichte  übergeht^ 
läfst  fich  einiger  MaCsen  aus  der  Erzählung  B  o  u  - 
g  uer 's  von  der  kleinen  Ei:uption  des  Cotopäxi  er* 
ganzen ,  ^des  zunächfl:  beim  Tunguragua  nördlich 
liegenden  Vulkans»  y  die  er  im  Jahre  1742  mit  an- 
iab*  »»Obgleich  lieh  während  diefer  Eruption»'*  fagt 
B'o  u  g  u  e  r »  »» indels  Feuert äulei^  aif s  dem  obern  600 
Toifqn  weiten  Krater  herausdrangen,  an  der  Süd- 
i^te  des  Kegels  diefes  Vulkans^»  (in  der  halben  Ho* 
he»  um  die  er  über  die  Gran ze  des  ewigen  Sehnees 
hinaufragt»)  ein  zweiter  Krater  öffnete ;^fo'gefchah^ 
bei  diefem  Ausbruche  doch ,  kein  anderer  Schade» 
als  durch  zwei  grolse  Wafferßiuhen^  die  fich  am; 
24^ten  Juni  un4  9ten  December  vom  Berge  hinab 
ergoffen*  Sie  kamen  VD^  der  Höhe»  wenigftens 
jo^  bis  800  Toifen  herab,  und  w^ren  auf  der  Ebene 
60»  ap  einigen  Orten  x^o  Fuls  tief»  ftürzten  5oo  bis 


/ 
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600  Häurer  um»  erfäpfteo,  viele  MeäfcbenKund  Her* 
den»  un^  durcfaftrdmteo  in  3  Standen  die  17  bis 
18  Lieues»  die  fie  von  dem  füdlichen  Abbange  des 
Cotopaxi  an  zu  durehlaofejüi  hatten,  ehe  fie  anv 
Fufse  des  X^aguragua  einen  Abfluß  fanden^  Nach 
ihren  Wirkungen  zu  fcbliefsen»  mufsten  fie  noch  3 
oder  4  Lieues  vom  Cotopaxi  mit  einer  Gefchwin'^ 
digkeitvon  4o  odeir  SoFufs  in  der  Sekunde  flie£sem 
Sie  wälzten  hier,  auf  fafthorizontalep  Boden»  fchwe- 
re  Steinmaffen  von  8  bis  g  Für3  Dtirchmeffer  j  n4 
bis  i5  Toifen  weit  fori.  Jedermann  in  Quito  ftand 
in  der  Ueberzeugung»  diefe  JVaJJhrßfjuhen  drängen 
0US  d^m  Vulkan  felbß  hervor  ^  Um  fo  mehr,  dja  es/ 
fchon  ganz  landesüblich  ift,  von  Feuervulkanen  und 
Waffervulkanen.  zu  reden  ^  und  diefe  als  zwei  ver- 
fchiedene  Arten  von  Vulkanen  zu  unterfcheiden.^* 

„Esift'zwar  nicht  unmöglich»  dafs  fich  in  den 
Höblungen,  die  es 'mitunter  gegen  den  Gipfel  dec 
Berge  zu  giebt,  grofe^  WaiTermaffen-fammelii,  z.  B« 
durch  Verdanftung  des  niedriger  ftehenden,  und 
dafs  fie  dann  zuweilen  die  Wändet  die  fie.einfchliefsen» 
einftOrzen;  (?)  aber  fo  meint  man  es  nicht  inQuito. 
Man  glaubt  vielmehr»  das  Walfer  im  Innern. des  Vul- 
kafis  koche  über,  und  zumBeweife,  dafs  diefe  Waf«  - 
ferftröme  kochend  heifs  waren,  fühft  man  das  Aus^  ^ 
fehn  der  Ertrunkenen  an,  die  faft  alle^  den  Anfcheia 
haben,   als  wären  fie  verbrüht;.** 

„Allein  glaubwürdige  Zeugen^  die  noch  eben 
das  Glück  gehabt  .hatten,  dem  Waffer  zu  eptgehn, 
verfichert^A  miicbi  es  fey  keinesweges  warm  gewe« 
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f«n.  Schatten  «inen  1>rennenden  ohlügen  Stoff  auf 
4efn  Waffer  fcbwimmen  fehn .  der  mft'diefem  fort- 
trieb,'  welcBer  vrahrfchcinlich  auf  die  Leichnama' 
A^x^  wahrgenomineae  (P^irkung  gehabt  habe.  Als 
matf  das  Getöfe  hörte  >  welches  vertnuthlich  vom 
erften  Falle  der  Fluth  herrührte,  war  der  Gipfel 
des  Bergs  nach  ibter  Verficherung  ip  Wolken  ver- 
hüllt, wodurch  die  Ausfage  derer  von  felbft  wider« 
legt  wird»  'die  das  WafTer  über  den  Rand  des  Kra« 
ters  hatte^i  wollen  herabrinnen  fehn ,  ungefähr  wie 
eine  FiüffigKeit  aus  eineni  Gefäfse,  das  geneigt  wird, 
abftiefst.  Unterfüchungenj  die  ich  in  den  pber- 
^Ichwemniten  Gegenden  aufteilte ,  und  alle  übrige 
llinItSnde  überzeugten  mich,  dafs  eine  fehr  geringe 
Waffermehge^  alle  die  Ferwüßung  anzurichten  ver^ 
mochte.  An  -raehrerp  Orten  dauerte  die  Waffer* 
üiitK  nicht  über  eine  Viertel -Minute.     Ein  betäu- 

,  teacles  Oetöle.  vericöiidigte  fie ,  und  fie  verfcWan^d 
alsbalef  wiedei*)  fo  da(s  man  Ce  ohne  die  Spuren  der 

'  Venvültung  für  einen  blofseu  Traum  hätte  hallen' 
kÖTneo.  Ich  vermutbe,  dafs  der  Schnee  auf  dem 
obernTheJie  des  Cotöpaxt  fchon  feit  geraumer  Zeit 
tmSchinelzjBfi  begriffen  war;  <ler  unterf^eTheil  des, 
Schnees,    der  vom  Feuer  viel  weiter  entfernt  war, 

^, blieb  cooGftent  und  bildete  eine  Art  von  Damm,  wel- 
eii«n  endlich  das  gefchmoizeneW^ffer  durchbrach. 

.  Auch  Jah  man  grofse,  rauchende Schneemaffen,  die 
fchoki  zertrümmert,  noch  i5  bis  20  Fufs  im  DuifclH 
meifer  hatten ,  fich  mtt  den  Fluthen  hinabwälzen.** 
—  {Dd  ai^er  auf  dem  Vejuv,    wo' kein  Schnee  lag» 
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ähnliche  WalTerfidthenentftaindeii,  fo  macht  di^ste 
riiite«:'effaiite und  glaubbafte  Erzählung   Boüguer*s.  . 
es  vielmehr  wahrfcheifilich ,  dafs  ,rliefe  Flqtfaen  Ret- 
*  gengüffen  isuzüfefareiben  waren»  dadieWafAsrmaäie 
dafOr  nichts u  grofs  gewefen  zq  leyn  ficheint«)  ^' 

•  9» Etwas  ähnliches^ereigtie^e  ftch'^f  fährt  Bqu«» 
guer  fort,  y^bei  %tnem  fnrchterl^bM  Erdbeben^ 
das  den  2often  Juni  i69H<iie  kleine  Sisiöt Latacunga. 
und  mehrere  andere  Ortfchaften^bis  n^ch  Hambaia  . 
«serftörte.  Der  Cargavira/jfbf  #in  damahls  lehr  hoher 
Berg»  der  faft  an  den  Chimboräjjfö  gränzt,  ^)  fkttrzte 
zufammen,{ammt  raehrern  andern,  die  auf  ^emfelbeni 
Striche  lagen,  und  es  drang  ^us  ihnen  eioe  fogrpfi^' 
JVlenge  Waffer  befvor^  dafs  »die  Nachb^rföhaft  dA-|' 
von  Alber fchwenunt  wurde»  kann  ttian  (ich  diefes  Au$t. 
clrucks  anders  von  dem  Scblamiiie  bedienen^  in  wels- 
chen fich>  das  zufarnfn^ngeftOrzte  Erdreich  verwan« 
delte»  und  der  flüffig  genug  war,  um  in  Geftalt  von 
Bächen  und  Strömen  zu  fl;ifel«en»  Von  denen  maa 
noch  jetzt  Spuren  gewahr  wird;  Der  Carganrajfö 
ift  jetzt  nur  noch  von  mittlerer  HöbeV  in  Geftalt 
eines  fehr  abgeplatteten  Conoids;  und  obgleich  feifi 


*)  Er  fteht,  na^b  Conilamit}e's''ProfiIrifs,  auf 
^  dem  nördlichen  PufseilesChiiiriboraffo,  füdweftlich 
über  Harnbata,  und  dicht  überMooho,  dem  Tun« 
guragua  ge^en  überi  und  iftfiaber  v^rmutblich  kein 
anderer  Berg,  äl«  der  in  CairaniJles  ßefGhrei* 
bung  tinter  dem  Nahmen  de%  Bergs  Moya  vor* 
kommt.     Und^ift  diefes  der  Fall|  fo  wird  dadurch 

'    jene  ähere  Nachriqht  doppelt  inkereflant«     d^  H* 
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Oipfel  jetzt  nocb  lange  liicht  die  Gräaze  des  ewlgea , 
Schnees  erreicht»   £o  ift  er  doch  immer  beföhneit; 
er  allein  macht  bierin'  ehie  auffällende  Ausnahme. 
Andere  Berge  ftürzten  nnr  zum  Theil  ein^   und  er- 
hielten dadurch  jAhe  Abftür^e.     Auf  ihren  ^rüm-l 
nern  ftanden  mehrere  unfrer  Signale.      Ich  hatte 
die  Neugierde,  einen  diefer  Bierge,  (den  Pugnali(y,) 
zu  bezeigen»  und  fand  darauf  unzählige  RifTe,  die 
mich  zu  vieler  Yorficht  nötbigten»    und   ein  febr 
leichtes  Erdreicht  (/a  ierre  y  eteic  dune  extreme 
Ugireii.)   Ganze  mit  Bäumen  bepflanzte  Felder  lö^  , 
ften  ficfa  bei  jenem  Erdbeben  iaby  und  wurden  eioi- 
ge  Lieues  weit  verfetzt.     Befonders  traurig  war  Az$ 
Schickfal  von  Latacunga.     Ganze  Familien  wurden 

»  , 

in  ihren  Hinfern  verfchfittet.  Das  Erdbeben  ereig- 
nete  fich  gegen  i  Uhr  Nachts»  und  nur  der  erfte 
Stöfs  verurfachtc^  die  fOrcbterliche  Verheerung.  '^ 

Dfangen  \^e\  diefer  Begebenheit  die  Schlammftrö- 
ine  aus  den  eingeftärzten  Bergen  hervor,  oder  fielen 
fie  aus  den  Woliien  betab?  Di(  die  Berge  um  Mit- 
ternacht  einftürzten »  fo  hat  wohl  niemand  ()e  aus 
der  Erde  herausdringen  fehn.  DieRegengüffe^  die 
das  Waffer  dazu  hergeben  mochten»  überfah  man  viel- 
leicht als  etwUT  alltägliches.  Wenigftens  kann  die- 
fes  Ereignifs  auf  keinen  Fall  zum  Beweife^  der  be- 
ssweifelteu' Thatfache  dienen»  daüs  diefe  Sqhlamio- 
^röme  wirklich  aus  den  Bergen  felbft  hervorgedrun- 
gen find»  i/*  H* 


V. 
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Von  der  richtigen  Form  der  Schijfsanker 


f        vom 


i 


I, 


•  ,  •■  '1 

Vice  -  Admiral  von  Chafman'n.*)  ^  \ 


^an  follte  j^Iauben»    dafs  bei  dem  fohon  Jahrtau-  ' 

fcüde  hindurch  bekaonten  Gebrauche  der  .^chiffsan- 
ker,  in  ihrer  Ejinrichtung  nichts  mehr  zii  verbeffera 
fey»  und' wirklkh  findet  man  auch  einige  ^nker,  die 
an  Geftalt  und  Stärke  unverbefTerlich  find;  aber  auf 
d^r  andern  Seite  findet  man  auch  mitt^lmäfsjge  unct  • 
Schlechte  von  denfelbeh  Meiftern/  Die  Ürfache  ift 
in  der  unzureichenden  Kenntnifs,  die  man  bis  jetzt 
vbm  Baue  der  Anker  hatte,/ zu  fucben.  Diefchick- 
lichte  Gehalt  des  Ankers  mufs  durch  Theorie  be« 
(tiinrnt  werden  >  und  diefe  Theorie  war  nicht  ehor 
möglich,  al$  bis  nian  in  der  Ausführung  .einen  An-  * 
ker  zur  Vollkonimenheit  gebracht  hatte,  womit  fielt 
Verfuche  anftellen  liefsen,  um  das  aufzufinden», was 
ihm  die  Vollkommenheit  gab.  Erft  dann  liefs  ficb 
«he  Theorie  begründen ,  die  der  Ausübung  Feftig« 
keitgiebt. 

*)  ^«eitife.  yetenfk.Aeadem.nya  HandL^  ^79^9  ^  Qß* 
^  .  !•  Ausgezogen  von  Hrn. , Ad) unct  Proyfenixi 
f  Greifswald ,  mit  Uebergehung .  yon  Vielem ,  wäw 
i  hanptßlc blich  .  nur  den  .  Ankerfcbitiidt  beim  Ri£b 
r  ^nd  der  Verfertigung  des  Ankers  iotereffirt. 
^  d.  H« 


l     82     1 


^ 


Die  Tbeile  eines  Ankers,  (Fig.  i,  Taf.!!»)  Sod 
folgende:  AK  der^  Ankerfchaß ^  BC  die  Jrmä,  CC 
AleSpUzen^  B  K  dsLS  änkerkreuz  ^  CL  die  FlanHert 
oderl  die.  Flägel,  {/^der,  Riagy  in  dem  dasAnkeir- 
tau  befeftigtift,  «S  der  Stock,  der  fo  lang  als  der 
ganze  Anker  i(t  und  auf  der  Ebene  der  Arme  fenk« 
recht  fleht.    ' 


r^ 


\ 


^  £he  der  Anker  fallen  folI>  hängt  er  wi^eo  des 
Taue3  und  m%  .h(Uzern.en  Ankerftockes  fenkrepbt 
herab.  Ini  WalTer  leidet  er  Widerftand»  un^d  kommt 
aus  (einem  Gleicbgewici^jte ;  das  Kreu^  fiiiktaufdeo 
Boden»  und  diefes  Berühren  vermindert  das  Hin- 
dernifs»  r^chtwirikÜg  gegen  die  Ebene  der  Arme  um*] 
zufcblagen.  Auf  der  andern  Seite  widerftehiin  die 
Arme  dem  Griinde  und  die  Seite  des  Ankerftocks 
dem  Wr'ffer ;  er  fällt  daher  und  bleibt  wie  in  Fig.  2 
liegen.  Hat  d^  Anker  diefe  Lage  erhalten »  und 
das  Schiff  treibt  vom.  Anker' fort,  fo  fchleppt  er'niit 
|)is  f^er  Stock  mit  leiti^m  Ende  C  dem  Bod^n  fo  ftarK 
\viderftehet»  dafs  das  Kreuz  fich  ein  wenig  hebt,*^ 
nun  fchlägj:  de^  Anker  .uui^  und  nimmt  die  Lage^ 
|*ig.  3  an.  Da  aber  der  ^chaft  feiten  in  dieRicl)*| 
tuhg  des  Taues  fällt^  io  trifft  es  fich  gpw^hnlicIVj 
dafs  der  Ank^r  gleich^  durch  die  Kraft  des  TaucJ 
ümfchlägt,  und  die  rechti^  Lßge  annimmt»  io^. 
j^er  S^Qck  plat^  auf  dem  Boden  liegt,  die  Arme  Ten 
rechf  auf  dem  Boden  ftehen,  und  die  Spitze  o  i 
dem  'Grunde  befefcigei  ilt.  Wenn  mm  das  Seh 
in  feiner  Richtuiig  vom  Anker  forttreibt j  fo  fcba 


\ 


£    83  J      . 

äet  der  :Arm  immer  tiefer  ein>    unc^  dpr  Spjiaft 
nimmt  endlich  jdie  Lage  Fig.  4  An»  '  *  ' 

Hier  ent&eh't  nun  die  Frisige :  Was  für  einen  Win» 
JcelmaffendieFlögelmit  der  Oberfläche  desGrüidi^s 
machen^i  um  mit  Leichtigkeit  eipfchnelden ,  und  zu* 
ffleilch  den  gröfsten Widerftand  g^geii  das  Schiff  leiften 
zuköDTien,  das  den  Anker  nach  fich  zu.  ziehen  fucht? 
Man  ficht  leicht 9    dafs,    wenn  der  Winkel  ACB. 
(Fig.,  3,)  fehr  ftumpf  ift,  die  Arme  oder  FlOg^  leicht 
einfcbneiden-Tkönnen»   wenn  eine  Kraft  A  nach  der 
Richtung  CA  wirkt;  aber  ße  werde/?  in  diefer  fchio- 
fen  Richtung  auch  weniger  WldeiYrjEkand  Ijeif|;en.  yV^enn 
dagegen  ACB  fich  mehr  einem  rechten  Winkel nä-^ 
hert,  fo  werden  zwar  die  Flügel  am  meiften  widejr- 
ftel^en^   der  Anker  könnte  dann  aber  nur  fo  tief 
einfchneiden  k  als  diefes  durch  fein  Gewicht  bewirkt 
würde»   und  im  leichteften  Boden  nur  eine  Furche 
ziehen.  'Man  mufs  alfo  dem  Anker  eine  folche Form 
geben»  dafe  beide  Wirkungen  hervorgebracht  wer- 
den; und  hiervon  h$ngt  das  Wichti^fte  der  Theo* 
rie  ab.  ,   *    ^ 

ßC,  (Fig;  5,)  fey  eine  unei^dlich  d'ünne  Ebene» 
mit  der  horizontal  eine  ganz  dünne  Stanj;e  AD  ver*^ 
banden  ilt>  dicunit  der  Eben^  den  beftändigen  Win- 
Vel  Dii  C  macht.  .  Man  fetze,  die  Ebene  BC  werdjft 
mitteilt  der  Stange  AD  in  horizontaler  Richtung 
durc&^ein  dichtes Mediurtij  oder  eine  fclilajfrige  Ma- 
terie,  wie  blauer  Thon  oder  Specklehm,  ^ezogen^ 

Ueber /fZ)  als  Durchm^lTer,befchreibe  man   mi^t 
dem  Tialhm^iUr/D  den  Halbkreis  De 4,  verlängert 
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BCh\s'Ey  und  ziehe  ED,  Wenn  nun  AD  die  zw- 
)iende  Kraft  ausdrückt,  oder  den  Widerftand,  den 
die  unendlich  dünne  Ebene  leiden  würde,  wennüe 
fenkrecht  auf  AB  ftünde;  fo  leidet  diefe Ebene  jetzt 
keinen  andern  Widerftand  als  jD£,  fenkrecht  gegen 
diefelbe.  Man  zerlege  die  Kraft  DE  in  zwei  ande 
re,  die  vertikale  £F,  und  die  horizontale  DF\  fo 
ift  EE  die  Kraft,  welche  die  Ebene  fenkrecht  het- 
ab wäns  ziehet,  und  FD  der  directe  Widerftand, 
iind,die  Kraft,  welche  die  Ebene  niederzieht,  ver- 
Jiäl};  fich  zum  <Ürecten  Widerftaude  gegen  diefelbe, 

Man  nehme  nun  zwei  andere  Ebenen  b'c  und  GH, 
die  zufammen  in  horizontaler  Richtung  von  A  nach 
D  fortbewegt  werden  foUen,  verlängere  bc  bis  e 
iind*(?H  bis  h,  ziehe  De,  DH\  und  vqn  e  und  h  ef 
und  hg  fenkrecht;  fo  verhält  fich  eben  Co  der  dire- 
*tte  Widerftand  zu  der  Kraft,  die  die  Ebene  nieder- 
:deht,  für  die  Ebene  6  c,  wie  Z)/:/e,'  und  fftr  die 
Ebene  GH,  vvie  Dg  :  gh.  Hieraus  fiudet  man,  d^fs 
für  die  Ebene  BCder  horizontale  Widerftand  ganz  ^ 
geringe  im  Vergleiche  mit  der^  Kraft  EF  ift.  Für 
die  Ebene  hc  find  beide  Kräfte  beinahe  gleich ;  und 
für  die  Ebene  Gti  itt  der  horizontale  Widerftand 
Dg  febr  grofs  im  Vergleiche  mit  der  Kraft  gh,  wel* 
<ßhe  die  Ebene  niederzieht,  fo  dafs  fie  in  diefemFal- 
le  nur  niit  Schwierigkeit  niederwärts  einfchneiden 
könnte.  Wollte  man  endlich  noch  eine  Ebene,  die 
fenkrecht  gegen  4D  ftünde,  vorausfetzen,  fo  würde 
diefe  gar  nicht  einfchneiden  können« 


l  „fix.  %  ■' '  ' 

Wendet  man  diefes  auf  die  Ankpr^ugelan,  ,fo 
fiebtmaii3  dafs  ihre  Neigung  gegen  deÖ  Griiad  fo 
befcLaffen  feyga  mufs^  dafs  die  v,ertikale  Kraft  ^  wel- 
che  den  Flügel  tiiederdrückt,  zugleich  mit  ihreni 
horizontalen  Wid'erft^nde  gegen, den  "Boden,  zilfani- 
'  inengenommen  die  möglichftgröfsten  werden  muffen. 
Es.fey  ADz=.  a  upd  Dg  =i  x,  fo  ift  gft  =  /*  (ax 
— o;^).    Nun  wird  a:  -f-  /^(a::??— a:')  ein  Maximum 

feyö,'  wenn  rfa:  4-  ~-7 .~v  =co  wird;  und 

;  /  (aar  — ä;0 

aKo'  wird  y^  (na;  —  a:x)  -f-  §  a  -^  a:  =  o  und  a? 
=  5  ö  4-  V^  f  a\  Durch  Logarithmen  wird  ni«n 
nun  finden^,  dafe,  der  Winkel  D4H  =  67®  3o^  *) 
aifo  der  Winkel  Dil<?  =  112''  3o'  wird;  und 
diefes  ift  der  Winkel»  den  die  Flöge!  mit  dem  Anker- 
gründe  machen  mtt{fen>  um  leicht  einfchneiden»  und 
den  möglichftgröfsten  Widerftand  leiften z\x  können. 
Hat  man. fo  den  vortheilhafteften  Winkel,  den 
die  Flügel  mit  dem  Ankergrunde  machen  muffen» 
.  gefunden,  fo  gebp  man  dem  Anker  die  Lage,  die 
«r  von  Anfang  haben  foUte,  dafs^/IC,  (Fig.  6»)  den 
einen  Arm,  ^JQ^^en  Schaft,  Ci^  den  Grund,  t)N 
die  Richtung  (der  Kraft,  und  ACD  den  gefundenen 


*)  Es  ift  nämlich  fin.  DAh 


/ 


b  h 

DA 


Di4 


8=s  y"  -J?  =  y  ?1   tnithinfiir  x  deo  obiiten  Wertb 

DA  Ä  ^         ;         ^ 

gefetzt/«.  DAh  '=.  yf  (I  +Vi)  =«=  o,9a3^g ..,  uni 
alfo  zu  Folge  der  S^iaus  ^  Tafeln  DAh^  6;«  30',  , 
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Winkel  darftellt.  Während  fich  nun  das  Ende  de$ 
Schaftes »  in  das  der  Ring  mit  dem  Taue  befeftigt 
ilt»  von  D  gegen  N  bewegt,    fchneidet  der  Arm  in 

^  den  Boden  »  und .  wenn  jenes,  Ende  in  /  gekommen 
ift>  hat  fich  der  FlOgel  von  C  bis  E  eingefchnitten» 

lo  dafs  der  Schaft  liun  C/,  und  der  Winkel  CEl 

> 

Verlängert  man  die  Linie  CE  bis  H;  Jo  ift  det 
Winket  ICE  kleiner  ak  der  Winkel  /£H,  weswe- 
gen das  obere  Ende  des  untern  Arms«  welches  fich 
nun  unter  C  befindet^  nicht  mehr  den  verlangten» 
fondern  einen  fpitzern  Winkel  mit  dera'Boden  CD 
Ibildet,  wobei  der  Flügel  and  der  Arm  von  feiner 
Eigenfchaft,  der  ziehenden  Kraft  ^u  widerftehen, 
verlieret.  Soll  alfo  d«r  Anker  diefe  Eigenfchaft  un- 
verändert  beibehalten ;  fp  mufs  er fo  befchaffen  feyoj 
dals,  Wenn  von. JDig^gen  afle  runkte  das  Armsge- 
rade  Linien  gezogen  werden,  diefe  immer  mit  der 
von  S  gezogenen  krummen  LfnieiS'FG  gleiche 
Winkel  machen,  und  wenn  CEl  =::^  112^  3o'  ift, 
auch  jeder  diefer  Winkel  eben  fo  grofs  ift;  eine 
Eigenfchaft',  welche  die  Joganihmifche  SpiraUiaie 
befitzt.     Dem  zu  Folge  mufs  alfo  der  Arm,   um  je- 

* 

nfd  beiden  Wirkungen  hervorzubringen,  in  eii^er 
fölchen  logarithmifchen  Spirallinie  ^  deren  Mittel- 
punkt  in  dem  Ende  de3  Schaftes,  oder  in  /ift,  ge^ 
träfen  feyn ;  fo  dafs-'d^r  Winkel,  den  di^  Tangente 
1  mit  jedetn  nach  diem  Beröhrungspunkie  ge^sognen 
Strahle  macht,  1 1 2^  3o' beträgt. 


/• 


-  V  *  ^  . 

AU  itiati  iä  fr tthcrep  Zeiten  eine  Theorie  über 

.*     ■  '  '      .   ."  »  ' ' 

iie  befte  Fof m  d6t  Schiffsahker  auffuhren  wollte», 
unterr^dete  mah'  fich  mit  fachkundigen  tlhd  erfahr- 
Hen  Seemännern  von  verfcbtedenen  Nationen»^  die 
auf  ihren  Reifen  ihre  Aufmerkfamkeit  auf  die  bef- 

.  {ero  o^d  fciilie(cht6rn  Anker,  gewähdf  hatten.  Die 
Anker,  welche  iKreii  ganzen  Beifall  erbalten  hätten, 

;    wurden  g«nau  nach  Form  und  Ditnenßonen  gezeich^ 

•  net  und  ausgemeffen'«  ^  Von  folchen  Ankern  will  ich 
nur  drei  erwählten,     ein^n  fcbwedirchen,     einen 

"  franzöfifcnen  und  einen  ^nglifchen.  Bei  ihrer  I7n- 
terfuchung  fand  man,    däfsl  bei-  dem  franzofifchen. 

;,  die  Arme  in  Ver|;leich  des  Schafts  länger,   als  bei 

*.       '  4         *  .  ■       ■       '  '  r'  ■      ,    -■  ■   ■■ 

.  dem  fchwedifchen,  bei  dem.  englifchen  dagegen  kür* 

■\         "    '   '  '  ••     ^  *  '  '     , 

zer,  als  bei  <iiefem  waren.  •  Ah 'dem  franzößfchen 

.  "■'  •     •     • 

tnachten  die  Arine,  einen  kleinern,    bei  dem  engli- 

:  fcti^n  einen  gröfsern  Winkel  niit  dem  Schafte,  als 

lei  deiii  fchwedifph'en.       Diefe  drei  Anker  waren 

;   alfo  alle  von  einander  verfcbieden;  da  fie  aber  alle 

drei  als  vortrefflich  erprobt  waren ,   fo  muFste  uph 

'   cToch  etwas  auffinden  laffen,  worin  fil^übereinltimm* 

[  teQ,,und  worauf  ihre  Vörzüglichkeit  beruhteV   iW 

Kubifcber  Inhalt  ftand  beinahe  bei  allen  in  c^emfel- 

'^  ten  Verhältniffe  zu  einander  als  ihc  Oewichtj  4^c\i 

Konnte  das  ihren  Vorzug  nicht  beftimmcn.      Man 

Rani  endlich  au^  deü  Gedanken ,   dafs  rfer  i^^lügel  ei* 

ne  gegebene  Lage  gegen  den  Bbden  haben  müfle/ 

70g  daher  eiiie  Linie  vom! Ende  des'  Scliaftes  bis  zur 

öpitzc  des  Ankers,,  und  fand,     dafs  der  Winkel, 

^ik  die  El'ügei  liiit  diefer  Lfniib  micIitVii,  beim'^cliwer 
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difchen  Anker  i  lalf,  beimfrantOGfclien  xi5^,.tin(I 
belm'englitcben  1 1  :&  '^v  betrug.  Da  aber  der  fraozö- 
fiicbe  Anker  mehr  gebogen  fehlen,  fo  zog  man  eine 
gerade  Linie  von  der  S^ite.  des  Stocks  gegen  die 
Mitte  des  Flügels,  und  fand^  dafs  diefe  Linie  mit 
der  Innern  Seite  des  Flügels  einen  WitikeWon  1 1 2|^ 
heim  fchwedifchen  und  fr/anzöfifchen».  beim  engU* 
fchen  Anker  aber,  von  1 12°  machte.  .  Diefe  Ueber- 
teinftimmung  gab  Anleitung,  den  Winkel  und  die 
Beugung  des  FJügels  zu  beftimmen,  und  die  Erfafa- 
Tujqig.beftä:igte  hier  die  Theorie; 

Je  länger  der  Arm  iJt,  defto  mekr  WiJerftand 
leiftet  der  Flügel  dem  Grunde,  w«il  diefer  horizon» 
tale  Widerftand  ia  Verhaltnifs  mit  der  Tiefe  ftehet; 
und  je  länger  der  Schaft  in  Verhaltnifs  gegen  die 
Länge  des  Arms  ift,  defto  leichter  wird  es,  die  Ar- 
xne  und  die  Flügel  aus  den;i  Grunde  zu  heben,  wenn, 
der  Anker  gelichtet  werden  foli.  Der  Anker  niufs 
fo  eingerichtet  werden ,  dafe^  er  diefe  Zwecke  beide 
im  mögiichft  höchften  Grade  erreicht.  Es  ßntfteht 
alfo  die  Frage:  Was  für  ein  Verhaltnifs  mufs  CD 
gegen  D£,  (Fig.  7,)  haben,  damit  der  Anker  den 
,  gröfsten  Widerftand  gegen  die  horizpntale  Krift  lei- 
fte,  und  durch  die  geringfte  Kraft  aus  dem  Boden 
fijelichtet  werden  könne?  d.h.  dafsdie Kraft  DG  die 
mögiichft  gröfste,  und  die  Kraft  in  it,  fenkrecht 
gegen  2)ß,  die  tnpglichft  klcinfte  fey. 

Diefes  ]äfst|fich  jedoch  durch  Theorie' nicht  fin- 
den, weil,  wenn  der  Boden  aus  einer  zäheren  Maffc, 
bßfteht ,  der  Schaft  länger  feyn  mufe  als  w? nri  der 
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Bocfen  lockerer  Kt.  ]ha  erften  Faäle  dörffen  dte  Ar.i 
n;ie  nicht  fo  lang «  der  Scbaft  aber  mufstum  fo  län* 
ger  feyn ,.  im  VAveitea  Falle  aber  uragejcchrt.  Un-> 
terfuchungen  und  Vergleichiingeri  ^feigen»  dals  die. 
Arnie  das  befte.  Ver|iältoi&|  iq^RückGcht  der  Länge 
gegen  d«n  Schaft  h^cri,  w^no»  (Fig.  8>)  ^C^  da«. 
Stück  der  Spirallinie,  in  dem  VerhäliällKe  mit  dem 
S,c]:ia£te  AB  ftehetf  dafs,  wenn  man  an  der  krum- 
mfn  Linie  in  .C  die  Tanigea^te  CT»  und  dann  die: 
Linie  BC  ziehet  •  der  .Winkel  C  TB,  den  ,die  Tan^ 
gente  mit  de6i  veriäilgertenSebafteBT^  maeht^i/pn«. 
peU/oßrofs  ißt  als  der  Winkel  TBC,  d«fn  der  Schaf« 
und  die  Linien*  CB  bilden;  '  Nun  hat  man  au$  dem 
Vorhergehenden  BCT:=^  1 1 2?  36'  gefunden ;  folg. 
Beb  müilen  diefe  beiden  Winkel  zufamraengenom- 
iHen  67^  3o',  sMoBTC  45^  und  TBC  22*  3o'  be/ 
);ragen..  '■  '     ^  \    .  '^ 


%f 


Eke  map  aber  dem  Anker  diefe  riehtige  Geftalt 

^ebenkann,  iftnoch  zu  bemerken»  dafs  das  Ende^ 

des  Schaftes  jB  ni^ht;  als  der  Punkt  za  betrachteri  ift. 

um  welchen  der  A^k^r  fich  wendet  *<  wenn  diePltl* 

gel  e^nichneiden  foUen  9   fondern  dafs  diefes  eigent* 

Ijjcb'der  Stock  ift»  (Fig.  3  und  4t)  der  mit  fi^nem  ei* 

^  ntn  Ende  auf  dem  Boden  liegtj    oder  der  Punkt' 

;    /»    (Kg- 8-)  \    Da  CS  fch wer  ift,    eine  Spirallinie 

I    ztt  zeichnen,  und  auch  hiei^fo  aufserordentUcK  gro^ 

i    tse  Genauigkeit  nicht  weiter  erfordert  wird,  als  (o 

.  weit  der  FlQgel  reicht;  fö  k^nn  man,  ohne  einen 

'  merklicbea  Fehler  zu  begeben,  ta  der  Ausübung 
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jiikie  KreisUnie  auf  folgende  Weife  litidem  Mat 
nehme  DE^^DCi,  zfehe  von  C  durch  E,  CF^  und 
ron  fl,  dem  Epde  des.Schaftes«  )  F/  pei'peddjcuiar  j 
auf  BC;  fo  ift  fdit  Mittelpunkt  der  Spirallinie, um 
den  (ich  der  Atiker  drbben  foU.  B'efchreibt  man 
dann. aus  C>  (F?)  mit. dem  Halbmelfer  fC  den 
B^gen  CJ;  fo  ift  diefer  Bogen  die  -Beugung ,  dia 

r 

der  Arm  haben'  müb»  und  katif^  als  einStöcH  einer 

Spirallinie  aifigefehen  werden »    deren  Mittelpunkt 

in /wäre*     AB  ift  alsdann  die  Lunge  dei  Schaftesi 

A  C  die  Lauge  des  Arms,  nach  dem  durch  Erfahrung' 

beftStig>/n  heften  VerhältnilTe« 

.  .  '.       ' '      '   '       •    ■  ■ '    -       -••'•■ 

.  So  hätte  man  tbeoretifch  den  Wipkel  gefuodedf 

den  die  Flügel  mit  dem  Ankergründe  machen  iq(l[- 

fen,  ihre  Beiigung  und  das  Verhältnifs  der  Langiea 

des  Schafts,  und  der  FlQgeL  'Doch  kann  diefes  letz^ 

tere  nicht  als  Theorie,    fondern  nur  als  eine  auf 

Jange  Erfahrung  gegründete  und  dufchdieAusObling 

beftätigte  Methode  aiigefehen  werden,   ^  :  ; 

Zuletzt  handelt  Chap  man  n  noch  von  rf-ef  Be* 
ftimmung  der  efnzelnen  Thelle  dh$  Ankers  unter 
der  Voransfet^ung^  der  J'läcfbenirihalt  des  Ffögtls 
-Werde  gefunden ,'  wenn  man  deffen  Breite  lüfi-  äei 
Länge  multiplicifetj  und  die  Kraft  verföHiedner  An* 
ker  verhalte  fich  wie  der  Fläcjheninhalt  der  Flögel, 
»nlti^bcirt  mit  ihrer  Tiefe  unter ^  der  Obcrfl«clib 


/^'Hx^rrcbeipfaüsgeUflen  apüfeyn:  ß  E  fenkreehtauf 
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des  Bodens»  da  dann  diie  Breite  des  t'lügels  ali 
;  Grundijöaafs  für  alle  Theile  des  Ankers  gebraucht 
;  werden  kann.'     Doch  ift  hierbei  zu  bemerken,  dkü 

Aian  dem  Flügel,  des  beffern  Ausfehens  »wegen,  gern 

,'11  I   ,  •'  ■       '  ■  '   /      4t 

die  päraholifcne  Geftalt  giebt,,'  und  dafs  fie  dabei", 
bei  gleicher  Lange  und  Brefte  nicht  allemahl  gleiche 
Oberfläche  haben,  weil  fie  bald  möhr,,  "bald!  weniget 
gebogen  find. 

Ift  die  Breite  de^  Flügels  =>  i ,  fo  nrturs  Co, 
(Fig.  7,)  ===  a»  CL:=^^  1,333  und  KPz=.  o/hj  wer-' 
[  deti.  ,Ferner  diel  EntferMufig  dtt  Peripherie  de» 
^  Lochsj  wodtirch  cler  Ring  geht;  vom  Ende  des  Schaf- 
tes =:=  o/i5>  d.er  DuYchm^fer  diefes  Lbch^ss^  O/jS^ 
r  ah  =:  o,32,  cd  sä  o,a3,  und  Lg  =z  o^25.  \PB 
'  wird  durdh  d*ö  Winkel  bejftimmt  «ä  6ßQi  u.f.  w. 
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Hat  man  fo  depi  Anker  feine  Theile  nach  dem 

gehörigen  Verhältniffe  gegeben»   fo  mufs  auch  der 

Ankerfiock  beftfmmt  werden.     Gemeiniglich  nimmt 

man  an,  däfs  er  gleiche  Länge  m5t  dem'Ankerfchaf- 

te  zufammt  dem  Ringe  haben  iiiüffe>und  daher  trifft 

esfich,  dafs,  yrenn  der  Schaft  kürz  und  die  Arme 

länger  als  gewöhnlich  find,  der  Stock  zu  kurz  wird» 

fp  dafs  der  Anke.r  floh  Schwer  in  den  Gi^und  b'eiFefti- 

gen  k^nn*     Da' der  Schwerpunkt,  wenn  der  AnKer 

Jn  det  Lag^  wie  Fig.  2  liegt,  vUhten  (doch  in  Ver-' 

öältnifs  der  halben  Höhe  des  Ankerftockes  ^C  ge- 

hoben^  ift,   und  bei  Umdrehung  des  Ankers  in  die 

Lage^ig.  3^  cier  Schwerpunkt  1>  ohne»:ües  in  Ver* 

uälthxfs'der  Länge  des  Armes  D  C  fte^en  müiste|  ^o 
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itjwfs  der  Stock  um  fo  länger  werden»  je  langer  der 
Arm  ifty  und  (eine  {chicklicbfte  Länge  fcheint  i^der 
Entfernung  der  beiden  Spitzen  von  einander  zu  feyn. 

Hat  der  Anker,  dicfe  Verhältniffe,   und  ift  die 

Breite  de^  Flügels  z=:zfH,   to  ift  der  kubifche  Inhalt 

'  des  Ankers  i|m^  Kubikfufs.      Wiegt  nun  i  Eubik- 

JFufs  Eifen  476  Pfund ;  fo  ift  das  Gewicht  des  Ankers 

P  iz;:  4^5 .'  3  m^  oder  P  =  3 1 7  m' ,  und  die  Breite 

des  Flügels  m  =:=  V^- — .  So  berechnet  nun  Chap- 

'    * '  ^   5i7 

mann  in  einer  Tabelle  die  Breite  der  Flügel  für  al- 
le Anker  von  iiooö  bis  2000  Pfund,  und  danach 
das  Verfaältnifs  ihrer  übrigen  Tbeile* 

Schliefslieh  wird  noch  die;Gröfse  der  Anker  ffir 
Schiffe  von  ungleicher  Gröfse  beftimmt«  ZweiEIe- 
mente  wirken  gegen  das  Schiff:  das  Waffer  mittelft 
der  Wellen  gegen  den  Schiffskörper,  und  der  Wind 
gegen  deffen  Obergeftell,  Maften  und  Tau  werk. 
Die  allgemeine  Bewegung  der  Wellen  ift  die,  dafs 
die  Windfeite  m  einem  fteten  Niederfinken,  die  ent- 
gegengefetzte Seite  aber  in  einem..fteten  Auffteigen 
begriffen  ift.  Hat  das  Schiff  ein  bedeutendes  Ge- 
yiqht,  das  gehoben  werden  foll,  JTo  wird  dazu  län- 
gere  Zeit  erfordert,  und  die  Wogen  fteigen  da,her' 
längere  Zeit,  ak  l>ei  einem  kleinen  Schiffe,  in  die 
Höhe.  Da  die  Wellen  Igjeichförmig  find,  fq  kana 
diefes  Steigen  fo  angefehen  werden ,  als  (tebe  es  iu 
Vcrhältnifs    mit  der    Breite    des  Schiffes.       Man 


/  '- 


kann  daher  annehmen?  wie  auch  bei  aileii  feefah*- 
rencferi  Nationen  Gebrauch  ilt,  dafs  cTle  Wogen  ai?i 
Schiffe  einen  Widerffand  leiden  ^  dir  depj  Qi^adVate 
d€r  Breite  de&Schiffps  proportion^rift,  utid  mkü 
giebf  claher  das  Gewicht  des  Ankers  nach  Verhak^ 
»ifs  des  Quadrats  der  Brveite-dös-Sohiffes  an.  Da 
die  Länge  des  JVIafte«  und  der  ^egelftangen,  urig^ 
fähr  der  Breitje  des  Schiffes  gleich  ift,  und  die  Dicke 
in  Proportion  mit  der  Länge  fteh?t,  und  eben  das 
vom  Tau)veiije  gilt ;  fo  ift  der.Widerftand,  den  der 
Wind  von  allem  diefem  erleidet^  ehenfalls  wie  das 
Quadrat  der  Breite  des  Schiffes  zu  betrachten.  So 
cntfpräche  denn  der.  Widerftand  fowohl  gegen  die 
Wirkung  des  Windes,  als  die  der  Wellen  dem  (^ua-  . 
clrate 'der  Breite  des  Schiffes,  und  dem  zufolge  müfste 
die  Kraft  des  Ankprs  das  Schiff  feft  zu  halten  in 
dem  nämlichen' Verböltniffe  ftehem  Nun  ift  die 
Kraft  de«  Ankers  dem  Flächeninhalte  des  Flügels, 

multiplicirtmitdeffenTiefeunter  dem  Boden  gleich,  \ 
und  diefes  Produkt  ift  bei '  gleichförmigen  Ankera 
dem  kubifchcn  Inhalte,  <liefer'  aber  dem  Gewichte 
proportional.     Folglich  mufs  auch  das  Gewicht  d^s 
Ankers  mit  dem  Quadrate  der  Breite  des  Schiffes 
in ,  Verhältnifs  ftehen.     Einigen  Uhterfchied  machöxi 
aber  dogh  dieSdhiffe  hach  ihren  ;verfchiedenenKlat 
fen.  So  erfordert  ein  Dreidfecker  von  Linienfchiffen    - 
fchwerfere  Anker  Als  ein  Zweideqker, wiegen  des  über 
dem  Waffer  erhabenen  Tbeilcs ;  eineFregatte,  wegea^ 
kleineren  Uebei-baues  9  leichtere  Anker  als  Z  weide* 
cker  j  und  kleine  JEuhrzenge,  die  niedrige  Takelage 


;\ 
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'o&d  nicht  fp  viele' Stangen  habeff »  nicht  fo« Ichwene 
Anker,  als  in  Verhältpifsder  Breite  Fregattcnw 

Eine  Nation  hat  auch  nicht  fo  fchwere  Anker, 
als  die  andere  für  gleich  gr9fse  Schiffe.     Vor  un- 
gefähr 42  Jakren  waren  f o]gen4e  Verhältniffe  .üb- . 
lieh:    Wenn  man  die  Breite  des  Schiffs  quadrirte, 
kamen  für  den  gröfsten  Anker 

eines  auf  }edei>  QuadralFuif      /     ^ 

in  in  in        '  . 

Dreidöckers  Schweden  Dänemark  England 

▼on  Linienfchiffei^    a,95  3/4  3#5   Pfund 

Zweideckers  5/5»  .    «/9  3#^« 

einer  Fregatte  »/3^  '  */4.  3/24" 

Die  Ungleichheit  des  Fahrwalfers  und  des  An- 
)cergrunde$  beftimmt  ebenfalls  die  Gröise  der  An- 
ker. Um  im  Sturme  aüPoffeiiein  Meere  vor  Anker 
Zungen,  od^r  da,  wo.Ebbe'und  Fluth  ift,  wer- 
dien  gröfsere  Anker  erfordert,  als  im  H|dFen,  and 
'da»  wo  keine"  Ebbe  und  Fluth  ift.  Dem  zufolge 
hat  man  immer  die  Grö&e  der  Anlcer  vermehrt.  In 
England -ift  feit  derr  erwähnten  Zeit  den  Ankern 
deswjegen  viel  zugelegt  wofden,  und  in  Schweden 
bat  ein  Zweidecker  nun  ?rja  3i  Pfand  für  jeden  Qua- 
idratf tifs  Aufsenkant,  und  es  würde  ahne  Zweifei 
beffer  feyn,  wenn  ii?§n  das  Gewicht  bis  3|  vermehr» 
te.  Für  fchwerfifcheKriegsfchiffemüfsten  depiDrfi- 
dccker3|,  d^rn  Zweidecker  3f,  der.  Fregatte  3 J 
Efun4  auf  den  Quadratf ufe  gegeben  werden. 
/  In  der  Oitlee  find  die  Weilen  nicht  gtofe,  aber 
,kurz  und  brechend,  fo  dafs  «oin^gwfees  Schiff  niöl^t 
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«inrxjii  eiiie  neue  Well«  gfhobea.«KeecIeo  luoiu  .^. 
fcl^Iagen  daher  buher  undgewaltfaineran  ^en Bauch 
des  Schiffes  an^  In  grof&'^n  Meeren  find  die  Wel- 
len'wohl  höhe|?i  jptbQr  länger,  ifn^d  fblgeit  in  längere^ 
Abftäüden>  daher  das  Schiff  mit  eiper  Welle  nie- 
derfin^en»  und  wenn  die  andere  kömmt,  fich 
langfam  aufrichten;  kann;  iiief^s  Umftandes  wegea 
foUten  .dije  Anker  der  fchwpdifchen  Kriegsflotte 
durchaus  nicht  Von  geringerer  Schwere  feyn.    .    , 
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BESCHREIBüNO      ^ 
der   hydro/tatifcficn    Lampe    des    Herrn 

F£T£R    KsiR  •  ' 


'  von 


W  1  LI.    N  X  C  »  O  L  S  O  N  -   *)- 

a  einer  guten  Lampe  wird  erfordert,  daüs  der 
Docht  ftets  mit  ein^r  gjl^i.(2Jtieii..pehlmenge  veriefaea 
fey,  und  dafs  fo  wenig  Licht  als  möglich  von  den 
Theilen  der  Lampe  aufgefangen  werd^«  Beides  ift 
fchvver  mit  einander  zu  vereinigen.  Wird  der  Oehl- 
behäker  zur  Verminderung  des  Schattens  lang  und 
dünn  gemacht,,  fo  ^nkt  die  Oberfläche  des  Oßhis 
^in  dem  engen  Gefäfse  gar  bald  bis  über  die  Grenzen 
der  Anziehung  in  den  Haarröhrchen  des  brennended 
Dochts  hinab,  fo  dafs  diefer  nicht  Oehl  genug  mehr 
2ur  Nahi^ung  erhält;  das  Licht  nimmt  ab  und  ve/< 
lifcht  endUch  ganz*  Ein  weiter  Oehlbehälter  hilft 
zwar  diefem  Uebel  ab,  aber  er  verur facht  dafür  ei- 
nen grofsen  Schatten  j  und  fängt  das  vortheilhaftefte 
Licht  auf. 

Dlefen  Uebeln  yorzubeugen,  hat  man  mehrere 
Einrichtungen  erfonnen»  unter  denen  das  umge- 
ftürzte  Oehlgefäb,   (das  man  in  England  Foumain 

nennt,) 

r  *  '  ' 

♦)  Ans  Nicfaoiron's  Joum.qf  natur,  philof.,  rqli%t 
p.467«. 
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«eanjt,)  für  die  befte  gehalten,  wird.'     Zw»  wi^ft: 
Aeßs  O^fafs,  worih^dds  Oebl  durch^den  Luftdruck 
:  ^tra^n  wird,  auch  einen  Schatten;    allein  macht 
nao  our  die  Tilk  def£4impe»  dumh<d$e  der  EUjcht 
geht,  geh&iglaag.  ifo  fteht  e,  w«if  «i»  der  Fl«» 
me,  wodurch  der  Schattto  des  G^fäfses  beträchtUcb 
verkleinert  wird.      Diele  Einrichtung  hat  aber  das 
1  Unangenehme,  dafs,  wenn  die  Luft  im  Behälter  alU 
!  mähh'g  erwärmt  wird,    fie  fich  auWehnt,    und  auf 
•  da^  darunter  ftehendeOehl  einen  Drtick  aüfsert.de^ 
das  Oehl  zur  Till«  h^nausprefst  unc(  ÜnreinJichlcd* 
,  ten  verürfacht. 

1       Des  berühmten  Robert  H9oke's  Laifipemit 
[  einem  Schwimmer 9   von  der  man  eine  Betchreibune  ' 
inBirch*s    Iffifiory   o/  Me   Royal  Society  findet» 
fchcint  erdacht  zu  feyn ,  uro  diefem  üebel  zuvorzui- 
Icommen«.    Sief  befteht  ans  einem  Oehlgefäise  ijd  der 
Oeftalt  einer  Haltrkiigiil  y  mit  einer  Till«  an  dem  ei- 
nen ftande.     Eine  Halbkugel >  welche 'die  Höhlung 
des  GrefSfses  beinahe  aüsf^Ht,  nnd  äderen  fbecüKcke 
^Schwere  genau  halb  fb  grdfo  alsr  die  ä^s  Oehls  jge^ 
^  iDacht  ift^  hängt  an.einer  hotizontäleh  Adif e^   uiu 
welche  fie  fich  frei  bewegte  kann»!     Wird  in  die 
Tille  Oehl  geg^ffen ,   fo  fchwimmt  fie  in  die  Höhe» 
;  Wobei  ihre  Bewegung  durch  die.  hnriziontale  Ach& 
regulirt  w^rd,^  iind.ftets  die  beid;eii(;aitigemÜmftän- 
deftatt  haben,    dafs^  der  ober  dat  Oefäfs  heraus» 
wgende  Theil  des  Schwimmers  jgleicbes  Volumen 
fflitdem  Öehle  im  Gefäfte  hat,   und  dafe  in  diefem 
das  Oehl,  es  fey  viel  oder  w«ni£»   Inmtt  bis  au^ 
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!i  Höhe  °fteht«  »^  ^ttovoa  d^r  Leter  Iei6ht  rfea 
jOnmd  fiadüfi  winK  Diefe  ikinreicbeHookfcbeLan^ 
ipe  ift  aber,  doch,  nichts  Leiter  als  ^rae  Verbe% 
ruiig'  der  gewöhnlichen  ScIiöflel^Lainpe»  welche 
Bvrii ach  oben  Licht  verbreitet »  «dj^'I^o  nur  eiot 
halbe  Erleuchtung  gewähr^.  ' 

Herr  Keir  a;u  Kentifh  Town  erfand  1787  cina 
L^tnpe,  fibei^  die  er  tia  latent  erhielt,  und  welche 
die  Aufgabe  der  gröfsten  Erleuchtung  beim  gerixig- 
ften  Sioken  des  Öehls,.  weit  glücklicher  löft.  D^- 
inahls  erregte  indefs  die  Argändfche  Lampe 
jo.  viel  Auffehuj^  dafs  jene  darüber  wenig,  bekannt 
wurde.  I<^  zweifle  daher  nicht ,  dafsf  eine  Be- 
fchreibung  derfelben  dem  Publiko  angeoebm  leyv 
werde. 

Flg4  9  >  Tut  n »  ftellt  ilur e  ää&^re  Qeflalt»  «id 
F^.  to  ihre  irnieire  £iorichtiing/vor#  D^r  Umfang 
'  des  ganizen  Gefatses  ift»  wie  man  fiebt».  überall  g< 
rhige;  d^s  Liebt  ^(«nnfich  aKa  Inngsom  fo£nii  a 
ba  eilicta^  WachsUbhte  verbreiten.  Das  Innere  ii^l 
durch  di#  Sch^d^wande  F  und  C  in  mehrepeAi»; 
theilüngen  getheilt.  Der  Raum  Aid  über  F  it^liil 
in  freier  Verhiüdung  mit  derAtmofphare>derRA^ 
BBy  unter  C»  ;ift  verfchloffto.  Beide  verbindet  mitj 
einander  die  Robre  FG,  welche  fuftbis  «a  des  Bi 

s 

den  des  letzti^rn  Gefäfäes  Uhabgeht.     Eine  zwein 
Röhre /TD  fteigt  von  J3B  über  den  Raum  AJM^ 
auf,  ohne  mit  ihm  beim  Durchgebn  in  Verbindu 
zu  feynj  rfer  pberc  Theil  diefer  Röhre  ift  lö  w«it^ 


; 
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düh  mao  hier  tineu  Docht  mit  dem  Argairdfcb^n 
pder  einem  ancfern  Apparate  eidfetzen  kann. 

Zuerft  giefst  man  bei  E  eine  beftimmte  Qmnti« 
tSt'Salzaaflöfting  oder  Mutterlauge  in  die  Röhre^b^s 
der  Raam  BB  g^nz  damit  gefflllt  ift.     Dann  wird 
eine  gleiche  Quantität  Oehl  nachgegoffen,  welches, 
eis   die    fpeciiifch  leichtere  Flüffigkeit ,  zwar  oben 
bleibt,  fo  wie  es  aber  anfteigt»  die  Salzauflöfung  ia 
die  Rdfate  FQ  und  zuletzt  in  den  Raum  AitI,  treibt. 
Per    Salz^u^löfui^g    giebt    man     durch     Verdfln« 
nung  eine  folche  fp^ififche  Schv^ere,  dafs  eine  Sau- 
le  AG  derfelben  der  Oehlfäule  £(?  das  Glelchge*  ' 
vricbt  halte,  indem  beide  im -umgekehrten  Verhält* 
ailffe  der  fpecififchen  Schweren-  diefer  Flüffigkeiten 
ftehn*     IMefes  Verhiütttifs  ift  gewöhnlich  ungefähr 
vfie  3  zu  4*  Wenn  ein  Theil  dfs  Oehls  bei  E  durchs 
Verbrennen  oder  ayF  eine  andere  Art  verloren  geht« 
;  fo  erfolgt,  nach  den  Gefetzendes  Gleichgewichts»  ein 
Niederfinken  der  fchweren  FltilTigkeit  in  AA.    Das 
correfpondirende  Fallen  des  ;Öehls  bei  E  beträgt  « 
des  der  Salzauflöfung.     Giebt  man  (ndefs  den  Gefä« 
ftenifif^und  BB  einen  beträchtlichen  Umfang,   fo 
wird  das  Sinken  inAA,  mithin  auch  das  Sinken  des 
Oehls  bei '£>  fehr  wenig  merklich.     Eben  fo  kann 
man  beim  Baue  der  Lampe  die  Flamme  nach  Will- 
kühr  höher  oder  niedriger  über  A  bringen. 

Bei  der  Behandlung  der  Lampe  kann  zuweilen  et« 
was  Oehl  oder  Dochtfchnuppe  auf  die  Salzauflöfung 
in  AA  fallen^  Bis  auf  einen  gewiffen  Grad  kann 
dies  gute  Dienfte  leiften»   weil  eine  Oehlbedeckung 

O    2 
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^fjas  Verdüoften  der  Flürßgkeit'verbittdern  Uehri« 
gens  läfst  fich  djefes  Ueb>l  leicht  nieder  beb^A» 
wenn  pnan  (iie  Lampe  in  ein  Becken  ausgiefst»  die 
Flüffigkipiitea»  die  fich  von  felbft  fcheiJen ,  tnil  ei« 
laem  Heber  von  einander  trennt,  und  fie  wieder ge^ 
hörig  cinfüilt. 

Die  guten  Eigenfcbaftendiefer  Lampe  find  air^ 
folgende:  '^       - 

).  Dafs  man  jeden  beliebigen  Docht«  Apparat  ia 

ihr  anbringen, k^nn; 
p.  dafs  die  volle  Erleuchtung  des  Lichts  nirgend^ 

verhindert  wird  j         •  ^ 

3.  dafs  das  Oehl  ^icht  überlaufen  kann,  weil  es 
durch  die.  Sphwer^  einer  nnelaftiCchen  FlüfSgr 
keitr  pie  Ober  die  beflimmte  Höhe  eYhbben 
werden  kann* 
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BuußtT  ü^ber  dU  Wirkung  einiger  un 
.  verbre^nHc.ke,n,S^offeauf^ie  ajmo-/ 
s  :  .  fpkärifohe    Lu/f<^^^  ] 

err  D.  Emmert  wurde  zu  diefen  Vjerfucnett 
cTurch  die  Entdeckung  Alex,  von  Ilü.mboldt^s» 
dafs  die  reinen  Erden  das  Sauerftoffgas  ?erfetzeq, 
{Annahm  I,  5oi,)  veranlaf$t.  Er  wönfchte  zu  wiflen,  - 
ob  dailelbe  auch  mit  den  Alkalien  und  andern  ver- 
btennlichen  Stoffefi  der  Fall  fey,  und  fing  feine  Ver- 
{oche  2Suer€t  mit  atoiofphäriicher  Luft  an,  die  er 
durch  Kalkmilch  toh  aller  KoUenfSure  reinigte» 
^od  von  der  fioh  im  Fo'ntänaifchen  Eudiometer  loo 
Theile  mit  et>en  fo  v£el  Salpetergas  vermifcht,  auf 
'iSo  Theil^  termintferten«  Von' allen  Stoffen,  deren 
Ctnwirktfcrg  er  dlefe  atmofpbärifciie  Luft  ausfetztOf 
yurde  gleich  viel »  (  7  Drachmen, )  mit  Waffer  zur 
Confiftenz  eines  weichen  Teigs  gebracht,  diefer  in 
^ioer  Glasfchale  in  einen  Kr.^ia  ^ausgedehnt»  der 
ungefähr  2  Zoll  im  Dufchineffer  hatte»  und  die  Scha* 
le  hnter  gleich  gröfse  miit  jenen;  atmafpbärifcbM  Ltift 
^ef^Ut«»  Gläfer  gefetzt,  welche  er  mit  VVafTi^r  fperr« 
}^>  das  fo 'lange* an  der  Luft  gefunden  hattet  l>is  es 


y  D(i()r<?r^4if/9  inaug.  medica  tTe  incombußibillum  non» 
tiullorum  ,vi  in  Aärem  atmofphaericum »    auct*  Aug. 

GTQdofr/'Ferd.   Enimert;      Tubin^^i  i|Oo: 
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Keine  liüft  mehr  verfcMuckte.  la  (liefen  Gllfern 
liefs'er  die  Stdffe>  die  bis,  ay£  einige  wienige»  uner^ 
wärmt  hinein  gefetzt  waren »  8  Tage  }ang  ftehn ; 
dbüh  war»  wie  er  betrterkt»  dieObetflSche  derStof« 
fe,  die  er  in  Berührung  mit  der  I^uft  brachte »  viel- 
leicht nicht  grods  ge»ug,,  und  deshalb  feine  Reihe 
von  Verfuchen  picht  ganz  tädelsFrei.  Die  ganze 
Z^it  über  war  das  Wetter  heiter»  das  Thermometer 
ftand  gewöhnlich  Mittags  auf  18^  tl«,  da^Barome* 
ter  einige  Liiiien  aber  27  Zoll«  Folgendes  find  die 
Befultate  feiner  Verfuche : 

1.  Der  ilumus  abCor.birt«  j»'*'*  SaaerCtoffgäs; 
gelber  Eifenkalk  Z""  ^' i  Than,  doroh  kalbkohlesr 
.faures  Kali  a^s  dem  Alaun  nieder^eCchiagta»  3^;  ^* 
Luft»  beitehend  aus  2^^' ^'  9716  Saiierftoff-  und 
o/*2*oa85  Stickgas;  äize/ide  Kaikarde  2^*^' atme- 
iphärifebeLuft;  Kreide  i^*^*,  war  fie  aber  zuvor  er- 
wärmt  worden  »  und  vor  dem  Eintragen  ui  das  Ge* 
fäfs  wieder  erkaltet,;  2*'  ** ;  gebtannieKaOterde  1 1  c'^'  j 
köhlenfaure  Talkerde  ||^*^^;  gebrann^t  Gy/u,  wnnn 
er  zuvor  erwärmt  wurde  >  \0^'i  ätzendes  Kali  mit 
einigem  Eifen  verbniidan  3^*  ^' ;  und  halhkoUeäfam* 
r^f  iGfli  i|  <^*2*  atmofphärifche  Luft.  '     , 

^  2.  Alle  diefe  Stoffe  ändern  ihr  äufseres  Anfeheii 
dabei  nicht«  Sie  äufsern  jene  Wirkungen  auf  die  at- 
mofphärifche  Luft  nur  angefeucheei ;  ielbft  dfe  Menge  ^ 
des  VVafTers  hatEinflufs  auf  die  Menge  der  abforbir- 
tjsnLuft»  (Kreide,  einige  Linien  hoch  m^t  WaiTer 
übergoffea»   ftbforbirte  2^''',    alfo  mebc  ^$  beim 


,3.  Nicht  i>l<i^.4jieyerjMH^^^^iii^W4irprvii«^^ 
die  Verbindung  diefer  Stoffe  nji^  S^ken  y^rfc^ilu; 

.  •  I«  einer  je^üJi^;i:pP,l^rflg^e  d^^^^ 
Stoff  und  cÜeXuftg(*Jj,«fab^^^^^ 
mcV  die  L«ft  -  AbifV^pt«^.    ßif  j^a/fp  jr.^r^Jindei^ 
%?,  ejfte  febrftarkp.^«^,  ojlgr  yif^ehr^da$ 
ij^f  mildert  fie  .^b^aUs^         ..,      ,!,  f 

.     5«  ^eI^  Xic^eau^g|ei|l^tztve,r(|9|)lpi^ 
etd«  nt^^r  f ebr  wenig  J^uft^  ,u^;id  wenii  die  Stoffe  viel 
Luft  v^rrdiluckt  haben  •  fo  fcbeid^t  jich  diefe  wie*' 
•   der  ab|j  lyc^P   dl?   St^pf^e  d^fi  Liebte  ^jusgeCetzt 


>t 


\ 


fV 
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6.  Die  ]EJafticit$(t  der  At^ofphäre^  und  ihr  ele* 
clriioher  ZQftjä^d,  fpbieoe^  auf  cüefes  Vcrfchjucken 
kefi^'p  pijjiflnfs.  zu  Jjfb«n.      ..       ,     ,  ,  ,., 

7.  Wnrden  die  Stoffe  durch  Erwärmung  ge- 
tr^^kueti  fp  abforbirten  fiQ  jpachher  von  neuem, 
yerinifchui^en  ypit  mehrerei^  wirkten  nieht  ftärker 
4^  jeider  eiiLZ|el|ie«^ 

:    Sy  Bräe^.JhalOfßhhnJawr^sKßlU^^^  und 

Tother  Ble^ülk  Mothirtma  fowobt  Sauwftoffgaf,  ah 

auch  das  faft  jganz  /jsJiM  SfifMgßs*     Die  brennbare 

Lyß  wurde  nur  von  Thon^^  und  äizender  Ktdkßrde 

abforbirt.  J 

-  / 


1 


I  ^_   '^  1        » 


i  iM  ! 


'  ^  9»  iH  tfer  Öefch^hdtigkeit' tfer  Wirkung  "über- 
trafen  d«r  tiUmus\in&'EtjfenkdlkM^  fibr}gen:  daaii 
ICam  7%oii ,  danh  £tzeode  Katk^rdä;  fie  abforbirea 
1*4  Tage  und  länger/  \  '  ^ 

Die  ÜebereiDftinTfnuii'g  der  Wirkungen  diefei! 
Stoff e  mit  *d«fr  Ayii>kung  der  Kohk'ixxt  die  LufUrtea 
ift  nicht  zu\'^rk6nneh.^] '  Von  den  Bemei^kftngen  desf 
Herrn  v  o  n  H  vfm  b  o  1  d  t '  ubterfcheidet  fich  das  Re* 
fiiltat  diefer  Verfucbe«  befonders  durch  die  wahr* 
genommene  Abtor^tion  ties  Stickgas  und  Wirffer« 
i^bffgai?  durch  die  c^fatrtren  *£!rdea«  Gewifs  ift  es» 
dafs  fich  dadurch  noch  glückticber»  als  nach  den 
Humboldtfchen  Erfahrungen'  allein»  der  Nutzen  d€t 
Brache»  die  Bildung  der  Salpeterfäure  ohnef  Hinzu- 
Konunenorganifchcfr  Stoffe»  die  Wirkung  feucfateV 
Orte  auf  die  Luft  und  manche  andere  Erfcheinun|( 
erklären  wtTrden.^  Öoch  mu(k  «an  nicht  aus  der 
AchtUffen»  dafs  diefe  Verfuche  erft  öfter  und  mi^ 
gröfserm  und  äusgewäblterem  Apparate  wiederholt 
M^erden  muffen»  ehe  man  auf  die*  Refultate  derfd« 
ben»  als  auf  ausgemachte  Thatfd'chenr. bauen  darf» 


•I 


^)  Annalen  der  Phyßkt  Ulf  488*  Vergleiche  decDr« 
Röuppes  eigne  Vorläufige  "Nachricht  über  diefe 
Verfuche  und  Van  Mons  Bemerkungen  darüber 


in  Scherer*s  JöumJd.  Chemie,  B«  3^  &  )oo  und 
734  9  auch*  in  G  r  e  1 1 '  t  ehemifuhen  ÄHnakai 
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N  ACH  RICK  T  ] 

.-  •  •    ■ .      ■  ■  •  j 

..•■•'Da  V'-t  •    s*.  '■:.  .  \->:«  ^J 

(Auf  einem    BricP#' Hutnphry  Dürfen  an  Will;  j 

*  Hicholfon^  *)     *  -  ' 

i.  I^erfuchfi  mit  oxy dir tem  Stickgas^        ,        . 

eit  dpr  Jfijtdeckung,  die  ich  im  Apirjl  ,1.799:  «bex 
die  Athemb^r^cjlt  imd  die  aiifserordentli^beQ  Wirf 
kuDgf^  de$^jp^di/>^i?  Stickg;q^,^^iPr  i  e  It  1  e  y ' $  .,4e\ 
py.og^(tiivteÄ.SjfJp^t9rfi3St  **)  m^ujtte»;  habe  ?cU  . 
^iW.gl^of^s^n  »Tjlj^eii  .meiner  ?eit  .«tuf  Verfuch^  \ölf pt 
die>  Eigenthfimliohk^iteij  t^nd  di^,  Zu£amiheofet?if|)g  '■ 
^efes  Gas  und  Qber  die  Wirkvihgen  delTelben  au( 
Ifbjfpcle  Vyiefeqi  verwandt,  ^nig^  Hefultat^  au^^^ie^ 
fen  Verbuchen  hat  Dr.  Beddoes  in  einem  Schrift« 
^tn  ^füf^amt  gemacht ;  '^**)  ^icht  aber  die  Art^  wie      * 

*)•  Nicfcolf«»*!'  JöKr«.  of  nat.  phiLf  VoL.  ^r,  p. 
515.  'Dl^Yj  ilt  Oberauf feber,  CSuperinickd^nt,^ 
des  Ton  dem^  bekannten  Briftoler  Arxte  B  04"^ oee 
r*:  zu;J7riAo/.  erric)iteten  medicinifpb-pneumatirc^n  {n- 
ftituts»  und.  arbeitet  yereint  mit  Beddoes^  an 
der  Begründung,  und  Verbreitung  der  pneumaii« 
fcben  Medizin.  ^  d,  U.^  1 

•  **)  Vergt.  Ann.  tUr  Phyfik\  II ,  4S3-  d.  H. 
♦»*)JP|.^  Beddoea  I^Qtice  qf'fomt  Obfervattons^  ma-    ^ 

if<   of   the   Medieal    Pneumatic   InftitiUioß ,     S/ifioi 


\ 


^v 


tSi  diefes  Gas  zubereite,  ^^m  es  zuitfV1EiDi[{fimen 
tauglich  zu  machen.  \}fa  ^fährlicheO'  Verfuchea 
vorzubeugen,  glaube  *ich  diefe^  in  Ihrem  Journale, 
dem  Publike  vorlAuBg  «aittbeileb'afü  müffeo. 

,  Ich  iets^  volU^p'minen  tieutralifirtts  ws4  nnägr 
lichft  trockaos^falpeterCfitires  Afnniohiak  einer  Hi* 
X%^l9^^^^^^  nicht, vn^  3iQ^»juiul  9il^ht  über  4^5' 
Fahrenheit»  betragen  niui«.  In  diefer  Tempera- 
.tuF  zerfetzt  6s  fich  in  Waffer  und  in  oxydirtes 
Stickgas  t  welches  ich  lieber  NUr6fes  Oxydp  {nUroi^ 
0X][ßj)  ntmnen  möchte.  *)  Das  Gas  nfufs  man  durch 
WafTei'gehn,  und  wenlgftetii  ifStundeb  damit  in  Be* 
tahrung  laCfen,  ehemn^ieseinzuathmtot&rittöht.  Ei- 
iie  litnlängliche  Probe  der  Reinheit i(^  iwenniSchwafd 
ttai;in  mit  einer  lebhaft- rofenrothen  Fltoimebreiiiif: 
Bei  den  Verfuchen  mufs  es  mit  demfelben  Wafler 
gefperrt  werden »  durch  das  man  es  hat^  durchgelin 
liäkü:^    Ein  Pfund  trocknes  falpeterfauiPe^  Amnao« 

^799%  welche  in  unfern  mediciniföhfn  ^Z^eiitfcirffted 

fchoR  iib^rfetzt  ift.     Die  urnftändliche'^  Nachriebt 

Ton  aRen  Verfbehea  foHtii  in-».ei*eii>4  9^t^|i.p«irio- 

.♦Jifeben  Werken  P».efearcket  comcermiflg  ^Nature^aad 

'    Ukn^  erfcheiDan.  .>  .  ,.  4.  H, 

^^)  B er th eilet  hat  diefe  Zerfetzung  entdeckt,  b 
einer,  Te«ioperatur  über  500^  y  entwickeln  fich, 
wie  ich  gefunden  habe,  Salpetergas  undMtragene^ 

'.  (Stickgas?)  zugleich  mit  dem  oxfd^rten  Stickgas» 
'  Sobald  fich  ein  Leuchten  in  deif  Reterte  zeigt ,  ift 
mehr  oder  wen%cr  von  beiden  Stoßen  mitd^fin 
Vbrbandet»»  tXmvjr* 


J■^ 


^ 


••/ 
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^ubiklnfs  Luft.  .     i         * 

^  £i0e  amitre  ü^t^ode ,  ^l^  ich  gleicfafall«  tt^c 
OK^^lirte  Stickgkis  In  gro&ei^Reinbeit  erJialten  hubi^ 
ift»  w^nn  ach  Salpatergas  tler  Einwjilcurfig  vo^ 
triCMxkoem  fchwefi%  -  faurem  Kalif  (jidphUm  ofpöi 
^^ßh)  aasfet^e.'  £iti  Theil  Sälpet^rgaa  g^»  auf 
(tiefe  Art  zerrptzt^  beinahe  0/5  o^^diites  Stickgas,  r-^ 
Bei  dem  Auflöfen  der  Metalle  in  verdünnter  SalDe- 
tcrtfiirei'  erhät  m^h  diefes  Ga?  nie  hiiflängjicli  fein 
zum  lEinathmen,  und  die  Zerfe^^ng  ^  des  Sai peter- 
£a§  durch  Schw^fellebef,  ifMlpburei,}  djüjfck  an- 
g«^ilQb|eti»s  Elfen  n-  C  w^  geht  ;i»  Iiaigfain  vbe^fich» 
als  dafimao  fie  «fit  Vdrtheil  brauchen  k^aiife/ 

Meine  Ünterfuchting  ftbef  <Ji&  Natur  und  die  Ei* 

genlcbaften  des  oxvdirten  Siicjcgas  und  über  die  da- 

init  rei^va  ndteii' Oasarteo   wird  eothaj ten : ,  i..  Yitrlur 

c^ttber  idie  Erzeugung  des  oxydk^nS4ickga4(i(birch 

flia.ZfiriatzuDg  «der  S^lpeterfatfre  nnd.  des  Salpeter- 

f aa  attf^  veribhiedeiiei»  Wegen,  -  uwd  efoe  Analyfe 

deffelben»  und  der  verwandten  Stoffe.  —     i.  Ver- 

fudhe  über  die  Wirkung  diefes  Gas  auf  verfchiedene 

unverbrennliche  Stoffe,   über  AdL^y^erbrenu^n   dtt 

j^phle*  .desSchv^efels,  Eiferis,  Phojrpl^r^  iVid  des 

Bydrpgenß  in  oxydirtpin  Stickgas ;  übefc  die  Zerle-, 

gung^  deHelhen  durch  die  zu£ainmesgefetzten  ^  ver- 

brennMchen  Korper,    etc.    — -    '  3.   VerJucbe  über 

Äe  Ablforption  diefes  Gas^*  belm^  Einaihmen»   ncbft 

einer  aligpmelnenLÜaterfucfaiing  diefes  ProzeUes  und 

der  VeränderumjjCA,   die  er  in  verfqbiedenea  Gas* 


yf 


t  » 
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ftrtm:  hervorfcringt.  —  ^  4*  Erfahrungen  öter  dii 
iPirkungen  de$  eingeathmeten  oxydirten  Stickgüi 
ßW  eigenhändigen  Auffätzen  der  Perfon^n,  die  es 
ti^g^ath^niet-  hatten*  Täglich  erhalten  wir  neat 
B^weife.Ton  delTen  heilfamer  Krafh  Seitdem  Dr. 
B  ^  d  d  o  e  $  Notice  erfcbienen  iit»  haben  es  eiDegKp&^ 
'^Dzahl  Perlpn,en  e^ogeathmet;  alle  wurden  davoa 
afficiVt»  die  oieiften  fehr  angenehm.  *^      Wir  ha' 

.  '.      i  / .  -  •"-  •  . 

*)  Dr.  Be^ddoet  befehreibt  die  VITirkungen  detlifl» 

i^tbniens  einer  grölsem  Menge  des,  reinen  oxydirttii 

Stickgas  aof  b  a  t  y  9    d^r  die  erften  VerAiche  an 

fick  fei bft  wagte  t   wie  folgt:    „Der  Anblick  war 

^"     «ufierordeiülieh.    Nach  den  erften  Aügc«iblickeii 

Ton  Etßaiinen»    folgte  der  unTerkensbarfte  Aai« 

druck  des  grOfliten  Enti^ückeps ,  {0/  themoft  exta- 

tic  pleajuire^)  und  Bewegungen »  Mienen  und  Töne, 

wie  Tie  be)  jemand  feyn  würden»  der  fich  ganz  fei« 

-    »ea  Gefablen  bei  einem  luftigen  und   Überrafcheii- 

dei^  Schacrfpiefe  überliefse.    Es  folgte  därairf  Wedeif 

^  BrCcfaöpfungt  noch  Erfchlaffeogt  noch  irgend  ^ciit 

vnangenf hlipei'  GefUbl.    D  e  ▼  y   wiederhohlte.' i»: 

fen    Verfuch  haußg  und.f^t  in^mer  unter  h(Mk 

angenehmen  Gefühlen «  und  ftarken  Muskelbewe* 

gungenipbne  darauf  Seh  wache  zu  fpüren."— 7  Gt* 
rade  das  war  bei  den  meiften  der  Fall«  die  nach' 
her  diiife  Gasart  einatbmeten ,  auch  bei  Beddoei 
felbft^  der  dadurch  in  unbefchreiblidi  angenehme 
Bmpfindungen  rerfetzt,  utad  gleicbfain.  in  gut^ 
Laun^  gebadet  wurde «  und.  der  meint,,  das  pneiif 
inatifche  Inftitut  fey  durch  diaj^e  Entdeckung  ga^ 
fehr  berechtigt,  auf  den  Preis  Anfpruch  zu  machen, 
der  yor  Zeiten  einmahl  auf  die  Erfindung  einei 
ganz  beneir  Vergnügens  ausge/etzt  war.        d.^  tiJ 


:\ 


IbeA  w  ?w*r  bk  jet^  bei  xyelt^x?  keln^*  IfraAkbe^r 

als  bei  SchlagflOifen  nmd  Lgbntungen  angeweodet  j 

ida  es  aber  dem  Körper  zwei  für  das  Leben  fo  wct 

fentlicbeJE^rincfpe»   als  das  Oxygene  lind  Nitrog^n^ 

fijid>  darreicht,  Wdcffe  Lebenskraft  vermehrU  ohr 

^    ne  fie  tu  ftark  aii^ugrejfe«  md  vzu  erfchopfen;.  fo 

.  kann  man  mit  R^h|  hioffen,  daft  es  a^h  in  andejra 

•    Krankheiten ,  die .  va^  5cb wache  herrühreii  ^    g^ti 


a.  Lichierzeugiing  beim  R^ibeif  unier  Wa/fer  und 
inmephiüfchen  Gasanea. 

Der  Verfiich,  den  ich  über  das  Teuerfchlagen 
des  Feuerßeitis  mit  Stahl  im  lufcleeten  Räume  und  in 
kohlenfaurfifn  Gas 9  in  m^intm  Ejjay  on  Heat  and 
TJght  *)  bekannt  gernackt  habe.  Weicht  in  feinen  Re-^ 
faltaten  fehr  \6n  dem  ab,  den,  eine  lange  Zelt  vorl 
her,  der  fcharf finnige  -Hawksbee  anftellte. '**) 
üurch  oftmahlige  Wieclerhohlung  des  Yerfuches^  ^n- 
ter  abgeänderten  Umftanden,  habej  ich  nun  die  t^r* 
Xaclie  -diefer  Abweichung  Entdeckt.  Wenn  das 
Feuerfchlofs  im  koblenfaur en  Gas  oder  im  WafTer 


^^  In  den  Contrihutions  to  phyßcal  and  medical  ktrow* 
ledge^  principatty  from  the  Weft  of  England, 
toUected  ^y  Thom.  Beddo»$,  firiftol  17^9,  p» 
I — 147,    g,  JD. 

♦*5  Philaf:  7 r ansäet:,  No.  S4i  und  lö  Hawksbee's 
Fhyfieo  -  mechanical    Sxpenm. ,     Bdit.    2 ,      London 
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losgeföUi^M  wird»  und  die  Federn  deffelb^fil4 
ftark  und  der  FlinteofteSa  fcbarl  und  dünn,  lo.  tr« 
.fctaeint  gewöhnlich  ein  ich  wach- rotbes  Licht*  Ift 
dagegen  der  Flintexlftein  dick  und  nur  fo  fcharf» 
dafser  zwar  einige  Partikelehen  voni  Stahle  abfchla«' 
gisn»  doch  nichts  beträchtliches  von  feiner  Maffe  ab- 
fpiittern  kann}  fo  erblickt  nianf  ungeachtet  der  leb* 
baflen  Eunken,  di^er  io  der  &tniotpb£rifcheii  Loft 
giebt,  doch  keine  LichteTfcbeiaung  im  k«ldeo(ai» 
ren  G^s.  > 

Nimmt  man   itatt  des   Feuorfteins  Flufifpath^ 
-phosphorfaurtn  Kalk^   oder  Zucker,  und  fchlagt  da- 
mit im  kohle^fauren  Ga$  gegen  den  Stahl;   fo  zeigt 
fich  eben  fo  viel  Licht  i  als  wenn  man  den  Verfuch 
in  atmof|»härifcher  Luft  aufteilt.     Diele  Xhatfacbea 
niacken  es  mir  wahrfcheinlich>  dafs  das  Licht»  WieJ- 
ches    Geh   beim  Feuerfchlagen    des  Feuerfteins  am 
Stahle  im  kohlenfauren  Gas  zeigt»    von  dem  Aneiri' 
ander  -  Reiben  kleiner  Partikelchen  des   Feuer fteirist 
und  nicht  vom  Verbrennen  des  Stahls  herkommt« 
Jch  habe  die  im  kohlenfauren  Gas  abgefchlagenen 
Suhlkijgelchen  oft  durchs  Vergröfserungsglas  be« 
trachtet.  Sie  hatten  zwar  gewöhnlich  an  ihren  Kau* 
ten  den  metallifchen  Glanz  \erlohren»  und  zeigten 
fich  wie  gefchmolzen  \   doch  fcbeint  es  mir   wahr« 
fcbeinlicb»    dafs  diefes  Ausfehn  von  einer  theilwei- 
fea   Oxydirung  diefer  Stahltheilchen   beim  Zerfe- 
tzen d^s^  Wafüers«   welches  die  Kölilenflure  in  üch 
aufgeiült  einhielt,    herrahrte.- 


/ 
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ÖäwkSb«^''«  Apparat  war  fö  ^ng^dlteV  ~ 
däfi^  ftets  TheUtiiH^ä  Att  Feiüerft<f!n$  tim  Stahle  äl^ 
fplitt^rif  mufften.  Da  nn»  bei  meiiieiti  Vetfiicti^ 
Jrfi  kohÜHiratrr^h  Gas  döri'lintenft^ift  niöht  dÜnÄ^g^- 
irtigvfrar^utii^LiiöM^XMigeiiztiköi^flfeitj  fbmuts^i^eir  f 
esnoch  weriijgt^r  im  lüfüeör^hRaüm^biSrtrorbrin^tfitt. 
Denn  wenn  das  Liebt,  weltbes  entfieht^indein  ficii 
Ücilchen  des'  FEuer/telns,  oder  des  Flüfefp^tb^*, 
öder  des  phorsphiqrfätireif  Kilks  uv  f .  ^.,  ybh  ÜeJr 
Maße  abfplittern ,  e/ec^i/&Ä  ift,V(wiB  es  die  ThA* 
facheti »  die  icb  gleich  ajigeben  %^lfl,  wahrfcbdiilidi 
machea;}  fo  bat  AHan  febir  ftlsrkefi  Grund  zu  glaia«- 
t>w,  dafs  iö  einef-;Torric^lltfcben  L^erev  odter  in 
einer  darcli  gänzliche  ABforptiafl  cie$  kohlenlaurei) 
Gas'  ief'^io^r  coocentrirtefei  Kalilaugd  betvirktdü 
Leere  gar  kftln  f&Iqh^s  Ucbt  fichtbar  feyn  w«rde.     ' 

T.  Wcdg^vood. fand ,  ^üts  Flufsfpath^  phos* 
pborfaurer  Kalk,  Feuerfteine,  etc.»  nicht  allein 
beim  Erwärmen  y  fondern  auch  beim  Reiben ,  ini 
Waffer  fowobl,  als  in  jedfer  Gasart  Jeuchtcn.SeAetf/e ' 
tntdeckte »  dafs  der  Flufstpath  nach  dem  Caicipiren 
.  die  Eigenlchaft  iu  phosjÄoi^efviren  verliert.  —  Ich 
htzie  f'lufsfpaih,  phosphorfauten  Kalk  ^  fchwefetfau^ 
re  Stroiitioaerde^  fchwefelfanre  S  ch  wer  erde  ^  ""Gltis, 
fchwefelfauren  und  kohlenfauren  tsalk y  die  alle.phos" 
pborefcirteh  und  durchs  Reiben  unter  Waffer  Liebt' 
bervörbrafchteii,  einer  lange-fortgefetzlen  Rotbglüh- 
tn'ize  ^us.  Ndcbctem  ich  fie  im  Sonneulicbte  hatte 
abkühlen  laffeü ,  legte  ich  fie  ni^ch  einan  Jer  auf  ein 
erhitztes   Eiffen*  '    Der    TlufsfpatK     phosphorfaure. 
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Xa/ÜE  und  die  fchwfelfaure  Stroniibn  t:  und  oc&uvr* 
0rdef  phosphocefcirtf n  •  i  9  keiner  Temperatur. 
per  Kalkfpaik,  der  einen  Theil  Deiner  Kohlenfäure 
verlohren  hatte  ^  und  dek^  Gyps  leuchteten  jetxt  bei- 
jcushe  16  wie  vorder*  Das  t^bösphorefciren  d^  Glafe^ 
und  4^s  Fei^rßeins  war  kaum  merklich.  ' 


i , 


Z)vei  Stücke  des  cal^ininen  Flufsfpath$  wurden 
jBiip  an  einander  (^erielien  >  und  zelten  jetzt  Wieclei: 
lo  vie^  Lichte  wie  vorhier.  Der  phosphorßure 
Kalk^.  aer  Kalkßtath  und  der  Gyfis  hatten  ihre  Fe: 
Itigkeit  verlohren»  fo  dafs  lieh,  ihrj»  Sticke  nich^ 
mit  der  erforderlichen  Gewalt  an  einander  ichlBgfü 
li^iseiif  Die  fchwe/et/hure  Sirgmion*  und  Schwer^ 
pfdcj  das  Glas  und  der  Kie/et  zelgteii  jetzt  auch 
beim  Beiben  dalXelbe  Licht ,  wie  Euvon  '     ' 

"  .   .    ..  > 

Ich  fand»  dafs  alle  diefe  Körper  NiqhtLeUerdes 

electrifchM  Fluidi  waren*  Ein  grosser  QuartfKrjr 
ßall  mit  Wolle  gerieben,  wird  ftark  electrifcbf 
Plufsfpath'vrutde  durcljs  Erwärmen  und  ftarkcs  Rei- 
ben auch  electrifcH*^  Um  indefs  auf  eine  hoch  b^- 
friedigendere  Art  zu  entfcheiden,  ob  'das  durchs 
Reiben  zweier  Nichtleiter  der  Electricität  entltehen. 
de  Licht,  electrifch  ift,/rieb  ich  zwei  Glascylind«r 
fo  gegen  einander /dafs  fich  Licht  zeigte,  und  da- 
bei einer  mit  einer  Leidner  Flafche  in  Berührung 
kat^i«  Nach  mdbrmahligem  Aneinanderreiben  wac 
die  Flafche  fo  geladen ,  dafs  fie  bei  der  Entladung 
mittelft  eines  Leiters  einen  kleinen  Funken  gab. 

Zwei 


/ 


•  *  » • 

Zwei  Stflpke  Schwof mys,  die  fehr  fpröde  «nd 
fe  hart  waren,vdafe  fie  GJas^Jtzt.n,  brachten  durchs 

-  AneinanderfchJagen  in    der   atmorphärifchen    Luft 
eine  fehr  ^rofse  Mengfe  Licht  hervor,  .unter  WafTer 
aber  auch  nicht  den  geringften.  Licfitfchein.     Dje, 
fer  Körper  ift   ein    guter.    Leiter; des   eJect.fchea 
Fluidi.     Sollten  aber  diefe.  ThatJachen  nicht  be^vei- 
fc»,d«fsdasLifcht,  das  fich  beim  Reibe«  der  Kör 
per  im  WaflW,  oder  in  nicht^athenVbarenGasarter» 
zeigt,  <ffcc/rr/cÄift?^addafs  es  durth  die  fchnelle 
Mittheilung  der  EJectrJcirät ,  weiche  durch  <^;,^  An- 
einanderreiben  zweier  nlx;ht- leitenden  Oberflächen 

,  erregt  jft,     au   einen    leitenden    Körpfer,    erzein-t   ' 
wird?    Undlä£st:fich    daraus,    dafs  das   Uißn  ti 

•einer  zum  Athmen  unfähigen  Luft  bis  zu  dem 
Grade  erhitzt  werden  kann.,    in   welchem   e§  Ais 

.Sauerftof%as  zerfetzt,  ohne  daria  leuchtend  zu 
werden,  unö  dafs  die  Schwefelki^fe  «litcr  t^affer 
nicht  leuchten,  nicht  mit  Wahricheinlichkeit  ver- 
•nnthen,, dafs, das  Licht  mittelft  hoher  Teroperatu- 
«anur  zufälliger  Weife,  nicht  aber  nothw'endi« 
nervorgebracfet  wird  ? 

DieZulaffuog  folcheröeweife  würde  für  meio« 
Iheorie  vfln  den  Verbindungen  fJesLiohts  fehrgan- 
fosfcyn.  Alifei«  ich  habe  die  Erfahrung  gemaciat. 
fl»ls  fich  Körper  ohne  Lichtfchein  ierlegen  liefsep, 
von  denen  ich  annahm .  dafs  fie  Licht  enthielten. 
««)ch  durch  neue  Verluche  hi-rrin  aufs  Reine  kora-  - 
»*Vwerde.  bitte  ich  mach  felbft  als  einen  Skep^ 
e-  m  AhGcht  meiner  eignen  allgemeinen  Theoti^ 
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des  Lichts  zu  betraibten.  Ich  werde  mich  dahet 
wieder  der  gewöhnlichen  Nomenclatur  bedienen»  *)^ 
nur  mit  der  Ausnahme,    dafs  ich  das  Azote>    mit 

Tearfon     und    Ghaptal,     NUrog^ne^s**^    und 
das    fogenannte    oxydirte    Stickgas    M'urous    oxy- 
de  ***^  nenne.     Denn  es  i(t  doch  allzu  unfchick*' 
lieh,  einen  Grundftofi,  der,  wenn  er  nach  meinen^ 
Verfuchen  in  einer  feiner  Verbindungen  vom  Blute 

i  der  Venen  abförbirt  wird ,  die  Lebenskraft  er- 
höht,  Azote  zu  nennen;  und  die  den  zweiten 
Stoff  öxydirtes  Stickgas  nannten,  kannten  noch 
Äicht  deffen  Eigenfchaften*  ^\  . 

S-   Zerfetzung  amnioniakalifcher  Salze*    ' 

Vor  einigen  Monaten  h^be  ich  viele  Verfuchc 
über. die  Zufammenfetzung,  Analyfe  und  Zerlegung 

'   '    "  '  '        ,.       '^  ^ 

^)  Dary  hatte  auf  feine  Theorie,  des  Lichts  und 
d«r  Wärme  fich  ftützend,  in  der  pben  angefubrtea 
Abhandlung,  eine  neue  chemifche  Nomenclatur  ent- 
"worfen^  ein  Beweis  mehr  ^  wie  wenig  rathfam  et 
ift,  die  nun  einmahl  angenommene  und  aHgenaein 
Terftandene  Nomenclatur  der  franzöfifcfaen  Cb^ 
miften,  zu  Feige  vermeintlicher  neuer  Entde- 
ckungen, umzäwa*fen.  d,  H. 

** )   Odjer  ,    mit .  H  e r m bft ä dt :    falpeterz-eug^nden 

'    Stoff,  .        d.  H. 

¥**\  Da  man   aus  diefem  Namen  nrcfat   fieht,    dafs 
es  ein  Gas  ift,  fo'dönkt  mir  der  KItere  Name,  (chick- 
«    lieber  zu  feyn ;    auch  bedeuten '  0  a  v  y''  s   Grunde 
gegen  die  gebräuchlichen  Namen   nicht  viel« 
'  .  '  .   «■  d.H. 
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der  Ämmoiirälfc  -  Salze  angöftellt,  welche  mich  ZU 
fonderbaren  und  intereflanten  Kefultatea  gefül^rt  ha- 
ben.  Hier  will  ich  nur,  als  praktifch  »atzlich»  die 
Zerfiizung  des  fiohlenjiiuren  und  d^  fchwefelfauren 
Ammoniaks  anführen.  Das  kqhlenfaure  Ammoniak 
verändert  feine  Zulammenfetzung  mir  jedeofi  Wechfel 
ieioer  Temperatur:  wenn  es  erhitzt  wird ,  {töfst  es 
Koblenfäure  9usj|  un^d  wenn  es  erkaltet,  verfcblucUt 
es  diefelbe  wieder.  Wird  es  durch  eine  roth  glü- 
hende Röhje,  getrieben»  fo  zerlegt  es  fich  in  Waf- 
fer» Kohlenftofff  Nitrogene  und  Hydro  -  Carbonate. 
Schwefeljaures  Ammoniak,  deffen  Zerlegung  Hat« 
chet  entdeckte»  giebt,  durch  eine  roth  glühende 
Aöbre  getrieben»  Schwefel»  WaFTer  und  Nitro^g^ne.' 
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IX. 

Einigä  elecerifche, Bemerkungen. 
<  .,  '  ■ 

(Aus    einefn  Briefe   des  Herrn   L.  ,A.    y.  ArnSmO 

a  1  (i  a  n  e  *  s  Erklärung  des  Blitzes  als '  eines  -  En t* 
ladungsfünkens,  {Annalen  der  Phyßky  V,  1^5  >) 
ift  fo  natürlich,  dafsf  eX  den  meiften  einfallen  mufs.*) 
Aber  eben  defswegen  glaube  ich  ,  dafs,der  gewöhn- 
•liehe  Rath  der  Phyfiker  für  Furchtfame,  Geh  zu  ifo- 
liren>  zwar  die  Furcht,  aber  nitht  die  Gefahr  ab- 
leiten möchte.  Nur  bei  dem  Üebergange  durch 
,Nicht- Leiter  zeigt  fich  der  Blitz  zerftörend;  ein  mit 
Metall  befdilagene$  Zimmer  wi^rde  daher  ungl^icli 
zweckmäfsiger  feyn.  Sie  werdeiivfich^nch  des  Falles 
erinnei^n,  wo  die  oolijenen  Leiften  im  Zimmer  eN 
n^  ganze  Gefelllchaft  gegen  alle  Gefahr  fchützten. 
Halda^e's  Erklärung  über  das  Einfchlagen  des 
Blitzes  in  Häufer  mit  Gewitterableitern,  fcheint  mir 
nicht  wahrfcheinlich.  Der  einzelne  Funken,  der  an. 
einer 'Flafche  mit  zerfchnittenem  Stanniol  .zu  dem- 
einzelnen  Stanniolftückchen  übergeht,  kann  kein 
Metall  fchmelzeii,  wenn  auch  die  ganze  Ladung  es 
thut,  eben  fo  wenig  fcheijit  der  geringe  Funken^ 
der  dem  Haufe  das  electrifche  Gleichgewicht  wie^» 
dcrgiebt,     die  machtigen  \yirkungen    des    ganzen 

*)  Vergleiche  meine    Theorie  der   electrilchen    Eiw 
fcheinuugen^  S.  51.  a. 


V.     KI  7'     } 


I  > 


Blitzes  hiervorbringeri  zu  künoen.  Sollten  nibht 
zuweilen  didie  BiitzableitBr  an  .der  Erde  iCc^irt 'ge* 
wefen  feyn,  fo  dafs  der  Blitz  an  einem  *Theil«  des 
auks  eine  beffere  Halbleitung  gefunden?  B^i  den* 
gleichzeitigen  Blitzeinfchlägen  an.zwei,  verfchiedc- 
sen  Orten  fpheint  wabrfcheinli(^  etwas  demäbn- 
Ikb  vorzugebn,  was  Al4inii'  (Ännalen  der 
fhyfiky  IV,  S,  420,)  an  halbbelegten  l^lafchen 
beobachtete.  Wenn  eins  der  beiden  Häufer,  Band 
V,  Taf.  III,  Fig,  2,  dott  durch  eine  Wolke  pofi^ 
liv  electrlfirt  wird,  fö  wird  das  andere^negativ,  und 
electrifirt  die  über  ihm  ftehende  Wolkienfchicht  po-. 
fitiv;  entladen  fich' jene,  fo  ei^tladet  fich  auch  diefe. 
Solche  abwechfelnde  pofitive  und  negative  Zonen 
der  Erde  fcheint  auch  der  Wecbfel  des  Electromie- 
ters  zwifchien  pofitiver  und  negativer  Electriciüllr 
auszudrücken,  {Antialen  der  Phyßki  III,  82;) 
fo  wie  das  artliche  Einfchlagen  der  Gewitter  *)  fich 
fehr  wahrfcheinlich  aus  cfer  Leitungsfäbigkeit  des 
,  Bodens,  .und  daher  enthehenden  Geneigtheit  zu  die»- 
fcr  Vertheilung  erklären  llfet.  -  »" 

'  Dafs  der  electrifche  Furtken  auf  clie  Sahfäure 
«benfalls  feine  Verwand tfchaft  aufhebende  Kraft 
hewiefen,  {Arm.  der  Phyßk,  V,  45^)  ,>  war  inir 
niolif  unerwartet  j  das  Licht  fchtea  das  fchon  lang^ 

*)  So  crzäblt   Ma![9i  della  fonnatiane  de  Ftdrhitii, 
Veronax'/i^j^Lett,  prim,,  einScblofs  imobern  Italieit 
habe  bloCi  wdgen  der  iÄhrlicH  dort  cioTchlagenden 
'"    Gewitter  ferJiOren  werdeÄ  muffen,  -«' 
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bei  der  Reduction  des  HorJ^filbers  zu  thun.     Aber 
es  wund^*  t  micb^  dafs  man  in  England  bei  Gelegen- 
beit  der  Herfehelfchen  Beobachtungen  über  die  ;ver« 
fchiedene  Warme  des  farbigen  Lichts > -der  Scheeli- 
fcHen  Verfucfae    über   Reduction    des   Hornfilhers 
durch  das  gebrochene  Licht ,  (Scheele's    Sehrir^ 
ieny  gef.  von  Hermbftädt,  LTh. ,  S.  i44>)  V^d 
dei7  Seiinebierfchen  Verfuche  nqit  Pfla92en  ficb  nicht 
erinnert  bat;    jener   reducirte  Horniilber»    diefer 
iVeilse  Pflanzen  zuerft  durch  den  violetten  StrahL 
Strahlendes  Licht  und  ftrahlende    Wärme«    beider 
einander  entgegen^efet^t,    werden  im  Prisma   ge^ 
trennt:   ftrahlende  Wärme  ift  nüi:  reflexibeh  nicht 
brechbar;  tier  käitehe  Strahl,  (der  violette i)    der 
nach  dem  weifsen  die  ftärkfte  Lichtwirkun'g^bt^ 
(gegen  das  ialzigfaure  Silber,}  ift  der  gebrochenfts 
oder  brechbarfte»  v^ie  man  es' nennen  will»  und  der 
iVärmfte  Strahl,  der  rothe »  der  reflexibelfte,  {Ann^ 
der  Phyfiky  V,  S,  i3o  u.  i.) 

•  Meine  Verfucbe»  (Annalen  der  Phyßk^  V,  73 
n»  f*,)  machten  es  zwar  unw^hrfcheiolich,  dafs  die 
Electricität  die  Urfache  der,  Gonftructfon  nach  drei 
Dimenfionen  der  Kryftaililation  fey»  aber  ob  fie 
nicht. manche  regelmafsige  Bildungen  befonders  vin 
organjfchen  Körpern  erklärt»  möchte  ich  falt  he^ 
häupten»  Noch  mag  ich  es  nicht  auf  fo  allgemeine 
Erfcbeinungen )  wie  z.  B*  die  Winkel ,  unter  denen 
die  Aefte  der  Bäume  anfchiefsen.  aiasdehnen;  aber 
welche  Aehnlichkeit  zwifchen  den  regelmäfsig  nn- 
regelmäfsigen»  <gröfstentheils  fecfas{trahl%en  Figuren 


auf  der  Haut  einiget  Thiere,  z*'By  des  Oßracion-tri- 
qüeter  und  cqrnutuSy    der  teßudo  geometrica,   und 
den  Staubfiguren.     Beide  bildep  1i<;h  a^f  fchlechtea 
Leiters  •  dort  hornalanUch ;  beide  haben  zwar  hau« 
fig  fechsi.Strahlen»  abfer  gar  keine  regelmäfsige^Kry-  ^ 
ftallen- Winkel,  keine  geraden  Kryttallen-Linien ;  bei- 
de  zeigen  oft  fün^  oft  fieben  Strahlen,  wo  fie  einan- 
der befcbränken ;    endlich  zeichnete  felbft  die  Ele- 
ctricität  folche  ^Igoren  auf  die  Oberhaut  der  beiden, 
«rfchlagenen    Soldaten,     ^fiehe    Theden*s'  Er- 
fahrungen,   LB.,)    und    noch    neulich  auf    die 
Haut  der  in  Harburg  Erfchlagenen,  (Hamburger  Cor- 
refpondent  1800.)   Auch  die  electrifchenFettzellea 
d^s  gymnoeus  electricus  find,    Vaffalli    zufolge,   . 
{Journ.  de  Phyfigue,   T.  VI,)  fechseckig,  und  wahr- 
icheiplich  hat  doch  dies  einen  andern  Grund,  als 
das  Zerfallen  vieler  Toffilien  in  fechsfeitige  Sterne^, 
(Brückmann   über  diefe  Foffilien   in    GrelTs 

Ann.  9  1794»  II-  B**  S*  498-) 
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Sonderbare    Wirkung    eines    Bliize s.  ' 
(Aus  einem  Briefe  des  jHrn.  Petrie  Erq.) 

Am   Bord  des  Indicnffihrers  Gute  Ho^ffnung,  J 
in  95«  40'  S.  ßr.  und  44"  Oeftl.  Lange.  *) 

Oonötags  den  i3ten  Juli  1799.  gegen. Mitternacht 
Schlug  ein  'kugelförmiger  Blitz  auf  den  Vordeirtheil 

^  des  Schiffes  nieder»  mit  einem  Knalle»  den  man  in 
clemf^lben  Augenblicke  hörte,  und  der  mehr  dem 
>Schurfe  einer  Q:ark  geladenen  Kanone,  als  dem  ge- 
wöhnlichen Donner  glich,    der  fich  am  Abend  haur 

'  jfig  hören  liefe»  Dies  rührte  wahrfcheinlich  von  der 
JKähe  der  Exploßon  her,  in  der  der  Schall»  ehe  er 
da?  Ohr  erreichte,,  nicht  zum»  Vibriren  kommen 
3<onnte»  noch  Körper,  antraf,  die  ihn  zurack  vi- 
brirtein»  wie  dies  der  FaJlift»  wenn  die  "'Explofion 
in  der  Höhe  der  Atinofph'äre  vor  fich  geht. 

Im  Augenblicke  der  Explofion  fühlten  Mehreue 
auf  dem  Hauptverdecke  einen  empfindlichen  Schlag 
an  verfchiedenen  Theileri  des  Körpers ;  ein  Soldat, 
der  fich  an  die  Schiffspumpe  gelegt»  "auch  fei4  Ba- 
jonett angefteckt  hatte,  fiel  gleich  todt  nieder,  und 
einen  ftlatrofen  -,   der  fich  in  ein  Segeltuch  eingcwi- 

*)  Nicbolfon's  Joürn.  of  naU  phil.,  VqI.  3,  p.43** 
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ckek  undii»  dW  von  vorläufigem  Reg«n  Vfs  ge^^ 
wordnen  Vordernjaft  angelehnt  hatte,  fa^d  manih-: 
dem  Zaftande'gänzlJcher. tthlofigkeit.      Au«hfttnf 
oder  fechs  Ferkel  in  einem  Stalle  nahe  am  vordwn  : 
Ende  des  Schiffs,    wurden  getödtet,  indefs  andere, 
«Öe  von^jeoen  dirch  kannevÄs  getränt  waireü,  ün! 
lefcbädigt  blieben.  ..  '    .\\, 

'  Als  man.  den  Matrofen  "bei  mir  vorfeeitrug,  be- 
merkte ich  einen  fehr  auffallenden  Geruch  nach' 
verbranntem  Hörn  oder  verfengter  Wojile;  ändern 
kam  der  Geruch  fchwefllg\  vor.      Es  waren  wohl* 
6  bi»  8  Minuten  vergangen,    ehe  der  Getroffenä, 
Symptome  des  Lebens  von  Geh  gab,    _  Ob  die  B^we-^ 
.fiungdes  Herzens  und  der  Arterien" gänzlich  war 
-  unterbrochen  worden ,    kann  idh  nicht  mit  Ge wil«;.' 
heitfagen,  da  Ich  mich  zuerftmit  dem  todten  Sol-  ' 
«laten  befchlftigfe,  •)     Dem  Anfcheine  nach  war  es ' 
aber  fehr  wahrfcheinljch ,   dafs  fowöhl  die  Circulai' 
tion,    als  die  Refpiration  völlig  auifgehört  iiatten. '  * 
, Wie  er  wieder  iu  fich  Kam ,  fchrie  er  ]J^ut  auf,  und ' 
fen  Körper  war  in  heftiger  Uiiruhe, '  ohne  jedqch 
convulüvifche  Bewegungen  zu  zeigen.  .'Siine  Augen 
ftarrten  wild  umher  i  und  der  Ausdrucltdes  Sehr*.  ' 
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*>  Bei  ihm  Migten  f.ch  die  gewöhnlichen  Symptom, 
der  vom  Blitze  ErfchJagenen :  der  Körper  behielt 
die  Lebenswirme  noch  lange  nach  dem  Tide ,  die 
Muskeln  blieben  imiqjBr  gefchmei^g,  und  gar  bald 


/ 
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ckeiis  war  \tt  allen  Geficbtszagen  zu  lefen«  ^  Der 
Scbaitin  ftand  ihm  vor  dfitn  Mande,  und  vergeblich 
bemühte  er  fiob  zuweilen»  artikulir te Töne  iier aus- 
zubringen. ' 

I  ,        .       , 

Was  um  ibn  herum  vorging,  fcbien  er  gar  nicht 
zu  l^emerken.     Von  Zeit -zu  Zeit  (chrie  er  laut  auf, 
lind  dies  dauerte  beinahe  zwei  Sttrnden  lang  fort* 
Bei  der  Unterfuchuiig  des  Körpers  fand  fich,   dafs 
auf  der  ionern  Seite  beider  Lenden  da^  Oberhaut*. 
,chen  abgeftrelft  und  einige 'Finger  v^n  jeder  Hand 
auf  gleiche  Art  verletzt  wareD./    Noch  in  derfelbea 
Nacht  kam  er  wieder  zu  Verftande,    und  da  die 
oberflächlicl^e  Verbrennung  nur  geringe  Schmerzen 
veturfachte,    £b  brachte  er  den  nächften  und  den 
folgenden  Tag  ganz  leidlich  zu,    und  fcbien  j;anz 
gefundzu  (eyn;  von  dem,  was  vorgefallen  war,  kenn* 
te  er  fich  aber  nichts  befinnen.     Den  iSten  klagte  . 
er,  dafs  '^r  auf  der  rechten /Seite  des  Kopfs  in  der 
Haut  einen  kleinen  Schmerz  fühle,   ijind  auf  eliiesa 
gewiffen  Flecke  gar  keine. Empfindung  habe,     Maa^ 
fand  beim  Nirchfehen  zwar  keine  Wunde,  aber  auf 
dem  rechten  Scheitelbeina,   (f^arie^aZione,)  fühlte 
^idch  ein  Stück  der  Haut  von  der  Grölse  eines  Dol« 
lärs  wie  niedergedrückt,    oder  eingeschlagen  an» 
und  Wer  hatte  er  bei  der  Berührung  gar  keine  Em- 
pfinqung.     Es  wurden  einige  fpirituöfe  Mittel  ange* 
>Kiandtj  u^nd  den  folgenden  Tag  dfis  Haar  abgefpfao«- 
ren>    weil  der  Fleck  eine  tungeWöhnUch  duiikle 


»^ 
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Tarbe  zeigte.  Den  rSten  w«r  der  Fleck  ganz  fchwan^ 
weich  imd  bra^fid^g.     Da  Hen  igten  der:Brand*(gÄii*' 
^ripße,)  weiter  um  fich  zu  greif?^  ichlea;  l0  wurji^tt' 
ihm  durch  Scanfiqiren  Gränzeri  gefe^tzt.      In  'zwei. 
Tagen  löften  fich  die  ^bgeftorbcneo  ThejI^  al>,j^iiä4 
ein  Stück  der  Hirufchale  von  d^r  Gröfse  eines  DoI*~^ 
lars  war  ganzlich  vcxm  Perioftium.entblöft.   ^^^Piei, 
Wände  fährt  fort  jcu  eitern,    ^nd  der  Knochen  ift 
Dun  dcfn  7tea  Auguft  an  einer  Stelle  ganz  fchvwarz 
geworden-P     Wahrfcheinlidh  wird  die  Abblätterung 
fich  bis  auf  den  Umfang  der  erftorbenenTlieile  er- 
ftrecken.  _ 

Das  Sonderbare  diefes  Falles?  Hegt  darin,   dafs 
*efer  Theil  des  Kopfes  nach  und  nach  abftirhtl  oh- 
Äc  dafs  eine  reizende  Ursache  oder  vorhergegange- 
ne Entzdndung  zu  entdecken  ift.'     Kein  Schlag  odei^ 
Fall  hatte  an  diefcm  Theüe  ftatt  gefunden;    denn 
man  fand  ihn  nach  dem  Blitze  in  .derselben  Lage, 
.  *e  er  vorher  gehabt  hatte.      Unftreitig  ift  die  Ver- 
;  wiindung  eine  Wirkung  des  Blitzes;    die  Art  aber, 
wie  er  feine  Wirkfamkeit  öur  auf  einen  fojkleinea 
Fleck  begr^jnzte,  und  fie  auf  eine  ganz  verfchiedfeno 
Wrife,    wie  an  den   andern   Tl^eilen  des  Körpers 
äufserte,  läfst  fich  fch wer  erklären.   »Man  verfpürte 
hier  auf  dem  Kopfe  gar  keit^e  electtifche  Verbren- 
nung, wie  zwifchen  den  Lenden  und  ap  den  Fin- 
gern.     Die  Mütze,   die  er  aufgehabt,  hatte,   war 
'  Uobefchadigti:  und  das  Haar  unv^erfengt.       Hätt« 


» 
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der  Blitz  diefe  Stelle  berührt,  fo  .würde  vor  A^m 
Stände  gewffs*  ^ine  Entzündung  vorhergegangen 
fej^ri.  Ich  kann  miV  difefe  fonderbare  Wirkung  jiicht 
and'ers  erklären»  als-dafs  der  Zuflufs  einer  im  gro* 
fsen  Dofis  der  electriflbhen  Materie »  die  das  heftigfte 
Rei'zmirtel  ift/  auf  diefem  Flecke  des  Kopfes  auf 
einmahl  das  Lebens  •  Princip  gänzlich  ertödtete« 
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Wer  hat   das  Areometer   erfunden? 

• '.         ^    "       .        • 

G, 
ewöbniich  wird  HypatiaL,  die  geldhrtie  und  be^ 

/  rühmte  Tochter  des  Phüofopben   Theon;    die  im 

Jahr^  4^*^  kleinem  Auflaufe  des  cbriftiich^nPöjbels    , 

zu  Alexandrien  umkam,  auf  Synefius  Zeugoifs» 

für  die  Erfinderin  der  Bierwage  gehalten^  *    Dafs 

die  Senkwage  indefs  fchon  vtel  älter  jft,   beweift 

'  der  Bürger  Salverte*)  aus  einer  Stelle  eines  Ge- 

i  dichts  des  Grammatikers  Rliemnius    Faniiius 

PalaemoD,   de  Ponderibus  et  Menfuris ,    welcl^ es 

■  » 

am  Ende  von;  Prifqian's  Werken  gedruckt  ift. 
,  Rhemnius  lebte  unter  Tiber,  Caligula  unc| 
f  Qau'diusy  *alfo  drei  Jahrhunderte  fröber  als 
j   Hypatia,  und  fplgeiides  ift  feine  Befchreiböng  der 

f  Senk  wage,   die  wegen  ibrer  Deutlichkeit  und  Ge<-f  t 

■  *       *     n  •  • 

!   aauigkeit  merkwürdig  ift: 

r.  '  '        '         * 

'f   ■  ,  ^  _  ' 

Ducitur  argento  tenuive  ex  aete  cylindf'Ut, 
Qitantum  inter  nodos  frngllls  prodücit  arundo, 
Cui  cono  interius  modico  pars  ima  grauatur^ 
Ne  totus  fedeat ,    totiisue  fupernatet  undis,  * 
*  Lineaque  a  fumino  tenitis  defcendit  ad  ima  ^ 

Dudta'  j'uperßcve ,    tat  quaeque  in  f^-ufta  fecatiir^ 
Quot  firiflis  grauis  eft  argenti  aerlsi>'e  cylindrus» 


V      s, 
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*)  4ßnahs  de  Chimii^  Aß  6,  Nro-  S0|  p.  XI 3. 
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-r,,Man  verfertigt  aus  Silber  oder  aus  dünnem  Kupfer  ,| 
einen  Cylinder,  d^r  fo  lang  als  der|AbCtand  zweier  ] 
Knoten  eines  zerbrecHicben  Rohrs  ift.  lavvendfig  j 
wird  der  untere  Thcii  deöelben  mit  eincim  koni-  ; 
fchcn  Gewichte  befchwert,  fo  dafs  >er  ^eder  ganz 
2u  Boden  finkt,  noch  ganz  aus  deni  W äffet  heraus- 
^teht.  Eine  feine  Linie  geht  auf  feiner  Oberfläche 
von  oben  herab,  und  ift  in  fö  viel  Theile  abgetheill, 
als  der  Cylinder  Scrupel  wiegt, " 

Hoc,  ' cüiusque  potes •   pondus  fpectare  Uquoris. 
Nam  fi  tenuis  erit,.  mai6r  immer gituf*  undä ; 
Sin  grauior ,    plures  modulos  fupereffe  notabis, 
Aut  ß  tantumdem  latipis  fumatur  utrinque    ^ 
''         f  andere  prdeftabit  gravtQr  ;   fi  pondera  fecum 

Conpeniunt ,    tknc  maiflr  erit  quae  tenuior  unda  eft^ 

Quodfi  ter  feptem  numeros  texiffe  cyiindri 

Hos  videas  latices  ^    itios  cepiffe  ter  octo, 

Hls   drachmA   gravius  fatearis  po/tdüs  inejje. 

Sed  refert  aequi  tantum  conferre  Uquoris^ 

Ut  emvior  fupertt  drachlna,  quantum  expulit  Mndrip 

lllius  aut  huius,    teretis  pars  ima  cyiindri, 

> 

„Mit  diefetn  Inftrutniente  kann  man  die  Schwere 
jeder  i^^lüffigkeit  erforfchen.  Depn  in  der  leichfern 
taucht  es  fich  tiefer  ein,  in  der'  fc*hwererp  ragen 
mehrere  Theile  heraus.  Nimmt  man  ^oi?  beiden 
Flüffigkeiten  gleich  vicU  fo  Wiegt  die  dichtere  mehr; 
bei  gleichen  Gewichten  ift  die  leichtere  gröfser. 
Wenn  die  eine  FIüfGgkeit  vom  Cylinder  21 ,  die  an- 
dere 24  Theile  bedeckt,  fo  mufetdü  zugeben,  dafs 
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diefe  um  eine  Draehnie,  (3  Scrtipel,)  fchwcrcr  ift* 
Aber  um  genau  zufindea»  .dafs  die  fchwerere  um. 
eüie  Drachme  die  andere  übertreffe,  muCs  man  von 
beiden  Flüffigkeiten  fo  viel  mit  einander  vergleichen» 
als  der  untere  Theil  des  Cylinders  (von  ihnen  aus 
der  Stelle  gedrückt  hat. "  ,  '  '     . 

Dief6  Stelle  lafst  keinen  Zweifel,  dafs  nipht  die 
Senkwage  dreihundert  Jahre  vor  Hypatia  bekannt 
gewefen  fey,  und  es  ift  daher  nicht  wohl  zu  begrei- 
fen, wie  Synefius,  Zeitgenofle  und  Freund  die- 
fcrGriechiöj  ihr  dieErfi|idung  habe  zufchreibep  kön* 
nen.  Aber  noch  mehr.  Drei  Zeilen  nach  jener 
Befchreifciing  fährt  Rhemnius  fort: 

Nunc  ^liud  partum  ingenio  trademus  eodem^ 

und  nun  erzählt  er  dre 'Art,  wie  Arebimed  die 
Menge  des  Goldes  in  König  Hi  e r  o  s  Krone  durch 
eine  hydroftatiiche  Probe  fand.  Das  Areometer 
fchelnt  alfo  eine  der .  vielen  Erfindungen  Ärobi- 
med*s  au  feyn,  ■ 

Das  Gedicht  des  Rhemnius,  oder  vielmehr 
da^  Fragment  diefes  Geidichtes ,  welches  noch  Übrig 
ift,  verdient  üherhaupt  alle  Aufmerkfamkeit.  Aa- 
Iser  der  erwähnten  Stelle  enthält  es  ein  vollftändi«* 
ges  Syftem  der  alten  Maafse^^  und  mehretes  Inte'ref« 
fantes;  Dahin  gehülst  z.  B.  folgende  Bemerkung, 
die  ziemlich  genaue  Verfuche  über  die  fpecififohnn 
Gewichte  der  FlülTigkeiten,  vorausfet?tj;  „Waffec 
aus  einem  Strome,  aus  einein  'Brunnen  und  aus  ei* 
ner  Quelle  haben  nijcht  dalXelbe»  (fpecififcbeO  G^" 
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wfcht;  eben  fo  wenig  Wein,  djer  auf  Beugen  und  der  • 
auf  Ebenen  gez'pgeri,  der  alt  od^r  jungift/* 

I/amqnt  nee  errantef  undis^  lahentlhus  mnnest 
Nee  merfi  pufeis '  latices  ,    nee  fönte  perenni       , 
Manantes  j'  par  pondus  habent:    nee  denique  viha, 
Quue  ^ainpi  aut  tolles^  nuperve  aut  ante  tultre. 

Die  ElegÄz  und   Richtigkeit    Jiefer   Verfe   fchei-   ' 
nen,  nach  Salverte,  einen  Verfaffer  aus  der  Zeit   i 
djBr  guten  Latinität  zu  verrathen,   und  alle  Zweifel 
gegen  die  Aechtheit  des  Gedicjhts  zu  heben.     Eio   ^ 
SchriftftcUer  des  fechsten  Jahrhunderts,  wie  Pri- 
fcian,,  (der  einzige»  dem  man  Rhemnius  Ge- 
dicht zufchreiben  könnte,)  würde  fchwerhch  Ver- 
fe wi^  diefe,  und  wie  folgende  gema.i:ht  haben : 

-     —     —     pondus  rebus  natura  locävit 

Corporeis:    elementa  fuum  r&git  qmnia  pondus,* 
Pondere  terra  n(ianat ;  vacuus  quoque  ponderis  aetker 
Inde/efja  rapit  voLventls  fydera  mundi. 
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SECHSTER    BAND, ^ZWEITES    STÜCJK» 
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BESCHREIBUNG^ 
tiner  neuen  -  jArt    von  achramatlfcheu^  Firnröhren^ 
j  <ider  der  fo genannten    ,  ^ 

,    aplanatifchen     Tele/hope, 
md  £nMickeIung    der    Gründe,    yHfrauf  ßß      ' 
;        \  beruhen, 

von 

j.  ^         Roi9Clrt     Blaie.  .M.    O,    *) 

[iVIan  hatte,  al<  Dollond  die  acfaromatifdbeu 
^Fcrnfohre  wirklich 'zü  Stande  brachte/  gehofft^ 
[«lioptrKcheTelelkope  zu  erhalten,^  die  an  Oef&utig 
rlindVetgrörfscrang  aJJevoriged  übertroffen  würdea;; 

r'  •'    .  ■  ■      ■■,■.•. 

•    ■.■•'  ■•.*•' 

^  Im  Aaszuge  ans  i^n  Transacf.  <3fthe  Roy.  Söe,  of 
,      Edinh,,  Vol.  «,  wo  diefe  . Al^handttung  y6   Seiten 

/einnimmt,  undaus  Nichoifon^s  J^urn  «fnat» 
philof,.  Vol.  I ,  p.  f  f. '  Die  aplanatifchöii  Fernroh- 
re  Blaif'^K.  fcheitien^in  Deut£pbiand  wenig  odelp    - 

*»tt^  d.  PJbyfik.  6»  »•  a.  s«;  I 
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Äfirö  Erwartung,  die  bisher  nfcht  völlig  hefriedfgt 
Worden  ift.  Denn  e$  i(t  gewifs,  d^fs  von  allen  bis- 
her verfertigten  acbromatifcben  Objectiv^läfern  kei- 
nes eine  folche  Oeffnting  hat,  als  die  einfachen Ob- 
fectivgläfcr  Huyghen*s,  Cainpa^iss  u,  a.>o(let 
tfls  die  Spiegeltfelefkop^t  bei  denen  doch  ein  Feh« 
ler  im  Sc  hleifen  noch  viel  frhädlicher  als  bei  Linfen« 
gläfern  ift.  Die  ICünitler  fclireiben  diefes  der  Uo« 
Vollkommenheit  des  Glafes  zu,  b efon der s  der  dich- 
tern  Glasart,  die  unter  dem  Namen  des  Flintglafes 
bekannt  ift,  indeQi  es  häufig  dunkel  und  farbig» 
noch  öfter  aber  in  feinen  einzelnen  Theilen  un-i 
gleichförmig  diirht  ift,  und  eine  verfchiedeneBreclh 
barkeit  äufsert.  Die  Chemiften  und  die  Glasma* 
eher  hab^ii  fich  zwar  viel  Mühe  gegeben,  diefen 
Mängeln  abzuhelfen,  bis  jf^tzt  ift  es  ihnen  aber  n^cb. 
nicht  geglückt. 

• 

Dr.  ßlair,  von  der  Ueberlegung  geleitet,  dali 
es  nicht  unmöglich  fey,  ftati  einer  der/Liiifen  eine' 
FlüfSgkeit  in  das'zufanimengefetzteObjectivzubrifl* 
^ettf  fachte  durch  eine  Keihe  von  Verfuchen  ausza« 
machen,  oh  es  nicht  in  der  Natur  Flu ffigk^ieen  gthf} 
wiche  die  4mu  erforderlichen  Eigenfchaften  iH 
ßczen 
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gar  nicht  bekannt  geworden  zu  feyn,  yfuren  aock 
die  HoflTnungea  ihres  Erfinders  zu  faDgüinifcb  ge- ! 
wefen,  fo  Terdienen  docb  die  Unterfacfaungeti,  wel*^ 
€be    ß#  Teractefiiten ,  gCFWÜs  dif  Aufmerkfainkelt 
das  Pbyfikars.  .     d.  H.       i 
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Er  bediente  fich ,  am  die  mittlere  Brechbarkeft 
Md  Parbenzerftreuung  verfcliiedfener  Fiüffigkeiten 
zu  beftimmen,  eines  doppelte^   Apparats:    eines 
frUmatifchen  zu  vorläufigen,   grobem  Beftimmuft- 
fen,  um  dadurch  die  Fiüffigkeiten,   die  vielleiclit 
wn  praktifchem  Gebrauche  in  der  Optik  feynmöch- 
^teu,  auszufinden,  und  eines  mitGiaslinfen,  durch  de- 
*en  Vergröfserung  die  Wirkung  diefer  Fiüffigkeiten 
ücbtlicfaer  wurde  and  fich  genauer  beftimmen  liefs. 
litr prUmatifcheApparfU  beftand  aus  einem  drei- 
J^fgen»  gleichwinkligen  Prisma  von  Melfing,  auf 
ifcflen  ebengefchliffehe Seiten Oiasplatten, dit, gleich, 
felis  völlig  eben,   oitd  d^ren  beid.e  f-ljichen  Tölli- 
parallel  waren,,  pafsten.     Duirch  diefes  Prisnia  wa- 
ten dicht  heben  einander,  parallel  mit  der  einen  Sei- 
Jenfläche  deflelben ,   zwei  fchmale  cyhndrifche  Lö* 
'ler  giebohr^  uiigefähr  von  der  Weite  det  Pupill«.   , 
fnc  diefer    Oeffoung  füllte   Blair   mit   weni- 
Pn, Tropfen  der  zu    unterfuchenden   Plöffigkdt, 
M  band  die  Glasplatten    t^ber    die  Seitim,   a« 
Rächen,  das  Loch  fich  öffnete,  mit  Packgarn  feff. 
m  hatte   er  völlig  Sholiehe  Prismen  von   ver- 
Nedenen  Olasarten/  (überdies  nocH  göeire  vonL 
bd^rnglas  mitbleipern  brechenden  Winkeln;)  ein» 
^  diefen  legte  er  Ib  auf  das  wefßtjgbe,  dafs  btfi- 
w  Prismen itrecheode  Winkel  .entg*jgengefetKt.ge. 
**tet  waren,  und  dafs  beide  mil:  einander  ein  Paifal^i 
^^pJpedum  bildeten.    Betrachtete  er  dann  durch 
•  FiOlfigkeit  an,d  das  davor  liegende  Olaspristna 
i«nd  einen  lichten  fcljarf  begräiteten  Oegenftaid, 


./ 
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(äiti  Tage  z.  B/  die^  Leiften  des  Fenftetkreiizesj 
und  Nachts  den  Moad  oder  eine  Lichtflamrae,)  fo 
^ntfchied  es  fich  fogleich,  ob  die-FJoffigkeit  daffelbe*, 
oder  ein  gröfser es,  oder  .ein  fohwäclieres  Brecbußgs- 
vermögeiV  als  die  Gksart  des  andern  Prismi  hatte. 
Je  naci^em  fiel  nämlich  das  Bild  durch  beide  Pris* 
men  gefehen>  mit  dem  Gegenftand^  felbft  zufam» 
xnen>  oder  \i^urde  unter  'demGegenftan.de  nachdem; 
Brechungswinkel  des  meffingenen.Prisma  zui  oder 
von  denifellpen  abwärts  gebrochen,  wie  man  das  fe- 
gleich  aus  der  Throne  des  Prisma  überfehn  l\^no. 
Denn  die  prismoUfch  begränzte  FJüffigkeit  wirjkte 
gerade  fo,  als  heftiünde  das  ganze' erft«  Prisoiaaus 
diefepFlüffigkeit.  Die  beiden  Löclier  im  Prisma  ge- 
ben  die  Bequemlichkeit,  gleich  die  Wirkungen  zweier 
verfchiedner  Flüffigkeiten  beobachten*  fi«  auch  al- 
lenfalls4iiit  einander  vergleichen  zu  konn^ni^ 

Ef fehlen  der  Gegenftand,  durch  beide  Prismea 
betrachtet,  mif  farbigen  Rändern,,  fo  war  das  eift 
Zeichen,  ,^dpfs  die  Flüfligkeit  und, das  Gks  eine  ver* 
fobiedene  Farberizerftr^uung  hatten,    und  aus.  def 
Laee  der  Farbeij^  war  es  leicht  2u  beurtheilen,  oi 
die.Farbenzerftreuang  im  Qlafe    oder  la  der  Flut 
figkeit  ^ie  ftärkere    war,     Alsdann  fügte  BlaiJ 
noch  .eifles, der  Ipitzyvinkligern  Prismen,   den  Üin* 
ftäoden  gemäfs  mit  dem  brechenden,  Winkel  nacfr 
obeja  oder  nach  unten  gerichtet,  hinzu,  und.  wecnfelte 
diele  fo  Jaoge,  bis  er  eins  ifand,  bpi  welchem  diefai^! 
.bigea  Ränder  verfchwanden.  Aus  den  Winkdn  dcti 
beiden  züfammengelegtefliPrlsrnen  beftimmto  fichaJÄ- 


/ 
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dann  laicht  das  Verliältnife  derPdrbenzerftreuung  in 

.'der»F)üi!lgkek  und  in  d^rQlasart  des  Prisma/^  Auf 

diefelbe  Art'.fätid  man  leicht  das   Verhaltnifs  ihrer' 

',  Brechbarkeit ,   wenn   ntan  gerade  fö  fpitzwinklige 

^Prismen'zu^  erften  letzte,  bis  das  Bild  mit^dem  Ge- 

geöftand^  ?üfaminen  zu  fallen  fehlen.  ;         ' 

;       Das  abfüldte  Brecbungsverrriöge|i  des  Glafes  oder 

eines  anderil  Medium^  für  die  mittlöpn  Strahlen  be-' 

Itimmt^  Bli^ir  auf  elneämilicheArt'als  Ne,wrorn^ 

(OpHca^I^  1,   prop.  7,  und  JLeq^.  O/^^-j  P*  54*)  ^U^^ 

flafs  ejf  dÄrcfa  Anwendung  öiiies  Hadleyfchen  Spie- 

:  gelfextanteB  ftatt  des  von  Newton   gebrauchten 

•grofsen  OuadraBte»,  die  Veirfuche  beträchtlich  ^f? 

feiclTtert<    Esiefl]  (TafaiK'Fxg;  i,)   der  Spie»^ 

gel  des  iaäeya  und  H  der  halbbelegte  Spiegel,   der 

auf  dem  Radius  des  Sextanten  feftau£fitzt»>    fern§r 

!*S/ ein  Sonaenftrah],  der  vom  erften.  auf  d^n  ywei. 

klen  Spitgd  und  von  diefem  in  d^s  Aug.e  bei  E  zu- 

j'rücljgfiworfen  wird,   eijdlith^'^  eia  anderer  S6n* 

f.Benfti'ahl/  der  Auf  da^  Prisala  r  fallt,  jund  durch 

den  unbelegten  Theil  des  a;  weiten -Spiegels  gleic^h-, 

f  falls  ins  Auge  Rbmnit.     Man  dreht  das  Prisma. um 

i*  -  '  .  ~  •     >■ 

I  femß'Achfe,^  bis  das  Farbenfpectru^i  G  in  der  gröfs- 
'  ten  Hohe  erfcbeint ,  und  in  dieferXage  max>ht  der 
f  gete-ochene  mit  dtoi  icUrJccten  Strahle.  donJ  klcinfteit 
Ä^öglrdien  VSTinUeL  ,  Dieren  Wiiikelv  den  (ier  ein- 
fallende Strahl/^,  (der  mit  »Ji:  pa^ältel  ift,)  mit 
dem  gebröcheuiln  Strahle  i^j&  ja^acht,  zeigt  der 
hi4ex  des  Sextanten,  wen»  mAttMßide  Sannenba-J 
«J^  zuia  Zittfamiiienfällen  hr^|5tViü»d/wie  äwraus' 
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uivd  aus  dem  bekannten  Brechungswinkel  des  Pris* 
msL  das^  Verhältniüs  der  ßinusdes  Einfalls  -  und 
des  .Brechungswinkels  btftimmt  wird  f  lehrt  New- 
ton. Da  man  das  Brechungsverhältniis  der  mitt- 
lem Strahlen  fucht,<  fo  mufe  man  das  directe  Son«* 
nenbild,  wie  in  der.Figur^  mitten  auf  das  F^rben^ 
iqpectrum  bringen.  Liefse  man  dagegen  den  Mittel- 
plinkt  des  directen  SonnenbildesI  auf  die  äi^fserfteo» 
oder  auf  andere  der  Innern  farbigen  Strahlen  fallen^ 
io  würde  man  das  Brechungsverhältniis  diefer,  und 
»icbt  der  mittlem  Strahlen  6nden';  und  daher  läfst 
Seh  auf  diefe  Art  auch  Ai^Futbenzerfiremmg  dareii- 
|chtiger,  fefter  oder  fluffiger  MaCCen  bertimmea. 
Da  es  aber  mehr 'auf  die  relative  als  auf  die  abfolu- 
te.Farbenzerftreuung  ankommt,  fo  zog  Blair  die 
Verbinfjung^  von  Prismen  oder  Liofenglafern  zurBe- 
l^mmupg  der  Pärbenzeritreuung  vor. 

Mit  dem  befefariebenen  prismatifchen  Apparate 
liat  Blair  das  dioptrifche  Verhalten  einer  grofisen 
Menge  von  Floffigkeiten  beftimmts  und  Folgeades 
find  die  Refultate  diefer  Verfuche. 

Alle  Außöfungen  von  Metallen  h^htn  oineftlr* 
leere  Farbenzerftreuung  als  das  Krownglas.  Meh- 
rere Sahe^  z.  B.  der  Salmiakt  (y2it2 -ommoAine,) 
*  erhöben^  im  Waller  aufgelöft,  diei^arbenzerftreuttog 
d^  Walters  beträchdicb.  Auch  die  falzige  S^^ 
hewirfjLt  eine  ftarke  Farbenzerftrenong,  und  zwir 
nimmt  diefe  mit  ihrer  StSrke  zu.  Dalier  fand  fich 
die  ftarkfte  Farbenaerltreuung  bei  den  AuHöfung«» 
t^r  Metalle  in  «kr  falzigen  ^ore;  btfondeH  sti^ 
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Betn     fich     die    coilcentrlrteflfe    Sfiiefsglanzhuiter^ 
^  filzig «faiirer  Spiefsglanz^^  die  our  fo  viel  Feucb* 
tigkeJt  angezogen  hatte  >  als  eben  dai^u  gc^börte^   fie 
4urcbfichtig  zu  macb^ni   durch  ihre  zum  Verwun^ 
dern  grofseFarbehzerftreauog^iiSydn,  nm  fie  aufkur 
beben >  3  Prismen  Von  Krowoglas  mit   detof^lbea' 
Brechungswinkel^,  als  die  Feuclitigkeit» Ober  einandiej^ 
gelegt  werden  inufsten.     Näcbft  der  Sj^iefsglanzbut« 
ter  hatte  Salriiiak,  in  Waffer  aufgelöft  und  mit  ätzen^^ 
dem  Queckßlber  -  SubUmai  vermifcht,    die  ftärkfte 
Farbehzerftjheuung»  welche  aufzubeben  ein  Krown^ 
glas -Prisma  von  einem '  zweimabl  fp  grofsen  Bre- 
Qhupgsiwinkel  erfordert  wurde*      In  beiden  Fällen 
£cheiat  diefe  ftarkeFat'benzerftreuung  durch  die  fal- 
zige Säure  und  dieMetallauflöfung  bewirkt  zu  feyn» 

Den  nächften  Rang  nach  den  M.etallauflöCuogen 
hatten«  inAbfichtder  Farbenzerftreüung^   die  we^ 
Jendiohen  Oehle,   und  zwar  vorzüglich  die  t^inera* 
lifchen»  als  fias  natürliche  Steinöfa}>  und  die,  wel»- 
che  mam  aus  Steinkohlen ,  und   Berpftein   erhält. 
Der  Brechungswinkel  eines  Prisma  aus  Krow^nglaSf^ 
"«irelches  ihre  Farbenzerftreuung  aufbeben  foll,  muls' 
ungefahra|inahlfogrols  als  der  Brechungswinkel 
dJefar  Oehle  feyn.      Nicht  geringer  ift  die  Fd|:ben- 
^fsrftreuuog  des'^Saffafrasdhls.  Das  ächte  wefentliche 
Limoniendbl  erfordert  ein  iLrownglas*prisma  mit  ei« 
nem  if^  nnd  das  Terpenthinohlj  fo  wie  das  Rosma^ 
rihöhl  mit  einem  ilmahlgröfsernBrechnngSwinke]. 

Efriige    der  feigen  Oehle,    fo  wie   rectificirter 
Weingeiß^  ui^d  S^lf  eter-  und  Schwefelätber  baiteft, 
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keine  Vom  Kfownglafeinerklich  verfchiededie  Far- 
'beözcrftreuuiig. 

So  i^ar  es ^Ko  Blair  weit  über  {eiii  Erwarten 

"^  geglückt,^  Flüfßgkeiten  aufzufihdeti,  die  durch  ihre 

ftjärk^re  Farb^nzerftreuung  zur  V^rvoUkotnmBaag 

achromatifcher  Fernröhre  dienlich   {cbienen.     Es 

kam  nun  darsmf  aD> 'aus  ihne'n  die  hierzu  fchioklich« 

ftett  auszufuchen.      Unter   übrigens  ^gleichen  Um- 

f|;änden  yerilienten  unftreitig  |die  den  Vorzug»    wel- 

che  die  itärklte  Farben  zerftreueade  Kraft  befafsen; 

und  was  die  Abweichung  wegen  der  Kug^lgeftalt 

betrifft,  fö  he^t  man  ^fie  am  leichteftcn  bei  einem 

Mittel  auf,  deffen  brechende  Kraft  für  die  mittler» 

,  Strahlen  die  des  ^Krownglafes  tJbertriff t.      Beide  Er* 

fordernirre  fanden  ficb  in  der  Spiefsglanzbutter  iä 

vorzöglicheni , Grade  vereinigt.  ^        .         ' 

Blair  nahm  daher  ^wei  biconvexe  Linfen  vob 
Kröwnglas,  an  denen  der  Halbmefler  der  einen  Fla- 
,   che  noch  eiiiin^hl  fo  grbfs  als  der  HalbmeQer  der 
'    andern  Fläch^  war,  wandte  die  flacheren  Seiten'  ein- 
ander  zi),  befestigte  ue  io  diefer  Läge  nicht  weit  von 
einander  ih^inen  Qi^ring,   und  füllte  den  Zwi- 
,fchenraum  zwifOhen.  beiden  mit  der  concentVirte- 
-»  ftenSpiefsglänzbutter  aus.     Diefe  müfste  nun  offen- 
bar'die  Geftalt, einer  biconcaven  Linre  annehmen^ 
bei  der  der  Brechungswinkel,  beider.  Flächen  unge- 
fähr ifmabl  kleiner  als  in  jeder  derKrpwnglas-Lin- 
fen«  niithin.S  mahl  kleiner  als  in  beiden  Linfen  aus 
E^ownglaszufammengenomitien  war,  gerade  wie  d^ 
nach  den  obigen,  Verluohen  nötbig  war,  wofern  die 


Farbenzerftrieuüng  folIt6  äufgelibbeil/wcVdeii. .'    In 
der  Thai  zeigten  ßch  keine  Farben, -'als  Blair  die- 
ies  Ob)ectir  in^^eine  Rühre  einfetzte ,   unadasBiM 
Aireh  einOcular  betracbtete>ciaför  aber  srol^lrre-. 
gölarität  in- der  Dichtigkeit  di^fer  ftärk  verdichteten 
Fiüffigkeit,  (gerade  wie  im  Flintglafls,)  diej  als  er 
da/;^ Fiernrohr  nach  der  Venu^  richtete»  'fiqK  durch 
Lichtftreif  en  affenbarte»  die  nach  verfchiedeiien  Rich- 
tungen aus  der  Scheibe  der  Venus,  gleich  Kömetenr 
fcfawelfen>  ausliefexi.    Sfe  verfchwapden  zwar  gröfs*^ 
tentheils,  als  er  das  Obfectivglas  Ichütt^lte,  käoien"^ 
aber  bald;  wieder  zum  Vorfcheiii»  und  am  andejro  Mor- 
'  gen  fah  man  felbft  mit  blofsen  Augen  in  verfchiede« 
nen  Theilen  der  Sple£sglarizbutter  breite  Streifen. 

Diefes  nöthigte  Blair,  die  fehr  4ichten  Fl(|f* 
figkeiten  aufzugeben.  Er  verdünnte  die  Spiefsglanz- 
buttermit  Weingeift  oder  Aether^  iü  die  zuvor  ei- 
'  nige  Tropfen  falziger  jSäure  gegoffen  waren»,  und 
erhielt  fie  dadurch  in  einem  2uftande,  in  welchem 
llchkeln  Metallkalkferner  pracipitirte  und  die  gleich- 
förmige Dichtigkeit  unterbrach.  Nun  war  aber  ihra 
?arbenzerftreuung  nichtftärker  als  die  d^r  Auflöfung 
des  ätzenden  Qu^ckfilber-Sublimtfts  in  Weingeilt  oder 
Waffer >.  bei  Zufatz  voix  etwas  Salmiak,. oder  als  die 
FarbenzerftreauDg  der  wefehtlichen  Qehlet'  fo  da{s 
'  es  gleichgültig  wurde ,  welche  von  diefenFlüffigket- 

tcn  man  zum  Objectiye  anweiideA  wollte.*) 

'"    -         -'  •         -v 

A  .  ' 

^  Den  einzigen  Fall  ausgenommen,  bemerkt  Blair»' 
yfo  man  .eine  Brechung  durchweg  nach  einerlei 
Seite,  Cz«  B.  hets  nach  der  A<(ble  zu^>  ohne  Far- 
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Allein  bei  diefen  Flflffigkeitea  tritt  der  fcUimm« 
Umftahd-ein»  ^afs,  weil  fie  minder  dicht  als  das 
Krownglas  find»  und  daher  auch  ^in  minderte  Bre* 
chungs vermögen  haben,  es  nicht  mdgUc)i  ift»  mitielft 
ib1^er^  fo  wie  vorhin»  (indei^i  man  fie  in  Geftalt  einisr 
Hohlliofe  zwifrheo  zwei  cpnvexe  Krawngla^linCeo 
bringt»}  die  Abweichung, wegen  der  Kugelgeftalt 
aufzuheben.  'Denn  :n  diefem  Falle  werden  die  pa« 
raiiel  mß  der  Hauptachfe  eipfallenden  StrahleOf 
die  durch  die  Vorderfeite  der  erlTten  Krownglasliofe 
töiivergeut  gemacht  werden,  und  £o  auf  die  Vor« 
derfeite  derHohllinfe  einfallen»  da  fie  aus  dem  dich* 
tern  in  das  dünnere  Mt^dium  übergehn»  noch  ftar* 
lc«r  convergirend  gemachr.  DaOelbe  ift  bei  den  bei- 
den hintern  Brechungen  der  Fall»  *)  daher  die  wei- 
,  ■  .         '  '   ^       i      . 

.  benzeri^treuung  ZU  haben  wQufchte,  wozu  d{ie  U* 
zigen  Fl&nig|i«]ten.  w^gen  ihrer  mindern  Dicbtig« 
keit  j^efchickter  alsdie  wefentHcben  Oefale  find. 

*)  B'lair  nennt  eine  folchefirecliuiig»  weil  fi«  nach 
einerlei  Seite  %n  gefcbieht «  eine  einfache  Brechung  t 
fie  unterfffheidet  fich  aber  wefentKch  vonx  der  ge- 
w<>hnlicben  e|nfacKen  Brechung.     Da  das  Fiintglas 
dichtier  aU  das  Krownglas  ift,  fo  hat  man  Geh  gewöhnt, 
bei  diefen  dioptrifchen  Betrachtungen  dai.Medtuni| 
weicht  'diei  ftärkße  Farbenierftreuung  her,  ^uch 
iuiiser  für:  das  dichtere  und  als  mit  dem  AärkAen, 
Breohungsverm^gen  verfehene  zu  .nehmen*    allein 
bei  den  von   Blair   gebrauchten  FlüCfigkeiten  ift 
das  I  nicht  der*^  Fall  t  daher  es   iiicbt   überrafchen 
darf>  wenn  er  in  feineö  Obiectiven^eine  einfache 
iarbenlofa  Bi^ecfauiig  bewirkte»    £r  befiizt  ein  ibi- 
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ter  v^on  der  Adfafe  eintallencten  Strahlen  bei  alleft 

^    vierfifeqhuDgeb  itärker  coiivi^rgii'end  gemacht  wer* 

'    .     .    ,  •      ' .    '  '        ^  * ' " 

'■  den»  als  die  nahe  bei  der  flauptacfafe  einfallenden,  fp 

I  däfs  hierbei  keine^^eges  die  Abweichung  wegen  der 

^  Kugelg^ftalt  aufgehoben  wird.     Ünv  mittelft  dünne* 

I  ref  FlafGgkeiten  auch  diefe  Anfhebung  zu  bewirken« 

!  mufs  man  daher,  auf  befondere  Kunftgrlff e  denken« , 


Pas  leichufte  Mittel,  das  ficb  auch  diurch  Ver* 
fucbe  bewährte^  war^^  dieGeftalt  der  Krovvnglaslln- 
fen  abzuändern,  und  die  dünnere  Flüffigkeit  zwi- 
l  fchen  Linfen  eiozufchliefken^  die  auf  der  ge^en  ein^ 
['  ander  gewandtein  Seite  convex  und  auf  der  äutbera 
[  hohl  gefchliffen  lind^  Eine  foIcHe  zufammengef 
i  letzte  HoHlliofe  mit  einer  convexen  Linie  aus  Krawn* 
;    glas  verbunden,  giebt  das  acbromatifcbe  Objecüv« 


*# 


^ 


ches  Objectiv  yon  ^o^oll  Brennweite  und  i|  Zoll 
Oeffnung,  i^elcbes  aus  Terpenthinöbl  befteht,  das 
xwilcken  zwei  .bieoÄrexen  Linfen  aus  Krownglac' 
fingerchloßen  ift.  ,  Die  Halbaieffer  4er  Hinter-  uu^ 
Vorderfläche  diefer  Linfen  Verhalten  iicb  wie  i,:  6 
und  das  Terpenthin(^hl  ift  zwifchen  den  conrexeii 
Flächen  eineeCchldlTen.     In  diefem  Objec^ir  gehii 
4  Bre^ungen  rer,  alle  na^  der  A^fe  zu,  uncf 
dock  ift  die  Aburrung  wege»4erFarbetr2erftreaung 
darin  gänzlich  aufgebobeo,  fo  da&  es  in  einem  Te- 
lefkop  recht  gute  Dienfte  tbut.  -~-    Die  Brennweito 
einer  foJcben  zufammengefetzten  Linfe  hängt  einea. 
Tbeilf  von    den   Halbmeflern   ihrer    Oberflächen« 
andern  TheHs  to^  £rechangsvier|iäll;ttifle  zwifchen 
4ean  GUü  wd  4er  Fl&ßigkett  ab. 
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IS ur  geht  bei  diefer  A41  Ordnung,  wo  eine  Luftfchjcht 
di«  beiden  Linfen  trennt,  ein  Nutzen  der-FIüfGgkeit 
%^erlohren,  indem»  wenn  die  Fliifßgkeit  die  Glaslin- 
fen  unmittelbar  berührt,  weniger  on  zurückg^wor- 
fcnem  Lichte  bei  def  Brechungvcrlohrengeht,  Dies 
bewog  den  Dr*  Blair,  den Zwifcbenraum  zwifchen 
bei^den  Linfen  mit  einer  Flüffigkcit  Von  fehr  gerin- 
ger *Färbenzerftre.uung  und  voh  geringerer  Brech- 
barkeit als  das  farbenzerftreuende  JPluidum  äoEU* 
füllen,  und  dazu  nahm  er  bald  rectificirtcn  Wein- 
geift,  bald  S^chwefeläther.^  Auf  difefe  Art  gelang 
es  ihr«  wirklich,  Objectiv-  Gläfer  zu  Standet  zu 
bringen  i  in  welchen  beide  Apten  von.  Abweichung 
der  Strahlen  gänzlich  aufgehoben  wurden,  u6d  bei 
denen  kaum  zneht  Licht  al^  bei  Einfachen  Objectiv* 
Linfen  yetjiohren  ging#  —  ^ 

Er  wollte  nun  durch -Verfuche  ausmachen»  wia 
weit  l^ch  bei  einerlei  Brennweite,  die  Oeffnung  die- 
Ißt  Objectiv-  Gläfer  wür<le  "erweitern  lafTeni^  und 
hoffte^  fie  wenigftens  bis  zur  Oeffnung  der  Spiegel- 
Telefkope  treiben  zu  können.  Allein  hier  ftiefe 
er  auf  Heue  Schwierigkeiten,  von  denen  erfichan>> 
f ängs  noch  weit  wenigem;',  als  von  den  überftiegnen, 
Grund  und  Rechenfphaft  abzulegen  wuI^te«  Die 
S:ntereffante  Erzählung  diefer  Verfuche  und  der 
fcharffinnigen  Wege,  die  eingelchlagen  wurden,  die 
Hrnderniffe  -zu  überfteigen,  nimmt  einen  grofsea 
Theil  des  Äüffatzes  in  denEdinburger  Transactions 
ein»  und  verdient  dort  von  denen,  welche  auf 
Blafr's  Entdeckuoj^eo  weiter  bau qq  wollen»   in 


ibröm  Detail^  (das  hier  zu  weitläufig  werden  wur- 
de,)  nacbgelefen  zu  werden^ 

Die(e  neujätt  Schwierigkeiten   entfprangeu  aus 
der  VcrfcbJedenheit  im  VerbSltniCfe  der  Färben  tet'* 

.  ftreueoden  Kraft  der  Mittel,  nach  Untdrfchiecl»  der 
farbigen  Strahleu,  welche  man  bisher  noqh  nicht , 
gekannt  zu  hÄben,.unddie  Blair  bei dieferGelegenr 
hirit.  entdeckt  zu  haben  fchefnt.  Lediglich^nd  ahs 
lein  in  brechenden  Mitteln,  welche  das  farbige ^icbt 
nur  wenig  zei*ftreuen ,    find  die  grünen  Strahlen  die 

"-  mittlem»      BVi  weitem  in   den  mellteö  der  ftärker' 
zerftreuenden' Mittel,  namentlich  im  Flintglafe,  in 

'  ;  den  metallifchen  Auflöfuogen  und.  in  den  wefentli- 

eben  Oehlen,  gehöreir  fie  12U  den  minder  brechbaren» ' 

untt  liegen  im  Farben- Speclr um  d^n  äufsei^ften  ro- 

then  Strahlen  näher  als  den  äufserften  violetten.   Je^  ^ 

doch  in  einer  Art  diefer  ftärker  zerftreuenden  Mit- 
-t  .   '      ■'    '  ^        '  ■  ^"  >    ■ 

tel,  nämlich  in  denen,    welche  falzige  Säg^-e  oder 

Salpeterlaure  enthalten ,  •  gehören  die  grünen  Strah- 
len zii  den  Itärker  brechharen ,    und  liegea  im  Faf-- 
bcn-Spectrum  der  Grenze  der  violetten  näher.  Geht 
daher  "das  Licht  aus  Flüffigkeiteh  eip^r  diefei-  drei  ^ 
Klaffen  in  eine  eineJr  andern  Klgljfe  über,  fö  läfst  fich/ 
dabei  die  Farbenzerftjreuung  nic^ht  völÜg  ^ufhebeij» 
D«nn  werden  gleich  die  äufserften  rothen  und  vio- 
ietten  Strahlen  parallel  gebrochen ,  fo  blclbea  doch- 
die*  innertk  farbige»  Strahlen  e^was  ierltreut,  und 
das  um  fo  ftärker,  je  weiter  fie  von  der  Grenze  des* 
u    Farben  -  Spectrums   ab   nacli  der  Mitte  zu  liegeiK 
Vereinigen,  diÜbL^t, gleich  die  breaheade«  Mittet  des 
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fo  geftalteten  Qbjectivs  die  äußerften  StraUen»  fa 
gefchiebt  das  doch  nipht  mi)t  den.dazwifchen  liegen- 
,  deo  Strahlen  des  Farben  •  3pec,trums ,   welche  ande- 
re Vereinigungsweiten  haben«  > 

Die  Natur  diefer'befondern  Art  von  Farbenzer- 
ftreuungläfst  ficfabeffer  und  genauer/ als  durchPris- 
meii»  'Hiittelft  eines  folchen  Objectiv-GWes  felbft  ent- 
decken,   wenn   man  das  Bild  ini  Focus  deffelbeh» 
mit  einer  ft^rkvergröfserndenOcular-Linfe  betrach- 
tet.    Bei  einem  einfachen  Objective  liegt  bekannt- 
liöh  der  VereinigHngspunkt  der  violetten  Strahlen 
näher  bei  der  Linfe,  als  der  Vereinigungspunkt  der 
•  mindei'  brechbaren  rothen  Strahlen,  wie  das  in  Fig.  2 
dargeitellt  ift.   Wird  daher  das  Ocülar  dem  Objective 
naher  gefchpben,  als  es  das  deutliche. Sehen  erfor- 
dert,    fo    erfeheint    das    Bild    eines    leuchtemden 
Punktes  mit   eitlem   rothen  Saume,    wird  es   da 
gegen  vom  Objective  ober  die  Weite   des   deutli- 
chen Sehens  entfernt,   mit  eineih   blauen  Sauine, 
indem  roth  unter  den  am  mindeften ,  und  blau  un- 
ter den  am  ftärkften  brechbaren  Strahlen  die  her- 
vorftechenden  Fijrben  find.     Gerade  fo  erfcbeinen 
dicfe  Farben,  wenn  man  das  Bild  eines  leuchtenden 
Gegeciftaiides,  z.  ß.  der  Sonnet  im  Fopus  der  Ob- 
j^ctivlinie  auf  Weifsem  Grunde  auffängt,  und  diefe 
Bänder  find  um  fo  fichtliqher,   je  gröfser  die  06ff- 
nnng  der  Linfe,  verglichen  piit  der  Brennweite  ift. 
Bei  z^fammengefetzten  Objectiv-Linfen  zeigen  ficfa, 
je  nachdem  das  brechende  .Mittel,  welches  dieFar^ 
berizerftreuung  aufheben  fbll,  die  farbigen  Strahiert 
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a^u  fcbwach  ader  zu  ftark  zerftreut,  farbige  R$nddr 
auf  diefelbe  oder  auf  ^in«  dntgegengefetzte  ^rt«  Be* 
deckt  man  die  eiive  Häfft^  des  Ot)jectiv-Olafe,s>  fo 
ift  diefe  Wirkung  der  nicbt  ganz  aufgebobnen  Fat» 
benzerftreuujpg  noch  wejt  beträchtlicher.  Im  Focus ', 
F  vermjfchen  fich,  wie  Fig.  ä  zeigt,  die  farbigea 
Strahlen»  die  von  den  eotgegenftebenden  Seitender 
Objectiv-Linfe  Aer rühren  I  und  find  daher»  wena 
idasOcuIar  um  dieVVeite  des  deutlichen  Sehens  vom  ^ 
Focu«  entfernt  ift»  nicht  fichtbar ;  werden  es  aber 
fogleich«,  weiib  man  die  Strahlen »  die  von  der  einen 
Seite  herkommen, auffängt;  undXoerfcheipen  felbft 
bei  diefe'r  Weite  des  deutlichen  Sehens  ^farbige  Bä|i» 
Aer*  Wählet  man  einen  f^hr  lichthellen  Gegen* 
ftand  auf  fchwarzem  Grunde«  und  nimmt  eih  ftark 
-  Vergröfserndes  Ocular,  fo  nimmt  man  auf  diefe  Art ; 
die  mindefte  noch  Übrige  Abv^eicbung  in  derFar^ 
benzerfireujung  wahr.    ^ 


/ 


^    » 


Zueirft  glaubte  Blair»  die  farbigl^n  Rgjider  bei 
Objektiv -Gläfern»  welche  die  äufserften  Strahlen 
richtig  vereinigten»  kämen  daher»' dafs  nur  4i^ 
7heile  nahe  bei  der  Achle »  nicht  aber  die'  entferil* 
lern  die  Farbenzerftreuung  äufhöbeci;  allein  eijne 
Vergleiehung  der  Bilder»  welche  die  bei  der  Acbfe 
liegenden  Tbeile  des  Objectivs  ui&d  di€  äuFsern  Theie* 
le  deffelben  inachen»  widerlegte  diefe  Verniüthung» 
lind  genaue  Verfuche  über  die  farbigen  Ränder  führ-« 
ten  ihn  auf  den  wahri^n  Grunde  nämlich  auf  dta 
erwähnten  Mangel  ac^  Proportionalität  in  der  Zer* 


i  ^ 


/  - 
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ftreuuTJg  der  einzelnen  farbigen  Sti*^fclcn  bei  vet- 
fckiecienen  brechendea  iVirtteln. 

Der  Mtarlichfte  Gedanke  -war,  drefe  ünregel- 
inäfsigkeiten  in  der  F^rbenzerftreuung  durch  Hülfe 
zweier  brechended  Mittel  aufzuheben >  die  mit  dem 
Krownglafe  verbunden  werden ,  und  einander  in  fo 
fernen  tgegengc^fetzt  wirken  mufsten^  als  das  eine  die 
grünen  Strahlen  Stärker  ^  das  ander^  fchwäcber^  als 
das  K'rowngjas  zerftreuete.  ^  Der  glückliche  Oedan- 
kc^,  ob  fich  nicht  vielleicht  diefe  zweite  Art  ti^a 
Farbenzerftrettung  durch  VermifchuAg  z^weier  foi- 
eher  entgegengefetzt  zerftreuender  Flüffigkeiten^ 
möchte  auf hetben  lafien,  überhob  indefs  Blair  der 
Unannehmlichkeit,  Linfen ,  um  fie  vollkorrimen  farr 
benlo^  zu  erhalten,  noch  zuf|tmmengefe^zter  zu  ma- 
chen. Denn  e^  fand  fich  glücklicher  Weife«  dafs  die 
in  gehörigem  yerhäl|:Bif£e  gemifchten  Flüffigkeitea 
ein  brechendem  Mittel  bildetea,  worin*  das  Verhält- 
nifs  in  der  Lage  der  prismatifahen  Karinen  das  Mittel 
z'^ifchen  ihrer  Lage  bei  dengemifchten^Flüffigkeitea 
hielt.  Nur  gehört,  wie  oben 'aogeftihrt  ilt,  bei  Auf-» 
löfungen  der  Metjilie  uj»d  ber  wefentüchen  Oehien 
clas^grün^  Licht  .zu  dem  minder  brechbÄren,  hinge- 
gen bei  der  falzigen  Säuire  «und  d^r  SalpeteffäMre  zu  . 
dem  Itärker  brechbaren.  Wefentliche  Oehle  mit 
diefen  Säuren  zu  einer  farbenlofen  flüffigkeit  zn. 
vereinigen 5  ift  fchwerücb  möglich,  folglich  war  zu 
diefem;  Behufe  nichts  gefchickter  als  eine  Verbinr 
duiig  diefer  Säuren  mit  Äuflöfungen  der  Metalle.    ' 
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.  ^        .■ 
Der  erfte  Verfüch  wurde  mit  der  Spiefsalan.z.  r 

■  ~       .   ^        ■■  ^       ■      '    ^^    . ' 

•  hutter ;  l  falzig-faurem  Spiefsglan^e,j  gemacht,  'd«j^  * 

BiAn  allitiählig  mehr  falzige  Säure  ?utr()pfeite. »    la     ' 

■  ' 

dem  Verhältniffe  als  der  Ahlheil  an  Säure  zunahm^ 
wurden  die  grönen  und  purpurneu  Ränder,    (dia 
von  den  ia  der  Metailauflöfung  unregelmäfsig  zei:-    . 
ftreutea    mittleren    Strahlen   herrührten,)    immet 
fehmäler,  yerfchwanden  endlich  ganz,  uqd  kamen^ 
fetzte  man  »och  mehr  Säiire  hinzu»    wieder  in  ucö-p    ' 
gekehrter  Lage  zum  Vorfchein,      Gerade  das  war 
der  Fall  bei  der^ufiöfung  von  rohem  Salmiak  und/ 
ätzendem  ^^ueckfilber- Sublimate,  welche  bei  einer 
gewiffeö  Stärke  ein  ObjectivTGlas  giebt,    das  alle  /  • 
farbige  Strahlen  parallel  bricht,  n 'Bei  einem  ftär- 
tcern  Zufatze  von  Salq^iak,  mithin  auch  von  falziger 
Säure,  werden  die  grünen  Strahlen,  die  zuvor  fa  wii^  - 
im  Krownglafe  die  mittlem  \Varen,  Üärker  und  dea'  ^ 
.'  Violetten  näher  gebrochen,  vereinigen  fich  mithin  ioc 
einer  gröfsern  Entfernung  als  die  vereinigten  rothe^ 
und  violetten  Strahlen ,    )   fo  dafs,    wenn  man  das     ' 
Bild  unter  der  Gefichts weite  beti-achtet,  grüne,  über 

♦^  Es  könnte  auf  den  erften  Anblick  fonderbar 
fcheinen ^  dafs^  di;^  grünen  Strahlen,,  wenn  ihre 
Brechbarkeit  im  Farben  -  zcicftreuendcn  Mittel  klcü-  \ 
ner  wird,  vom  zufammengcfetzten  Objectivc  ftär« 
kcr,  nimmt  lene  Brecbbarkeit  2u,  dagegep  fchwfi- 
eher  gebrochen  werden ;  allein  die  H^uptbröchunj 
des  Ob jectiTS  wird  durch  die  wenig  Äcrftreuende 
Krownglaslinfe  bewirkt,  und  dieler  wirkt  die Bre; 
-  chnng  im  färben  -  zerftreuendeH  HoWglafe  entge- 
gen. »^- 


[ 
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dicfclb^  hinaus,    parpurne  Säume  züYn  Vorfchein    j 
Uoirrmen.      Setzt  ^man  dagegen  mehr   Queckfilb^kv  j 

'  theile  hinzu,  fo  werden  die  grönen  Strahlen  wem- 
.ger  als  die  mittlem  >  und  den  rothen  näher  gebro- 
chen »  vereinigen  fich  mithin  hinter  dtm  Objective  i 
eher,»  als  die  rot b an »  violetten  und  mittlem  Strai^- 
len,  welche  das  Objectiv  zufämmenbricbt»  und  de- 
ren Brechbarkeit  durch  diefe  Mifchung  Keine  Ver 

'  änderung  zu  I^iden'fcheint,  und  geben  deshalb  4ie 
entgegengefetzten  Ränder,         "         '     . 

,Taf.lI,  Fig.  3,  ftelltein  vbilkommnes  Objeo 
tiv  -  Glas  diefer  A«t,  welches  Dn  Blair  hefitzt» 
vor,  worin  die  filzige  Säure  und  die  Metalltbeile  fp 
gemifcbt  find«  dafs  fie  die  farbigen  Strahlen  der  Zer- 
ftreüung  im.Krowbglafe  prQporiiona]  brechen.  I>ie  , 
Vorderfläcbe  dieles  Objectiv-GIafes  ift  eben,    und 

.4ieHinterfiächehat  zu  iiirem  Halbmefier  dieBreni)* 

e  '  i 

weite  der  zufam mengefetzten  Linie;  durch  beide 
jPlächen  gebn  folglich  parallel  einfallende  Stra,hlep 
ungebrochien, durch  >   und  nur  an  den  b^jiden  Griin- 

Czen  der  Flüffigkeit  und  d^s  Glafes  geht  die  Bre^h'uQg 
vor  iicb.  Bei  diefer  zweimahligen  Brechung  zeigt 
fich. nicht  der  kleinfte'' farbige  S^um;   ein  Zöicifen,  ' 

^ciafs,  ungeachtet  der  grofsen  Verfchiedenheit  in  dei' . 
Djchtagkeit  und  denßrechungsvermögen.der  beiden  ■ 
brechenden  Mittel,,  doch  keine  Verfchiedenheit  in 
der  Brechung  des  farbigen  Lichtes  bleibt, ^und.  alles   ^ 

-parallel' ausfährt.  ■  "   /  '    ' 

Da  man  gewohnt  ift,   die  Brechung,    bei  der 
blofs  die  äufserften  farbigen  Strahlen  vereinigt  wer- 


\' 
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'liobcn  wird,  aekroma^i/bh  zvLn^nnbn;  to  fötilSgt 
ijBIair  vor, diele  gattzliehe  Aüfiiebudg-aller  Farben* 
'sa^ftreuung  <}ürch  da$  ICu^tvirortt^^if/»^^^^  j^ii 

ftharaktei^ifiren^^  uttd'  Fcrntraretf  nifit'folchefi  ajj^Iä- 
l^atifchea  Objectiv-Einfeh  den  Nabeir:  a/i/a/iari^A^ 

T^kfkoper.  zu  ^eben*       -       ;     ^    =     ^ 

,■.  «  ■«■-        .-." 

„Eslft  fchon  meKrcre  Jahre  her,"  fagt  Ni  ch  öl- 
on  ?ni  SchluiTe  feines  Auszugs  aus  der  fchätzbarea 
ÄbbartdIuDff  B'Iain's,  „tlafs  did  wlchtigeh  EntdÄ- 
fjökungeri  des  Dr.  Blai  r's  der  gefehrten  Welt  vot- ' 
(gelegt  wurden ,  und  die  Airfmerkfamkeit  der  l*hi^- 
fikBr  auf  fich  zogen.  Ich  habe  rdit\i  dah^r  bei  'dia 
tondaer  Eünftlern»  "^itnd  fiadttier  beim  Dn  Blair 
fclbft  erkundigt,  wie  weit  es  mit  der  Verfertigung 
fplcber  Fernröhre  gediehen  ift.  Von  ihm  erfuhr 
fcfa,  dafs  alle  iSchwIerigkeiten  is  der  Ausführung 
pberftiegen  find»  und  dafs  es-  blofs  Schuld  des 
|Jcb'ernehme;rs  der  Arbeit  ift,  wenn  die  Phyßker 
boch  nicht  mit  aplanatifchen  Fernrohren  verfehen 
|nd.  Da  ich  hoffen  darf,  von  ihm  felbft  hierüber 
künftig  etwas  mittheüen  sn  können,  fo  enthalte 
|eh  mich  allier  fernem  Bemerkungen  über  diefe 
kTateric:^*     ' 

sin  drei  feitdem  erfchiencinen  Jährgangen  von 
Nicholfon*^s  Journal  findet  (ich  indefs  kein  Wort 
«relter  über  die  aplanatifchen  Fernrohre.  Ob 
nan  diefes  als    ein   Zeichen  anfehn   dürfe,  ^dals 
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Sliir^fi  EiTATarluii^ea'izu  fangujinifch  Wareo,  ,mu& 

^i;,fd.ahin  geft^lltjeyü  laffco-   .  .Viallejtht  wäre  es 

dQcli,.de.r  lVIühe..w^Xth,  daft,  einer  unfrer  deutfc^ 

;Qptjker  YerfAiNphe. überliefe  nöue  Art  von  farbenlo- 

Jen  Fernröhren  anftfÄtß.  Pa  c|ie  voi:neh|Tifte  Schwi 

♦rigk^it,  mit  de^.4i?irtfche  KHnftler  indiefem  Fa 

zukämpfep  haben,  der  Mangel  an^ehprigbraucbba«' 

rem  FlUitglafe  leyp  loU;    fo  'fchejnt  eine  Conftru' 

ction,  welche  das  FlintgKis  ganz  entbehrlich  machte 

für  fie  dopp^tp  ..Wichtigkeit  zuhabeiij   und.  in  b 

fern  unfre  d.ioptrilohen  Fernrohre  durch  Blair*^ 

Einrichtung  dem  vpllkommenften  optifchen  Werlf 

«•..  ••.•1  ':*■ 

zeuge»  demAgge,  nSber  ffebrjicht  werden,  dürft! 
man  wobl  auf  einen  glOcklicheo.. Erfolg  bei  (Jielea 
Verbuchen  hoffen«    ^  .  d.  //. 
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JVlan  k^nöt  dite  Conftruction  deij^^jectivöläfer 
in  dea  fogenanoten  aplianatifchen  Fernröhren ,  wel- 
f che  der  Dr.  Blair  befchriebeQ^hat,  •  Da' ich  Gele* 
fienheit  fand ,  die  FJüffigkeit  in  einer  folpbej:!  engli« 
liehen  Objectiv-Linfe  änderft  ?u  könuen,  fo.benutzr 

I  »  •  *  ■ 

(teich  diefes^  um  das  Brechungsvermögen  vei:fchiedT 
Her  Flüffigkeiten  zu  bestimmen j^  di^' ich  gerade. bei 
der  Hand  ha_tte.  Die  beiden  Gonvex-Linfen,  zwi* 
ichen  weiche  dleFlüfßgkeit  gegqffea  vyurd^  hatten; 
[ohpelolcbe,  eine  Brennweite  von  ygLioieir.  Diefar 
I verminderte  fich»  als  die  Flüfpgkeit  dazwifchen  ge« 
goffcn  wurde,  ,    ;  ,        ,  •    , 

\    bei  Weinöhl ,    {Huile  de  vin^)  'auf    iSS/Gy  Linien 
i         Citronen-Aether 


Sal|>eler- Aether 

Salzigem  Aether  v 

Goldauflofung    in  Aether. 

Schwefel  -  Aether 

Effig- Aether 

Kampherauflöfung  in  Alkohol  Co 
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'tu  Sälz  •  AeiSier  p  (eiker  muriaiique  oxy^ 

gini,)  Go,zi 

Alkohol^  mit  Kampher  und  Ammoniak  6o/25 

Alkohol  mit  Sandatak  *gefclrw3nge<t  ^  €(^25 

Effig-  und  Benzoe*- Aather^  {eiher  aec/^ 

GoIdapflöfuDg  in  RosmariodU  6o/5 

Alkohol  üntf>  Ter{H»ntbiii  6i 

Alkohol  und  Maftix  61  ^5 

Tbierifchcs  Ochl  66,5 

Napfatba  .  67 

Napbtba  mit  Phosphor  70/5 

Cajeputöfal  71 

OlJvenöhl  mit  Phosphor  71    ~ 

Eosmarinöhl  71,5 

Oehl  aus  füfsen  Mandeln  jigS 

Leinöbl  7jä 

Terpentkin- Spiritus  und  Phosphor.  -  72 

Spicköhl  72 

ftehenöbl  72 

Terpenthin  r  Spiritus  und  MaCtix  72,5 
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Ußber    die     Vermeintliche    l^erhefferung, 
aifhromaiifcher^Obje.ci;iv^.Lin/eny  durch 

•     das  ZufammenletKnen^  * 

^Win-#     Nicholson.*) 

in  arhrbmatifches  Objcotir-Glas^  das  aus  zwei 
CQnyexen  und  einer  bohleö  {iinfe  zufatnmenE^efetzt 
!ft,  hat  fechs  brechende  Fiächen.      Aus  diefen  wie* 
derhohlten  Brechungen  entftehn  zivei  grofse  Nach« 
theile.     Eine^theils  wird  das  Bild  im  Focus  des  Ob.« 
jectiv  *•  Glafes  bei  dem  vielen  abgelenkteti  Lichte  ver*.  , 
dunkelt,    anderntheils   erfcbeint    das   Ge&chtsfeld 
felbft  verwifcht,  {frenderd  mißj^)   bei  der  unregel- 
mäfsigen  Erleuchtung,   c^ie  es  von  einem  Theile  je^ 
jies  Lichts,  f^elches  in  das  Rohr  Hineinkömmt,  er»   > 
hält.     Man  wird  diefes  auf  eine  überrafchende  Art 
gewahr,   wenn  mdn  eine  achromatifche   und   ein^ 
einfache. Linfe  von  gleicher  Brennweite  fo  häljt,  dafs    ^ 
fie  das  BiJd  eines  Fenfters  neben  einander  auf  eis  ^ 
£apiepwecFen.      Das  Bild  des   einfuchen'  Objeotivs    . 
iCt  hell  und  deutlich  ^   dasides  achrottiatifcheo  Ob«» 
jectivs  dagegen  nur  fchwaidb.   ^ 

Da  b^i  der  Brechung  deftq  mehr  Licht  zurück-    - 
gevvörfen  wird»  je  mehr  die  an  einander  gränzenilen 

y  '  '       '  •  '  ' 
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*)  N^ioboiron'c  J•l(r/Mf0//Mftd^.  fihilpf.iteH\a.»t 
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Mittel,  in  deren  Gränzfläche  die  Brechung  vor  fich  ' 
gebt*  an  Dichtigl^elt  von  einander  verfcbiedenruid; 
fo  war  es  ein  fehl'  natürlicher  Gedanke^  dief^  nach- 
theiligen Wii^kuTigen  bei  d^en  vier  gegen  einander  ge* 
richteten  Oberflächen  der  Linfen  dadurch  großen- 
theils   zu  Vermeiden»    da(s  man  zwifcfaen  fie  em 
dichteres  Mittel  als  die  Luft  brachte.      Schon  vor 
vielen  Jahren  ftellte  Pi  o  c  h  d  n  *)  einige  Verfuche  über 
diefe  Verbefferung  achromatifcber  Objectiv- Linfen, 
an,   und  Grateloup  fchlug  dazu  im  Jahre  1785 
'  fefte  durcbfichtige  Stoffe >  befonders  den  Juwelier«^ 
Üyi^aftiic ,  {Maßic  en  lamesy)   vor »  deffen  fich  die  Ju- 
welierer 2um  Faffeii  d^r  Brillanten  bedienen  j   ulb 
dadurch  ihr  Fe.uer  zu  erhöhen.  .   Der  Optiker  Pu- 
t  o  i  s  in  Paris  verfertigte  die  erften  fo  geleimten  Ob* 
,  jectiv-Gläfer»   und  foU  auf  diefe  Art  vortreffliche 


^)  }l o cb  o n  befchreibt  fie  lo«  einet  Abhtindlung :  für 
\  les\  inoyens  de  perfectlonner  les  lu nettes  achroinati' 
ques  par  V  interpoßtion  d  un  fluide  entre  les  objectifs, 
welche  der  Parifer  Akademie  der  Wiff^nfchaften 
im  Januar  1774  vorgelegt  wurde,  und  in  dem  Re^ 
cueil  der  Metnoires  de  Mech^nifjue  et   de  Pfiyfique  ab- 

'  gedruckt  ift.  Die  CommilTairs  der  Akademie  äu- 
fsern  in  der  Beurtheilung  des  Auff^tzes  Zufrieden» 
heit  mit  den  Verfuchen »  die  lle  über  die  Verbelle» 
rung  der  Unvonkommenheit  acbromatifcher  Fern- 
röhre,  'welc^ie  von  den  vielen  Ober  Bächen  her- 
rührt, gemacht  hatten,  wünfclien  aber  doch  Ver- 
fuche mM  aftronomifchen  Fernrohren»  an  Sternen, 
di(^  Ce  foJglidb  nidit  angefteUt  zu  haben  fcheinep. 
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Terngläter  zü^  Start  de  gebracht  hdben«      Sie>legtea 
*  eipiehr  rehies  Stöckcheip  Juwelier -Maftjj^  von  biii- 
',  reichernder  Gröfse  zwifchen  die  Linfcn  eines  achrb^' 
1  matifchen  Objcctiv«,  upd  tauchten. diefes  unter  Waf- 
fer j    ditfeti  Temperatur   ällmählig  erhöht  wutde, 
'  bfe  der  Mafti^  erweiclke,  und  durch  ZufämmendrüC 
fckea  des  Glafes  dahin  gebracht  wurde,    denZwi< 
l^'fchenraum  zwifchen  der  äufsern  und  der  HohUinfe 
l  ganz  zu  füllen.      So  wurde  das  Objectiv-G^as  aufe 
;fchönfte  durchfichtJg;    kaum  koante  man  das  zu- 
rückgeworfne  Bild  wahrnehmen,  und  ihr  f  erQrohr 
follte  dadurch  beträchtlich  vervollkommnet  feyn. 
;  Als  fie  jour  die  Hälfte  zufammenleimten,  war  diefe 
von  der  fchöntten  Durchfichtigkeit,'und  bei  weitem, 
^  heller  als  der  ungeleitnte  Theil.  *") 
1       Der  Beifall^  den  L^iande  in  der  Connoiffaii-. 
IcedesTempsj    jinlV,    p.  5ß4,    einem   fokhe'n  • 
l  achromatifcben  Fernrohre  von  27  Zoll  Länge  und 
23  Linien  Oeffnung  giebt,  €(r regte,  meine  Aufmerk-* 
famkeit,   indem  ich  mich  verwunderte,    daf&  eine 
,  Verbefferung  von  fo  vielem  Werthe  bei  uns  nie  foJite' 
\?^rfucht  feyn.'    Da  keine  beftimmte  Form  der  Lin- 
fcn  vorgefchrieben  wird,  fo  mufs  ich  glauben ,  dafe 
i  man  jedes  achroma.tifche  Objectiv  ohne  Unterfchied 
j  diefer   Verbefferung  fähig  hielt;    deshalb  liefs  ich 
die  theoretifchen  Schwierigkeiten  ijlahin  geftelltTeyn, 
und  machte  mich  fogleich  an  den  Verfuch,       Ich; 

^)  CiL tt\n\   Extr.  dßS  ohferi^.f altes   a  VObferv,  Royal, 
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Aahm  ehi  aus  zwei  Linfen  zufamtnengefetzte^  achr<^ 

in9rifcheis^T)bjectiVf  von  7I  Zoll  Brennweite  und  i| 

Zoll  Oefffiung,  Aas  Bei  einein  groben  Verfuche  mit  / 

einer  ^mabligen   Vergröfsefung»    faft  gar  keine 

Farben  hatte.  -  Als  iob  denZwifcIienraum  zwifchea 

den  Linfen  nit  WafTer  füllte,  wui/de  das  Bild  weit 

heller»  die  Brennweite  nabm  aber  bis  unter.  6  2k>ll 

ab»  und  fchön  mk  einer  lomahligen  Vergröfserung 

zeigten  Geh  viele  ^Farben*     Offenbar  würde  alfo  die 

l/infe,   indem  man  den  Verluft  der  zuröckgeworip» 

^«n  Strahlen  vermeiden  wollte,  gar  fehr  verlchlech* 

^  tert,    und  man  überfieht  leicht,   dafs  ein  dichteres 

Mittel,  gleich  Maftix,   ihre  ßrennvveite  noch  weit 

mehr  verringert,  und  fie  in  Aufbebung  der  Farben* 

«ejftreuung  und  der^Abweichung  wegen  der  Kugel* 

geftüalt,  noch  weit  mehr  gefiort  haben  würde. 

^  -      / 

Ich  befuchte  darauf  Ramsden,    und  von  ihia 
erfuhr  ich,    dafs  fchon  vor  langer  Zeit  einige  Mit- 
glieder der  Parifer  Akademie  ihm  diefe   vorgebli-^ 
che  Verbeflerung  mitgetheilt,  und  verfichert  hätten, 
ein  vop  Dollond -^verfertigtes^chromatifches  Ob- 
jectiv,   fey  durchs  diefes  Zwifchenlegen  von  Maftix 
lehr  verbe(r$rt  worden.     Er  gah  ihnen  daher  eingu* 
te^  Objectiv- G}as,    mit  welchem  der  Verfucb  ge- 
macht wurde.  Der  Erfolg  war,  dafs  die  Linfe  zNyar 
an  Helligkeit  geWann^    dafs   aber   die   Parbenzer- 
ftr^uung  und  die  Abweichung  wegen  der  Kugejge- 
ftalt  fehr  merklich  wurden»   di^  Linfe  aifo  ihre  we- 
feotiicheii  Vorzüge  verlohn  ^ 
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Koch  }«tzt  fteht  alfö  bei  unfern  gelehrten  Nach-' 
barn  eiü  Mittel  in  Achtung,  welches  unlre  OpHker 
nie  gebHh'gt  haben,  uifcf  voii  deffen  wenigem  Erfol- 
ge man  iich,    wie  es  fphelnt,    auf  einen   ejnzigei^ 
y  Utick  ühettahre^  ;kai:*n;'     Kf  vidleicht  etwas  dabei 

,  vcf'rfch wiegen  worden?  oder  follte  von.fo  fcharf- 
ficbtigbn  Männern  der  Mangel  eicht  wahrger.qm* 
meh  Teyn?  oder'foUte  es  fich  gerade  fd  gef"^t  ha- 
ben, dais  in  ihren  Objectjv-  Gläfern  die  lonern  Fla* 

*  chen  der  beiden  Lidfen  beinahe  parallel  liefen»  fo 
düts  die  Zunahme  an  Licht,  b^i  gewöhnlichen  Ver- 
gröfserungen ,  wie  man  fie  zu  Winkelrpeffungen^auf 
der  Erde   braucht »^  die  entftandnen  Mängel  über- 

wog.?*) 


1 

*)  iMefe  'Fi'agen  laßen  fich  mit  folgender  A^ntstruHg 
La  Landers  iii  einem  Briefe  an  den  Hrn. Ob.  W. 
▼  o'n  Za^ch,  {Monatl.  Correfp.,  I,  70, )  b^antwor- 

'   ten:  .«Rorda's   achromatifches  Fernrohr  habetr 
^r ,' (hei  der  ^Auctioii  feines  NäcUaSes , )  fahren^ 
lalTen»'  weil   die   Obiectiv-.Gläfer   gel^iitit  waren.. 
6r9teloup^s  Methode  taugt  nichts  j'  nach' einer  ' 
groben  Anzahl  firfabrnngen.^*  d.  Hl 
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IV. 

U  «  b  c  r 

4ai»    St^inregeh     zu     Siejta   ,am      1 6^ei» 

/u/i  i    i  7  94, 

•  vom   : 

Abbe    Domenico     Tata 
*u  Neapel.  •) 

^jVJegen  fiebeii  Uhr  Abends  fah  niari  unweit  Sienu 
ein  kleines  Wölkchen,  drohend  und  fchwarz,  im  Ze- 
-  nith,   wejt   über   die  gewöhnliche   VVolkenregion, 
Während  der  Himmel  fonft  hell  und  klar  blieb,  und 
gleich  daraiif  hörte  man  eine  heftige  Detonnation, 
mit  einer  Entzündung  begleitet,    welche    beinahe 
der  Abfeurung  einer  Batterie  glich';  anfangs'  mit  ei- 
nigen  Paulen  zwifchen  den  Scfaüffen,   zuletzt  uni^n«* 
terbrocb^n  '  fort«      Zugleich    fah   oiao   b,ei  jedem 
SchuJfe  eine  Art  von  Nebel  das  Wölkchen  umlagern 
und  fich  heftig  bewegen^   wie  ein  Hauch,    den. die' 
Detonnation     allmählSg      enhvickelte.      Während 
diefer  furcTitbareA  Scbüffe   fiel'  eine  grofse   Meii- 
ge  gröfstentheils  fehrkieiner  Steine  aus  der  Wolke 
herab;  nur  einige  waren  betrachtlich,   bis  zu  eini^ 
gen  Pfund  ^m  Gewichte*   einer  aber  wog  gegen  7 

*)  Ausgezogen  aus  feinem  xu  Neapel  1794  .gedruck- 
ten Wci-kc  über  diefes  merkwürdige  Phänomen, 
von  Herrn  Leopold  voxi  Buch.  Siebe  Annaica 
der  Pfj^yfik,  VI,  S,  46.  .  d.  H. 
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.Pfutid.  IhrFallerregtein  der  Lüft.wri  fchceckba- 
res  Zifcheb,  und  wiar  fo  gewaltfara  und  heftig,  dafs 
einiee  Steine  viele,  Fpfs  in  die  i^urch  Regeo'  etwas. er.- 
weichte,  Erde  liineirtdrlangen;  daher  i bliebe»  auch 
:mehrere  vergraben'  und. könnten  nicht  wieder  g«- 
fanden  werplefl.  **  ,  ••     «,  ^ 

So  ,  befcbr^^bi  ein  Augenzeuge y    Dr.    Gerorg 
Santit   das  iPbänomen  in  einem  an, den  Englands  > 
Thompfaii   au. Neapel  gerichteten  'Bribfe.       Die 
gajjze  Provinz  und  felbft  uocli   angrenzende  Orte 
find  Zeugen  di^fer.  aufserordentltchen  Begebenheit,: 

.ThompTon  kam  zu  mh:,   als  er  jen^q  Brirf 
jjerhaltcn  hatfe>  und/erzählte  mir,  teafey  in  Ste^a  eiii 
Steinreg^ii  gefallen:    man  habe  ihm  einige  der  ge- 
fallenen Steine  gefchickt.    Sogleich  bat  ich  ihn,.  vo(k 
mir  die  Befchi'eibung  der  Steine  .zu  hüren.     Sollten 
£e  nicht  äiifserlich  eine  Farbe  vtrre  Aufs  haben?    .^i^ 
.haben  Sie  .i^Jlo  gefehen  ?  unterbrach  er  michr     Nein, 
^nt^ortete  ieh ,  aber  hören  Sie  >veiter.     Sollten  Ce 
im  Innern  nicht  graulich- weifs,  und  einige  glänzen- 
de Punkte  darin  feyn,     al^    wären   es   metaJIifche 
Thcde?     So, ungefähr  .find  meiue  Steine,  lagt e  er« 
Und  ich:    Dannift  alfo  die  Erfcheinui^g  nicht  ga[nz 
^  unerhört  und  neu. .   Darauf  erzählte  ich, ihm  kürz- 
lieh  folgenden  Zufall:  , 

-  .  Als  ich;  einft  ata  Nachmittage  gegen  Ende  des 
Decembers  vy55  mit  dem  verftorbenen  Dr*  Fab  i^i- 
cio  Spinellii  Prinz  von  Tarfia,  deranaiSten 
des  Monats  vop  meinem  zweijährigen  Aufenthalte  in 
Caliibrien  «zorilol^g^kohrt  w»r»   auf  dfr  Ckiaju  fpä- 
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die»  tei^  £[|heii  lyir  eiöe  Wafferhofe  gegen  die  Pofillp* 
Spitze  erfcheinen,  die  fich  jedoch  vor  ihrer  gänzB- 
cben  Bildung  zertKeüte.  Indem  .wir  uns  ü1>er  diefe 
'  Erfcb^mitig  unterhieken,  erzählte  er  mir»  mit  uii- 
.  gewÄihnlicher  Lebhaftigkefit,  dafs  im  verfloffeneQ 
^ulii|S>  auf  den  Feldern  vop  Terranova,  wo  er  iTch 
damabls  aufhielt»  (und  beftimmterj  in  der  Nach- 
barschaft des^  für  das  alte  verderbte,  und  weichli- 
che  Sybaris  So  verderblichen  Fluffes  iitate^  (unter 
39^  5 o' Breite  und  34®  \of  Länge^  ein  Stein  vom 
Himmel  gefallen  fey,  mit  einem  fo  enCfetzlichen 
Knalle»  dafs  die  ganze  Gegend  d^vön  fey  erfchreckt 
worden«  Denfelben  Abend  noch  habe  man  ihm 
d^n  Sleln  überbradit.  Die  gror$e  Eitiftha/ftigkeit 
In  dem  Vortrage  diefer  Erzählung  hielt  mein  Lachen 
zurück ;  doch  bat  icbi  den  Stein  mit  einem  gehaueä 
-Berichte  Über  die£e  fonderbare Begebenheitkommea 
zu  laffen.  —  Beide  erhielt  ich  nach  Verlauf  eine« 
Monats.  Folgenden  Auszug  a^is  dem  Berichte  b^ 
fitze  icji  noch.  .  - 

<: .  Fünf  Schäfer  waren  an  jenem  _T*ge  nm  ihre' 
V Herde  verfammelt.  Der  Himmel  war  völlig  heiter 
und  klar;  Plötzlich  hörten  fie  einen  fo  erfchreck-  . 
liehen  Knall,  däfs  die  im  Augenblicke  fich  zufam- 
niendrängende  Herde  eilig  die  Flucht ,  ergriffr  Die 
Schäfer  erfchraken,  falien  fich'um»  und  erblick- 
ien  über  fich  vom  Himmel  eine  Säule  vüh  weifsem 
Raucte»  die  fenkrecht,  mit  noch  förchterlicherm 
G^öfe  herabftürzte.  Schnell  füchfön  auch  fie  durch 
di^  Flucht  fich  24»  ret&en«  Ein-oei^^er  Ka^U»  weniger 
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4auerbcl  als  der  erfle,  aber  mit  WtJgem  Zittern  der 
Erde  begleitet,   betäubte  Schäfer  und  H^rde.     Sj> 
ftaiiden,  und  fahen  dafs  die  Rauchfäule  vq^ra  Hinimel 
-ficfi"  aufgelölt  hatte.      Eine  a^ndere  erbQ)>  ficl>  gejgea 
'  So  Fufs  von  der  Erde  und  zertheilte  fiph  dann  auch. 
VNach  einiger    ßergthfchlagung  gingen   fie  diefem, 
,  ^twia  2.O0  Schritt  entfejrntein  ,Ort0  zu.     Aber  ihr^ 
I^urpht  ernijujarte  ßch,  ji]s  fie  eine  Oeffn^ng  anf  cliq- 
.fem  Orte  entdeckten^    i|  Palmen  jp^eij-^  aus  wei- 
cher voqh  ein  fchwaql^i^r  i^apcb  her^ßr^lrang.  ^]« 
aber  der  Rauch  nach  >vp.nAg.A.ugi}fj blicken  aufböif-, 
te,    mafsen   fte    die. Tief i?   fies,   ^^^oc^l5»    und  fan- 
:  den  fie  ^twas  über  |zwei  Pajfnen;     Eiep  uner(:rägJ|- 
ehe^  Hitze^^trböb  fich  vom  Innern«     Nachdem  ße  mit 
d€r£acb^,fttwas  vertraut  geworden  waren,  fachten 
fie  nitt  Stäben  und  Meffern  die  Oeffnung  zu  erwei- 
tern, und  fanden  im  Grunde  einen  ^hw^rzen  glüri"^ 
Z(uji4en  ßmn.     Sievkoonten^ihn  w^gsn  feiner  ent-, 
ietziicben  Hitze  noch  nicht  ber^Vhrep«^     li^^cb  grt^-^ 
ben  fie. ihn  mit  Stöfke.n  und  S,täb^l3|  hervor,    nnf! 
,  wälzten  ihn  bis  zum  v<5lligen  Erkalten  auf  der  Erde 
I   berum.'    So  weit  der  Bericht  d^ß  D. .  Damiano 

I   Petroii»   datnahls  Gefcfjäftstr^er  d^rFamilie^op 
^    Tarfia.    *  /    - 

Diefer  Stein  hatte  eine  runde  Fp^-ii^,,  nnd  wog 

^  Pfu^d  7|  Ünie«.     Auf  (ter  Seit^^-^W.eJche  die  Er- 

de  b^rtijbxt  hatte,  fchien  ein  |[rofses  Stück  zu  felf- 

'len.     Ift  dies  fehlende  Stock  noch  in   dßm  Loch^ 

geblieben ,    fo  mnfs  das  Gewicht  neun  Pfund  über- 

friegen  baben,     t^aßfadem.  ich  ihn  au/merklam  un- 
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^  Herfucht  hatte,,  legte  ich  ihn  in  iin  zierliches  Käft-    ; 
eben  auf  Baumwolle,  und  fetzte  ein  Glasfenfter  da- 

'  -vor.  ^ch  war  verfchiedenerUmlt&nde  >Vegen  genö- 
tbigt*  das -fean^e  in '  die  königl.  Bibliothek  nieder- 
zulegen. ^Is'ich  neun  Jahi^e  darauf,  1764»  rait 
«zwei  Engländern  diefenStei» 'wieder  auffuchte,  fa»d 
'ich  ibn  grofstentheils  zerfallen.  Auf  der  uobedeck- 
ten  Seite  war  er  wie  Mehl,  *und  der  dritte  Theü  auf 
•die  BauinwöMfe  gefallen.  Auf  der^  andern  Sieiten 
iemfetkte  man  eine  Art  Voii  Efflorefcenz.  Die 
'ßänze  Oberfläche  war  roit  Riffen  bedeckt,  fa'dafs 
'das  Ganze  einem  fchuppige« .  Körper  ähnlich   fah. 

'    'JDie  Schuppen  fieleu  bei   der    leifeften    Berührung 

herab.     Das  fernere   Sdiickfal    diefes  *K?rkwürdi- 

^gen  Prodüc^  zu  erfahren,    ilt  mir  üiÄrfögHch  ge- 

'     'Wefen,  ^    '"      ,        '       '       ' ^! 

Ab^r  ich  war  Von  der  Zu  VerläfGgkeit  des  Phäno- 
mens fo  über^Öugt,    dafs'ithfeitdeni   nicht  mehr 
itte  Richtigkeit  der  :für    Viele  verdächtigen   Stelle 
'des  tri  vi  u^  Hezweifelte,  Libtl^  Cap,  12^   wo  er 
"von  den  Begebenheiten  in^  letzten  Kegierungjrjahre 
'des  Tuilus  Hoftilius  redet:  „Devictis  Sabi^iis,.  ] 
'tiütn  in  magna  glöria>     magnisque  opibus  r«gnum 
TuUi,    ac  tota   res  romana  effet :    nuntiatüm  Regi, 
.patribusqu-e  efi,  in  Monte  Albano  lapidibus  pluiffe: 
quad  cum  ci^edi  vix  poffet,  nöffis  ad  id  vifendum  prör- 
'digium  in  corifpectu,  hau«  aliter,  quam  ciiin  gran- 
dinein  ventigiomer^tamintöirras  agunt  cr^bri  cae- 
ci(iere  coelo  lapides.  **  —  Und  fo  wenig  zuverläffig 
auch  fonft    viele   Erzählungen  im   Plinius  feyn 

mögen. 
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mög«n,  fo  glatibe  ich,  veftHent  fblg«irid^  doch  ajl* 

Aufttierkfeinkeit;  Av^geir  der  Aehnliqhkeit  des  Phä*^ 
^    Domens  mit  aem  voriie^endeii : '  LJb. 'II,  Cap;  58r; 

,^lebrant  Oraeci  Anas^toram  ClazoitieniurÄ  Olvru- 
;'  piadis  reptuagefimae  octa^äe  fecuiido  änriö  pfaedixit 
;   je.  caeleftiüm  Rtterarum  fcienh'a,  qüibtis  diebtis /ä*^ 
^  xtfW  cafurum  effet  e'fole:  Idqite  factum  ihterdin  irr 
;    ThraciaiÄ  parte  ad  Aegös  flumen.     Qtii  lafpis  eiiairt' 

niiiirc  oftendStur  triagnituditie  vehis,,colofe  aduftö.**' 
iäs  liefseti'fich  noch  viele  Schriftfteller  des  AI-' 
,    lerthnms  nennen  /  di«  ^ifefes  Phänomens  erwähnt^ 

lieben.     Livit^s   z.  ß.  rio^eh  an  vieletf  .^derri  Or-' 
[   tcn,  (J3ec.  3,  Lih.  i,  ^,  3^  5^;'^, "7,    lo;    Dec^' 

4»   Lib.  4',   5^,   «^4   95    D^c.  5,  LiU  4I;)     Ale-' 

xand^r    von  •  Alexand^ien ,  *(*E>lei'Um  "gehialiünj,' 

Lib.  5,  Cap.  24.  j )     Andreas  TSra^qüelli,  (An-^ 

^   '   ■    .  ^_     ^     •  •  •  . 

not.  ad  id  fiquideiti  fi  lapldibus  pTuifWt;)-'ttnd  A  p^ 
]|^ian  von  Ahxandrien y  (Bell,  civil-,  Lib.  4*)     ^*^ 
i  Wir  aber  hierüber  fo  vielevhöchft  beutkümlete  Zeug« 
I  iifffc  der  neuern-Zeif  fiabdti  j    fö  WHfde  die  An*' 

•  föhrufigäkerer  Sdhriftftci^er.  nur  zu  eitel eni' Staate!^ 

\  ■         .     -      '         ■ 

f  diehe^F:     Ich  bcghügeimcft  unter  jerfert  den  Capi^Ä>r 
\  Tthavsky  ZU  nennen,' der  arn  Thom^fon*  einft* 
folgenden  Brief  fandte:  „Deir  ABbfe   Slütz,   DilTe*/ 
l  etat  dfes'kdiferlichejf/OäHinels  zu  Wieh,  iatMn  det 
Sirfnmiung  metallufgifbhelr  Schriften  ütiddft^  Berg-' 
Vnükiifide-,    yweiet  Sterne  et wätfnt,    tfÄ'^  Croatieii 
und  Söhnten, V  die  beide 'vorrt^  Hidtriel  follten  gefal- 
len (eyn.  '    D^e  Befcbr^ibuiig  Jes  Steins  aus  Groa- 
tfen  kom«*^»t  Cehr  mit  dem  abereiü,  detfäie  mir  vori^ 
Ana«l.  d.  Phyfik.  «^  B.  4.  S«.  L 
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den  Sienefern  gefcfaic1(t  haben.  Wenn  ich -mieli 
recht  eirinnere»  {o  fand  man  den  hdhmifcben  Steios 
dort,  wo  ein  Blitzftrahl  gefallen  war/* 
.V  Zu  gleicher  Z^t  erhielt  ich  von  ^em  Advocaien 
p..  Domenico  Margaritis^  folgende  Z^en: 
^Ihr  neulich  geäufsertes  Unheil  über  den  Sienefer 
Steinregen  hat  mir  eine  Erfcheinung  ins  Gedacht- 
nifs  zurückgeruifen  9  die  ich  vor  zwQlf  Jahren  in  der 
Lombardey  fah.  la'ein^r  der  fchönften  ^Sommer* 
nachte  erfchien  plötzlich' in. der  Atmofphäre  eine 
grof&^e  Maffe  von  Feuer  >  wie  eine  Kugel  oder  eine 
Scheibe,  ^  Fufs  im  fch^ihbaren  Durchmeffer.  Sit 
bewegte  fich  in  fchiefer  Hichtung  mit  ungetneiner 
"^Oefcbwiadigkeit  über  Mailand  weg»  von  Mard- 
.  Oft  gegen  Süd  r  Weft,  mit  ein^m  Schweife  hinter  Qch, 
wie  bei  eine.cn  EQi^ete,n.  .  Sie  Erfcheinung^  dauerte 
^einige  Sekunden.  —  Naclj  einigen  Tagen  erfuhr 
man.  dafs  diefe  Feuerkugel,  mit  einem  leichten 
Ponneraufserh^lb  Turin,  j^nfeits  des  Po,  aufweinen 
Hogel,  der  zutn  Weinberge  della  Regina  gehörte, 
niedergefallen  fey ,  in  der  NacbbarfchaFt  des  Capu-> 
zinetklofters ;  und  dals  fie  bei  ihrem  Falle  ein  anfehn- 
lieh  breites  und'  tiefes  Loch  in  die  Erde  ^efchlä* 
gen  habe.  Als  ich  nach  weniger  Zeit  felbft^  nach 
"Turin  kam,  fuchte  ich  den  Ort  auf;  und  da  das 
Loch  wieder  ausgefüllt  war,  liefs  ich  es  ausgraheii> 
fand  aber^nichts,  als  in  gfufs  Tiefe  eine  Fuis  hohe 
Schicht  zerlallenen  Kalks.**,     '.  ■ 

Auch  fcheint  eine  Stelle.meinesTacebuchs  hier- 
her  zu  gehören,  das  ich  hieltj^  als  ich  1 785  mit  dem 
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fHn%e9^von  Torella  Itdieo  bereifte. —-   i,Di«nfrat 
den'3titen  Mar  reiften  wir  um  5|ühr  früh  von  Flo^ 
renie  oaiihBologna.  Als  wir  rechter  Hand  da^artige    ' 
Scbaufpiel  der  Pietra  Mala  mit  Vergnfigen  betracli- 
teteii>  ^rfchien  uns  ein  aoderes^  nicht»  weniger  raeipk- 
i??ördiges,   auf  der  linken  Seite  d^  Strafse«      Die 
ganze  Atmofpbäre,  (e^  war  finftere  Nacht,  )^  fchiea  ' 
duf  einen  Augenblick  helJer  als  der  Tag  felbh  er^- 
leuchtet  j^ju  feyn.-     Ais  wir  uns  umfahen ,  erblick* 
ten  wir  auf  dem  nafa^n  Berge  ein«  gewaltige  Ku^ 
gel  von  ii'euer,  die  ohne  Geräufch»   gletcMam  wie 
ei^e  Leubfatl^ugel  zerplatzte.     Die  augeilehRie  £r- 
fcbeinutig  dauert^  nur  to  oder  i  s  Sekund^eo«^^  , 

^EinigePbyfiker  haben  geglaubt,  ^er^^ii  kdn-  ^ 
ne  wobl  dieStefne  ausgeworfen  habien,  die  diircjb  eine 
gewaltige  Kraft  f ortgetr i«t>en ,    endlich  in  der  Ce» 
gend  von  Sienavherabäelen,      Die  Ent^rnilng  bei» 
der  Orte  betragt  gegen  aoo  iral.  Meilen^   Die  Sieiha 
mtkfsten  dati^  5«  Meilen  In  die  Höhe  geworfen  wor* 
^M  feyn;   denn  U>  hoch  wäre  flie  Abfciffe  einer 
Parabel,  deren 'Ordinate  200  Meilen  betrüge«     leb 
"fiberlafie  es  andern,   über  die  Walirfcheinlicbkeä 
diefer  Meinung  zu  4irtheilem.    Atiicb  Afche  au$  dem 
Vefttv,   die  in  der  Luft  fich  fefter  verband,  kan«^, 
"wohl  diefe Steine  nicht faeryx)rgebraclit  haben;. denn 
die/  Winde  wareii  der  Ricbtung  gegen  Sien;^  entg#* 
gen:   alicli  ift  jejifeitsX^uma  an  jenemJTage  fcbwec*  , 
lieh  Afche  gefallen.     Dazu  wäre  überdies  die  Zeit 
sticht  hinlänglich  gewefen.  Die  Ruhe  der  für  Vulkt*  ^ 
i»e  gehaltenem  Berge  von  R^adicofani  uad  &Fi«* 

'-'■".''  h  z 
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ra  widerlegte  die  M^iQung,    al$  wfren  dlefe 
^rzeugef'  der  Steine. 

Ich  biD  ciöfaer  gepeigt.zu  glauben»  dafs  fie  durch 

kiefige  Materien  fich  gebildet   haben ,     welche  \% 

Dampfgeftalt  Geh  i(on  der  Erde  erhoben ^  io  der  A^ 

mofphäfe  aber  durch  eine  electrifche  oder  andere 

unbekannte  Kraft  zun)  fefteren  Aggregat  - ZuCtande 

genöthi^et   wurden.      Mit  Ele^tricitat    Oberlariefti 

entluden  fie  fich  in  die  üächfte  negatii^  electrifcbe 

Wolkeiy  entzündeten  fich*  und  fielen  alsSteine  be^ 

ab.     Daher  der  fortgefetzte  Knall  i  als  kama  er  aus 

einer  Batterie  von  Kanonen.     Daher  die  heftige  Bo^ 

wegung  der  Wolke  vor  dem  Falle;  dab^r  ihre  Zcr- 

ftörung  im  Augenbliökexler  Entzündung.  —     Die 

Steine  enthalten  wirklich »   wie  auch   ThompToa 

mach  f<irgfaltrgeni  ch^^m^fcbeu  Unterfucbungen  ver" 

&berti    Mißn  und  Quarz. 

Folgenden  Brief  ^ferhielt  ich  von«.  Xbomplon 
•Hberdiefen  Oegeortand.  „Der  Stejn^  (jen  ich  Ik 
tien  neulich  zeigte,  hat  gegen  3  Zoll  Länge ,  2  Zeil 
JBreite,.  und  wiegt  7I,  Vtueo.  firil^t  fchwarz  uii(l 
rfchlackenartig  auf  der  Oberfläche ;  fein^  abgeruadD* 
ten  Ecken  und  äufsero  {I<ölilungen  lafTen  auf  ^'m 
«rlittoae  Z(erfre(biQg  fchliefsen.  Er  Jhat  ganz 
^Anfehn.  eines  quarzigen  Sandes,  der  in  Thon  eilK 
gehallt  ift.  Aufserdem  fielet  man  n^cl^  einige 
Schwefelkiefjpunkte  darin  >  die  von  einer  fcbwar-1 
zen  Sübrtanz  umgeben  find»,  derjenigen,  welcitjs* 
die  äüfsere  Oberfläbhe  bildet,  ähnlich;  als  ich  dmi 
Steift  zerIcbneidcB  li^fs,  Johien  |  aus  eijOj&r  icbwar 


I 


I 


ietr,  JlaHy  verglaftea  Mjiterie  zu  befieHi^n>  und  } 
graulich vwetfser Sand  zu  feya..'  Eioe  genauere  Ün* 
lerfuobungi ergab  mir:     i.  däh  dir  (öliwatze  Tbell' 
iGom  i1el%fll1]^m  durch  f^n^  uAreg^lmäfsige  krumme^ 
Linie  gefchieden  ift»     wie  fie   ungefähr  entstehen-' 
Wdrcte,  t¥cbii  ein  flüf&ger  Körper  um  eirien  andern  ^ 
«rkaltet»    der  ihr  wenig  Widerftand  zu  leiften  vet«' 
aag».  i.  B.  gefchoiolzenes  Olas  über  Sand.     2«  Die 
^eritreuten  Schwefelkiespunkte,  find  etwas  bliittrjg 
aod  röthlich^  wie  Kupfernickel;  und  ob  fie  gleich 
auf  dem  frifchen  Brache  glänzend  und»  fo'entf^rbeti^ 
fie  ficb  cloch  gleich  in  BerQhYupg  m^t  d^r  Atntorpba* 
re*     D)e  gröf&eril  Stocke  erhalten  ihr  metallifch^s 
Attiefan  «»e  etwas  längere  Zeit.     3.  piefer  SchweJ 
f^lkies   ucnb^Ut'  oft  kleine  Kügelchen  von  reinem, 
g(»(cbnMdigf0iilb    vom  ^Mtiga^t  anziejhbaretnl  Eilen> 
dem  Silber  ähnliche      4*  Auch  der  graulich* yt^eifse^ 
'  Ttai^il  dqc  Maffe  enthält  eine  grofse  Anzahl  Schwefel  ^ 
kipsftQckchony  <  wie  Sand,  und  eine  unendliche  Men« 
gi  Punkte  von  reinem  Eifen»  die  in  der  Luft  fchnall 
fijc^  zu  .eix^^i  4imk€|l .  gefärbten   Oxyd  verändern. 
Aufi^dpin  entbäU  4^feMaffe  runde  Stücke»  i  oder 
2.  Linien  im  DurchmefTer»  die  quarzartig  fche^nea 
und  vi^ahrfcheinlich  Urlacbe  des  fchwacben  Fcinken« 
Ichlagens  mit  Stahl  fipd«     5.  Das  Ganze  ift  nui?  we« 
fiig,  hart»  und  ungeachtet  der  vielen  Eifentheüe  im 
Ganzen,  nur  wenig  wirkfam  anf  den  Magnet.     Die 
Ipecififche  Schwere  des  grauen  Theils  der  Maffe  ift    . 
3|228;    des  (chwarzen  2^74$;   daher  des  Ganzen 
im  Durpljfchnitt  2,9>J6/*  , 
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M  Der  fdiwarze  Tbeil  nimmt  ei|ie  feliwaclie  nxA, 
fchlechtc^  Politur  an;  der  graue  'gar  keine;  die^Ei* 
fenpunkte  aber  werden  ftark.glänzen4*  Di^r^rojste 
diefer  letztem ,  die  ich  (ah ,  üt^rftic|;  die  Grö£se 
eiaer  Linie  niöht* " 

9»  Nach  wefnig  Wochen  fing  fdhon  der  Stein  an  fich 
SU  zerfetzen  9  ungeachtet  ich  ihn  in  einer  f ehr  tro* 
ckenea  Stube  veivrahrte»  und  wir  in  der  wärmftea 
Jahrszeit  Neapels^  lebten*  Um  ein  fo  merkwürdi- 
ges Procjuct  zu  erhalten»  erwärmte  ich  es,  tränkte 
es  danii  mit  Oehl ,  und  legte  es  in  ein  Käftchen  von> 
£ifeobIech>  mit  durchbrochenem  Boden  v  unter 
\yelch^m.  fich  lebendiger  Kalk  befand»  der  die 
Feuchtigkeit  umher  einfehl uckte*  Diele»  vom 
berühmten  Black  angegebene  Methode»  ift  bei 
allen  hygrofkopifchen  Salzen  anwendbat»  die  maa 
dem  Zerliiefseo  zu  entreiCsen  iucb;. '' 

f  »»In verdünnter Sal^ure der gewofanlichec^ Luft* 
Temperatur  ausgefetzt ,  lüften  fiefa  von  5o  Thei- 
Icn  32  Theile  auf  mit  langfamem  Aufbraufen  und 
leichtem  Schwefellebergeruch»  aber  die  aufsere 
For^i  des  StQcks  veränderte  fich  nicht.  Die  Auf« 
löfung  liefs  nach  einiger  Zeit  einen  faft  gallertarti- 
f(en  Niedetfchlag  fallen. ''  ' 

„Die  fchwarze  MaCfe  fcheint  gefloffen  gew^fen 
zu  feyn ;  vielleicht  gab  der  Schwefelkies  das  Schmelz- 
xnittel  her»  und  das  reine  Elfen  ift  das  Prbduct  der 
Schmelzung.  Doch  fcheint  auch  wieder  der  un- 
veränderte Zuftand  des  Sfchwefelkicfes»  welcher 
dasJEifen  umglebt,  diefer  Meinung  entgegen  stu  ftc- 
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b«B.  Jen^rMttefich  müfffn,  iiieiiwri Hitze,  wel. 
che  fiifcn  fchmelzen  K^omitd  ,;  zur  fcht^irzeo  Schla- 
cke yeräadcro«  Die  ftetfe  Umgebung,  felbft  der 
ecjcigften  Stüc^kcr,  dfe  in  der  ^Volke  fclbft  ßch  fchei- 
Den  zerfchlagen  zu  hab^iif  mit  der  fchwarzen  oder 
braunen  Materie,*  läfst  aber  an  ibrem  .Fhiff^  nicht 
zweifeln,  und  widerlegt  noch  ftärker  dfe  Meinung^ 
daüis  das  gediegene  Eifen  im  Schwefelkiefe  fchon  ge* 
bildet^  ficb  künne  vom  Boden  er^pben  haben*  Diefe 
Widerf)>l;;^ehe  gSnzlieh  aus  einander  zu  fetzen ,  feh«« 
Ith  uns  binreicbenderi^hrungen«.  Ich  f Qge  Ihneii 
ncicb  bieiy  was  mir  unter  gemeinfcbaftiicber  Freund 
I ob.  ;F^  b  r  o  n  i    ufiter    dem    2gften    November 

-  irtZu  der  Zeit  des  Sienefer' Steinregens  l/v^arf  ei* 
ffi^üft^  Lagunen  von  M4fni€  Ao^oncio  mit  ^rofsetü 
Gdräufcfae  Feuer»  Schlamm,  Waffer  und  Steine  äu^i 
Ich^beiuehle  den  Ort- bei  meiner  nettlichen  Reife 
xlorthin,  und  £ah  ^ine  neue  Lagune^  die  wirklich 
m^^JSoallep  ui|d  Platzen^  Sandfteine,  Scblamni  ynd 
Waffer/  mit^^mehr  Lebhaftigkeit  «^Is. al^le  umherlie- 
gende^ ausgeworfen,  undum  ficb^her  einen  klei- 
nen ziemlich  hoben',  inwendig  ausgehöhlten  Hügel 
gebildet  hatte.  Die  San4fteine  uötei-fchieden  fich 
Ton  denen  des  Sienefer  Regens  nur  dar^cb  den  Man- 
gel der  Schwefelkiefe  darin." 

»Bei  den  |)räcbtigen  Lagunen  von  Sarrazano,  ei' 
nein  volterranifchen  Caftell,  6  Meilen  von  Monte 
Rotolido,  f^nd  ich  viele  Steine  fnit^ioer  fchwarien 
Deoke  bekleidet,  ^rjenigen  auf  den  gcregneten 
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Stellen  ihifliidi»  die  man,  wie  es  fcbeiift,  mit  we^ 
nig  Grund  £tlr  gefphmol^eft  bält.  leb  fah  fogar  dio 
Steine  diefe  Decke  vor  m^ipeo  Augea  auf  ein^m 
liaibpaffen  Wege  «i^nehmen,  das  ift»  io  Berührung 
fnit  X>ainpfen«  Ich  faod  die  fped&fche  Schwere  dr 
ipes  der  ^JQuefer Steinte  t/4  Oi^  Vegai  (agt  mir» 
daiseiner  voo  dietoii^ieineo»  5  Pfou(i  am  Gewichte» 

r  ,  / 

hei  Turrtia  einer  ii^nd  eine  halbe  Mannsbölie  in  die 
£rfle  gefchlagen  worden  fey.  Hieraus  würde  maa^ 
■die  Höhe  berechnen  kopinen».  aus  welcher  derSieie 
.gefallen  ift.'^  —  Wie  hettiMgf.  dies  nicbtmeine  ior 
gleiqb  Aber  die  Entftebung  dtefer  Steine  gefaCda 
Nein^ngv  fa  bald  icb^  mich  verfißhert  baitie»  dais  die 
erlofpbenen  Vulkane  von  Radicofani  und  Mootemitk 
tae  rubig  geblieben  warea«  >  .Die  Verfcbiedeo« 
beit  der  Fabronifcben  Angabe  der  fpecifijbhao 
3cbwere  von  der  meinigen»  beweift;  wie  iingieich 
die  metalBfcbeii  Tbeile  ia  den  Stückenj  verbr^ 
tet  fiiid% 

Den  2  iften  Dec.  1 794«  '  Ol  T  h  o  m  p  f  o  o. 


4us   Taia^s  Retazione  dell  Eruzione  dell^ 
Vefuvio  uell   i794>  S.  3i. 

_  • 

—Etwa  hundert  Schritte,,  ehe  ich  den  Kreter^- 
reichte»  hörte  ich  einen  lauten  und  heftigen  Knall} 
^acb  wenig  Sekunden  erhob  fich  aus  dem  JBerge 
l|ierVor»  ein  ungeheurer  Globus.»  gs(nz  ri^nd»'  rotk» 
lieh  von.Farb^,  von  gewaltiger  Gröfse«  Er  fuhr  in 
^ofser  üöhq  a^er  mich  weg»  gegen  Caßel  aM^ll 
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hin  ,  indem  er  in  der  Luft  rotulirte.  -—  Aber  aur 
den  Feldern  zwifcben  Torre  del  Greco»  Bofcp  und 
Torre  dell'  Anuiiziata  aelfplatzte  er  mit  Geräufch ; 
•s  ^K^c^t^,^  SÜw*  Meij^e  lf|ii^rv:btcr  Streiken, 
%Vie  ein  grober  und  dichter  Hagelregen,  und  jCobald 
fie  die  Erde  berührten»  hörte  ich  ein  fortgefetztes 
Gepäufoh^  «te  gdlen  Steih^' zu  Bodeä^  *  *Oi»d  wirks- 
,  lieh  erfuhr  ich  hernach,-  dafs  4a  j^ner  Gegend. aa 
de^  nämlichen  Tagi^  yie^e  Sti^ij:!«^  gefallen  warexi. 

»Den. Soften  Jun,  1794* 
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Einige  magnetifche    Beobachtungen; 


\.  Bteclinrntiorn  ,  ier^  Magne  t  nadel 

zu   Ale^andrien,  .       ' 

.  beobachtet 
Bürger     N  o  u  ä  t.    *) 

/ 

JL/ie  Beobachtirngen  yirurdeii  nebeii  dem  Flaggen- 
ftock  des  Ingenieur  -  GommendaDt^ix  den  Giften  bis 
23(ten  Thermldor  J.  7  angeftellt.  Zuerft  beftimmtc 
Nouet  mitteift  eines  aftronömifchea  Bjreifes  aus'  8 
beobachteten  Azimuth  ^  Untencbieden  des  Fhara$ 
und  der  aufgebenden'Sonlie,  das  Azimuth  des  Pba* 
rus  von  Alexandrien ,  von  feinem  Standorte  au^,  und 
daraus  daS  Azimuth  des  kleinen  Pharut^^  {phdirU^ 
Ion  9 )  der  für  die  Beobachtung  der  Declinatiop  be- 
quemer lag,  da  die  Magnetnadel  von  der  Horizon- 
tallinie  nach  dem  Pharus  BUr  um*  63  abinrich*  Er  be: 


I . 


^)  Zufammengetogen  aus  Nouet^s  Rapport  in  den 
M^moiresfur  l'Egypte,  p.  327 —  347*  Die  Br«ittf 
des  P^aruf  von  Alexandrien,  ift  nach  Nouet' s 
Beobachtungen  31^  13'  s'S  die  Lunge  toach  xvi^ei 
Längenuhren  befümmt,  47^  34^  S<^''* 

^  d.  H. 
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ÄeBte  Cell  "einer  Bouffole  von  21  Centiviiiires ,  (%y 
Zoll , )  Durcbmeffer.     Die  Magnetnadeli  dairin  hatte 
die  FStm  eines  Parallelogramnis ,     ws^t  18  Qen* 
tim.«   X6/€t  ZoU,)  ling,    und  hatte  ein  Achatfaüt- 
chcn  in  ihrer  Mit'te^  das  .mit  zwei  Zapfen,   Qiouril^' 
/p^^i)  verfeben  war,  um  die^adel  durchs  Umkeh«^, 
r^D  /^erificiren   zu   können.     Die  ganze  Bouffole 
drehte  fich  ü^m  den- Mittelpunkt  eines  eingetheilten 
Kreifes, ^gleich  einer  Alhidäde,  und  trug  einen  Ver- 
Bier. Mao  ftellte  zudrft  fowohl  die  Bouffole  fo,  daf^ 
(fieMagnetnade^aüf  denNuUpunkt  in  ihr  eirifpielte^' 
als  aueb^^fen  aufsetn  K|reis  fo,   dafs  der^Vernier  auf 
ihm  den  Nullpunkt  abfcfanitt«      Dann  drehte  man 
dieBoudple,  bei.unv.errücktem  Stande  des  änfsem^ 
Rreifes»  bis  der  Nullpunkt  derfelhen  in  dieGefichts- 
^liiiie   eines  im   Horizonte  hegenden  Cegenftandes 
iie|,  deffen  Azimuth  bekannt  war;  und  zwar  beob- 
achtete man  diefes.an  dem  diiVch  Umkehruug  verifi* 
eilten  Mittag.sfernfo^re,  im  Meridiane  derBouflble« 
Z\ye1  Ts^  hindufTch  .wiederhohlte   Nouet    diefe 
Beobachtung  26mJrhL      Bei  jeder  neuen  Beobach- 
tung  wurdest    Bor  da*  s   IVIethodegemäfs,   der  äu* 
^  fsere  Kreis  um  den  von  der  Bouffole  Zuvor  durch« 
laufenen  3ogen  zurück  gerückt »   um    ftets    neue 
Theil^  der  Eintheilung  zu  erhalten,,  und  io  fortge*- 
f'bren,  bis  man  vollö  zweimahl,  runid  um  den  Krcia 
herumgekommen  war,  um  dadurch  ,dte  in  fo  kl^i« 
nen  Inftrumenten  unvermeidlichen  Fehler  der  Ein« 
tbeüuog  mdglichit  anfcb&Uicb  zu  machen» 


t     «T»     J 


/- 


^  ..Die  folgend«  Tabelle  e«tt|&lt  ^e  R*fi|Itäte  dU« 
{er  BeobacbtuxIgeD.  Die  erfie  Colönne  zeigt  dieAzi- 
Qouth  -  Ünterfcbif  de»  wie  fie  der  ione^e  Kreis  der 
BouTfolegab;  da  da,bei  ftets  einerlei  0ogen  desKrei* 
les»  vom  N.uUpunkte  ab»  gebraucht  wurd^  fo  find 
die  Abweichu'ogen  utiter  den  Beobachtangen  gro« 
fteütheiJs  der  Trägheit  der  Nadel  oder  der  Reibimg 
^ui  ihrem  Zapfe»  zuzuicbteibM«  In  det  zwtkeA 
Co/oifiK findet  man  die  vervi elf acliten  Winkel»  wiefie 
^er  äufsere  Kreis  gab,  und  in  der  drUien  Coloüne^  die 
durch  Oivifion  der  Menge  von  BeobachtuDKen  in 
diefer  Zahl  beftiminten  A^^muth  -  Unterfc)iiedef. 


j  ' 


if^iiere  ein' 
fache  Bo' 
;     gen. 


erfcer  Tag 
änlser^e  Bogen 
▼erviel- 
fSltigt. 


Zureiter   Tftg 

Slifsere    Rbgea 

eioSiabe 

im 
Miieeh 

SS  4^ 

55  ?♦ 
55  39" 
55  31 
55  4« 
55  44 
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55  4« 
5;  53 
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7%7  «015^:57 


Der;Asfdutth»Unterf<diiedi    um  weldien  cBe 
Hagnetnadel..Ta)5fi&Ii$b6r.als..dxe  .<}efii9htslini&j  JUidt 


s  ' 

fiam  klauben  PbarBS'war»  «Betnir  aKo  Im  IVIihcl 
am  erftri«  Ta^t  S5^  5©'^i  a»i  Zweiteiv  jSS.**  5/; 
loiglicbf  (i(a  das  Azikiütfa  des  kleinen  Pbarus  atif 
42^  Sil'  NO  b^iämm \>^BtS,   '6ie  Abjffekhitng  dir 


a.  inclina^ion  uni-^  SchmtngTingszeit  d^r  ' 
^Magnetnadel    zw  Alexandrie^i^ 

. beobacntet 

Bürge*      N  o  u  E  TT.  ♦) 

/  Diefe  Beobachtungen  wurdeti '  mit  einem    von 

Ic  Noir  verfertigtet  '  Bord aifcben  "  ///c/i/ic^^orio, 
dem  in  allem  ähnlich,  angeftellt,  welches  Alex,. 
Von  Humboldt  auf  feiner  Reife  mit  fich  führt., 
und'  deffen  Befchreibung  und  Behandlungsart  den! 
Lefer  diefcr  Annalen  noch  a^us^  Band  IV>  S.  44^  f«i 
bekannt  feyöwird.  Im  Mittelpunkte  des  fenkrech- 
'  ten  Indlinations-Kreifes'  drehte  fich  in  N  o  u  e  t'  s  In- 
ftrument  eine  runde,  a'n  beiden  Enclen  zugefpitzte, 
1 6|  Centim.  9'  ( 6'  Zoll , )  lange  Inclinationsnadel  um 
ehie  horizontale  Acbfe.  welche  auf  zwei  Achatfchär^ 
fbo  Ifef.  •*)  - 

\ 

% 

>  ^  %eAf4tU  1«»;  AiltMgit  AuttdtiftiBlirildilv  f^  b  tt  e  t '  t 

.    *^)  No«efr*s'' ItoclfciatJons  :  Boti[Tple  war  alfo   be- 
•'«räthtUch  kleiner,  aU  die  des  Herrn  von  Hum- 


M 


\ 


,       C     174    1 

I 

,, Um  di^  Nadel *'  >  fagt  N o u et ,  ^in  gr o£sa 
Sichwingui^gen  zu  bringen»  wird  der  VerUkalkreis,  ia 
welchem  fie  fpielt,  etW4  90^  weit  vom  m^gnetifcheii 
Meridiane  rechts  und  linket  und  dann  fogleich  wie» 
der  genau  in  den  Meridian  hineingedreht»  der  zuvor 
durch  Beobachtungen  auf  dem  Azimutbalkreife  be- 
ftimmt  feyn  muis«  Ich  fing  an  zu  zählen»  wenn  fich 
die  Ofcillatioaen  gerade  bis  znm  Nullpunkte  des 
Vertikalkreifes  erfireckten »  (da  denn  die  grOtsten 
der  durc^lnufenen  halben  Scbwiagungsbogen  46  his 
47^  betrugen,)  und  fo  wie  je  5  (doppelte»  mit 
hin  )e  1  o  einfache)  Schwingungen  vollendet  waren» 
wurde  die  Zeit»  welche  fie  gedauert  hatteil»^und 
der  Puiikt  zunächft  am  Nullpunkte,^  bis  zu  wel« 
ehern  die  letzte  Schwingung  reichte,  aufgefchrie- 
ben.  Der  Punkt  der  Ruhe  gab  i^Aun  jedesmabl  die  % 
Inclination  der  NaÖek^' 


,  »,Um  bei  der  nicht  berichtigten  Lage  des  Null« 
punkts  gegen  den  Horizont  nicht  zu  irren»  wurde^i 
zwei  Reihen  von  Verruchen,)  jede  von  6  verfcbiede- 
nen  Verfuchen,  angeftellt.  In  der  erften  war  die 
eingetheilte  Seite  des  Limbus»  als  der  Vertika^- 
kreis  im  magnetifchen  Meridiane  ftand»  nach  Ofte% 


7. 


bol4tt  wekhe.eine  faft  noeh  einniahl  fo  lange  in« 
olinatioDS-Naflel  führte,  und  mit  Hälfe  eiMr  Loupe 
^  eine  Gewißheit  bis  auf    |  ^  jQj|inuten   geben    feil , 
Annalea,    IV»  449,  d,  H. 
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/ 


|n  ^er  zweiten  nach  Wellen  gerichtet.      Die  vifeir^ 
Golohnen »  wQriii  die  Refiijftate nedes-  Verfüehy  an-  ^ 
^gegeben  find,  enthalten  in  der  firßcn  die  beobach- 
teten  Zeitea  für  deil  AnfaBg  der  erften  und  jeder 

^  1  aten  Schwfng^ilg  >  *) .  in  def  zweUert  die  UiitJerfchie- 
de  diefer  Zeiten^  ^lithin  die  auF.ib  Scbwij^mifiea 
gewandte Ziit;  die  driV^edenEiidpunkt.jedeir  loteo 
Schwingung}   und  die  vierte  die  G^^se  der  halben 

^  Scbwingun^shoge^  voa  lo  zu  ib  Schwingungen. 


\^ 


•)  Zwar  fiifit' Noaer:  le^temn  wJeft  ieTminiecha- 
^Ke  ic;^e  ofcillation  ;M9^  äu|  der  BedeutUBg  und 
Stelt,i»ig'der-Zafflen  der  zw'Äten.  Colonne  fcdieiiil 
mir  zli  erhellen^  dafs  e$  die^  Zeigten  fiir  ,dcn  An- 
fangspulikt  der  erXien  und  |edei^  loten  Schwin«" 
gungfind.     :  /:   ,   ;  4.  ff/  ^^ 
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Ich  Often  gerichtet. 

Vearfnch  4. 
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)  Im  fraBtofifcbeiJ  Original  45  o  onftrÄitig  ein  Druckfehler,    rf.  #ir* 
)  Wohl  nur  durck  einen  DruckfcJil«f  ftehc  im  fra<iiififcb«n  OH- 
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*  ^ 

Önrdi  einen  Druckfehler  fttht  im  Originil  n^atw, 

'\  ^  ■     ■ . 

Da  die  Inclinationfinadel  zu  Beiden  Seiten  des  Rnhepunkts  beinah« 
fleiche  Bogen  durchfebvringt,  fo  ifc  in  Col.  4."  jedes  V^fuolis  wahr* 
tcheialich  die  Gr^fse  det  halben  iOM» Seh wingungsbogeni  gemeine. 


M   2 


\  • 


f     x6o  '1 


y^Aus  dem  Ruhepunkte  ^m  Epde  jeder  diefei* 
Beo^achJtungen  folgt  : 

die  als  der  Limbus  df$  vertik.^K reifes  ftand 

IncHnation           nach  Oftea  nach  Welten 

d. Magn. Nadel        46°     o'  4g''  '  45' 

4^       30  48       30  . 

Af      *5  49       20        , 

^6<      —  4«       1 5 

4^       10  .49        20 

■  ■       ■  ■■■    .111        ^ 

im  ßfittel         46       10  4S       50 

Vm   ■    I-i.  .    .  I  I  I   -     I  I     ^H  I  I  ll         I» 

t  / 

iDit^n  die  wahre  IncHnation  47°    30'.***)  * 

„Der  halbe ünterfchied  der Refultate  aus  beiden 
'  Beobaohtüngsreihen  |.  (48^  So'— ^  46^  1  o',)  ==:  i^ 
2ö',  gicbt  den  Fehler  in  d6r  Lage  des  Nullpunkts 
jgegen  den  Horizont.  Dieler  Nullpunkt  des  Verti- 
kal-Kr  eifesiläfet  Geh  nämlich  nicht  völlig  genau  mit- 
telft  des  dazu  beftimmten  Niveau's  berichtigen, 
■welches  auf  dem  gläfernen  Gehäufe  ruht,  das  die 
Magnet-Nadel  gegen  den  Luftzug  fchützt;  und 
eben  deshalb  werden'lmrafer  zwei  correfpondirenrfe 
Beobachtungsreihen,  bei  entgegengefetzter  Lage  des 
Limbus  erfordert.  Die  Magnet- Nadel  neigt  lieh 
•f  olgKch  zu  AleXandrien  n^ch  Norden  zu  unter  d€n 
Horizont,  om  einen  Wipkel  von  4?^  3o'.  '*' 

,«Man  Seht  aus  den  Beobachtungen,  dafs  die  Na- 
del je  zehÄ  von  den  gröfsten  Schwingungsbogen  in 

4 

*)  Warum  beidcöiahl  dfe  drhte  Beobachtung«  die  in  der 
erften  Reihe  zu  47'',  die  in  der  zweiten  zu  47^,7 
übergangen  wird  ,    fagt  N  o  ii  e  t  nicht;     Vielleicht 

X    nur  durch  Una<ihtfamJkcit.  d,  H, 


; 


\ 


t 

4 


I  ' 


zB^'y  von  den  fniulern  in  3i  bis  32^',  und  von  den 
kleinen  in  26'^  durichlöufe»  }  Um  hieraus  auf 
die  magneiifcheXrc^C ^ichlieketiziX  können,  mufs 
niaji  Gorrefpondirpnde  Beoba-chtungeii-  aus  andera 
Gegenden  haben,"  <  . 

„Gern  hütte  ich  ähnliche  Beobachtungen  Ober 
die  horizontalen  Schwingungen  der  Magnet -Nadel 
irn  DeclinationsrCompaffe  an^eftellt,    wie  man  das 


/- 


*)  In  ro  fern  die  InclinatJons«  Nadel  in  ihren  Schwin- 
gungen den  Öefetzen  cIbs  Pendels  unterworfen  ift, 

.  (in  ivie  f«rn  dais  der  Fall  fey^  vergh  Aiinal.  d.Pkyf.i 
IV,  451  5  Anna.,)  iind  nur  ihre  unendlich  kleinen 
Schwingungen  ifoclironifch.  Auf  gröfscrn  Scliwin- 
giämgsl;[o^n  bringt  iie  längere  2eit  2a.  Welcher 
Umftand  hier  bewirkt, dafs  zi^clen  niKOern  Schwian 
gungsbog^n  eine  längere  Schwii^gungitett«,  a]^  zd 
den  gröfsern  erfordert  wird  i  weifs  ich  nicht  zu 
erklären)  (ob  vielleicbt  dtr  Ltifrzusj  im  glüfcrnen 
Gehäufe*  oder  ein  anderer^  ftörender  .Einllufs?} 
möchte  aber  das  ganze  Factum  bezweifeln^  und 
hierbei  eher  Irrthümer  in  der  Beobachtung  anneh- 
men,  die  bei  einer  von  der  Achfe  an  nur  5,3  2oU 
langen,  hinf  und  her  fcliwingenden  peiKt^l artigen 
Nadel)  ganz  unvermeidlich,  hier  «auch  in  reichti- 
chem  Maafse  yorg^koiiimen  find,  wie  es  der  Man- 
gel an  Continuität  in  4enSchwingungs'zeiten,ir)d6r 
zweiten  Columne  jedes  Verfuchs ,  hinlänglich  be« 
weift*  Auch  verfichert  Herr  von  H  u  m  b  o  I  d  t  diö 
gröfstt  Gleichförmigkeit,  in  den  OfciHation^*  Gc- 
fchwindtgkeiten  feiner  faft  noch  einmahl  fo  langen 
Inclinations*  Nadel  zu  finde«  4  {A'unakn  det^  i^kyjik, 
IV»  450,)    ,      '  d>  H,    ,  , 


tu  Paris  gdwünfcht  hatte.  Allein  Nadi^ln,  die  mit«' 
telft  eines  Hütchens  auf  einem  Stifte  Fuheni  fchmn« 
gen  nicht  lange  genug  in  horizontaler  Ebene ,  nm 
die  Beobachtungen  zweimahl  zu  wiederhohlen.  Nur 
Nadeln,  die  nach  Coulomb's  Art  an  einem  Fa« 
den  aüifgefaängt  find»  möchten  hierin  genügende Re« 
fultate  geben.  **  - 


3.     Gröfse    der    magnetifchen    Kf^/i    %u 

'.'  Älexandrien^    a'us    den    uorigen  Be*^ 

obachiungen  hergeleiieß 

VOmHERAUSGBBER. 

^  Correfpondirende  Beobachtungen  über  die 
Schwingungszeit  4^v  Inclinations'»  Nadel  >  derglei- 
chen ficb  JSfoiiet  wünfcht»  ;niit  einem  ähnlichen» 
nur  grofsern,und  wie  es  fcheint  vollkommnernBor- 
daifchen  Inclinations-Compaffe  angeftellt;»  verdan- 
ke nr  wir  Herrn  von, Humboldt,"*^)  der  die  Grö- 
ße der  Tnagnetifphen  Kraft  an  verfchiedenen  Orten 
der  Erde  >  fehr  richtig  durch  die  Zahl  von  Schwin- 
gungen der  Inclinations  *  Nadel  in  einerlei  Zeit> 
(  1  Minutp,)  vergleicht.  **)  Um  diefe  Zahl  von 
Schwingungen  im  Mittel  aus  jedem  der  Verluche 

0 

*    ♦)  Vergl.  Annali  der  Phyß,  jy ,  45 i,  und  zwei  fpifte« 
'  re  Schreiben  des  Hm«  von  Humboldt,  die  in 
dtes  Hm»  Ob*  W.    von  Za<:h's  inonatL  Correfp,^ 
B.  I,  Hefta ,  abgedruckt  Und.  .  d.  H. 

**)  Annal,  der  Tkyf,^   IV,  451,  Anm«        ^   d^  H. 
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Notiet's  zu  beftiiiimÄn,  braucht  maxi  nur  etje/An« 
fangsztit  m  der  erften  Colathne  jedes'  Veffücbs  vöil 
der  Eddzeit  abzuzifehn«  Der  Uoteffchied  glebt  diA 
Zeit,  in  weicher  fo  vielitiabl  to  Sphwingungen »  ah 
aus.  der  Menge  Ton  Z^Ien  in  der  zweiten  Column^ 
erhellt»  vollendet  würden»  wdraüs  fich  denn  fo^* 
gleitxfa  ergiebt»  wie  viel  Schwingungen  auf  jede  Mt> 
nute  im  Mittel  kommen«  Da  aber  diö  3  oder  4  letz«« 
ten  Scbwingungszeiten  in  jeder  erften  Cölumnci  all- 
zu fehr  ^egen  ctie  übrigen  abfallen»  auch  in  dei^ 
That  weger^  des  Einflufl^s  der  Reibung  und  bei  der 
Kleinheit  des  Schwingdngsbo^eiis  xiicU:  ztiverläffig 
feyh  können»  fo  habe  ich  bei  einet^  Zweiten  Berech- 
nung alle  die  Schwingungen»  dered  S<;fhwingungs^ 
bogen  unter  3^  betrug»  f  ortgelaffen*  Folgende^  find 
die  Data  und  Refültate  diefer  Berechnung: 


/. 


nach 

Aller  Schwin- 

AnxaM 

Der  Sch%in?# 

lAasabl , 

Verfuck 

gurig^en 

d.  Schv^. 

bis  auf  ) <»  5)chwin-i(i.  Schvr* 

>     ' ,  .     .  > 

iaiMin. 

gujigsboeeii. 

ia4  Min» 

/ 

Dauer. 

^ahL 

Dauer. 

Zahl. 

^ 

9'  4" 

190 

to,St 

f'S" 

150 

•  2Ö,a4 

1 

ipa^ 

flO 

»9/57 

74S  , 

x6o 

%^M 

3 

9  3+ 

100 

ao,9 

riö 

.  X70 

aO/55 

.4 

röio 

i%ö 

21,63 

74« 

t6o\ 

2O/6 

f 

9^49: 

aao 

• 

a*/3« 

1  6 

170 

20,99 

6 

xo  18 

•* 

aso 

*x,7J 

1  5 

X70 

IX' 

7 

7  53 

X80 

•t/S4 

f  t 

150 

21,38 

.    S 

9   7 

x^o 

aO/9( 

7  »3 

150 

26,34 

9 

7    9 

160 

3J/38 

559 

»30 

a«/73 

10/ 

t  3o 

ao 

ai>6l 

7  <f 

X50 

ai,ii 

l'l 

9  33 

200 

10,91 

t-. 

xto 

20 

13 

9  45 

sxe 

»1/54 

(34 

x«o.  1  a.i 

^ibt  in 

a  Mittel 

^V«3 

1   , 

l  >o4 

i*' 


Nt 


'     / 
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f     »84    1 
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Bei  der  erf^o.Art,  die  Zahl  der  Schwfngungett 
in  i  Minute  im  Mittel  zu  beftimmen»  i(t  die  kleinfte 
Zahl  ig/vSy,  die  gröfste  22/84«  bei  der  7.w^iten  die 
kleinfte  20 «  die  gröfste  ai^yS,  alfo  der  gräfste  Un- 
terfchied  zwifqhen  jienen  3/27,zwifchen  diefen  i/73, 
und  er  würde  ^hi6r  ficher  noch  geringer  ausfallen^ 
y^enn  man  .nicht  blofs  die  Scbwlngungsbogen  unter 
3^s  fondern  alle  unter  5^  als  zu  mifslich  ausfchlöffe» 
Unftreitig  veidieft(  daher  die  letztere  Beftimmung» 
als  zuverl^ffig^ri.deh  meiften  Glauben. 

Herr  von  Humboldt  giebt; nicht  an,  auf 
welche  Ai  t^  er  die  Anzahl  von  Schwingungen  in 
t  Minute  beitiromt.  Da  er  aber  keinen  auffallen* 
den  Unterfchiod  in  dpa  Ofcillations- Zeiten  wahr- 
opahm,  fo  fcheii\t  er  fie  nicht  bis  zum  Ruhepynkte 
verfolgt  z>u  hab6it ,  feine-  Beftimmungsar^  alfo  ipehr 
^  mit  der  zweiten  zu  bärmoniren  9  nach  welcher  die 
IncUnations  -  Nadel  zu  Alexändrien  in  i  Minute  20,& 
Schwingungen  niacht.  Vergleicht  man  diefes  Re- 
fultat  mit  den'  Refultaten  der  von  Humboldtfchea 
Beobachtungen f  {Annal.  derPhjf.y  IV,  452,)  fo 
zeigt  fich,  dafs  die  magnetifche  Kraft  in  Alexandrien 
lim  mehr  als  ^fchwächer  ißj  als  imßidlichen  Frank-- 
reich y  in  Spanien  un4  auf  dem  Striche  des  atlanti* 
fohenMeereSt  d^nHbrr.von  Humboldt  bei  fei- 
ner üeberfahrt  nach  Cumana  berührte,  indem  hier 
die  Inclinations- Nadel  in  i  Minute  23  bis  ^4f5 
Schwingungen  vollendete,  ' 
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AX-JEXANPER   vVON     HuMBOlOT.S 

neuere'  phyfikalifche    Beobachtungen   im 

fpanifohen   Amerikas    '  ,  > 

S.     *  ,     •    .  ' ':     '        ^"       '  ) 

eit  dem  Briefe  des  Herrn  von  Humbold't  an 

Delametherie»  der  in  den  Annalen  der  Phyfik, 
iV,  445  f   mitgethe^lt  ift,   lind  in  der  intereffanten 
mtmatlichen  Correfpondenz  zur  Beförderung  der  Erd-^    / 
und  tiimmelskunde  ^  herausgegeben  vom  Hrn.  Oberß' 
Wachtmeißer  von  Zach,   April  1800,  S.  Sga  — ^ 
425,  zwei  fpätere  Briefe  des  Hrn.  v.  Humboldt 
abgedrucKtj  welche  er  noch  zu  C«mflf;?a,    den  iten 
September   und  den  i7ten  November  1799,'   dem 
trefflichen  Seeberger  Aftropomen  fchrieb,   zu  def* 
fcn  grofsen  Verdienften  um^  die  Sternkunde  und  de- 
ren Verbreitung,  auch  das  zu  gehören  fcheint,  dafg 
er  Hrn.  von  Humboldt  vermocht  hat,    aftrono- 
mifche  Beobachtungen  mit  feinen  phyfikalifch^n  zti 
verbinden.     Hier  die  wichtigften  phyfikalifchen  Be- 
merkungen ,<  aus  diefcn  Briefen,   als  Nachtrag  zu 
de^^in  den  AnnaL,  IV,  443  >  mitgetheilten, 

1.  JAagnetißKe  Inclinadoneri^  am  neuen  Bordai» 
fchen  IncÜnatJons-Compaffe  beobachtet,'  „welcher 
eine  Sicherheit  von  20  Mijouten  in  der  Beobachtung 
gewährt:" 


/ 


C    18«    1 


auf  dem 
Meere.  ♦) 


Des  Beobactitungtoru 


Breite. 
3«^  5^' 


in 
pumana. 


3* 

21 

10 
lO 


54 
59 
»7 


Länge. 
3*^40'  O. 

^  53 
—  3<5  W. 
5  39 

3^  «4 
41  »3 

4^  31 


Inelinatfon 
in    looebeili- 
gen  Graden. 


75^18 


7^/5 

67 

64,1 

58/8 

50/*5 
46,40 

44/^ 


Zalil  der 
Schwing,    ia 
1  Min.  ^ 

«3/9 
»3/7 


I 


«3/4 
22,9 

22,9 


I>je  Abweichung  der  Magnet -Nadel  in  Cumana  vrtt 
iöi  October  1799  4^  i3'45"  «^oh  Often,.—  Den 
4ten  November  hatten  wir  hier  ein  fehr  heftiges 
JErdbeben'^  wobei  ich  mit  Verwunderung  bemerkt^ 
dafs  ficb  die  magnetircbe  Inclination  Während  deffel- 
ben  um  i^/i  verminderte.**  , 


v 


\. 


P)  Diefe  Beobachtungen  wurden  angertellt^   fo  oh  ei 
die  Witterung  und  die  MeeresMIle  erlaubten.  Ver- 
gleicht man.  fie    mit  den  Aisgaben    im  Briefe   an 
Delam  etberie,    AnnaLy   IV,   4 5 2  «^ fo  erkennt 
man   0nt6r  jenen  leaigliofa  die  hielige  zweite  wie- 
der«     AHe  andern  weichen  von  diefen  auf  eine'Art 
ab,    welche  zwair  beweifet,    daft   meine    dortige 
CoQJectur,  Anmerk.  a,  richtig  war,     (das  erbellt 
auch  aus  dem  nochmahligen  Abdrucke  jener  Auge- 
beo  im  toum^  de  Phyf»^  *•  7$  P»  i^»  der  aber  wie*' 
der  voll  Druckfehler  ift,  knd  wo  die  in  Zeit  gege- 
benen Längen  deir  Oerter ,  als  in  Bogen  gegeben 
genommff-n  werden*,)- bei  der  wtraner  doch  in  Ver- 
legenheit garatben ,.  tu  entfcheiden ,   ob  di<|fa  Ab^ 
weichungen  Scfareibefehler,  oder  dem  zuzufcbrei- 
ben  find,  dafs  Herr  Von  Humboldt  feine  Beob- 
acbjungen  fpäterl^in  vielleicht  noch   befler  in  Or* 


t   ni   3 


^  - 


,9--^  Meine  bisher  an  den  Bprcia'A^htii  Boiinoleii 
«ngeftellten  Beobachtungen  geben  mir  folgende  Be* 
fultate:  t.  Die  magnetifche  Kraft  ^  oder  die  Zahl 
cfer  Nadel Cehwingüngen»  kann  zunahmen»  indef^  di^ 
IndinatioA  abninumt«  2»  pie  hclinaiUn  nimmt 
fehr  fchnell  ab,  füdlich  von  87^  nördlicher  Breite 
an.        3.  Die  Inclinafion   unter  einerlei  Parallel- 

V.  1 

Kreis  jft  gegen  VVeften  viel  gröCser  als  gegen  Often;  *) 


dnung  gebracht,  und  die  hier  mttgvthetiten^  als  die 
zQverläiTigften,  (oder  ah  die  barmoiiifchrten  ?;  auf* 
gehoben  bat.t  lAert  von  Humboldt;  felbft  gi«bt 
'  in  einem  Briefe  an  Herrp  Ob.  W.  von  Zach  die 
SchwingungizabV  der  InclinationsV  Nadel  in  1  Mi- 
nute zu  Marfeille  einmahl  zu  72®/  40,  das  andere* 
mahl  zu  72^/14  an*  d,  fi,  • 

*)  Nouei;  fand,  nach  dem  vorigen  AuFfatze,  unter 
einer  Breite  von  ^i'^  i\*  und  einer  öftlicben  Länge 
Von  47*  34^  die  Inolination. 47**  30';  voa  Hum« 
boldt  tmter  3a**  15'  und  2®  ^\^  O,  Länge,  die  Int; 
clination  in  Graden  der  alten  Kreiseintbeilung  ^4^ 
2  i* ;  welche»  diefe  Au^age  beftättigt.  —  Die  Inclina- 
tion  zu^  Paris  fand,  wÜB  Delametherieich  Journ, 
de  Thyf,,  t.  7,  p^  16,  anführt,  Bouva^rd  70*'  35', 
(vergl/ i4/i/za/.  der  Phyfikj  IV,  453,b',)  dagegei^ 
Coulomb,  nach  feiner  neuen  Metbode  die*Nei4 
gung  der  Magnet -Nadel  zu  beftimmen,  (etwa  die 
-VQn  Nouet  beobachtete?)  nur  dg^  10'.  Herr  v, 
Huinboldt  giebt  fie  zu  77^/^15  4er  Centefimal- 
EintheiluDg,  mithin  zu  69°  33^  der  alten  Eintbei- 
lung  des  Quadranten  an  ',  feine  BeftimmuVig  hält  ah 
£0  faft  das  Mittel  'ZwLfchen  jenen  beiden  Angaben» 


/ 


x  . 
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4.  Näher  am  Aequator  Aviird  die  Inclioation  durch 
die  kleinem  Erhöhungen  über  dj^m  Meeresspiegel 
feiehr  afficirt.  5.  Auf  i\em  feften  Lande  wird  di« 
Inclihfltion  in  ihrer  progreffiven  Abnabcne  mehr  als 
die  magnetifche  Declination  geftört." 

2.  Atmofphutifohe  Ebbe  und  Fluih.     „Eine  fehr 

merkwürdige  uBd  wunder^jare  Erfcheinung,  welche 

jch  gleich  den  zweiten  Tag  nach  meiner  Ankunft 

zu  Cumana  beobacHitet  habe  9   find  die  atmofphäri- 

fchen  Ebben  und  Fluthen9   welche  Balfbur  und 

Farguhar  in  den  Afiatic  Rejearches,  Vol.  4*  be- 

fchrleben  haben«      Diefe  Luftfluthen  find  hier  noch 

regelmäfsiger  als  in  Bengalen»  und  richten  fich  nach 

ganz  andern  Gefetzen.     Das  Barometer  ift  in  im^ 

verwahrender  Bewegung.     Das  Quecl^filber  ßnki 

yon  9  Uhr  Morgens  >i$  4  Uhr  Nachmittags,    dann 

ßeigt  es  wieder  bis  11  Uhr,  ßnkt  nochm^ahlsbis  4 

oder  4f>   und  fteigl  endlich  wieder  his  9  Uhr,   die 

Witterung  fey   welche   fie  wolle.      R^en,    Wind, 

Sturm,   Gewitter,   der  Moncf  u.  f.  w.,  nichts  ftört 

diefen  Gang.  Es  giebt  alfo^  Fluthen  binnen  24  S tun- 

deh  ui  der  Atmofphäre;    die  nächtlichen   find  die 

körzeften.        Der  Barometer  *5tan(l   ift  5  Stunden 

ifor,    und  11  Stunden   nach  Atm   Durchgange  der 

Sonne  durch  dep  Meridian  der  höchße.     Es  fcheint 

demnach,   3afs  nur  die  Sonne  auf  ctjeien  Gang  Ein- 

llufsjhat.  Die  RegelmäfsigkiEjit  deffelben  ift  fd  pünkt- 

Uicb,   dafs  um  9I  Uhr  das    Quecl^filber  fchon  unt 

O/id  Linie  gefunken/ift.     Ich  habe  fcbon  viele  Plua« 


»- 


dei*te  folcher  Beobachtungen  gefammelt,  uijd  wej"- 
de  noch  mehrere  Taufende,  zufammen  j^ringan.  Der 
gröfste  Uflte^fchied  zwifchen  dem  minlern  MäximurfL 
und  Minimum  diefes  Barometer  7 Standes  geht  nichjf 
über  x;7Ußie-"*) 


/i 


•f 


*)  Man  vergleiche  tiermjt  äie  nierkwurdi^^  fm  fol* 
gen.den  Auffatzeenthaltnen  Beobachiungeu  de  La- 
uiai^on^s.  — ^  Der  Erfte,  der  diefe  atmorphäfrifcbe 
Flulh  am  Barometer  bcnnerkt  »u  hab^n  fcheint ,  ift 

'   Godinji  der  fie  hei  der  Gradmeffung  dei*  franzöfi^ 
fch?rt  >Akademi(ten  unter  dem  Aequator  zu  Quito 
wahrnahm.**    '  Der  Barometer -Sland 'S  fafit,Bou» 
guer»  (Fifiure  de  la  Terre  y  p.  49,)  „vairiirt  allent* 
halben  in  der  Jieif:&en  Zorte  nur  w'eni^,   am  Meere 
fehen  über  a|  bis  \  Linien,  und  in  i^uito  etwa  nur 
I  Linie.     G  o  dl  n-  fand  ,^  daft  br  fich  zu  Quito  tag* 
lieh  zu  beftimmteh  Stunden  etwas\ ändert;    wel- 
ches, wie  ich  glaube.,   der  täglichen  Ausdehnung,  der 
Luft  durch  die  Sonnenhttxe  zuzufchrelben.  ift»     Dief^ 
Ausdehnung  hindert  jedoch  jpicht,  da fs  das  Gewicht 
der  Luftfäule  am  iVdeeresfirandd  ftets  JafTelbe  fev  ; 
denn  die  Säule  fey  höher  ödier  niedriger,  fo  wiegt 
die  ganze  immer  .gleich  viel,  indefs,  'wenn  fie  fich' 
durch    die  Sonnenhitze  ausdehnt,    ein  Theil  der' 
nntern  Luftfäule  in   den  obem  Th^il  hinauf  l^ritt^ 
Wodurch  das  Gewicht  des  obern  Theih  vergröfsert 
wird."     Dafs  diefes  indejs  nicht  die  M^ahre  Erklä- 
rung fey,     beweifen    de   Lamanon's  und    voil 
H  u  m h  0 1  d  t' s  Beobächifungen ,  die  an  der  Meeres« 

'  flacher  diefelben  täglichen  Variationen  im  Barome- 
ter '  Stande  bemerkten.  B  o  ujg  u  e  r  beftimmt  die 
Barometer  -  Höhe  am.,  Meeresftrande  in  Peru  auf 
%%*'  t'^%  welches  I   dA  Xein  Barometer  nicht  ausge- 


1  ' 
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itAüclihtbe  ich  npch  nicht  bemerkt»  dafs  Sr^^ 
heben  das  Barometer afficireo*  (Vergl.  Annahm  V, 
1 1 ,  und  VI,  49' )x  Aber  der  Mond  hat  hier  eine 
äugen rcheinliche  Kraft  die  Wolken  zu  zerftreuen/* 

3.  Optifche  Bemerkungen.  ,>  Wie  foll  ich  Ihnea 
di«  Reinheit,  die  Schönheit  und  die  Pracht  un fers 
hieß^en  Hjmmels  befchreiben,  wo  ich  oft  beim  Schein 
ne  der  Venus  den  Vernier  meines  kleinen  Sextanten 
init  der  Loupe  al^efe?  Die  Venus  fpielt  hier  die 
Rolle  eines  Mondes.  Sie  hat  grofse  und  leuchtende 
lfö/3?,  (Halo,)  von  2^  im  DurchmefTer,  mit  den 
fchönften  Regenbogenfarben ,  felbft»  wenn  die  Luft 
vollkommen' rBin  und  der  'Himmel  ganz  reiji  und 
ganz  blau  ift.  , 

Wir  haben  auf  dem  Gipfel  des  Pic  von  Tenerif- 
fa beim  Aufgange  der  Sonne  eine  lehr  fonderbate 
Erfcheinung  von  Strahlenbrechung  gefehn.  Wir 
glaubten  anfangs,  der  Vulkan  von  Lancei^otte  fpeie 
Fcöer.  Wir  fahen  LicÄ(/i/i?*eÄ,  welche  nicht  nur 
(enkr^cht  auf  und  ab,  fondern  auch  horizontal  2 
bis  3  Grad  hin. und  her  flogen;  Es  waren  Sterne, 
deren  Licht,  wafarföheinlich  vonDünften,  welche  die 
Sonne  erwärmte,  verfchleiert ,  diefe  fchnelle  und 
wunderbare  Bew^gungdesLichts^  hervorbrächten. ' 
Pie  Horizontal -Bewegung  hörte  zuweilen  auf/' 

4.  Meteptologifche  Bemerkungen.      „Hier  unter 
lo**  Breite  ift  die  Ten\peratur  der  Srde  in  einer  Tie- 

kocht  war,  ganz  gut  mit  der  Befrimmung  ui  den 
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fe  vop»S4«>  Ti^ifen  i5*^i2  Reaum.    Meine  meteoro* 

Jogtfc)iep-IöftraRiente  find  ^uS  dje  der  parifer  N»^ 
tipnal  Sternwarte  rciducirt.,  Am  Meeresfpiegel 
fteigt  das  Thermometer ,  im  Schatten»  in  der  wärm-^ 
|ten  Jahrszett,  nicht  über  a6*'  R. ;  faft  immer  fteht" 
es  zwif^hen  19^  bis  22^.  Auch  haben  wir  alleTa* 
ge  nach  der  Culmination  der  Sonne»  wenn  die  Hitz^f 
ihr  GröJfstes  erreicht  hat,  ^in  ßemner  und  g|Stiiii* 
den  lang  Blitzen  lind  Wetterleuchten»  --^  D^s  dei|. 
Sonn^nftrableh  ausgefetzte  Metall  erhitzt  8ch  in  die* 
fer  heifseften  Jahrszeit ,  (Octöher , )  bis4t^R.9  fa 
dafs  man  fich  beim  Beröhren  delTelheii  verbrennt/' 

5^  Geolggi/ch^'  Bemerkungen.     „  Die  Geologie 
diefes  Landes  iift  äursrerft  intereiTant.     *  Berge  von 
Glimmerfchiefer,  von  Bafalt,  von  Gyps,  vonStein- 
falz;   viel  Schwefel  und  «S^^i/sd/r/,    welches  mit  gro* 
fser  Gevi^alt   aui^s   fehr,  kleinen  Oeffnungen  hervor* 
guiUt/  die,  (auch  unt^r  Waffer,)   Luft  aiisfpeien» 
und-walirfcheinli^h   die  Urfache  der  (ehr  häufigen 
Erdbeben  find.    Die  ganze  Stadt  Cumana  liegt  unter 
dem  Schutte.     Das  grofsc  Erdbeben  von   Cumana 
war  das  Signal  zi|  dem  von  Qf^to  im  Jahre  1797*  — 
Wir  haben  am  4*en  Nqy.  ein  fehr  heftiges  Erdbeben  ' 
gehabt ,   das  zum  Glück  kelnea  Schaden  that»     £3 
find  nach  einige    ErdCtöfse  nachgefolgt,    und  am 
I2ten  Növ.  haben  wir  ein  wahres  Feuerwerk  ge-- 
habt.      Grofse  Peuerbälle  haben  von  2,  bis  5  Uhr 
Morgens  unaufhjpriich  den  Luftkreis  durchkreuzt; 
fie  warfen  Feuerbüf^hel  2^  itn  Durch'meffen       Der 
$ftllcbe  Theg  der  Pxqvinz  Nfu-^JM^äluli.ea  Ut  mit 
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UeiDtn  feüerfpei6nden  ßergen  gant  ang^föllt.  Sie 
werfen  warm #s  Walfcr,  Schwefel,  Schwefeli- Waf- 
ferftoff  und  Steinöhl  aus.  Nach  einer  Sage  unter 
den  Indianern  ift  der  grofse  Meerbufen  von  Cariaco, 
wenig  Jahre  vor  der^.ntcleckung  (liefer  Küfte  durch 
die  Spanier,  während  eines  fürchterlichen  Erdbe- 
|>ens  entFtanden*  .  In  einein  Theile  delfelben  hat 
das  Seewaffer  dne  Wärme  von  40®  R.  —  Ich  habe 
mit  dem  Barometer  die  hi)efigen  Cordilleren  gemefr 
fen.  Def  höchfte  Theil  ift  Kalkftein,  und  hat  nur 
eine  Höhe  von  976  parif.  Toifen,  Abei*  mehr'ge- 
gen  Weften,  nach  if^i/a  zu,,  giebt  es  Berge»  die 
1600  Toifen  hoch  find,  und  diefe  Cordilleren ,  mit 
denen  von  St.  Martha  und  Q^uico  verLunden.**  *) 

♦  I      Ich 

*)  Die  geologifrhen  Bcinerjmngen  ilbeY  Teneriffa »  "wel- 
che  Herr  von  Humboldt  in  femerrr  Briefe  an 
Delanietherie/(4/ZÄö7.  Ä^.  PÄr/*.,.  IV,  446,  447,) 
mit  flüchtiger  Hand  hingeworfen  hatte  ^  haben  ihm 
im  Journal  de  Phyifiqite ,  t.  7»  p.  14 1  ,  eine  Art  von 
Leckion  von  Hrn.  ^Del  äo,  dem  Verfaffer  der  Let- 
'  tres  phyßgues  et  morales  für  V  hlftoire  de  La  terre  et 
de  V  komme ^  zugezogen,  worin  unferm  Landsmanne 
Torgeworfen  wird  5  dafs  er  fich  in  fliefen  Bender- 
kuDgen  zu  fehr  den  4iäns  de  f  imagiiiation,  qui  con.' 
duifent  rarement  ä  la  virite ,  überlaflen  habe.  Jede 
yalkanifche  Infelgruppe,  ia  )ede  einzelx^e  InCd 
^arin,  fey  durch  einen  befondem  Vulkan ,  durch 
eine  dem  Meeresgrunde  gerade  an  der  Stelle  eige- 
ne vulkanifcbe  ßefcKaffenheit  gebildet  worden; 
nicht  einmabl  Stromboli  und  V^ulkämo  hingen  mit 

dua  AetB«  «abmmcB ,  gefcfaweige  d«i>o,  daf«  die 
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*  Ich  reih' morgen,   (den  i8ten  Novömber  lyQQt) 
■iiaeli  Guajra  ab>    bleibe  ^bi$  im.  Januar  in  Caracas^ 


•Canarirchen  Tfitebfi  blofse  Fortr^tzungjen  clerBiiralt- 
Formation  4im  LiitdAion  feyn  Icönnteis.     (Nebenbei 
bemerkt  de  Lüc^  es  fey  höchft  unwabrfch«inlicii» 
dafs  der  Ocean ,  der  fo  tpII- Infelgruppe«  ift,  eip« 
Tiefe  von  4  Lieties  babe»  wie  maa  aus  den  Berech« 
Dungen  loiber  ßbbe  und  Flutb  babe  tolgem  wollen; 
Äer  achte  Theil  c^iefer  Tiefe  fey  faft  fcboir  zu  viel 
für'Tulkanjrcbe  uihI  nichtvulkaoifehe  Infeln.)  Dafa 
das  Meer  Gefchiebe  von    der  afrikanifcben  Küfte 
aiach  Teneriffa  hinbringen  kötine,  fejr  gan^  unmög- 
lieh,   tind  dafs  von  Humboldt  meinjt,   der  PJc 
Ydn  Teneriffa  rnhe  auf  einem  Pufse  von  dicbtem 
»euerm  Ralkfteine.  widerfprecbe  den  Beobacbtun- 
gen  und  aller  Analogie »  indem  aus  feiner  eignen' 
Befchreibung  erhelle,  dafs  der  Pic  ein  Vulkan  ift| 
und  alle  Vulkane  ^die^ wir*  kennen,  ganz  und  durch- 
aus  bis  %tx  ibrem  Fufse  binab,     aus    vulkanifcbext 
Materien  beftehn.     Auch  fey  es  irrig',    dafs  ficb  an  j 
d^r  Kufte  von  Teneriffa  Gefcbiebe  von  Granit  u.  f.  w, 
öder  Kalkftein  finden,  daderDöctor  Gillan,  wie 
Staunton  in 'Macartneyt^;5  Gefandtfchaftsreife 
nach  China  erzählt,  bei  feinen  Exbur Honen  durch  ' 
die  lüfel  Ibblechterdings  nichts  al«  vulkanifche  Ge- 
birgsmaffen  und  Gefchiebe  gefunden  habe;  .  diefe 
liegen  in  den  Bäcben ,   dienen  zum  PBaftern,  und 
Brücken   und  Mauern  fitid    daraus  gejsaut.     Man  ^ 
kann  ße  aber  bei^ipem  fiücbtigen  Blicke  febr  leicht 
für  Granit  u.  f.  w.  nehmen^      Auch   fagt  Dr.  GiN 
,lan  ausdrücklich,   dafs  man  auf  Teneriffa  keinen 
Kalk  Itnde ,   fondern  von  einer  benachbarten  Infel 
einführen  nrKüffe. —  Man  Hebt,  dafs,  wenn  auch  da 
Annah  d.  Phf  Uli,  6.  B.  a.  $K.  N 
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und  werde  dann  über  den  Rio  Negro  und  Oronoco 
«hierher  zurückkehren»    um  mich  nach  der  Haf^an- 
na  einzufchiffen.  , 

»  '  L  ü  c  in  diefen  Rügen  Tielleicbt  Recht  bitte ,  doch 
•  Herr  t.o  n  Humboldt  in  flüchtigen  Notizen« 
die  er  eisern  Freunde  fchriebi  Xchwerlich  felbft 
>^  alles  für  ganz  abgewogen  und  durch  Mufse  und 
Ruhe  gereift  ausgeben  möchte.  Dergleichen  dur- 
jFeh  wir  ohne  Unbilligkeit  wohl' nicht  eher  als  nach 
feiner  Rückkunft  erwarten.  d.  H, 
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Stündliche    Barometer   -  Beobachtungen 

vop.    i^  nördlicher  bis   i^  füdlicher  Brei" 

te,    angeftelltyy  um  die   Gröfse  der  atma* 

^ fphärifchen   Ebbe   und  fluth   zu 

entdecken^ 

..  .      /    von     *  . 

•     *  d'e    L  a  m  a  n  o  « .  *) 

TT      - 

KJm  dem  Wunfche /der  Akademie  in  ihrem  Memo- 

randum  zu  entfbrechen,  **)   liefs  ich  mir  in  Paris, 

imf  Lavoifier's  Rath,  vöri  Fortin  ein  vortreff-- 

liches  Barometer  verfertigen,  woran  ein  Fünfzjgftel 

Linie-  Variation   im   Gueckfilberftande  bemerkbar 

war.      Da  fich  aber  mit  diefem  liiftrumentenur  am 

feften  Lande  beobachten  liefs  >   fo  verfah  ich   mich 

noch  in  Breft  mit  einem  Naimefchen  Schiff s  ^  Bäro^ 

metery    wie   es   Cook  in   feiner  Reife  befchreibt, 

nachdeo]!  ich  mich  überzeugt  hatte,  dafs  es  allen  Be^ 

di^gungen  entfprach,    unter  denen   fich  auf  dem 

*)  Voyage  de  la  P^roufe^  Tome  IV,  p..2y3i  «56 
—.«64.  Der  Auffatz  ift:  Infel  St.  Katbarina  in  Brfi- 
filieo  ^rti  5ten  N07.  178^»  datirt,  undfollte  der  Aka- 
demie der  Wilfenfchaften  zu  Paris  vorgelegt;  wer* 
deuf,  ,  d.  H» 

**}  Diefes  Memorandum,  fowie  manches  andere 
PhyfikaHfche  aus  dem  ,  was  von  La  Pe  rt)  u^fen  s 
Entdeekungsreife  bekannt  geworden  ift,  Endet. der 
Lefer  im  folgendiisn  Hefte  dar  Annalen.        d,  H*  > 
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Meere  genaue  Barometer*  Beobachtungen  anftellea 
laflen.  Bei  den  gröfsten  Schwankungen  des  Schiffs* 
Mich  darin  di,e  Queckfilberfäule  unverrücWr,  wel- 
ches  der  Art,  wie  das  Barometer  aufgehangen>  und 
dem  Haarröhrchen,  womit  fich  die  Barometer-Rcih- 
re  eiicligt/ zuzufchreiben  ift.  Mit  Hülfe  des  Ver- 
niers  liiTst  fich  der  Barometer -Stand  darin  bis  auf  i§ 
Lipie  beftimmen« 

Ich  beobachtete  den  Barometer«  Stand  wahrend 
unfrer  R^ife  täglich  dreimahl,  beim  Äiifgange,  bei 
cler  Culmination  und  beim  Untergange  der  Sonne^ 
Dabei  bemerkte  ich  von  ii^  2'  N,  Br.,  bis  i*^  17' 
S«  Br.  einen  regeloiüfsigen  Gang  in  den  Variationea 
der  Oueckfrlbcrhöhe.  Immer  wtr  ße  zu  Miuag 
am  gröfsten,  nahm  dann  bis  am  Abend  ab,  und  ftieg 
wieder  die  Nacht  über. 

Es  war  der  ayfte  September,  als  wir  uns  unter 
1°  17'  N.  Br.  befanden.  ,  Ich  fing  die  ftündlichea 
Beobachtungen,  zu  denen  ich  mich  gehörig  vorbe«. 
reitet  hatte ,  vor  Tagesanbruch  am  soften  Septem- 
ber an,  und  fetzte  fie  mit  Beihülfe  Monges 's  bis 
zum  ilten  Oktober  6  Uhr  Morgens,   folglich  über 

5  Tage  ununterbrochen  fort.        Jedesmahl  wurde 

.        *  ... 

zviglelch  der  Stand  eines  Thermometers,  das  im 
Freien  hing,  ferner  des  am  Barometer  befeftigtea 
Thermometers ,   und  eines  .Haar  •  tirsrometersbe- 

obachtet,  und  die  Richtung,  in  welcher  das  Schiff 

<  .  t 

fegehe,  die  Gefchwindjgkeit  deffelben,  wje  das 
Lo<3ii  fie  gab,  und  die  Richtung  des  Windes  bemerkt. 
Auch  verband  ich  hiermit  itiUidüche  Beobacbiurigen 


j 
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flbel"  die  Abweichung  der  Magnet;  •  Nadel   und  die 

Temperatur  des  MeeiüwajTers. 
'  Die  Refultate  diefer  Beobachtungen  fchienen  r^ir 

fehr  intereffantr       Das  Barometer  fdeg  6  Sturiden 

lang,  und  fiel  wieder  während  6  Stunden,  ftets  ab- 

wechfelnd^wie  man  aus  folgender  Tabelle  überfelm 

mag»    die  aus  meinen  Beobachtungjen  ausgezogen 

ift,  uÄd  deren  AngabeD^  wenn  man  aüfs  Genauefte 

gehii  wollte.,  noch  wegen  der  verfchiednen  Tcmpe* 

ratur  des  Queckfilbers  und  def  Luft,    und  wegen 

des  Steigens  undFaHens  der  Meeresfläche  bei  £bbe 

und  Fluth  z,u  verbeffern  wären. 

den       r     von 

*    40.  Mhis  IC  ü.  M.  flieg  dajBaron^.  um  1,9/" 

A.   ii^l  1/2 

A,  flieg  o>9 

M.  rvel  1,5 

M.  füeg        /  1,5 

A.  fiel  iij 

A.  flieg  I 

W.  fiel  Of7 

M.  flieg  ,  1,4 

A.  fiel  1/4 

A.  flieg  1 


\  I 


^)  Die  täglichen  V«ii:iaiionen,weleb0  Duc-Laeha« 
,  pelje  an  feinem  trefflichen  Barometer,  (wahr- 
fcheinlich  zu  Mantauban  in  Frankreich,)  wahrnahm» 
(^Annal,  der  ^hyf.^'  II ^  S^i,)  ftimmen  mit;  dielen 
Beohachiungen  L  a  m  a  n  o  n '  s  fehr  wohl  ti  herein« 
Sein  Barometer  war  um  ^  Uhr  Morgefis  im  Steigen 
begriffen  ,  um  34  ^hr  Ahends  im  Sinken;  um  io§ 
-Ubr  Abends  wieder  \m  Steigen  iMnd  nach  Mitternacht 
im  SinkMiu     £bea  16  bemerkte  der  Abb^  Hern- 
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,    ^  Die  atmofpihärifche  Ebbe  und  Fluth  unter  dem 
"^  Aequator  machen  folglich  das  Barometer  um  etwa' 


in  e  r  an  feinem  Barometrograplien ,   dafs  da'$  Bare« 
meter  ftets  zu  Mittag  etwas  finke;    der  Abt  Chi- 
minello    zu    Padua /olgerte  aa/dreijähiigen  Be- 
obachtungen,  dafs  das  Öarometer  ftets  um   Mittfig 
lind  Mitternacht    etwas  falle «   und  Prof.   Planer 
zu  Erfurt  glaubte  wahrzuneiiteen,   daGs  das  Baro« 
tneter  täg)ich  zinreimahl  von  to  Uhr  bis  2  Uhr  et- 
was ßnke .    und  täglich  zweimabl   zwifchen  6  und 
10  Uhr  etwas  fteige  y  (Gren's  Journ.  der  Phyf.\  II> 
218;)  Beobachtungen,  welche  alle  fehr  gut  zufam- 
menfttmnnen.     In  wie  fern  die  Sonne  bei  ihrer  Cul- 
mination   das   Sinken  des  Barometers  yeraclaffen 
in(^e,  erörtert  Prof.  -Späth  in  Gren's  Journ.  der 
Phyf.y  in,  435.  —     Von  der  atmofphärifchen  Ebbe 
und  Fluth^  in  fo  fern  ße  fich  am  Barometer  ä'afser^ 
handelt  auoh  Xchon  def  D.  Cäffan  in  feinen  in»* 
tereffanten  meteorologifchen,  unter  der  heiDsen  Zo- 
ne angeftellteji  Beobachtungen,   (Gren's  Journ,  d» 
Fhyf. ,  in,  109.)     „Sehr  forgfähig  habe  ich'S  fa^- 
er,  „auf  St.  Lucia  die  hier  fehr  unregelmäßige  tag« 
liphe  Variation  im  Barometer -Stande,    w^elche  in- 
der  geroäOsigten  Zone  liicht  bemerkbar  ift,  beobach- 
tet.    Die  Herren  Godin    und  von  Chanvaloa 
haben  He  auf  i  Linie  eefchätzt;    ich  fand  fie  nie 
über  y  Linien,  und  auch  ias  nur  zur  Zeit  der  Nacht« 
gleichen  und  bei  heiterem  Wetter. "     (Sehr  erkllf- 
lieh  ,  da  St.  Lucia  nicht  unter  dem  Aequator«  fön« 
dem  14°  unter N.  Br.  Hegt,)  „Ich  bemerkte, fo  wie 
der  Herr  V.  Chan  vaJon,  täglich zweimahf ein  pe- 
riodifches  Steigen  und  Fallen  des  Barometers,  doch 
fchien  mir  die  Stunde ,   wo  diele  Variationen  ein- 
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1,2  englifche  Linien  im MitteLyarUren.'  ßifefeÄ  wör- 
de  eine  Erhöhung  und  eine  Ermedrigang  in  der 
Atmofphäre  von  eiy^u  loo Fufe  ^orausfetzen*  *)  Die 
vereinte  Anziehung  van  Sonne  und  Mond  wirkt 
im  Meere  nach-DaniÄl  Be^irnonlii  untör.  dem 
Aequator  eine  Erhöhung  von  ^  Fufe.  **)  '  Während 
meiner  Beobachtungen. war  der  Mond  im  letzten 
Viertel  lind  die  Sonne' faft  im  Aequator. 
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traten,  minder  regelmäfsig  als,  er  fie  angJebt,  viel- 
.  'mehr  ibrtzui'ückent  lUnd  fich  nach  dem  Eintritte  der 
j^bbe  und  Fiuth  zui  richten «  auch  das;  Queckßlb^r 
lar^gfapaer  zu  fallen  als  zu  fteigen.  Als  ich  die  Eb- 
be und  Ff utli  an  der  Weftküfte  von  St.  Lücia  genau 
unterfuchen  ]ieT$>  fand  ich,'da(s  die  Bewegung 
de6  Queckfilbers  im  l^arometer  vollkommen  mit 
der  des  Meeres  harmonirte.  Schon  d' Ale m  b er  (' 
äufserte»  man  miÜle  die  Luftebbe  ^ndFluth  als  die 
erfte  Urfache  der  Lufterfcheinungen  anfebn.  Sie 
erklären  diefe  Variationen  i^o  Barometer  •  Stande« 
und'  zugleich  die  Orkane  der  heifsen  Zonen  ^  wie  ^  - 
ich  das  in  meiner  Abhandlung  über  die  Orkane 
dargetban  habe.'**^  d.  H,  y 

*}  Das  hfifst,    wenn  die  M^otphSre  durchweg  fo 
dicbt  jals  an  der  Qberfiäche  der  Erde  wäre ;  in  den  ^ 
hö^hern  Luft  »'Regionen  fetzt  diefes  hingegen  eine 
ausnehmend  gröfsere  Veränderung  in  der  Höbe  der 
Luftfäule  über  der  ErdSäche  voraus.  rf.  H, 

♦*)  BeimfpeciiircKen  Gewichte  des  Queckfilbers  13/5^, 
hSlt  eine  WaOerhöhe  von  /  Fu£s ,  einer  Queckfil- 
berfäule  von  &,%  Zoll  das  GleicbgeAvicht.  Nach 
La  Place*»  Berechnungen^  in  feiner  hUchanique 
ciUfte  foU  die  vereinte  Wirkung   der  Sonne  und 
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;  Idi  dberlaffe'CS  dbn  MithtmaJtikem ,  anszumi" 
chen»  ob  diele  Beobachtungen  mit  der  Theorie  und 
den  Rechnuogen  übereinftimmen«  Auf  jeden  Fall 
he  weifen  iie»  dafs  die  Meteorologen  dem  Monde 
einen  t^iel  zu  grofsenEinflulsauf  die  Erd-  Atroofphä- 
re  zuzufchreiben  pflegen»  wie  ich  fchon  in  einer 
Abhandlung  über  den  Nebel)  im  Journal  dePhyßque 
1785»  darzuthun  fuchte,  und  "wie das  derVerfaffer 
\  der  Cosmographie  elimentaire 9    la  Place,  mathe- 

matifcfa  beriefen  hat.  Es  würde  indefs, nicht  rhin- 
der  unrecht  feyn ,  dem'  Monde  gar  kj^inen  Einflufs 
auf  den  Dunitkreis  einräumen  zu  wollen.  Denn 
da  er  im  Barometer* Stande  Variationen  v^on  i,3  Li* 
nien  erzeugt;  fo  mufs  !er  gewUs  auf  die  Atmorphi* 
,re  einwirken»  und  merkbare  Revolutionen  in  ihr 
hervorbringen  konneil. 

Meine  Beobachtungen  glaube  ich  dbr  Akademie» 
fo  wie  fie  gemacht  und  aufgefchrieben  worden,  in 
folgender  Tabelle  vorlegen  zu  muffen.  Dabei  ift  zu. 
bemerken »  dafs  wegen  des  veränderten  Niveaus  im 
Queckülbergefäfse»  zu  all^n  iii  der  Tabelle  ange- 
gebnen Baroiiieter*  Höhen  i  Linie  zuzuadcUrec^  iiu 
Ich  hoffe  das  nächftemähl,  dafs  wir  j^itder  die  li* 
ni6  palfireri,    diefe  Beobachtung   zu  wiederholen, 

vielleicht  fie  mit  meinem  empfindlichem  Barometer 

« 

de^  Mondes,  wenn  fie  in  ihrer  mittlem  Entfernung 
und  in  Conjunction  oder  Oppontion  find)  nur  eine 
)      Veränderung  T.on  0^28  parif«  Linien  im  Barometer- 
Stande  bewirken  könnim  «[.  H. 
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auf  einer  lafel  unter  dem  Aeqüatör  v^t'belTern '  zti 
könneo« 

Therm.  -  $c. 


*Btiinde. 

iS-  Sept' 
^  IVIorg. 

'    4 
5 

:    6 

7 
8 

9 

•  ' 

'  V    : 

>  mittag. 

3 

-4 

5 

7 
8 

lo 
II 

Ittittern. 
^o.Sept« 

X 

2 

3 

*  # 

4 

5 
6 

7 
8 


Barottie-' 
ter-Stand 
in  engli- 
fcben 


>9 


30 


30. 
29 

I 


Lin 

8,9 
8,9 
9/1 
9^3 

0,8 

0,8 

0,6 

9/7 
9/^ 

9,6 

9/8 
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Uebe'f   den   Einflufs    des  Mondes   auf  den 
i  Dunjtkreis  der  Erde, 

vom 

Bürger    Laäcark*)        '  . 

in    Paris. 

Uafs  der  Mond'durjch  f#ine  Anziehung  im  Mcer^ 
Ebbe  und  Fluth  erzeugt,  hält  Lamark  für  eioea 
offenbaren  Beweis,  dafs  er  auch  in  der  Atmofphäre 
eine  ähnliche  Ebbe  upd  Flüth  bewirken,  und  da- 
durch  einen  gtofsen  Einflufs  auf  unfern  Dunftkreis 
hahen  muffe.**)     Nur  glaubt  er  *  habe  man  fich  bis- 


v 


'•')  Journal  de Pkyßque^t.  ^i  "p.^H  —  435.  Daauch  un- 
ter uns  noch  viele  find«  welche  dem  Monde  mehr 
Herrfchaft  über  di^  Witterung  einräumen  %  als  ihm 
wahrfcheinli'ch  zukömmt,  auch  Lama'rks  Witte- 
rungstheorie in  Frankreich  Auffehn  macht>  fo  ift  die- 
far  an  fich  fehr  unbedeutende  Auffatz «  voll  Will- 
kührlichkeiten  und  unbewiefener  Annahmen,  für 
manche  vielleicht  nicht  ohne  InterelTe.  Nebenbei 
mag  er  den  Geift  des  neueften  Beftreitert  der  pneu- 
matifchen  Chemie  charakterifiren;  eines  Gelehrten, 
der  zwar  als  Botaniker  berühmt  ift ,  feiner  RSfuta» 
tion  de  la  theorie  pneumatique  ^  Faris  I794i  aber 
fchwerlich  viel  Gluck  verfprechen  konnte,  wenn 
lie  ähnliche  Ausgeburten, einer  ftarkenEitabilSungs- 
kraft  enthält,  und  in  einen  eben  fo  wRubb weiß* 
gen  Vortrag,  wie  diefer  Auffatz,-den  ich  fehr  ab- 
gekürzt  habe,  einp*  kleidet  ift.  .  ^  d,  H. 

^*)  La  Place*,  der  in  feinen  mechanifchen  Unter- 
fachungen  über  das  Welt- Syftem^  (J^imoires  de  l'Ac. 


her  f älfcUich  zu  fehr  an  gewiile  Afpecten  des  .Moii* 
ttesj-an  die  Sizjgieo  und   Quadraturen,;   gehalten; 


\ 


des  Sciences  de  Tarh  ^  A.  ^775,  j6^')'  auc}i^über  die 
Ofcitlationen  der  Atmofphäre  tteffinnige  Berecbnun« 
gen  angeftellt  hat,    findet,  ddfs  durch  die  Anzie^. 
hung  der  Soniie  und  des  iVloude^  zwar  in  derErd- 
Atmorpbäre  ähnliche  periodifche   Bevi^egiingen  ale 
^  im  Meeri/  cntftehen,   dars  fie  aber  viel  zu  fchwack 
find,  um  auf  der  Erde  wahrgenommen  zu  werden^ 
oder  etwa  die  beftändigen  Winde  in  der  beifsen  2o» 
ne,  (^vents  aüßs  y")  hervorzubringen.      Im  Barome^ 
terftande^  zeigt  %ty  kdnine  durch  diere  Luftfiutheit 
unter  dem  Aequator,   wo  tiefer  EinBufs.äm  gröGif 
ten  ift,  zum  höchften  eine  Aenderung  von  \  \Äv\^ 
Isewirkt  werden,  in  Xo  fern  nicht   befondere  Um- 
ftände,  z.  B.  Berge,  welche  den  Luftiug  einfcbrän« 
Ven,  kleinere  Ofcillationen  am  Barometer  merkli« 
eher  machen ;   (^ Vergl.  S»   joo* )    —     Hieraus  er- 
hellt zur  Genüge,    wie  ungegründet  gleich  der Sata  • 
ittt   von  welchem  Lama rk,  und  gewöhnjich  alle 
nusgehn,  die  dem  Monde  einen  mächtigen  Einfiufs^ 
auf  die  Witterung  ,  beilegen.     Unter  a^ndern  dient  x 
diefer  nicht  haltbare  Satz  auch  K  r  a  t  x  e  n ft  e  i  n '  c 
Abhandlung  von  dem  EinfluJJe  äes  Mondes-  in  die  f^it» 
terung\  Halle  1771 ,  zur  Grundlage,  und  der  Hoff- 
nung .d^efes  Phyßkers«  auf  achtzigjährige  Beol^ach«. 
tungen  ei  tuen  immerwährenden  metcorologifcben  Ka« 
lender  begründet  zu  fehn.  Freilich  rechnete  er,  dafa 
die  Luftebbe  Veränderungen  von  2  Zoll  im  Baror 
jmet0r  bewirke;  Weichet^  wie  man  ßeht,   um  daa 
30-  bis  5ofache  zu  iriel  ift.     Man  Tergleiche  ührt-  ' 
|(ens  mit  diefem  Aüffatze  Lamb ext's  Gedanken 
ton  EinättlTe  des  Mondes  auf  die  Atmorphäre  aus 


E    aotf    ] 
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um  iniktaen  die  indidireuden  Punkte  fät  denEi8Su& 
des  Mondes  auf  die  Atmofphäre  zu  finden.  La- 
lande  bringe  dagegen 'jn  einer  Bemerkun^^  die 
vor  einigen  Tagen  im  Journal  de  Paris  geftandefn 
habe,  die  Wirkungen  de^  Mondeinfiuffes  auf  die 
Atmofphäre  mit  der  Abweichung  des  Mctndes  in 
Verbindung,  und  zwar  fcbeine  ^r  zu  glauben >  dafs 
der  Mond,  während  , er  nördliche. Abweichung  hat, 
.Kälte  und  trockene  Zeit,  bei  füdlicher  Abweichung 
dagegen  Regenwetter  herbeiführe.  Durch  zw^i  und 
zwanzigjährige  Beobachtungen,  die  er,  La'mark,  feit 
1 776  mit  den  gewöhnlichen  meteorologifchen  Inftru« 
.menten  dreiniahl  täglich  angeftellt  habe,  geleitet,  fey 
er  fchon  längft  auf  diefe  Entdeckung  der  Abhän- 
gigkeit des  MondeinjQuIfes  auf  unfere  Klimate,  von 
der  Declination  des  Mondes,  geführt  worden  ,  nur 
dafs  er  gerade  das  entgegengefetz^te  Refultat  von  dem 
erhalte,  welches  Lalande  anzunehmen  fcheitie. 

So  lange  ich,  fagter,  meine  Beobachtungen  mit' 
den  Sizigien  und  Quadraturen  des  Mondes  in  Verbin- 
dung zu  bringen  fuchte,  ftrebte  iph.umfonft;  einen 
ErklärungsgrunS  für  die  Witterungsveräqderungen 
iiß  Mondiaufe  zu  finden.  Ich  fah  daher  auf  die  Er-^ 
leuchtu^gsgränze  de^ Mondes,  wodurch  fein  Stand 
gegen  Sonne  und  Erde  beftimmt  wird9    auf  feine 


Beobachtungen  I  in  den  Mäm,  4e  PAc.  des  Sc*  de 
Berlin,  A.  1771%  un^  Ka«t's  A u Ratz  über  cKefa 
IVJaterie  in  der  Sammlung  feiner  kleinen  Schriften. 

.  d*  ü» 
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iMittagshöhe  und  auf  den  Stanct  deffelben  iti  (^itmt 
BaBB,da  der  Einflufs  im  Pexigeo  ah  Intenfion  zunelv^ 
3Hien,ini  Apögeo  abnehmen  mur$.'  *)  Wirklich  hatte 

7 

ich  das  Vergnügen,  in  meinen  meteorologifchen  Be- 
ohacntungen  fehr  markirte  Hinweifungen  auf  diefe 
rrincipienzu  finden.  Allein  die  häufigen  Ausnahmen 
und  Widerftreite  machten  mich  mifstrauifch, .  und 
brachten  mich  voii  der  ganzen  Materie  ab.     Indef^  , 

^)  Der;  Mond  hat  zu  dllen  Zeiten  einen  Einflufs  au| 
den  Zuftand  der  Atmofpbäre.      Diefe  Binwhkung 
kann  nur  ftäfker  oder  fchwächer  werden,   nach 
üen  yerfchiedenen  Stellungen   deffelben  gegen  die 
Erde.     Es  ift  daher  ein   wahrer    Irrtbüin,    wenn 
man  glaubt,  dafs  es  IVIondpunkte  g^be,,  welche  auf 
eine  abfolute  Art  wirken,  d.  hr^  dafs  in  diefem  oder 
jenem  zu  beftimmenden  Augenblicke  ^    der   Mond 
eine  Wirkung  oder  Kraft  habe,   die  er  im  vorigen 
Aügei^licke  nicht  hatte.     Zu   glauben,   der  Mond  . 
hab^  einzig   in  .dem  Augenblicke  feiner  Erdferne 
oder  Erdnähe»  Ibiner  Zufammenkunft   oder  Oppo- 
jGtion  mit  der  Sonne,  feihesDurchganges  durch  den " 
Aequaror«   oder  der  Lunifticien,  die  Macht  den  Zu« 
ftaiid  der  Atmofphäre  zu   änderif ».  ilt  ein  Vorur- 
theil,  welches  mehrte  berühmte  Phyfiker,  (den 
Abt   Toaldo  Z.  B.,)  irre  geführt  hat,    und  da» 
man  zerftören  mufs.     Die  Verä'nderungf^n  ,  welche 
der  Mond  auf  den  Zu^ftand   der  Atmofphäre  her- 
.vorbringt^  gähn  nicht*in  gewiffen  beftimmten  Mo- 
menten vor,  und  wurden  felbft  imm^ör  während  der  * 
Wirkung  unmerkbar   feyn,    wenn  nicht  zufallige| 
günftige  oder  ftörende  Urfachen  die  Rcfultate  unre- 
gelnaäfsig  beförderten  oder  nuf  hielten»    La  mark. 


I 

I 
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Y^vJIjqIi  ich  dp<^h  noch  alle  grofsen  Veränderungen 
imZufUnde  der  Atmofpbäre  mit  Aex  Abipeuihung  des 
i^ondes>  und  fand  faft  immer  meine  Grundfatze  be« 
ftäligt.  *         . 

I  •■ 

t 

Ich  fing  daher  wieder  an,  alle  Veränderungen 
d^r  Atmor|)häre  aus  dlefem  Gefichtspunkte  zu  ver-  > 
folgen.     Die  Hoffnung»  ein  nützliches  Biefultat  zu 
finden,   und  mancher  glückliche  Erfolg,  erhielten      1 
meinen  Eifer ;  doch  häufig,  wenn  er wartele  Wirkun^      ^ 
'gen  ausblieben,  oder  meinem  Gründfatze  widerfpre- 
ehendei  Witterung  einfiel,  verlohr  ich   den  Muth, 
tiöd  gab  meine  fernem  Beobachtungen  auf.     Wäh- 
rend mehr  als  20  Jahre  nahm  ich  abwechfelnd  diefe 
iotereffanten  Beobachtungen  auf,  und  verliefs  fie  wie- 
der.    Ich  fprach  oft  mit -meinen  Freunden  davon,' 
tind  diefe  wiCfen,  wie  oft  ich  die  auffallendfteUeber- 
einftimmung  der  Beobachtungen  mit  dem  hier   er- 
wähnten ürundfatze,  d,  h.  der  Declinauon  desMon» 
«lex,,  vorfand. 

'  ^Endlich  habe  ich  feit  einiger  Zeit  mit  mehr  Ver- 
trauen meine  Beobachtungen  wieder  ange^^ngen, 
-und  zw'ar,  weil  ich  bemerkt  habe,  dafs  die  häufi- 
gen  Störungen,  welche  die  erwarteten  Refultate  ver- 
ändern, die  Hauptwirkung  des  Möndeinßuffes  auf  den 
Züftandder  Atmosphäre  doch  nicht  fofehr  verflellen, 
dafs  man  ihn  nicht  wirklich  noch  erkennen  und  ohne 
Irrthum  bezeichnen  könnte.  Folgendes  find  die 
Principien^  zu  denen  mich  die  Rerultate  meiner  @eob« 
•  aelijun- 


i 
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a^tui}g€A  ttb«r  dieTep  iateretfanten  Oegenftanii  g«. 

leitet  haben,  / 

r.  M^n  mufe  tlie  ürfacHen  den  regelmäßig  ver^ 
änderten  Whkungen  des  Mondes  auf  unfre  Atma-. 
fpbare  in  (einer  Abweichung  vom  4ematpr^  fuchen 
2.  Die  beftimmbaren   üniftände,    weiche    zur 
-    yerm^hrung  oder  Verntinderui^g  des  Mondein flufßs^. 
in    feinen  -  ver fchiedenen   Declinationei) ,  heltragert,* 
find  :U\\e  Erdferne  oder  ErdnUhe  diefes  Plqneten^^ 
feine  Qppofuionen  und  ConjuncHonen  mk  der  Sqnneu. 
und  die  Sonnenwenden  uxhI  Nachtgleichen*  .     . 

Anwendung  die/er  Principlen.     Man  weil$,    dafel 
der. -Mond  nach  jedem.  Durchgänge  durch  den  Ae* 
'    Äquator  ung^ähr  1 4  Tage  in  der  fadlichen  ode*  pördf 
liehen  Hemtfphäre  verweilt,    ^Jeder  Mondenmpaai^. 
l«fst  (ich  folglich,  da  er  einem  Umlaufe  des  Mon* 
des  im  Thierkreife  entfpricht,   in  zwei  beftimmte 
Perioden  theilen,  welche  zwei  befondere  atmofphi-- 
rifche  Conftitutionenveranlaffen.     Die  erfte  derfel- 
ben  nenn«  ich' die  nördliche,   ^reqn  der  Mond  die 
iechs  nördlichen  Zeichen  des»  Tbierkreifes  durch- 
lätfft^  die  zweite  die  ßdlichey  ^^ährend  deiien  der 
IVIdnd  in  den  fechs  födlichen  Zeichen  des  Thi^rkrei- 
t    les  fich  verweilt,     '  >.  ' 

Nördliche  Cönftitution.     Jiie  Beobachtung  hat 
.mich  gelehrt,  dafs.  w^ähreqd  ein^r  nördlichen  Con- 
ftitution,  in  unferm  Klima,   befonders  Süd-,  Süd-» 
^Weft  uiid  VVeftwinde  hsrrfchen.      Zuweilen  gehen 
fie  im  Sommer  in  Süd -Oft  über.      Pas  Barometer 
.  fteigt  während  diefer  Cönftitution  im  Ganzen  gcnom* 

^ /knnal.^d.Phyfilu  6tB.  a.8l«  O 
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men  nur  leiten.  Gevröbnlicb  ift  wäfareiid  derfelbes 
die  Witterung  regnig  und  feucht»  die  Luft  mit  vielem 
Oewölke  beladen,  und  es  entfteben  in  ibrbefonders 
kicbt  Stürme  und  Gewitter»  wenn  die  Urfacben  da* 
zu  vorhanden  find. 

Südliche  ConJlUution.  Die  berrfchenden  Win- 
de find  Nord  und^ord-Weft.  Im  Sommer  Nord- 
Oft  und  felbft  Oft;  das"  Barometer  ftejgt  ziemlich 
&ark»  wenn  nämlich  der  Wind  nicfat  lehr  heftig  ift. 
Pas  Wetter  ift  gewöhnlich  hell,  kalt  und  trocken» 
nsd  im  Sommer  entfteben  ieltep»  (ich  künnte  faft 
lagen  nie,)  Gewitter.*)  , 

BeMerkungen.  t)sL  ich  laft  bei  jeder  Wendung, 
des  Moiydes,  nachdem  er  die  gröfste  Declinatioi^ 

#rreicht  hatte »  Veränderungen  im  Zuftande  der  At> 

« 

mofphäre  bemerkte,  fo  war  ich  lange  d^rlV^einung,  ; 
dafs  die  beiden  atm(rfpfaärifchen  Conftitutionen  jedes 
Monats  mit  deh  Wendepunkten  der  Mondbahn  an- 
fingen ,  und  von  einem  bis  zum  nächften  dauerten» 
vielleicht  ift  diefes  anch  nicht  ganz  ohne  Grund.  | 
Da  es  jedoch  nach  meinen  meiften  Beobachtungen 
gewifs  ift,  dals  der  Mond»  nur  nach  Maafsgabe  fei^ 
ser  Näherung  nach  dem  Aeguator  auf  eine  beftimm* 
ere  Art  Veränderungen  in  dem  Zuftande  der  At^ 


^  Ich  muff  gesehen»-  dafs  ich  in  dlefer  Zeit  keine 
bemerkt  habe»  und!  was  für  Witterung  während 
der  ^eit  war»  da  meine  Beobachtungen  untei;bro« 
4$beQ  worden  %  kann  ich  nicht  beftimmen» 

Lamark* 

■?        i:  ' 


t    fit    3,    ■  ■■     '    ^ 

^ofphäre  hervorbringt;  fo  habe  ich  es  fflr  befferhe* 

Funden'»  den  Anfang  je'der  atmofphäi^ifchen  Confti- 

»      •    '  '  <   •  .  .^ 

tutidn  in  die  auf  -  oder  niederfteigenden  Acquirio» 
ctien  des  Mon^fes  zu  fetzen.  Doch  u\iterfcheideiii 
JSchy' wie  ich  fcbon  bemerkt  habe\  dlefe  beiden  at- 
mofphärifchen  Conftitutionen  nicht  immer  fo  cha-' 
rakteriftifch  durch  Jen  Zuftand  des  Lnftkreifes,  wie 
fie  folJten.  Die  atmdfphärifche  \Luft  ift  eine  fo  be*' 
wegliche  FJöffigkeit,  dafs  man  fich'nicht  wundern 
cfarf ,  wie  untef  getnäfsigten  Himmelsftrichen,  wo 
der  Einflüfs  der  Himmelskörper  :weniger  ftark ,  ali  • 
zwifchen  den  Wcndekreifen  ifi,  verfchiedene  fehr 
veränderliche  Ürfächeh ,  den  regelmälsigen  Einfluf« 
des  Mond'es  durchkreuzen  und  die  Wirkungen  def- 
{elben'verhölieii  oder  aufbeben  kennen.' 

'  Die  hauptfächlichftea  diefer  veränderlichen  Ur* 
fachen  f  d*  h.  folche»  die  den  Mondeinflufs  auf  die 
Atmofphäre  verftärken  oder  fchwäcfaeo,  Qnd:  i«die 
Oppofitionen  und  Conjunctionen  des  Mondes  mit 
der  Sonne»  welche  nicht  in  gleichei|  DecUnationea 
des  Mondes  eintreten.  Eben  fo  wenig  2,  die  Erd^ 
'  nähe  uncl  Erdferne  c^esMondes.  3.  Die  4^quinoctien 
der  Sonne  und  d\k  Sonnenwenden^  deren  Eiaflüfs  von 

r  »      ■  ■    • 

den  Theilen  jeder  Hemifphäre^  welche  vqo  der  Sonne 
Licht  bekomnaen»  abbringt.  ;)  4'  Dü«  Verfcbiedenhei* 


f)  Ini  Aequinoctio  des  Frühlings,  wo  der  Einfluft 
des  Sonnenlichts,  welches  dann  häufiger  auf  die 
nördliche  Hem{fphäre  fällt,  Lufk  aus  der  nörcUi« 
eben  in  die  fudliche  überzutreten  z^^ingt,    ti^trr 

O  a    . 
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*  •        • 

ten  iaxler  Art^  wie  das  Sonftenlichl  auf  die  Ober^S- 
chjed^rfetde  wirkt;  denn  bald  fällt  es  obneHinderf 
nifs  auf  die  Oberfläche  der  Erdkdgel  und  erzeugt 
Warmeftoff,..  welalfen  die  Bewegung  der  Erde  mo- 
difipirt ;  bald  aber  auch  wird  das  Licht  flurch^  viele« 
Gewölk  verhindert,  in  gerader  Richtung  auf  die  Er: 
t!e  zu  fallen,  und  da  W|ii-n>d[toff  hervorzubringen, 
Ö.  Die  langf^me  Zubereitung  und'Bil/düng  djer  Ge- 
tvitter  in  gcwiffen  Geg^  die>  wen^  ße  ausbre- 

chen, in  eb^ii  diefen  Gegeftcjen  eine  gewjffe  Stor 
ckunc  in  der  atmofpharifchea  Luft Jier vorbringen, 
und  die  Luft ,  welcjie  durch  den  Einfluf«  cje^  Moftr 
des  bewegt  if^,  zwjn^en,  ihren  Lauf  zu  vejräfideri^ 
und  fich  über^fremde  Gegenden  zu  crgiefsen.  Nöph- 
her  veraiilaf^tdcj  Ausbruch  ein^s  (^«.^itters,  wahr 
rend  der  Dauer  delTelbcn,  eine  jlötzliche  Verdich» 
tung  der  Luft  an  dem  Orte,  wo  das  Phänomen  vor- 
geht, eine  Art  von  Leere  in»  der  Atmafpbare,  wel- 
che die  Luft 'anderer  Regionen  in  ihre  Stelle  zu  tre- 
ien  veranlarst  und  dort  der  durch  den  Einflufs  des 
li^ondes  beWegten  Luft  einen  Ablauf  öffnet     Da- 


.\     <. 


den  dadurch  die  Nord wixide  Yervielfilltigt ,  dif 
nördlichen  tonftuuliopengefchwachtt  un^^di•  fad» 

^      lieben  VcrRkrkt.     Gegen  die  Sonticnwfetide  ijm  Ge- 

gentheile  Wird  ilie  Luft,    diircli  die  fortdatternde 

Wirkung  der  Sonne  auf  dieHeüaifphäre,  worüber 

"fie/tcht,  i^  (eine  Art  von  Stockung  erbaUen,  uad 

'  ;  die  beiden,,  durch  cLpn  Einflufs  4.e«  Mondes  her- 
Torgehirachjen  almprphäriCßhen  Conftitutione^  ge- 
tctvvächjj.  s    .  ta?/tärA.*.- 
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her  konlnit  es»,  dais  man  nach  efneni  Gewitter  ge^ 

wohnlich  fagt,  die  Luft  hebe  fich<     ,  ,  " 

-  -  < 

Die  Störurij^eh,  welche  aus  äiefen  veränderli- 
^  chen  Ui'fächen  In  deii  regelmäf9tgeh.Wir)tung^n  des 
IdondeinQuITes  aiiF  die  Atmöfphare  herrühren;  wir- 
Icen  auf  die  beiden  geAandt^n  Gonfti^utionen  fo» 
dafs  man  fie  defsrwegen  ohne  Zweifel  bfs^etzt  ver- 
kanqt  hat.  Aber  ich  kann  verfichferii,  dafs  diefe 
Störungen,  ,ob  fie  gleich  häufig  undfehr  ftark  ein* 
treten,  docfi  nicht  verhindern,  däfs  man  in  den 
iheifteii  Fällen  den  Cliärirkter  jeder  diefer  Gonftitu- 

^  ^  ^  - 

tionen  zu  ünterfchejden  im  Stande  ift.  Mancher 
Wiflei'fpinich  gegen  den  von  mir  diefen  Gonftitutio« 
lien  beigelegte^  Charakter  li^gt  gewifs  auch  darin,* 
dafs  ßch  die  Atmfofpbäre  in  einem  vermrfchten  Zu* 
ftande  befindet,  welcher  aiif  die  v^rfchiedenen Luft- 
arten, die  fich  iti  derfelbi^n  befilnden,  Bezug  bat» 

~  Zuweilen,  wenn  der  Wind  anhaltend^nen  Mo- 
nj^t  hinddfich  ans  derfelben  Gegend  weht,  wie  dies? 
febt  oft  Zur  Zeit  der  Sonnenwenden  gefcbieht,  wird 
man  ab w^cbfelnd Verminderungen  und  Vermehrua« 
gen  feiner  Kfaft  wahrnehmen,  welche  den  gröfsera 

.  vVd4  geringern  l^nflafs  des  Mondes  charakterifiren 
werden,  je  nachdem  er  ^ine  verfchiedene  füdliche' 

-    oder  nördliche  Declination  hat.      , 

Ich  brauche  kaum  noch  zu  bemerken,  dafs,  ob- 
fclioh  wir  in  unfrer  Breite  nur  Wahrfcheinlichkei- 
ten   für   den   Wittefungszüftahd   einer  jeden  der 
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48jäbr]gen  atixiofph^rifchen  Conftitut^onen  aufftel- 
len  können ;  diefe .  Kenntoifs  der  Wabrfrheinlich- 
keilen  doch  fc^onVon  der  grdCsten  Wichtigkeit 
itt,  tim  uns  z,  B*  in  der  Wßid^  der  Zeit  für  vie- 
1^  Unternehnrnngen  zu  leit;en.)  deren  guter  Er- 
folg von  der  Witterung « -^bhangtt  wie  manche 
Reifen,  di^  Abfahrt  einer  Fiott^>  der  Anfang  der 
Aernte»  die  Zeit  Heu  2u  mähen, und  einzufstbren» 
und  viele  häusliche  Geichäfte« 


■  / 


Verfchiedene  bekannte  Mittel  können  uns,  e$ 
ift  wahr>  zu  einer  vorläufigen  Entdeckung  der  Ver« 
änderungen  ^  die  in  deqi  Zuftande  der  Atmofphbre 
yorgeben  Collen,  verhelfen»  weil  dieHaupt*Refultate 
diefer  Veränderungen  in  derTbatnu/dann  auf  einis 
für  uns  bemerkbai^e  Art  vor  fich  gehen,  wenn  fie  felbft 
Icboa  angefangen  haben  fich  zu  bilden ,  obgleich 
auf  eine  für  uns  unbeäierkbare  Art.  So  zeict  z.  B« 
das  Batomeier  1 2  oder  i5  Stunden  zum  voraus  die 
Veränderungen  #  welche  in  dem  Znftande  der  At- 
inofphäre  vorgehen  foUen ;  Fröfche  und  Blutigellt^ 
•in  Glas  mit  Waifer  gefetaiitt  zeigen  durch  ihre  Be* 
wegungen  10  bi$  i5  Stunden  zuvor»  bedeutende 
Veränderungen  des  atmofphäfifchen  Zuftandes  an, 
und  die  (S;72/7nM^  welche  für  die  Witter ungsverfin-^ 
deruhgen  befonders  empfindlich  find,  können  uns  da* 
durchs  dafsfie  ihr  Gewebe  ^erftören  oder  wiedet 
bauen,  20,  vielleicht  auch  3o  Stunden  zum  voraus 
mit  grorsenatmofpfaärifchen  Veränderungen  bekannt 
machen.  Früher  jedoch  fchwerlich,  da  esfehr  fcbw^ 
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zi^'glaulieii.iflt,  dafs  irgeind  ein  leb^desWefen  eiaen 
>I)Dnat  oder  gar  mehrere  Monate  zuyn  voraus  die 
Veränderungen,  welche  lA'dei:  Atmofphäre  vorge- 
ben follenr  an  zweigen  konney  wie  man  dies  von  den 
Spinnen  behauptet  hat,,  intern  e$  unwahrfcheinlich 
ift,  dafs  irgend  eine  Veränderung  jn  dem  ZuCtandeder 
Atmorphäre  auch  nur  einen  Monat  vor  ihrem  wirk» 
liehen  Dafeyn  ihren  Anfang  nehme,  welches  ge- 
Ichehen  müfste,*  wenn  ein  lebendes  Wefen  fie  io 
froh  vorempfinden  follte. 

Man  fieht  hieraus,  dafs  die  Mittel,   wejche  wir 
Witzen,  mit  einiger  Gcwifeheit  die  Natur  der  Ver- 
and6rungeni   di^  fich  in  d6t;  Atrnofphare  ereignen, 
Äum  voraus   zu  befttmmen,    höchftens   eine   Vör- 
kenntniis  von  1 2  bis  24  Stunden  zulaffen,     Dage- ' 
gen  kahn  man  leicht  vorher  beftimmen,  ob  zu  einer 
'  gegebenen  Zeit  der  Mond  eine  nördliche/oder'füdlir 
che  Declination  haben  wieir de,  und  diefe^  giebt'uns 
mittelft  der  beiden  atmofphärifchen  Conriitutionen 
lein  Mittelan  die  Hand,  mit  vieler  Wahrfcheinlichkeit 
denHauptzuftand  der  Atmofphäre  eu  jeder  Zeit  vor- 
her?ufa^^en.  DiefeWahr^pheinlichkeit  ift,  nachraei- 
iien  Beobachtungen,  ungefähr  5  von  89  d,  h.  unter  4^ 
atmofphärifchen  Conftitationen,    die  iob  ia^i^em 
Mondenjahre(?)  angekommen  habe, rechne  ioh  3o, 
die  mit  dem  Orundfatze,  den  ich  in  diefer,  Abhand- 
lung angegeben  habe,  ahereinftimmen.    Unterden 
Störungen,  welche  die  Wirkungen  der  angezeigtea 
prfach  modificiren,    können  felb{t  mehrere  yorhet- 
geCBhea,  ja  felhft  vorher  beftimmt  Wer  den« 


ftl«   1 


9,  Es  iß:  nicht  eine  Mekiuiig»*^    fagt  La'märk; 
f»clie  ich  hier  aufftelle;  es  ilt  ein^Thar fache,  cMe  ich 

m 

bekannt  mache»  eine  Reihe  ?on  Beobachtuiigen,^ 
die  ich  aufftelle  und  von  deren  Währbeft  fich  "jeder 
überzeugen  kann;  ihre  Wichtigkeit  Ift  dieferßemü* 
Jbung  gevirifs  werth.**  •) 


\ 


Diefer  Betheurung  ungeachtet  f  kann  der  Her* 
ausgeber  för  feinen Theil  hierin  nichts  anders  als  ei*» 
ne  blofse  Hypothefe,  und  noch  dazu  eine  gar  luftige 
Hypothefe  finden,  ^welche  eben  fo  fchlccht  begrün- 
det als  durchgeführt  ift,  und  bis  auf  hefijere  Rechtr 


V 


*)  Der  hier  entwickelten  Vorfteliung  gen^ib,  berech- 
nete La  m  ar  k  wirklich  einen  meteorologifchen  Ka- 
lender fUr  das  fö  eWn  vcrflofsne  franzöfifche  Jahr^ 
und  gab  ihn  unter  folgendem  Titel  in  Druck : 
AnHuaire  metiorolvglque  pour  VAn  Vltl  tU  ia  Repuhf^ 
Franc»  ^  contenant  l'e^ofe  des  probabilitet  acqui^ 
fes  par  une  longue  fuite  d'obfertatio|ia  für  l'etat  d« 
eiel ,  et  les  Tariatiens  ^e  Tatmofpbere  pour  direra 
tems  de  Tann^e;  IHndication  ,  des  epoijues  aax« 
gelles  on  peat  f  attendre  a  avoir  du  beau  tema 
ou  des  pluies ,  des  oragesi ,  des  tempdtes  ^  des  ge^ 
lees,  des  d^gel«  etc.  Enlin  la  citation,  d'apr^  c'ct 
prohabiiit^s,  du  tens  favorable  ausr  f^tes»  auic  to- 
yages,  aux  enibarquemenfi  aux  r^^colteav  et  aus 
äi^tres  entreprifes,   daps  lesquelies   il   Importe  de 

.  n'drre  point  contraria  par  le  tems-     On  y  a  Joint 

une  inftruction  fimple  et  concife  für   les  nouvellea 

mefures  de  1a  Republique-      Par  le    Citoyen  La« 

mitrk.      A  Pari$,    chc^   PAuteur»     au  Murium 

^'hiftciire aatnr^e.  in  lÖM.is^SSekett.  ,     A  H« 
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f  e^tigung  bHlig  der  'aftrölogifchen  M^täorolb^k  ei- 
nes unDrer  Land$leute  dn  die  Seite  gefetzt  virird^  difr 
za  Fo^e^z.  B.  zwei  Planeten»  die  in  einerlei  Länj^e« 
und  fo}gll<ih  mit  der  JSrcte  jn  eiileriei  ftbkrech^e 
Ebene  auf  die  Ekliptik  kommen»,  dadurch;  auf  nil- 
fere  Erde  eine  Art  von  ZauberCchlag  tbun ,  >vo* 
du#cb  Italien  :^in  Efd&ebisn,  iind  dem  Papft  eicf« 
OJbiimacbi zugefQhrt  wird..       -    \.,'   ' 


A  INT  H  A  N  G.  .  . 

.  '     ■  •    ••     •  .  .      ^        •  •  « 

Vergleibhung    der     Temperckturenr     tpel* 

che     im     Annuaire    mttcorolo^iquß    pour 

V An  %  f'ur  die  Mond  r  Canfcieueiohen. der 

"6    er.fteh     Nlonate    die/es  -Jahrs    ver-her 

,  beftiTfimt  findp     mit    den    wirklich 

beobachteten, 

L.  C     Ö      T      X     E,' 

Gonfervrteur    der    Bibl.    des  TP  an  theo  ns.    *}" 

tjamärk   unterfdheirfetiö  jedem  Moitdenmoaat* 

•2w«l     vwfchiedcne^     Witt^rxings  -  Cobftitutioneir. 

.  Während  der  nördlichen  cjurchläuft  der  JVIond  die 

. nördlichen  2ieichen  der  pkliptik,  und  foll  nach  itm 

f e ucßtes  und  regdigÄS^  Wetter ,  weni^  Fröft ,  Süd  - 
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^)  Journal  de  ?hyfique ,  t.  7,  pvBJS-  DieFe  Verglei- 
chung  zeigte  wie  mir  dünkt,  fohr  aüffaUend^ 
daf$  Lemark'«  Wttterungstb^öriercbWertich  «irf 
eiMla  ficbersf  ^nidanofenfce  beruht.         d.  H. 
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und  Weftwitid  he^rfchen.  und  das  Barometer  |f alieb. 
Während  dtr  ßtdllchen  befindet  fich  der  Mond  in^ 
den  fadlichen^Zelcben^  und  ift  die  Witterung  nach 
ihm  in  der  Regel  feucht  und  kalt  ^   der  Wind  nörd- 
lich und  uftlich»  und  fteigt  das  Barometei* 

•         H  *  ■ 

Kürzlich  habenibui  die  Beobachtungen  eine  Ano-' 
malie  in  Abfichj  diefer  Regeln  gelehrt»  die  von  den 
Quadraturen  des  MondeJt^  je  nachdem  fie  vor  oder 
nach  den  Luniftttien  eintreten»  abhängt.  Ift 
das  erfte  idet*  FaU»  fo  kommt  die  atmofphärifche 
Conftitution  in  Verwiri-ung;  ift  es  das  «zweite»  fb 
trifft  fie  ziemlich  regelmäfsig  zu.  Jede  diefer  Epo- 
eben  ift  von  3  Monaten.  Während  der  3^  erften  Mo- 
joate  des  Jahrs  8  fielen  die  Quadratureh  nacA»  wäh- 
rend der  3  folgenden  vor  d^n  Luniftitien;  folglich 
bätten  die  atmbfphärifchen  Conftitutionen  ^während 
der  3  erften  Moifate  fo  befchaffen  feyn  muffen»'  wie 
Lamark  fie  im  ifn/u/azre  angekündigt  hatte»  nicht 
aber  während  der  3  folgenden.  Im  Germinal  b^ 
gann  wieder  eine  den  Verkündigungengünfiige  Epo- 
che» und  die  erfte  Conftitutioa  dieCas  Monats  ift 

t 

ganz  gut  eingetroffen« 

Ich  habe  Lamark*s  WiUerungsfyftem  mit  m ei* 
nen  Sammlungen  meteorologifcher  Beobachtungen 
verglichen »  und  werde  die  Refultate  diefer  Verglea- . 
chung  bekannt  machen,  liier  will  ich  nur  die  im 
Aanuaire  vörhergefdgteo»  mit  den  beobachteten  7V;>i* 
peraiuren  vergleicbcUu     Die  angeführten  höc^fien^   . 
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nieirigftm  und  mUtlern  Thermömeier  ^  nv^d;, 
meterftände  währeiid  >e/ler  ConOtitutioni  find  Refjil* 
tkte  der  mit  der  gröCst  -  mogHchfteii  Geoaüigkeit  an-n 
|reftellteii. Beotiachtubgen  Meffier's.  ;. 
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Verkündigte  Temperataren.      BeobatibUte  ;Tcifiperatiirea.   - 
1.     Günftige  ^  p  oc  ^e.  . 

Südliche    Conftitution  ^  •» 

'  ,.  ' 

«rom  7.  bis  %0,yendem.^   (*9'  ^^/'^  —  >2.  Ocf.   tyjtp.)*!* 

Nord-NordurefC;,  Tiel-         Wind   S^.   —     Milde$ 

leich»  auch  Nordoft- Wind.  Wetter. —  Mäft  bedeckt, 

häufige^  als  anderer.  -^  Die  zieoBlicb  regnig.  -^  '  Tkcr- 

Witterung  C^^was kalti  roeift  mometerftand :  ä  17*;  n  6,5  'j^ 

trocken.  Der  Himmel  mehr  m  10,5®.  — Baromcterftand; 

oder     weniger     bedeckt,  h  i%"  3/3'";  n  %f  7,17 

lelbft  Ichönts  \Vetten  m  %f'  \\,i7^\ 


1/// 


Nördliche    CönftitutioH      ' 
roi»  %lften  Vend,  bis  ^ten  Brum,y  {l^tcn  •^—  t6ffe^  Oct^ 

,  Sud  •  und  Süd veft- Wind  Wind  SSW.  —  RuU- 
lierrfchend,  Tielleicht  hef-  ges  Wetter,  ziemlich  mild; 
^ig.  —  Meirt  bedecktes  bedeckt ;  häußger  Regen.  < 
Wetter,  Tielleieht  regnig.  — Thermometerftand:  k  14®; 
Im  Ganzen  mehr  feucht  n  3/5^;  m  f,$^.  —  Baro- 
ns trociken,  und  gefSbr-  meterftand:  h  %^^*  3/4^'; 
)ich  auf  unfern  Meeren.^      ,  ^^7"4i^5'*'\  m%f**  10,^1 
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^  Das  framitöGfche  Jahr  fängt  belcanndich  mit  den' 
Eintritte  der  Sonne  in  den  Herbftnachtgleicben» 
punkt  an;  das  Jahr  (  mit  dem  soften  Septem* 
her  17^9.  d.  H.» 


'^  .  > 


>  / 


t  X  4ib    1 


i^arkttadigta  Teiap«ratoren*        BeolMtclitete  Tempei'ataren«  * 
>  Südliche    C onft i^iutioh        ^'     . 

•am  '5fei2  bis  \7ten  Brunuurei    (  lüften  Öct.  — ^  %ten.  Nou.J 

,  Nord*,  1^0fclweft',  und  Wind  SW.  -^  Müdes 
vielleicht  'Nordoft  •  Wind  Wetter,  feucht;  keina 
lierrlbhend.  —  Helles«-  Nebel.  -^  Thermometer* 
Ibhdnes  Wetter,  mehr  tro-  ftand:  ä  ^»**;,«3®  ;.  m7,g*. 
ckefa  als  feucht,  vielleicht  *  —  Barompterftdnd':  h  ig" 
•twas  kalt;  gegen  das  En-    S/is^'^;      ;z     if    2,/^'k"*i' 

4e  Nebel.  m  27"  io,^7"-\ 

/     1 

Nordliche    Conftitütion 

vom  %%teh  Brwk»  bis  ijten  Frim, ,    (^^ten  —  2  2jften  Nou.^. 

Süd-«  Sud wefe -,  oder  Wind  S Wund  NO.  Mild, 
Weftwind^  mehr  oder  anfangs  bedeckt  and  feucht^ 
ibinder  heftir,  herrfchend»  ~  nachher  hell  und  tvocken« 
neift  bedeckt,  anfangs  -^Thennotneterftand:  hx%^\ 
Ttelleicht  regoig,.    Nebil.      n  o**;'  wo®.  — -    BarömcT 

terftand:   k    2%"  4,95'";    n 

Südliche    C  onftit  utio  n 
^  •       »•  ,  '  ,        ■  .         .         — 

irb'm  itert  bis  l^ten  Friihalre ^   (^2\ften  Nov,  —  ften  Aeo.) 

I46rdtiche  Winde  herV-  Wind  SO.  Anfangs  tutt, 
feilend.  K^lt,  häufig  liel-  dann  mild;  troipken  und 
I^s^et^cir,  TielleichtFröf^     zum    Theil    li^edecKtV  — 

'Thennomeierftand :  K  i^  \  tt 

mHerftdnd:  k  iZ'^i,ji^^'\    m 
^7^'  4/37'" ;  rn  17"  1 0,9 1*". 

•    I    ■•  • 

N'Sräliche    t  onftiiut  iön 

vdfti  i$fen  bis  i%ften  Primdire\   {^6ten  —  liiert Dec) 

'  Sudweft .,  Wcft\  mVricfr        Whid'  fSlO.     Kalt ,  ^Ah 

mahl; l^ördwefc^ Wind.  —    bedeckt |  mit. Nabeln!  —    ^ 


»-) 


l^Äix  ^ 


/ 


Bedeckt;  ka)t  tind  fehr  rhennometerftand:  k  7*; 
Feucht;  :gcgen  das  ßnd(?  «-^•7,2°';  m  -- 0,3s  —- 
Schnee  oder  Kroft. 


■'/■ 


Barometerftand  .•  Ä  a  g  ^  l  ^  5  "'j 


j   /    \^..    Un.günftiffe    Epoche^ 

.      '      »      '       Sudllchß     Conftituiion     '        \   \ 

2;ö7n  %  gften  Prim.  b,i  I  t^n  Nii^ofe,  {zpften  pec,  r-r  ^ften  ^h A 

Nordwcft  •  und    Nprd-        Wind  NO,     Kalt,  ftar- 

wind,    unreßelmäfeig    »b-     ker  Frofi.;    m^^ft  bi^eckt 

wech(e|pcl.      Qf;t    heiteres     und  Schnee.  —   Thermome» 

terftandt  h  o^  y  n  -^  XI*; 
7»?-— 5,5®.  r—  ^Barotf^eter^ 
ftatid:  k  tlf'^  5,8i'^' ;  u  17^'. 


Wettei';  ftarkfir  Froff,  2U' 
letzt  Scbneewettei^. 


.— ■      \ 


.s,  I 


Nördliche    €  onftitmion  / 

^  .  .      ,  -_'■-,  ■  •'     '-■         ■■         .  ;■      •  / 

rom  12ten  bis  26ften*Niuofet'(^2tenLbUi6tenJtnm2PO*y 

'  Siidweft-,    Ifclbft  Weftr  J^ind «»  und  S VP,  Thim 

»wind,  unreg^lmä&ig,,vielv  -wr^l^ÄTi    btdeckt,      naild^ 

leicht  auch  mit  Nordwin^:  feucht  mit  Nebel.  — »  Theri    ^ 
den  wechfelnd. -T"     Tfaap-  ynibmet^rftandt  ky"^*^  n — i*; 

oder   Regenwetter^,  ^  ^**?*  ''*  3*«  —     Barornkti^rftand: 

und  feucht,  .vijelleiclit  ab-  h  2$''  i,j'"{  «  a7'Vo,73''<; 
wechfelnd  piit  Schneel 


//*• 


\ 


m  27"  7,1$ 


»/// 


-^    -    S,üdliche    C oi^ftitutiöa 

»öT/i  i7fteji :Nipofe  bis  ^teti  Pluv,,  (^i7ten  bis  t^ßen  Jan,y 

NordWeft^,  Kord,  und  Wfnd  SW.      Mild,    an- 

Tielleicht  Nordoft  "^ind,  Angs/cü(iht>dann4^alt;  be- 

rjahigeLuftft    Anfangs  ka!»  deckter  Himmel.  -^^   Tker- 

tos    und   feuchtes   Wetter,  momerftand:  h  lOf^^'^n-^T^^y 

Syachber  (ehr  kalt^  bei  hei»  m  4^1®,  —  Barometerftand : 


•  \ 


V    / 


»V 


,    > 


w  ' 

»k 


.> 


\  -  {    aal    J 

V«a*kttidigte  Tempdratoren.       Beobachtet*  Tempera^ireii. 
teftn     Himmel.      Schöner    h  i%^*  ^f^"[\  n  37^'  2,62*^'$ 
Froft,  m2f'2,7^". 

N&rdljche  C  onftitution^ 
^rdm  lOfe«  bis  t^ften  Plupiofe  ^  (loflffnJan,  —  tUen  Febr,") 
^Wert-^Nordweft-tdeaii  Windt  «afengs  S  und 
Süd*t  endlich  Sadwcft .  SW,  dann  N  nnd  NW. 
Wind.  «-*  Kalt  und  be-  Bedeckt,  tiemlich  luiIe  und 
decikt;  nicht  dauernder  feucht«  . —  Thermometer^ 
Schnee«  Regetti  Tielteuch^  ftand:  h  6,$^;  n  .^  ^o  . 
tigkeit.  ;ni,5®.  —  iatometerftand: 

Äa8"4/9a'";  Ä  27"  6,7'"; 
'     ;  m  zl"  o,^a"^ 

SJidliche  C  onftit-utio  n  ^ 
vom  %^ten  FL  bis  6tett  Vhntofe,  (^i^ten  —  Z^ftenFebr.') 
Nord  -  y  Kordureft  -  und  Wind  NNO  und  SSO.  — 
Welt  wind,  Tielleicht  unr  Kalt  und  etwas  Schnee» 
lerinifcht.  —  Helles  und  gegei^  Ende  mild  und  hei- 
kahes  Wetter;  Vr^ti  und  ter.  —  Thermomeferftand: 
$chnee;    gegen  das  Ende    A  xo,5*';  n_i,yo.  ^^  ^^^^^ 

Reif.  '    '  —   Baroinehrftandrh    %%'* 

'  '      '  \      1/35'"^    n    27"  3,1'/';    ,„ 

■1  yordlich^    ConftUution 

»om  7tenhis  zoftenVentofe .Xidften  Febr.  —  iltenMärz.y 
Süd.  und  Südweft.  Wind,  Wind  NO,  ziemlich 
Tielleicht  heftig;  ftfirmifch  ftill.  —  .  Kalt ,  wenig 
und  Weft  Wind.  Begnig  feucht,  ifrenig  Schnee,  ' 
init  Zwifchenräunqen ;  fehr.  meift  bedeckt.  —  Tker- 
feucht,  bedeckt,  und  nach-  mometerftand :  h  8/7"*;  n 
gerade  zum  Theil  heiter.      —  5,5**;    m  o,2^  —    jB«- . 

/.  rotneterfiand:  hii*' i^tz'^*  \    ' 

/  Äa7''4,33'"j  ma7"xp^ia'^ 


\     fr 


/ 


Versündigte  Temperaturem  **    Beobachtete  Temperaturen«  " 

(  ■ 

,      ^  3*     GilnftijgeE  poche. 

*';•  ".  ^*       .      '    -      *    ■ 

Südliche    C onffitution 
Vütnziften  Vent,  bis  ^ten  Genninah  (i  iten  —  24/f  <f«  M^rz.y 
.    Mord  -    und     No^rdort»         Wind  N.   ^ —     ,Aäfang«^ 
Wind,  nachher  Nord  Weft     mild,  dann  ziemlich  kajt; 
i|nd  Weft.     Ziemlich  fchö-     meift  hedeckt ;  wenig  Re- 
»es  Wetter,  oft  hell;  kalt    gen  und  Nebel«  —    Thir^ 
mit  Frofti  g«g^    das  En-     mometerj'tami :  h    it,7**;   ti- 
de   neblig    und   Tielleicht    —  i"*;  77»  4,6*.   -r-    ^aro- 
Jchneeig«;  •  meterftund:  h  1%^'  i^^tt^,  ^ 

'  -  .        .  >' 

Ichüb€rlane  es  dem  Lefcr,  ^us  Vergleicbung 
des  Verkimdigten  mit  dem  Beobachteten  ^chlufeifol- 
gea  zu  ziehen ,  bitte  ihn  aber,  fein  Endurtbeil  über 
die  WitterungstHeorie  des  Bürgers  L  a  m  a  r k  nocb 
2U  verfchieben ,  bis  er  die  von  der  Erfahrung  ihm 
angegebenen  Verbcffer^njgen  bekannt  gemacht  ha- 
ben  wird. 


\ 


'.' 


r 
•         / 


f 

\ 


I    a^4    l 


m 


V     * 


'    .   •  IX. 

VERSUCH 

'^  •  .  ■  -  ' 

die  Entfernung ,  die  Gefhhwindig'keit  und 
die  Bahn   der  Stern fchiiuppeh  zu  ^ 

heftimmen^ 

von 

I«  F.  BcNzEKBERG  und'BL  W.  Brandes.^) 

ti^üDei  der  groben  Uavollkommenheit  unfrer  Kennt*, 
Bifs  derAtmofphäre»  (chiejvuns^^  Tagt  Herr  Bran- 
des» »}die  unter  dem  Nameh  der  Sternichnuppea 
bekannte  Erfcbeinung,  einer  nähern  Aufmerkfamr 
keit  uifi  (o  mehr  werth  zu  feyn»  da  das  Wenige»  was 
man  von  ihnen  wufste,  fchon  auf  eine  beträchtliche 
Entfernung  hindeutete,  und  vermuthen  liefss,  dafs 
fie  wohl  etwa!s  mehr  als  kleine  Lichtfünkchen  feyn 
möchten^  ünfre  erfte  Abficht  war  nur  die  Eutf  er- 
nung  des  Verfchwindungspunkts  der  ^ternfchnup- 
pen  von  der  Erde  durch  gleichzeitige  Beobachtun- 
gen an  zwei  verfchiedenen  Orten  zu  beitimmen.  Die- 
fes  liefs  üch  am  leichteften  mit  einiger  Gen^iuigkeit 
erlangen^  und  erft  fpäter  konnten  wir  daran  den» 
ken  >    ciie  ganze  <Ralin  einer  Sternfchnuppe  ^ufzu- 

zeichnen, "         . 

^  Diefe 

*)  Ausgezogen  aus  der  unter  diefezn' Titelt  Hambtirg 
1800,  g.,  gedruckten  Schrifr«  Vergl.  Hrn.  Lü- 
d  i  c  k  e  n '  s  Auffatz  über  die  Feuerkugeln ,  <Annälen 
der  Vhyf,  ,1,10.  und  HcrriT  S  c  b  r  ö  d  e  r  '$  IBcbb- 
achtüngen,  \^/2n. ,  IIIi  99.  d.  H» 


\ 


/' 


t    i45    3 


Diefe^ebbachtuD^en  unternahmen  Herr  Btn^^ 
z'ßttb er g  utid  Herr  B ran  d  6s  in  den  letzten  Md«^ 

naieo  ihres  Aufenthalts  in  Göttingen,  im  Septentfeer^ 

'  .        .  . 

Oktobier  und  November  1798.      Sie  wählten  2ü  ih*» 

re.m  eioeii  Standpunkte  den  Kirchhof  vor  Clausbefgi 

auf  dem  gleichiiaif^^eh  Berge  bei  Götting^n,    zum' 

andern  anfangs  eihFeld  nahe  vor  JEllersHaußn,  nach; 

der  6ten  correfpondirenden  Beobachtung  aber  denf 

Sefebühl  bei  DransJkbL     Nach  Meffungen ,   die  ih*; 

Ben  Herr  Obrift- Lieutenant  Müller  in  Oättihgeit 

taiittheilte,  war  die  örfteire  ÖrundDniö  27050,  'die 

letztere  46200  parIf.'Fikfs,  (2/1  gebgr.  Meil.,)  lang, 

^nd  das  Azimuth  der  erftern  wa-r  64|:°>  der  letztern*'  ,^ 

64    weftlich  vom  Südtheile.des  Meridians.  Apfahgs 

i^aafslen  fie  den  Abftand  des  Vef fchwihdungispunktes 

iroD  k.  bekannten  Sternen,  mit  einfachen  hölzernen 

Winkelmeffern ;    da  das  aber  zu  viel  Zeit  raubte, 

zeichneten  fie  nachrtiahls  jenen  Punkt  unmittelbar  lü 

die  Sternkarten  ein,  welches  fie  leichter  fanden,  als 

fiees  geglaubt  hattet!«  Sie  regülirtehihreÜbrtennach 

Sternzeit  auf  der  Göttinger  Sternwarte,   richteten 

beim  Beobachten  ihren  Blick  nach  dem  Zenith,  auf 
*  ■ 

d^r  Erde  liegend,  und  wurden  dabei  von  OehallFen' 
unterltützt,  denen  fie  die  Beobachtung  in  die  Feder' 
dACtirten,indefsfi'efelbft  nur  den  Verfcbwihduhgsprt' 
30  die  Sternkarte  einz;eichneten* '  Pi^  Zeit  des  Ver* 
fehwindens  liefe  fichbei  ihrer  Beobachtdhgsart  nicht 
genau  genug  beftiinrti^n^  um  ausihr  allein  die  Beobach-' 
tungen  zu  erkennen,  welche  einerlei  Stcf^nfchnuppo* 
betrafen,  da  hTOSg,'faCt  zu  gleicher  Z^it,  mehrer» 
AfiiMil»  (L  PMk»  6.  fi.  a.Sc.  P 


Kl 


/ 
f 


'/  £6b  zeigten.  Durch  den  in  die  Sternkarten  einge- 
tragnen Vcrfchwinduogsort  warabjer  die  gerade  Auf? 
Jteigijng  und  Abweiobung  deffelben  gegeben;  dar* 
aus  und  aas  der  Zeit,  liefs  fiobHphe,  Azimutii^ 
und  die  wahre  Stelle  des  Verfchwindungsorts^y  iiy 
ivie  der  Neigungswinkel  einer  durch  die  Standlinie; 
^nd  diefe  Stelle  gejegten  Ebene  berecboen-  Aus. 
^er  Uebereinftintmung.  diefes  aus  den  Beobachtung 
geü  jedes  Standorts  befrechneten- Neigungswinkels», 
konnte  man  mit  grofser  Wahrfcbeinlicbkeit  fchlie* 
£sen,  dafs  die  als  correfpondirend  apgefebenen  üe« 
obachtungen  wirklich  dieselbe  Siernfchnuppe  be^ 
tjToffen  hatten ;  und  in  vielen  ^Fallen  liefs  fich  diele 
Wabrfcheinlichkelt  durch  den  Glanz,  die  Richtung 
der  Sternfchniippe  und  ähnliche  Merkmahle  zur, 
völligen  GeWifsiieit  erheben. 

Unter  den  vielen  Beobachtungen,  welche  in  hel- 
len Nächten  vom  i  iten  September  bis  4^en  Novem-. 
her  1798  von  den  beiden  eifrigen  Beobachtern^   fa 
genau  als  es  fich  wollte  tbun  laffen,  angeftellt  wur-' 
den,  und  die  alle  in  ihrer  Schrift  gehörig  mitgetheilfc: 
werden,  fanden  fich  ^uf  die  erwähnte  Art  22  oor*- 
~      relpondir/ende,  wovon  jedoch  nur  17  genau  genug 
beobachtet  waren,  um  daraus  den  Verichwindungs** 
ort  beftimmcn  zu  können  J  bei  4  War  die  ganze  Bahn 
-     beobachtet  worden.    Folgende;  Tabellen  geben -eine 
Ueberficht  der  mathematifqhen  SeftiAi/nungen  »  die 
es  ihnen,  mitteilt  diefer  ßepb^chtungen»  zw  erhalten 


geli^ngen  ift, 


•'  -^ 


^.. 


^ 


%       ,    " 


t  ßif    1 


«jorrcl, 


4er|Eiitfarnnhg  a«sVer-l   ifebr»|«,  Befchafftiiheit  de» 
Ip.    fchwinduogepnnkts  (  Sternifcijnuppeja.       ^ 


4te 

<Ste 

I3te 

« 

,zite 

iste 

jiifte 

7<e 
I5te 
softe 

I4te 

tite 
5te 


•»■-I— >- 


r  MM«w«WMM«plWi 


2}  ]\leilen. 
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mehr  als  30  Meii.[tJebertrafSterneerftcr6rö-  '' 

'fise^gelch weift.'    • 

Steriienjerfter  Grölie  gleich  ; 
•>  längfam,       , 

Sternen  zweiter  Gr.  gleidb*^    \ 

Sterben  dritter  Gr. ^gleich; 
lan^adi;  *i 

ScerB6ac:er£ettr..bi«  sweitec; 

Grgfße^  gleich. 
Zweiter  Grofse;  gefcfaweffu' 
(Zweiter  GrdCse* 
pr&er  Grqlie ;  gefi&weift;. 

jZureiter  Gt^fee. 
JDritcerGiröise;  Cefaneli/i 
Crüer  bis  zweiter  Grö&e; 
langTain,  v  ^  '  " 

Vierieir  bis  l'afilter^Gröfse,.,^ 
Erfter  Grafse ;  .gefchweift.  , 
Fünfter  Grö&e.  *  - 

Vierter  Gi^e,  iehr  üchneV^T 
Oritief.GrpOje...  i 

Blaus,  (etwas  ua2UTerlä{Itg'.)' 


#         • 


4  • ' 


M 

»/4 


•  / 
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Üeberficht   der  ^völlftändigcr  beobachteten. 


♦ » ■•■ .  / 
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i  •  , 


i2te 
i'jrte, 

silte 

aofte 


pntfeKrt.  von  d*  Erde]  1  |  J^ei^ung 


des  Ali-  t    '    '  f       '^       ^  fSVfthreGe 

;  fang«*    I  des  j4)4«-{Lao£e  'd^icivindi| 
punkM.   '[    pu hku.         Bahn.  ^|;*kelt.  ' 


•5i^Metlej-ia,9M  ' 
«7M.        11,5  M. 


föfli.    4 


iVahre  Ge-{  der  ^aW^T 
gegc«  die  .^ 
Vertikale.  '^ 


I 


•! 


.54^ 


4hi$5M.{     47^;       ' 
in  ff  SekJ  % 

etwa4M.p   J4% 
in  I  SekJ 


I  •• 


-> 


^ 


r 


\ 
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fy  ünfrc  BeoBachtuogcn  •* ,  fagt  Herr  Brandes, 
»»fihfi  zwar  noch  weit  von  der  VoUCtändigkeit  und 
Genjiuigkeit  entfernt» die  wir  ihnen  zu  geben  wünfch« 
ten ;  doch  wird  uim  ihre  Mängel  verzeiblich  fijDden» 
da  die  Umftände  uns  hinderten »  durch  fortgefetzte 
Veiting  den  Qrad  von  Oenauigkejt  zu  erreichen, 
deren  fie  fähig  find.  Vorzüglich  war  es  unfern  er« 
fien  Beobachtungen  fehr  nachtfaellig,  dafs  wir  fie 
ganz  allein  anCtellen»  und  felbftfie  aufzeichnen  mnfs- 
ten :  und  auch  bei  den  folgenden  war  es  wpbl  un- 
Termeidlicb,  dafs  der  Gang  zu'  unfern  Beobachtungt* 
funkten ,  verbunden  mit  der  unbcqtremen  Lage^,  in 
«welcher  wir  die  Nacht»  n^ehrmahls  auf  blofser  Eirde 
oder  hochftens  auf  etwas  Stroh,  ziibringen  muf^en^ 
den  Körper  nicht  hätten  ermatteiir  und  dem  Geifte 
etwas  von  der  zum  Beobachten  fö  nöthigen';Hekei> 
Iceit  rauben  f ollen.  Bei  etwas  vortheÜbi^fte^n  Um« 
fttnden  darf  man  gewifs  hoffen,  du^ch  fortgefetzte 
T^ebung  eine  beträchtlich  gröfsere  Genauigkeit  zu 

erlangen.**        .  . 

y,Ueber  die  wahre  Größt  der  Sternfchnup^en 
läfst  fich  zwar  aus  den  Beobachtungen  -nichts  mit 
völliger  Sicherheit  fchlie&eni  da  fich  der  i[chelnbare 
Purchmeffer  nieht  genau  angeben  läfst.  Wenn 
nllln  kide£i  bedenkt^  da&  nach,  obiger  Tabelle  N6^ 4 
in  eiuer  Eatferniing  von  mehr  als  3a  Meilen  noch 
dem  dainahls  fehr  glänzenden  Mars  an  Helligkeit 
gleichkam;  fo  mnfs  miin  ihreii  wählten  DurcfajmeF*  * 
fer  doch  wohl  auf  loo  Fufs  fcbätzem  Und  noch 
weit  beträcbtiioher  würde  die  Gröfse  von  No«  21 
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aosfalleii ,  cHcT  bei  j^renTgfteris  1  bo  Meilen  EntfeifV 
a'ang  voä  denfieDbacbtern,  ijoch  den  Jupiter  *^A 
Oianz  öbjcrtraf."     .....  /  ...» 

*•!'    „Vor^ügUohe    Aufm^rkfainkeit  verdienen  idi« 

Soknen  der  SternCqhnuppen»    .  Noch  den  wenigen 

Beobachtungen^   die  wir  darüber  haben >  fcbeinen 

•fie  nach  allen  Rirhtnngen  zugehen;  aber  nicht  bloi^ 

Sies , '  fond€rh  a«;cb,   ob  dief«  Bahnen  gerade  odel: 

^ekrpmmt  find^   Werden  kfliiftige  Beobachtungen 

lliftils  beftätigeii»  tbeils  entrcheid^n  mafren.       Brt 

Einigen  glaubexi  wir  ^deutlich  eine  Kramfnüng  der 

Bahn  bemerkt  za  bähen,    und  bei  denen i   die  als 

jgvrade   erfcheinen»  könnte  vlellefcht  manchmabl 

'tfur  gerade  diefe  Projection  eine  gerade 'Linie  feyn, 

JCJm  hierüber  gewifs  zu  Werden,'  wäre  es  vrelleichl 

V4>rther)haft»    an  mehr  als  tsvirei  nicht  zu  nahe  lie^ 

genden  Punkten  Bebbachtuhgeil  anzuftellen»  damit 

tue  verfchiedenefi  Beobachter  fehr  verfchiedne  Pro* 

jectiondn  derBabneii^fähen/'  -   ,  c^ 

-       >,Iö  Rfickficliit  der  phyfikatifchen  Befchäffhhheii 

der  Sternfchnuppen  fcheint  b^fbnders  ihr  Schwie^^ 

AierkWürdig.     Etih  gewöhnlich  länger  fichtbar  als 

'4^  Sfernfchftappe  felbft^  und 'auch  fein  Verfcbwin"- 

lien  gefcbieht  meift^ns  nicht  fo  plötzlich»,  als  dti 

iJks  Kerns.     Paft  immer  börtei  hdt  dem  VerfeWjn* 

idefl  des  Kerns  die  Bewegung  A^s  Schweifs  auf:  fehr 

leiten  rückte  er  alleiii  noch  fort»  und  nur  einmaM 

Mieh  v^r  eintn  Sehwerf  v  dei^  nach  etwa  ^Minute 

'Dauer  fichAsitvirärt^ krümmte» und  fichgleichlam  tvt- 

fammenzaroU^tt  Schien.     Sein  Licht  ift  gewöfanlicb 
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Viel  b^^fler,  sjs  dfas  cbs  K^rns;  es'>fcKieii  «uweiln 
^«9  (Jea  Seiten  de»  Schweifs  ftärker  als  in  der  Mitt& 
und  befonders  bemerkte  man  eini^emabl»  dafs  did 
j(yi>ttf  .de$:  Schweifs  fohon  dunkel  wtir^  wenn  beide 
§eite,n  noqh  ihrer  ganzen  Länge  nach  iicb^bar  blie^ 
bed.  Sehr  oft  erfti*eckt  der  SchweiiF»  (ich  nicht  bis 
dicht  dx^  die  Sternfchnuppe^  fondeifdiEwifcheabet 
4en  iit  gewöhnlich  ein  beträchtliclwr  dunkler  Raunb 
wodprch  der  Schweif. ganz  das  AnCdbwn  verliert»  als 
ob  es  blofs  zurüqkgi^bliebne  Tbeil&^des  Kerns  wS* 
ren:  eher  fchien.4iefß  ißrfpheiniHig.aiif  dieldeez« 
leiten»  dafs  hier  f^nP.rpzefs  eingeleite):  werde,  der 
einen  vAngenblick  Z^eit  brauche»  Hm  in  recbtfn 
Gang  zii  kommen.  Nicht  alle  .SjtQrnfchnuppen  ei> 
fcheinen  gleich  anfaiügs.  in  ibretin .  gröfeten  Glänze^ 
londern  bei  in.anchei|  war.  ein  Wacbfeb  des  Lichts 
deutlich  ficbtbar;  hingegen  verfch winden. die  roei- 
Jjtea  plötzlich^  und  nur  bei  wenigen  war  eine.  Abr 
nähme  des  Liblits  zu  bemerket)»  ilereö  ganz^  Dauer» 
••-^  vom  gröfsten  Glänze  bis  zum  iVel'ieb.windeii»  -^ 
wohl  nie  über  I  Sekunde  betrug»** 

«)  Dafs  die  SternfcJinuppen  gar  sieht  feiten  fi^ 
yrird  jeden  ein  au<;h  nur  flüchtiger  Blick  auf  die.  vet^ 
ams  mitgetheUten  Beobachtungen  lehren.  Merk? 
würdig  ift,  dafs  fie  in  einigen  Nachten  f9  häufig,  in 
andern  fo  feilen  find*,  und  dafsgeWobnÜeh,  nach 
eioem  läugern  Zwifcbdnraume).iminer  «i^'g^  fchaell 
3^ach  einander  erfcheinen.  .  ^s  Avüf  (je.  der  M#if 
werth,  feyn,  dnrch  Beobachtungen  auszuma^l^eY^ 
pb  diefe  fchnell  auf  ein j^ der  foJg^n^^.  in,  eioßrQßt 
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geaEid  j^ntitebkn  f .  oäJBT  in  wie  "vtreiten^Rgumeh  dieÜ. 
gkiQbz«itige.VV:itkair0g. einer,  wabrfcbeiolicb,  gemem* 
fchaftlicben  Urfache  ftatt  finden  iJaon.  —  Zli  hek 
itimwaeQi'ob  die  gjröfs'edrß.  oder  g^nngereAnzabl  der 
Slernjjchnuppjeajiiit  uafrer  Witterung  oder  mit  den 
lAfter^bderungen  in.xler  nntern  'Atroofjphäre  zui^xti* 
xnenbäQgt>  vHirrfe  jeiae' lange  Reilie  von  Beobach«^ 
tfiD^jBn  t^rforderii>  und  ,blofs  als  einzelne  Beobacfa^ 
tiiifg  verdient  es  hieir  bemerkt:  zu. werden,  dafs 
die  h^den  Wintemäqbte,  •-^amf'>4*en  Oktober  und 
CtenDegember,*)— rwo  wir  fo  viele  fahen,fiehdurcli 

.  ♦)  ;,  Auf  der  Rückrei'rc  ven  GiHtingcfn  nach  imineüi 
y-  ;  yieiterlamde^, erzätkiir«  Brandes^  rjbatteichdas 
Vergnügen  am  ötenDecember  179^^  da  icbAben49 
von  fiaarbure  aus  nach  Buxtehude  auf  einem  öffnen 
Poftwagen  fuhr,  eine  ^röfsere  Anzahl  von  Stern* 
fchnuppen  zu ;  febfi , '  aU  iQb  bnft  )e  gefehti  hatte« 

Ich  bemerkte  diefer  bald  nach  Ende  der  Dämmer 

,  •    *        «*         ■■  ■  i-        <      .,■•♦.»       --, •  «         .  ,  fc 

''  ruug;  und  als  ich  niit  Hülfe  der  Uhr  ungfffä'hr  ab- 
iilbhe/wie  vi>Kfich  in  dem  kleinen  Segmeiiite  des 
Himmels,  c)as  ich  litzend  be^üem^ öberfah,  zeigen 
i^ttrden,  nahm  ich  4  Stunden  lang  in  jeder  Stuhde 
gegen  lOQ  unct  ^neihrere  wahr ;  .mebrniahls  erfcbie- 
nen  6  bis  7  in  i  Minute*  Nachher  aber  wurden 
fie  fehr  feiten,'  fd  dafs  icb'die  ganze  Nacht  über 
nicht  mehr-  als  4S0  fahr  Als'  icK  mich  während 
der  erften.$tunc|en  oft  n^oh^^nd^n  Gegenden  4er 
Hinimelt  ^mfah,  fchienen  mir  a^ch  dort  eben  f« 
yiele  zu  erfcheineut  daher  ich  wohl  behaupten 
darf,  dafs  an  diefem  Abende  mehrere  taufend 
;  Sternfchnuppen  über  meiaeni  Horizonte  Achtbar 
gewefen /eyn  muifen.^*  .>  ^ 


^ 
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Kälte  vor  allen  übrigen  >   die  wir  der  Beobtchtnng  < 
widmeten  j  auszeichneten«     Aber  auch  im  Sommer 
find  fie  zuweilen  häufig*  ^ 

.  »Wie  fich  alle  diefe  Bemerkuiigeii»  die  vielleicht 
noch  mancher  Berichtigung  und  gettauern  Beftim« 
mung  bedürfen  ^  zu  einer  X^^^o^^  werden  vereini- 
gen laffen,.  darüber  Ichon  jetzt  Muthma£sungen  wa* 
g«D  zu  wollen »  würde  einen  Vorwitz  verratbeOi 
der  fohwerlich  die  Nachficht  des  philbfophifehen  Na*^ 
turforfchers  verdienen  würde.  Wir  fchliefsen  da* 
her  diefe  Bemerkungen  mit  dem  WMofcbe ,  dais  fit 
andere  zur  Fortfetzung  derBeobacht;angen  aufmun- 
terp  mögen»  damit  man  .bak{  mit  mehr  Sicherlieit 
über  die  Natur  dieser  Erfchelnitngen  zu  tirtbeilen 
Im  Stande. fey.*^ 


AN  HA  NO. 

Einige  Bemerkungen   über    die    Materie, 

jeelche  man  /är,  erlöfchne   Stem^ 

fchnupjfen.  hieli,, 

von 
B     E     N     Z     E     N     8     E     k    G. 

Man  bezeichnet  mit  dem  Namen:  Sternfchnup- 
yen^im  gemeinenLeben  z wei. ganz ^erichiedne Din- 
ge, wobei  das  am  rawkwürdigft^n  ift,  dafs  er  auf 
kieins  von  beiden  pafst.  Man  nennt  nämlich  nicht 
blofs  die  bekannte  leuchtende  Erfcheinung  am  Him- 
mel fo>  fondern  auch  ein0  v\reifse  gallertartige  MaiTei 
die  fich  häufig  auf  Wiefeii  und  md«.  ffähe:  von  Flüf- 
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fen  findet;  deiionNDti  dieter  gkiibti»  inafnjt  dafs  !!• 
4uf  der:  Llift  fiele^  *wenn  fie  ihren  Lauf  als^Stero« 
fphnuppe  m  d^  erftra  Bedeuttixf^  des  Worts  iN>l]:eii^ 
det  habe«      ^rv   ■::>  . 

V  Ba  iofa  eine  gaoze  Suite  \!liefier^ern&ii]iii|ijMi|tt 
in  eilen  Metasiörphofenbefitze;-  fo'bin  icfa  viellel^ 
im  Stande,  einige  Aufklärung  härOber  zu  gebest 
- '  Nr»  i  tind  2  £Ä»d  rch'  im 'September ,  C^TB^»? 
K^  Ufer  «der  tieitiei  ^  Sie  enthielten*,  autser  der  gal^ 
tertiartigen  MfffTe,  ^"Qoch  einen  ünverdcfuten  Kopf 
iolid  mehrere  utiverd^ute,  Bei%e  von  ein  p^ar  Fr5^ 
feh^n«  'Ein  Gevfteiikorn ,  welches  dazwifeb<eri  la^ 
fehlen  auf  den  Ort  Iril^zudeuten ,  wo;  fie  diefe  ^&Bl:a^ 
inoi*phofe  erlitteti^ii«ttefi.  (Di^Ce  beiden  Exenfplare 
Wui^den  den  Herren  Lichtenberg  und  Blumeff^ 
bach  übergebem)^  ,       .  '  i 

«  ^-Nr.  3  und' 4*  gefunden  atii  So;  September^  warM 
ei»  l>l>of$€fr  gelber  Schleim,  der  n^^eh  einigt  fVo^Mfr* 
cÄer  enthielt«»  Diefe  fcheiDen^  am  fcbwefften;  unä 
am  letztenyerdaut  zu  werden;  denn  in  mehr^rn  Ex)^ 

jpmpUren,  di^,jk;h  itiiiphber  gefehen»  w^eii  dieEier 

,  ,  ■     '    ■ 

Doch'oojnfervirt,  wenn  fchoA  alles  übrige  (ich  vev^ 
wandelt  hatte. 

Nr.  5,  6  und  7,  gefunden  aA  2often  Oktober 
ÖarmfÖrmig gewunden;  theils  weifs,  wieUnfcblitt: 
wickelte  man'  es  an  den  Stellen  aus  einander,  wo 
es  knauelförmigaüf  eindiTder  faß,  fofahman  fehi^ 
^  deutlich  feine  Zwifchenhäute  und  Geäden  Dies 
liefs  fich  m;H^  deili.  Mlliro^  lefar  gM  ubielffcjkei^ 

den^  da  es  fcb war z  unterlaufen  wiur»;  und  e9  fich 
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Btto'Uhv  cteutlieh  auf  der  weifseatalgfihnlicben  Maf«- 

ie.ausDabtti.    '  An  einer  Stelle ,  Mro  diefe  Ver viraad«' 

]uflg  j)ocb<nibht vollendet  zu  ieyn  (chieni  bemerkte 

man  beim  Querdurchfchnitt  nocb  fehr  deutüicb  dis 

voi^c^p^bllge  H^luii|(  des  Gefäfses,  <-<r  £)er.Gedanke 

S^Qn  .  Herrn  Hof laütb  -  B 1  u  m  e  n  b  a  c  b»   dais*  ^y^ti 

der  Eiergang  desi&ofcbes  {ey«>/.der  bekanntUcb  ei* 

^e'fa  frappante  Gräfte  bat,  bat)£rbr  ^\t\  Wabdcbejn«- 

Hchkeir.     I>i^  6otat]ikerfbaben.die«'fbr  einePfiaii^ 

t^  gebalten»,  unei  e^  untei"  dorn  Nainen:  premellA 

nte^ofica  od^r;  ^r^m^JÖa  fio/eocs,  aufgefabrt.    Die%  "^ 

^bre  würden,  fie  >bni  wqhl  nicht  erwiefen  babesi» 

:w«Än  fie  es  vorber  ^in  wenig  «ni^lyGrt.bättes.  Nacb 

dfr  Analyfe».  jy^Hfttr  Dr,  L^^ntin  zu  übernebr 

nten  die  Gate  bittet  *^  fand  ficbt   dafs  der  grölste 

Tbeil  Wafler  fey »  und  dafs  es  aufserdem  £ocb  eix^ 

i^Yifi/^be  tbieri£gber  Säii)re  und  tbierifcbos  Oebl  ent- 

hailXe: '  die  quantitativen  VerhaUniife  konnten  i  aus 

j^angel  aa  mebrera. Exemplar eiii  nicht  beftimoxt 

'Werdeij.    ....  ..:,.•  .    -    '    > 

DiÄfe  Materie  ift  in  einigen  Gegendeh  unter  3em 
Kameii^  Wetterglitt  ^bekannt,  an  andern  bejfst  iiii 
Leverfeie. 
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An  den  von  mi^  gefundenen  Exemplaren  war 
keinQ.  Pbps^^bpri^fcenz  zu  bemerken:  (onft  abe^ 
jbehauptet  man«  Z9vy;eilen  Feuerklumpen  niederfal» 


j  •, 


*)rBereli^3«ben  ia  $^berer*a  Jöurnttl'det  Clienife^ 
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TenTdf^efehebT^ünd^'än '  der  Stelle  dfefelVI^terTe  gj*, 
funden  zu  haben. 

"Eine   merkwürdige   eigne  Erfahrung  hierabfer 

ei^zalilte ,  mir  Herr  B;e  r  g  m  a  n  n  ^^in  Süchtehi »   {  b Ai 

Grefeld.)    Als  er  eipmahr Abends  nrit  eioetnPFr^^jr« 

de^^  H)Eitife'  ging,  fahen  ße  aiyf^einMi^eldeeitoelt 

Klumpen  Feuer  niedei^ailen ;  fm  bemerkten,    dafs 

4»i^ anfangs  IdBgfamfer  fiel,  .undAachfaec,  als  er  der 

JErde  iräherkam,  fchneller ;.  auch  leuchtete  er  naclv* 

h&r  mjebr.als  ^nfapg^.  Alsfiedara^  zugingen  ^  f an*  ^ 

Aßxx  ü^  einei). Klumpen  diefer  Muterie,   die  dprt  Ler 

vexh^  heifstf  fie  war  gallertartig,  und  fo  f^^hlüpfri^ 

.dafs  ße  ihnen  aus  cbn-iHänden  glitfchte:   der  Klun(V* 

pen.iyar  fo  grofs  et\ya',  wie  der  Kopf  eines  Kindes. 

Ne4i  find  diefe  Bemerkungen  freilich  nichts  da 
ic^Oj^  IVfU  f f  c  h  en  b j<>  eck  aus  Merretii  pinax^{Lonr 
4qI*  ^^^^7t)  di®  ßehauptung  anfülirt,  dafs  diefe  Mar 
terin  von  einigen  Vögeln  her^^^irp,  und  aus  un- 
verdauten.Tbeilen  .ycMi  Fröfchen  b^ftehej  indeJS^  ifl:. 
^nejp^ueBeftätigttngdiefe^  Beba^uptung  doch  viel- 
Jeichl  ^icht  g^^z  ohne  Werth. 
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'Mr%lärung    der    Herausgebär    von  Lich-» 

JTMi^ntKJß^s  Vertheidigung.  des  Hygr^fme^ 

ters  .über,  gewiffe  Aeufserungen  des 

Hm.  ZxLtus  dtigfgm* 

xm  dritten  Stacke  desfflnftien  Baudes  diefer  Anm* 
leti  iftein  Aüffatz  von  Herrn  Zylius  befindlich» 
worin  er  feine  Preisfchrift  gegen  die  Vorwürfe,  die 
3itin  der  oben  genannten  Schrift  von  Lichtien- 
"berg  getnacht  werden^  vorläufig  zu  vertbeicfig^ 
'  tachf,  und  behauptet,  dafs  Lichtenberg  ihn 
gar  nicht  verftanden  habe.  ^Wir  laffen  diefe  Behäittp' 
tungen  auf  ihrem  Wertfae  oder  Unwerthe  b^ruhen^ 
'Änd  v^oUen  hier  nicht  unterfuchen»  wer  Recht  l^a^ 
he,  — *  durch  blofse  Behauptungen  ohne  Beweift 
wird  die  Sache  nicht  entfchiede^;  *-*  laber  zu  isiner 
Stelle  können  wir  unmöglich  fchweig^n.  JDet  Verf* 
f affer  nennt  den  Ton,  worin  das  Ganze  verfafsi  ift^ 
polternd,  grob  und  fcfiimpfend;  er  führt  einige 
Ausdrücke  aus  d*  Lichtenbigfgifchen  §chrift  an, 
die  diefes  beweifen  follen,  und  fährt  dann  fort: 
„Und  folche  Sachen  laffen  di6  Erben  zur  Schmach 
„unfers  rühmlighft  verftorbenen  Gelehrten,  und 
„allen  gebildeten  und  anßändigenhetem  zutnSkan- 
„  dd^l  ins.  Publikum  gehen !  ^  Hiergegen  ift  mehrer  es 
zu  erinnern. 

'Erßensi  welches  find  die  Ausdrücke ,  die  dem 
VerfafTer  fo  crioainell  fcbeinen ?  Erfagt^  Lichten* 
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berg  nenne  ihn  einen  unglücißügeAr^W^derlegfifi^ 
fmue  Abbaörfluiig  eine  leidige  Preis/chrift  y  und  fei*-*! 
AI»   Worte   efornahleifien  /ar^oii^.  ein  anderoiiibr 
elaen  derben  *ünfian^     Verdieneii  <iiefe  AusdrflckaL  . 
virklieh  die  Benennung »  die  Heri? ,  Z  y  U  ii  $  ihnen«    ] 
gUbt?     Es  jft  wahr,  fie  find  hart;*  äsber  polternd?' 
grob?  fchimpfei^?  --^  Gewifs  nicht i  EinSchintpß 
hat  alleöiahi  die  Abficht  einer  p^rfönlichen  Belcidi*»: 
giifigytt&d  Wo  wäre  die  in  Lichtenberg*s  Sch)*ift* 
zii  lucben?  l^r  h^t  fich  ausdrtk>klich  iii  einer  S£eUe>^' 
die  wir  ind^r  Vosrede  S;  %  angefahrt  ha ben)<fa'^ 
gegen  vferwÄhrt. 

'  Zweitens :  ift  e$  erlaubt,  den  ganzen  Tön  eiher 
Schrift  grob  und  fchimpfend  zu  nennen,  >Venn  hief*  ' 
und  du  ein  ,alJzn  ftarker  Ausdruck  in  ihr  vorkomnat?. 
So.bäufig  find  doqh  die  Ausdrücke  in  ihr  nicht,  ttbef" 
die  fich  Herr  Zyliüs  beklagt?  Es  rft  wahr,  ße  ift" 
gröfstentheils  mit  einfer  gewiffen  W$rme  und  Leb- 
haftigkeit ge&birieben  ,  aber  nur  feiten  ftcigt  der  Ei- 
fei:  oder  der  Unwille  des  Verf alfers  fo  weit,  dals  er 
heftig  oder  :bitt*r  ^wird.      Im  Ganzen  dito  ift  der' 
Toii  fiehif.  anftandig  und  der  Sache  dngemeffenl  Atich 
Dr.  Luther   pflegt  zuweilen  in  feinen  Sbhrif treu 
f«hr  derbe  j Ausdrücke  zu  gebrauchen,   deswegen "^ 
hat  tiocb  niemand  den  ganzen  Ton  feiner  Schriften 
]grob  lind  plump  genannt«     £9  kann  alfo  auch 

Dn^^eiii:  die  Schrift  dem  verstorbenen  VerfafTer    > 
mciitSKr  oc/eOKM^ft  gereichen*       Denn  fragt  tfian, 
ivA^.  ihm  die  Feder  in  die  Hand  gegeben,  und  ihn  ' 
bltWiBili»^  (b  ijäst  in  Eifer,  gebracht  hat :  fo  ift  die  ' 
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Antwort»  dafe  es  nicht  Rechthaberei,  wicht  Eigen^ 
Keüe  öder  Mutliwillc  war;  fondero  es  gilt  ihm^ilte 
Ehre  feines  Frcjundes,  die  *Ehre  eines  verdienftvol- 
Jen  Mannes,  die  er  durch  die  Preisfchrift  in  hohem« 
Grade  gekränkt  glaubte;  es  galt  ihm ^die  Wahtheitr 
in  einer  Wifrenfcbaft,  die  er  zum  HauptCtudium  fei- 
nes Lebens  gemacht  hatten  Kann  ein  folcber  Bewe- 
gimgsgrund  ihm  zur  Schmach  gereichen  ?  Esgiebt 
aber  Fälle,  wq  es  auch  dem  Sanftmfltbigften  erlaubt 
ift,  heftig  zu  werden,  und  esift  keine  fontlerliche 
Tagend,  den  Schaden  Ceines  Nächften  mit  GelafTen- 
heit  zu  ertragen.  Per  jV^irftor bebe  hat  fich  auch 
felbft  hierüber,  in  einer  Stelle  gerechtfertigt,  die 
S.  X  und  XI  der  Vorrede  fteht. 

Hierin  kommt  noch,   dafs  er  die  Schritt  wirk- 
lich zurückgehalten  Kit,  weil  er  beforgte,  er  möch- 
te manchem  darin  zu  wehe  getbaln  haben.     Diefeir^ 
Ümftand  ift-in  der  Vorrede  ausdrücklich  bemerkt 
worden^   und  zeigt  mehr  als  alles  die  gro&e  Deli- 
cateffe  des  Verfaffers.     Diefe  Schrift  alfo ,  und  leii^^. 
Verfahren  dabei.,  .weit  entfernt,    d4fe  fie  ihm  znr  ' 
Sebmach  dienen  foIUen,  werden  feniexn  Herzen  im» 
tnexi^mr  Ehre  gereichen ,   felbft  wenn -es  fich  finden 
foJlte,  dafs  er  in  der  Hauptfäche  geirrt  hätte. 
i.    Und  fo  find  wir  überzeugt, .  dafs  auch  das  PubH*  ' 
kum  an  diefer  Schrift  kein  Aergernifs  nehmen,  fon-\  . 
dern   mit^  Dank    die   Abfidbt  derfelben   erkennen 
wird.     Der  gefetzte  und  billige  Mann  Weiis  einen 
Unterfchied  zu  machen  zwifchen  dem.,  was- Wahr- 
heitsliebe  und  Ehrgefühl  fprechen  >  und  demr  vras 
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Leichtiina  uricT'Üebermuth,  oder  gekränkte  Eigön-" 
liebe  vorbringen.  *)         •  .  .,       , 

'^)  Ohoe  mich  in  äen  Streit  über  des  feltgen  Lij^h- 

'    tenberg's  Vertheidigung' des  '  Hygroti^efters  u&t 

'   einzumifchen  |  glaube  ibh  den  Wiinfbh  nach  einer 

blofs    wiflenfcbaftHchen   Unterfuchungp   über  de^' . 

fireitigen  Punkt,    der   gewifs  gan^  aufgehellt  zu 

werden  yerdicint,    tipd  nach   ehi'er  Ausgleichung 

^,  ~'  betdär  Parfeyen  in .  ded  Nebenfaoheti  t  ^ufsern  zu 

.    können«     Sie  dürfte  um  fo  weniger  Schwierigkeit 

bäbenyirda  es,  fo  yiel  ich  einfehe^.elnerfeits  Merrii- 

Zyli MS  nicht  zu  verargen  ift,  >venn  er  fich  gegea  j 

manche  BeiTchuldigung   und   die  nacbgefj^rochnen 

Tera^htenden    Urlheile    einiger    gelehrten  Blätter 

mit  einiger  Bitterkeit  renheidigte,  und  anderntheils' 

'  die  Herausgeber  der  LichtenbergifchenScfarift  wohL 

-^icht  niit  Unrecht  Jäber  das,  wa«' ihnen  im  Auffatx« 

^     des! Hrn.  Zy.liui  zuf  Laft  g^egt  wird  »  Befch^er« 

de  f£khren.  d,  H. 
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XI.      , 

Dr-  B%vtiats 'Erklärung  wegen  nicht  ge^- 

gläckter  Verfuche  mit  eingeathmetem 

oxydinem  Stickgas. 

Xch  erhielt  zu  meinem  Erftaunen  von  zweien  mei- 
ner Freunde  die  %uverläffige  Nachricht>  dafs  in  der 
Royal  Inßiiiuion  zu  London  die  Verfuche  mit  den» 
Einathmen  des  oxydirten  Stickgas  febr  oft  fehl 
fcblügen,  und  däfs  weder  fie  noch  viele  andere,  die 
voll  mir  und  Davy  bekannt  gemachten  Wirkungen 
verfpQrt  babeii.  Wir  liefsen  fogleicb  diefen  beiden 
>Iännern  das  Gas  nach  unfrer  Methode  einathmen; 
und  ob  es  gleich  nur  ki  einpr  geringen  Portion  ge- 
fchah,  fo  empfanden  fie  doch  beide  die  auffallenden 
und  angenehmen  Wirkungen»  die  ich  in  meinipr  /Vo- 
iice  befchrieben  habe,  *)  und  wurden  von  der  Hich- 
tigkeit  und  Wahrheit  der  in  diefer  Schrift  enthalte- 
neu  Behauptungen  völlig  überzeugt.  Der  eine  von 
ihnen  entdeckte,  aus  der  vorgenommnen  Procedur, 
dafs  die  Fehlfchlagung  der  Verfuche  in  der  Londner 
Inltitution  wohl  meift  daher  rühre,,  weil  man  dort 
nicht  genug  Sorge  ttug,  däfs  vorher  keine  atoib* 
fphäriiche  Luft  eingeathmet  werde.  Uns  ift  unter 
20  Verfuchen  nur  höchftens  einer  fehl  gefcbjagen» 
und  wir  find  überzeugt ,   dafs  er  gewiffi  immer  ge* 

lingen 

*)  Vtrgh  Annaltn  der  Fhyßk^  VI,  105. 


ITrigeii  m^tte»  wenii  das  Gas  cfie  geliör%e  l5üte"uir^ 
Reinil^eit  hat,  die  Lupgen  durch  iftarkjes  Äusath- 
men  vorher  recht  ausgeleert^  die  Nafenlöcher  dicht 
zugehalter?,  urirt'rfieXippea  an  das  MüödftöcK  drfr' 
Flafche'feft  angecftückt  werrfen-i  und  Woferh  man 
nibhtjdurch  abgebrochenes  fönathnien  das  Gas  dtiroh 
die  in  d^nLunf^en  zur(^ckgebliebene  Luft  verdünnt/ 
Das- Fehlfchla^en'  loFcher  Venuche,  die  man  nicht 
mit  der  geUarigep  Vor  ficht  angeftellt  hat,  muf$  bil- 
Ug  die  Einfftbrung  diefes  in  vielen  Fällen  fp  heilf^- 
mea  Gas  nicht  verzögern.  ,    \ 
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*  l7eÄ'er  die^Jtin'k^ejndc  Lvfa  J^%^  aus  unter* 

n  den  Häulern,  unter  welchen  uhterirdifche  Ab- 
leitungskänale  fortlaufen,  die  liach  Abtrittsgruben, 
Dach  andern  Häufern  und  nach  den  Strafsen  zu 
.Oeffnungen  haben,  verbreitet  fich  gewöhnlich  vor 
Vferänrferung  der  Witterung,  wenn  das  Barometer 
fällt,  und  befooders  während  de'r'lSacbt,  wena 
Thüren  und  Fenfter  verfcWoffen  find,  ein  fataler 
'Geftank,  der  aus  den  Oeffnungen  diefer  Kanäle, 
befpnders  aus  den  Küchen- Ausgiiffen^dle  roitihnea 
in  Verbindung  ftehen,  hervorfte^gt.  Diefe  Stink- 
lufjt  befteht  wahrfcheinlich  grbfstenlheils  aus  fchwe- 
felhaltigem  Wafferftoffgas  und  fauliger  Effluvia; 
daher  läuft  das  Silberzeug  in  folchen  Häufern  häu- 
fig an^  felbft  wenn  der  Geftank  nicht  einnrahl  ver- 
fpflrt  wii;'d ,  und  daher  find  auch  ^hre  Bewohner  al- 
lerhand Krankheiten  und  der  Sterblichkeit  febr 
.  unterworfen. 

Mir  find  keine  Verfuche  über  die  Verfchieden- 
heit  in  der  Elafticität  und  Ausdehnung  der  Gasarten 
bei  Veränderungen  des  Druckes  bekannt;  doch  ift 
es  gewifs»   dafs  in  dem  vorliegenden  Falfet  wenn 


♦)  Nichojfon'f  Journal  of  natural  philofopky  tte.^ 
Vol.  4,  p.  i(^« 
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cJ er/  Druck   der  AtYnöfphäre'ifich  vorminderf,   die 
t}asart   der   uriteüfdifclien-  Kanäle  fich.mehr  aua^ 
dehnt,    als    die'  atmofpblinfche   Luft  nahe  an  der 
Oberfläche  der  Erde  und  fo  in  Hie  HäuTer  uitrf  Stra- 
fsen  emporfteigt,  "Die  Feueruhg  in^  den  Wohöge- 
bäuiJen  veruri'acht  ehien  durclv  dieSchprnfteine  ia 
die  Hohe   fteigenden   Luftltromj*  dabei,  rnufs^^did 
Liufi:  in  den  Ha  ufern  wieder  vött  aü&eti  dui^k-  ftiei 
Fenfterund  Thüren  erfetzt  werden,  und  find  diefe^ 
wie  es  des  Nachts  zu iey^j  pflegt,  'ver{Qhloffen,«fa 
wrd  d6r  Erfatz  von  aufseti  xu  geringe,    und  es  tritt 
Luft  aus  den  erwähnten  Kanäien  in  fie  liina'uf.     •   «^ 
Um   diefe  Unann«hm]ich^eit    und   Verneftung 
der  Hausluft. zu  verhüten,   hat  tn^n  mehrere  Vor* 
kßbruDgen  getroffen,  die  zwar. iehr  bekannt,  abec 
leider  noqfa  nicht  in  allen  Häufffi?n  ausgeführt  find* 
GewöhVilich  verfcbliefst  maft  die 'Aasgüffe  und.  Lös- 
cher,  in  Kdrc^heit:  und  Hausfluren,  .c^e  nach  deot 
Kanäle >  der  unter  ibnön  fortläuft,   bijlüä-ter  gehii^ 
niit  einem  fenki*&cht  eii^emauerten  Steine,  zwifchea 
^rCeti  unterer  Kante  und  der  Vertiefung,    died^n 
Vordertheil  des  Abfliiffes  ausmacht-,   eine  hinläng^ 
liehe   Oeffnung  zum  (Ablaufen    des:  überflofßgen 
Waffers  bleibt.     Diöfe  Vertiefung  btlxfet  einen,  kleir 
iier>  Teic^  worin  immer  fo  viel  VVafferTtehtt  dafs 
dadurch  die  zwifchen  ihrem  Boden  und  der  untern 
Kante  des  vorgefetzten  Steins  beffindliche  Oeffnung 
verfchloffen  wird,  und  fo  das  hihzugefchütteteWaf- 
fei^  zwar  in  den  Kanal  ablaufen*  aber  keine  Luft  aus 
ihm  hervordrangen  kann. 

Q  Ä 
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Diefc  Vorkehrupg  hat  das  Uebel,  dafs  Uie  Oef^ 
nu0g  (ich  leicht  Veritopft«  leb  will  daher  noch  eine 
«iifülH;eD,  auf  die  man  erft  neuerlich  gefallen  ilt» 
tind  welche  diefer  Unbequemlichkeit  nicht  ausge* 
fotztift.  .  Mün  faf$t  nämlich  das  Loch,  oder  den 
^uiigu(si  der  mit..dein*  unterirdifchen  Kanäle  com» 
municirt,  mit  einem  gehörig  tiefen  eifernen»  ftei- 
liermtn  oder  hölzernen  Becken  ein,  durch  deffeä 
Bod^n  in  der  Mitte  eine  kurze  fenkrethte  Röbre 
getity durch  die  das  VVaffer  in  den  Kanal  läuft,  weaa 
es  hii^ab  die  Mündung  der  R^hre  im  Becken  lteh(.t^ 
in- der  Wölbung  diefes  Beckens 'geht  quer  durch  eia 
durchlöeherter.Boft,  über  -den  die  erwähnte  Roh- 
re aber  noch  mehrereZoU  hervorragen  mufs,  und 
anf  diefetn  Rofte  ruht  nun  ein  anderes,  etwasikleit 
neres  nmgeftürztes.  Becken ,. ;  deffen  VVölbuöfl  Ai^ 
Mündung  der  inner»  Röhre  umfchli'efst.  'in  deol 
arufsern  Becken .  bleibt  alfo  .über  dem  Rofte  im» 
»er  fo  vielWaffer  ftehn,  dafs.  dadurch  der  Austritt 
rfer  aus  der  »RcJire  in  'dey^  umgeftfirzten  Becken 
tretenden  Luft  ^efperrt  wird ,  ttnd  es  läfst  Geh  nicht 
denken*  dafs  ihr  Druck  j«  fo  ftark  werden^  kann* 
4as  Waffer  in  demvinnern  Becken  gan?:.  pieder« 
drücken  und  herauspreflen  zu  können« 
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XIII. 

'Einige  phyfiologifche' Bemerkungen. 

.      .        \  ■    -;    ■    _^ 

^  i.     Wirkutig    des     Lichts    auf  Hirn*    und 

Nerven  -  Sübftanz^    . 

l^^eobacbtet    .. 

•  -  .  vo  n  ' 

Le     FEBURfi.    *) 

e  Febure  fetzte  frifche  Hirn*  üfld  Nerven* 
3ubft4nz ,  Rückenmark  und  Samenfeuchtigkeit  von 
Menfcheij,  Huncjen  und  Pferden  unter  Waffer  der 

^  Wirkung  des  Sonnenlichts  aus.  Es  entvyickelto  ftc|i 
^ine  ^enge  von  Wafferftoffgas,  welches  oft  uip  | 
leichter  als  jedes  "auf  andern  Wegen  ernaltene  vtrar. 
War»  (S,  340  atmofphärifche  Luft  in  dem  Appara- 
te;  iö  entwickelte  (ich  kein  WafferftöffgüS ;  wahr- 
felre'f'hiich  verdankt  alfo  jenes  feinen  Urfprung einer 

^  WaTferzerfetzung.      Sartieiifeuchtigkeit  von  Fieber-, 
kranken' und  andern  Krank gn  gab  fehr  wenig  Waf- 
fei'ftoffgas;   und- mit  Kohlenfäure   oder  gekohltem 
Wafferftoffgas  gemachtes,    ein  an  der  PhthyGs  Lei- 
dender^       ,        ' 

V  Gemeinfchahlich  mächten  wir,  Herr  Em  m  ert» 
Reufs  und  ich,  folgende  Verfuche:  1.  das  Gehirn 
eines   wegen  einer  Krank^ieit   erftochenen  Pferdes 

*)  Recherches   et   decou^\ertes  für   la    nature  du  fluide 
ncrveux  t  ä  ParisuJ%OOy  p,  3  u 

•      -  '         -  ■  ■  1    • 
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wiiTfie  ungefähr  i\  Stunde  nach  f?cm  Tode  unter 
Waffer  in  ein  damit  gefülltes  Glas  gebracht;  meb^ 
tere  Stunden  dem  Lichte  ausgefelzt,  zeigte  fich  kei- 
»e  G^sblafe.  —  2.  Das  Hirn  eines  jungen  Kania* 
cheris  wurde  unmittelbar  nach  der  Tödtung  in  ein 
mit  ausgekochtem  Waffer  gefülltes,  mit  Waffer  ge- 
fperrteSvGlas  gebracht;  drei  Stunden  dem  unge«^ 
fchwächten  Sonnenlichte  ausgefetzt,  zeigte  fich  noch 
keine  Ga»blafe.  —  5,  Das  Hirn  eioes^alten  Kanin.« 
chep^  eben  fo  fchnell  nach  det  Toälung  eben  fo 
unter  Waffer  gebra-cht,  und  2  Stünden  dem  ftärk- 
ften  Sonnenlichte  ausgefetzt,  zeigte  eben  fo  wenig 
Oas^^ntwickelung.  /   • 

j  Ohne  durch  diefe  Verfuche  jene  widerlegen  zu 
wollen,  roachten  fie  wenigOens  ejue^ünterfuchupg 
der  Umftände  nöthig,  unter  denen  jene  Gasentwi- 
ckelung erfolgt.  .  Qb  beim  Galvaniiiren  einer  gro» 
fsön  Zahl  thi^rifcher  Stoffe  unter  Waffer,  und  hei 
ihrem  Liegen  in  wirkfamen  Ketien  fich  auch  wohl 
Wafferftoff  entwickeln  mag? 

£.  A.  von  Arnim.  . 

•■  .      * 

2.  Vaffali  und   Buhiva    über   die    Wirkung 

des   Bluts   eines   an  einer   Seuche'geftor- 

bene,n    Thieres    auf   die  Rei'Zr 

barkeit.  *)    - 

Man  weifs  aus  Hrn.  von  Humboldt's  IVer- 
fuchen,      )    dafs  Herzen  in.fchwarzes  venöfes  Blut    ' 

*)  Journal  de  Phyjique  ^  T.  VI,  p.  453;*— 45:7. 

**)  Üeber  die  gereizte  Musketfafer ,    II.  B.)  S.  26^. 
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.und  in  arterielles  lioclirath^s  getaiicTat,  in  jenen» 
ihre  fchivache  Pulfation  nictit  veränderten,. ija  die-^ 
Sem   hingegen    vermetoeri.   ^     Vaffalli  iind  Bu»    ' 

i     niiva  tauchten   ein   pW^rendes  Kälberberz  in  das 
Blut  eines'  von  einer  Seuche  angefteckten  Ochfen^^ 

1    -ein  atjderes  in  das  iBlut  eines  gefunden«       Diefea  . 
Verfprb  wiederhöhlten  fie  tnehreremahl ,  und  ini-    . 
«ler  hörte  die  Pulfation   viel  früher    in   dem  Blur 
te   des    angiefteekten   auf*       Es   jwäre   Xehr    intec-     • 

'     effant    gewefen,    .wenn   fie    diefen   Verfuch   auch 
mit   Herzen   abder^er   Gattungen   der  Thiere,    fijr/ ^ 
welche  jene  Seuche  nicht  anftecUend  war,  wjeder- 
iiohlt  hätten.    Uebrigens  fan'den  fie  hier  keine  jener 

,     .Thierehen,    clif  »einige  Pathologen  als  ürfach  der    , 
Seuchen    angegeben   h%bem  /    Ajich  fcheint  ihnen  ; 
diefe  Erklärung,   tta^ch  vielen  Unterfuchungen  von 
verpefteten  ui!id  peftverlreibenden  Dingen,    die  bei^ 
He  oft  gleichviel  y   oft  gar  keine  Thiere  enthielten, 
völlig  unhaltbar.  ^     .        /     '^-  v.  A 

3.     Olivi  über  die  Feinheit  des  Gefühl-^    ' 
;        ,  ,    finns  einiger   Thiere^  *) 

'  ■  Einige  Zoophiten  und  Molusken  haben  keinOr- 
gan  zum  Sieben  oder  Riechen,  -und  .doch  nehmen 
nie  ihren  Unterhalt  in  einiger  Entfernung  von  fich 
wahr  und  fuchen  ihn  zu  erhafchen.  Dl efes  Gefühl 
sfcheint  ejnige  Aehnlichkeit  mit  dem  Vorgefühle  der 


♦)   Memoria  di   matem,   e  fißca  della  focieta  Itallahat 
Verona  17^4»  T,  VII,  p,  47^—481« 
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yiedermäufe  zt^  haben.  (S.  Jurinfe's  Verfücbe 
mit  geblßodetea  Fledermäufen ,  Annälen  der  Phyß^ 
lli,  481.)  Sie  konnten  in  e^ner  Entfernung  von 
S  Zollen  einen  folchen  Kö]^r>  z.  H.  einen  kleinen 
Wurm  im  Waffer",  >vahrnebmen.  Setzte  er  hinge- 
gen  eine  vollkommen  durcbficbtige  Glastafel  zwi- 
^hen  fie  und  den  Wörm  in«  WafJcr,  fo  vermoch- 
ten  fie  dies  felbft  bei  viel  geringem  Eptfernung^n 
niqht  mebr^  ficher  der  befte  Beweis»  dafs  f)6  den 
Wurm  nicht  yaAe/»,  A. 

4«    ^'*'»  merkwürdiger  Infelnkt  des  Neun* 
lödtersr   {Lanius  Excubitöt   Linn.)  *) 

Herr  Heck ewel der  hat'  beobachtet,  dafs 
der  Neuntödter  beinahe  jeden  Tag  vor  dem  Eintrit- 
te des  Winters  nenn  Grashüpfer,  (Gras-fioppers,) 
fängt  und  ße  immer  in  ihrer  natürlichen  SteMung 
an  di^  Dornen  eines  Strauches  oder  aq-die  fpitzi- 
gen  Zweige  eines  Baums-  befeftigt,  bis  er  100  oder 
<200  derfelben  auf  diefe  Art  angefpief^t  ,hatr  Er 
glaubtß  anfänglich,  dafe  er  dies  thue,  um,  wie 
Raff^iii  feiner  NaturgefcbicHte  für  Kinder,  (Oöt- 
tingen  1778,)  erzählt,  fie  nach  und  ha<:h  zu  ver- 
-zehren.  Eigne  Beobachtung  und  Nachrichten  meh- 
rerer Freunde  haben  ihn  aber  belehrt,  dafs  der 
]Seuntödtet  diefe  Infekten  nicht  felbft  frifst,  .  fon- 
dern dafs  er  fie  als  Lockfpeifen  auffpiefst ,,  um  klei- 
nere Vögel  zti  jf^angen,  die  ihm  zu  feiner  Nahrung 
dienet?*. 

*)  Au^eincfmSciireiben  Johann  Hecke wel der*«, 

Bethlehem   iS*^«   E)ec.   1795  >     i»  d^n  Tfansact.    of 
the  Americ,  PhUoJ\^Soc,  ^  Vol.  4,  p.  ri4.  ^ 
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I. 

V  ER  S  Ü  G  HE. 

über  das  Leieungsvermögen  des  ^äffets  \\ 
und    Betrachtungen,  über   das    Licftt\     ,/ 
des    el^ctfifcnen   Fitnkensp 

\  •         - 

vom. 
;j  •--  Profeffor   H£Llfia 

in   f  tilda«  :    - 

enn  tnan  ein«  ji'lftrche  mit  irgentl  einem  Me« 
talle  entladet  t  indem  .m^n  däitMt  die  beijden  Bele« 
giingen  m Verbiodung  fetzt;  (o  fiebt  man  einen  uf^i« 
Jsen^  flebh(ift  knißemden  und  großen  JFwha,  Man 
{bt2e  aber  eine  geladi^ne  FJafcbe  auf  das  Ende  eines 
Bafs  gemachten  Streifen  vofi  Sejhejpiipier  qd^r  Lein« 
wand»  und  den  unteren  Knopf  de«i  geAyC>hnUcb^n 
^Ausladers  an  das  andere  Endej  nnd  entlade;  fo 
fiebt  man*  da  einet?  rvihen^  dumpfen  und  kleinern 
Funken*  Kt  die  Flafohe  eptladen?  Bis  auf  einen 
geringen "^Beft«.    Stellt  man  dieCe   Verfucbe  bimer 

Anittl.  d«  Phylik.  6. 6.  )  St.  K 
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tinander  mit  einer  Batterie 'aii ;  fd  fpringt  rfer  Ün- 
terfchied  in  die  Atigen.  ,  , 

2.  Ich  füllte  eine  metallene  Schüffel  bis  auf  ein 
Drittel  mit  Waffer  und  ifolirte,  fie  auf  6iaem  Ifolir- 
{chemeK  Danni  wurden  4  Streifeft  §eibepapier  in 
das  Waffer  gelegt^  eiri  Ende,  daria  gelaffen>  das 
iibritre  über  den  Rand  der  ScbüfCel  auf  das  Schc- 
inelchen  herüber  gezogen  und  neben  einander  aus-, 
gebreitet,  docTi  fo,  daCs  kein  Streifen  d^en andern 
berührte.  Auf  5  diefer  Streifen  fetzte  ich  Electro- 
fkope.  Nun  ftellte  ich  ein©  inwendig  pbfitiv  g«la. 
dene  Flafche  in  das  Wafferdeif  Schüffel  auf  die  Strei- 
fen, ifolirte  mich,  ftellte  den  unteren  Ausla^er 
kuopf  atif  den  vierteil  Streifen,  und, entlud.  Der 
Tunke  war  roth  und  dulnpft  die  flafche  beinahe 
entladen  und  —  die  Fäden  der  Electrojkope  div^pr^ 
girten  alle 9  und  zwar  mic  — ^  E.  Diefes  war  alfo 
aos  der  äufsern  Belegung  frei  geworden* 

3.  Der  vorige  Verfuch  wurde  wlederhdliJt,  nur 
dafs  ich  vor  der  Entladung  ein  eil  Finger  meiner  lin- 

,ken  Hand  in  das  Waffer  der  Schüffel  fteckte.^     Bei 
der  Entladung  bekam  ich  einen  derben  Schlag.   Das 

Uebrige  wie  vothin.  ^ 

4.  Aus  vielen  Streifen  naffen  Scibepapieis  fetzte 
ich  3uf  einem  nicht  ifolirten  Tifche  eine  4  Fnfs  J^n- 
ge  Kette  oder  Linie  züfammen;  ftellte  an  das  eine 
Ende  derfelben  die  geladene  Flafche,  und  ein  Paar 
Zoll  davon  den  unteren  Ausladeknopf,  auf  das  an- 
dere Ende  der  Linie  aber  cin^n  Finger  tn einer  lin- 
ken Hand*  fodafs  er  deainach  fehr  viel  weiter  voa 


der  Fkfche,  entfernt  wari  «Is  der  Auslader,  ;  Ohne 
mutk  i(o1irt  tzu  haben;  entlud  ich,  und  fQhltQ  einen 
SUch  in  meinem^  ^loger.  '  ^bft  eine  zweite  Perfon 
fühlte  diefen  Stich»  wenn  ieh  entlud, 

I>as  — £  ergofs  fich  a|fo  durch  die  gan^e  Linie« 
5.  Ich  liefe  die  Flafche  allemahl  auf  dem  •einen, 
Ende  dleler  Linie  {tehen,  naiuxi  aber  die  Entfernung 
des  untern  Ausladeknopfs  von  dem  andern- Ende 
»ach  der  Flafche  hin  /  nach  und  nach  immer  kleV  ' 
tten     Die  Farbe  der  JFunken  ging  von  i?o^A  allmäh- 
Jioh  in   RöMich^    RöMichweißp   in  Abftufungeni 
die  ich  nicht  befchreiben  kann,' 4lbe)r>  und  zu  glei- 
cher Zeit  nahmen  die  Länge  und  der  Tp^z  der  Funken 
iJufenweife  SU.  \ 

'€.  In  ein  Beckeö  von  Fayence  gofsjch  fo  viel 
Waffer,  al$  es  faffen  konnte;  ftellte  an  den  rechten 
Rand  deHelben  die  Flafche,'  an  den  linken  unter  ^ 
Waffer  den  AusLxdeknopf,  und  entlud.  Der  Funke 
War  weifs,  gröfser  und  knallend.  Wenn  aber  das 
Wafler  auf  die  Höhe  von  einigen  Linien  vermindert 
vrurde ,  fo  gab^s  hier  wieder  die  vorbenannten  Qra«  • 
dationen  iju  der  Farbe.  / 

*  _  -  I 

7.  Die  Flafche  wurde  auf  eine  Stange ^vonEifen, 
wop  etwa  4  Fuls  Länge, ^  gleftellt,  un(l  an  das  ande- 
xeEnde  eine  Metallkette  aufgelegt :  mit  einem  l^X"  ' 

K  treine  derfelben  entlud  icht  Der  Funke  tveifs»  grofs, 
1taallen4*  Auch  ffiblte  ich  hier  keinen  Stich ,  wie 
im  4ten  Verfuche* 

8.  Um  endlich  alle  Fälle  beifarnmei^  zu  haben^ 
•wurdt  die  J^lafche  crft  auf- eine  Tafei,  von  Gld%, 

J  R  a 


4aDn  auf  eilten  Har^kucben^  d.  u  aut  l^ichtleite)^ 
iXipd  der  untere  Ausladeknopf  in  eiaer  gewirfeniEnt* 
^ernung  von  der  äufseren  Belegwä^^.wie  feitber  im- 
mer, geftellt«  Der  Funke»  oder  vielmriir  die  kurz 
Auf  einander  folgenden  f  ünkcheoi  .waren  einzeln 
röthlich ,  röthlichweifs  y  klein ,  dumpfe  und  die  Fla- 
fcbe  fchlechf  entladen«      i 


».^ 


/ 


Aus  der  Verglcichung^  dielcr  Verfuch«  ergiebt 
ficb,  dafs  das  Waffer»  in  einer 'gehörigen^  Menge 
angeCvandt,  zu  den  Leitern  gebore»  jedpcfa-nacb 
den  Metallen  denziceiten  Platz  einneboie;  von  aa- 
ti^ren  Körpern  aber  eingefogent  oder  in  zu  kleiner 
Meirge  genommen ,  ficb  der  Klaffe  unvoUkommner 
Leiter  nähere.      Be  cca  ria  *)  "  thut  der  Sacbe  of- 

f enbar  zu  viel»  wenn  er  das  Waffer,  im  benannte 

» 

zweiten  Falle»  för  einen  Nicbtldter  erklärt»  denn 
in  meinen  Verfuchen  damit  vvurde  ja  die  FlaCcha 
.entladen^  und  ^bgleicb  nocb  ein  Reft  war»  io  war  er 
tlocb  auch  nur  geringe :  ifian  gebt  aber  auf  der  an- 
deren iiucb  wieder  zu  Vveit»  wenn  man  das  WaiTeiw 
fcblecbthin  unter  die  beften  Lßitet  reebnet  und  «s 
lien  Metallefn  gleich  fetzt,  ^ben  fo  finde  ich,  dafs 
fehr  dichte  Kohle  eih  fo  gutei^  Leiter  als  Metall^ 
lockere»  fehr  rifßge  Kohle  aber 'das  bei  weitem 
nicht  ift«  Dochj  dies  fo  h^ränzte  Leftungsvermör 
gen  des  Waffers  mag  hier  hinlänglich  erörtert  feyn« 

•  )  i»  r  i  e  fe  1  p  y  *  8    CefehicAte  der  Blectrieität^  •Btrlih 
•     »77».  4»  S.  *34'  *  \ 
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WäJ  ittich  bei  dlefen  VerriicIiQD  am  ftieifteü  an- 
aog>  wa-r  das  Vtrhältnifs^  ia  welchem  Faifi^,   Grd- 
Jse  und  Toi.  de^   Ausl^defuDkens  gegen  eioandei^ 
fiancleo.'     War  er  giin^  weifs,  fo  war  er  zugleich 
verbältnifsmäfsjg, grpf$  iund  knallend;  war>r  rdtbi^ 
fo  war  er  kjeiner  und  dunapf.    Im  erfnen  Falle  war 
er  mit  voUkoEqmncD  »  im  «weiten  mit  unvollkomm*^ 
xien  Leitern  in  VerbinduDg;  und  wenn  diefer  zweite 
Fall '/eintrat »  fo  >vurde  an  d^  äufsl^eren  •  Belegtmg 
^ectricUät  £rei ,  das  heifst  bierv^  kam  jnit  der  El^* 
ct^icitat  der  inneren  Belegung  nicbt  zur  V.er^im* ' 
gung  und  verfcb wand  nicht  mit  ibr,  fondern  (enkt^ 
fich  in^die  Ele^troll^sOpe  und  in  meinen  Finger.     Im 
vierten  Verfa<diß  wär^  txi  et  warten  gewefen,  d'a^'* 
die  innige  Verbindnag  der  beiden  Electricltaten  katt ' 
bii.ben  würdet  weil  mein  I^inger  (o  weit  von  der 
.Flache»  der  Aujslader  Jbr  aber  fp  nahe  war,  und 
4epnacb  fühlteich  und  ein  Anderer  einen  Sticbr 

{^H  erkläre  mir  die  Sache  lo:  Wenn. der  obere 
Ausl^dekn.op^  dem  Drahte  der  Flafche  nahe  genug 
ge^ijracht  wurde ,  dafe  ein  TheiJ  von  -|-  fi  itberfprin* 
geh  Konntet  fo  wurde  auch  ein  ^beil  von  —  E^ 
wie  unter  ähnUcben  Upift^oden  altezeit,  an  der 
äufseren  Belegung  frei;  beide  konnten  fich  aber, 
nicht  mit  voller  Freiheit  vereinigen,  weil  ein  un- 
vollkommner  Leiter,  das  W^ffer»  zwlfchen  ihnen 
war;  das  hoch  übrige  freie  **-  £  ergofs  fich  ^Ifo 
ii^^hc  allen  leiten.         .  . 

•Man  kann  folglich  aUemahlfohliefsen,  dafs»  fo 
oft  derveleolrifche  F,unke  N^e(/>  ift,.  die  beiden  Ele» 
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ttricii^ten  fich  mit  voller  Freiheit  vereinigt  hiaben, 
nicht' aber,  wenn  er  roi^Ä  er fcheiat.  *)  Die  Unter- 
fehiede  im  Tone  und  in  der  Läpge  fcheinen  auf  da« 
Niimliche  hiozudeuten*  Da  ferner  {keine  von  bei* 
den  Eleqtridtäten  an  und  fi)r  ß^'h  leuchtet;  ,fo  kann 
man  das  Liehe  "bei  allen  electrifchen  Erfeheinungeti 
als  ein^e  Anzeige!  als  einen  Beweis  anfeheni  da& 
die  zwei  Electricitaten  im  vorliegenden  Falle  nicht 
nur  vorbanden  gewefen»  (und  wo  foUte  die  eine 
d;e  .andere  nicht  antreffen,,  wenn  eine  fr^i  ift?) 
fondern  ßch  auich\  mehr  oder  weniger,  innig  ver- 
einiget haben.  Ich  fage,  wenn  ein  L'icht  ftatt  hat: 
denn  es  giebt  einen  Fall,  wo  fich  +  iP  und — E 
ohne  Licht  mit  einander  völlkomtnen  vereinigen» 
2,  B^.wenn  man  den  pofitiven.  und  negativen  Con« 
ductoir  einer  Electrifir* Mafchine, .  ehe  man  diefe  in 
Bewegung  fetzt,  in  unmittelbare  Berührung  bringt." 
Bis  jetzt  kenne  ich  nur  eine  Bedingun^^ ,  die  bei  cjler 
Vereinigung  der  beiden  £  allemahl  Licfbt  fehen  läfst» 
wenn  nämlich  zwifchen  zwei  ungleichnamig  electri- 
fchen Körpern  Luft  in  der  Schlagweite  vorhanden' 
ift.  Dann  hört  man  aber  auch,  in  dem  fo  eben  an« 
geführter!  Beifpiel^,  die  Funken  zwifchen  den  bei-- 

*)  Es  wäre  zn  ttrünfohen,  das  Jemand  Qber  diefe 
meifse  und  rotke  Farbe ,  (über  das  Ghn%e  und  über 
einen  Theil  detfelben , )  des  electrifchen  'Fu^keni 
lehrreiche  Betrachtungen  nach  optifchen  und  che- 
mifchen  Rückfichteh  anftellte,  k.  B.  H^rr  Richter. 

Heller, 
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dien  CpncJuctoreD  njchtnür  A^i/er,  fchl|igcp>'fQnJera. 
\nan  Cqht  auch,  clafs  ßeungleich/^^g^r  werden,  als 

wenn  uian  fie  eiji^,elo,aiif. Metalle,  dieimJt  ^axn  Erd- 

•  ■■  ./....^^  ^1 

boden  CQinn|unlcirea»  'fclilagea,  läfatA     Ob  diefe^ 

Licht >  nun  ein  E4^ci:  fey  oder,  voa  uf^e«  komme, 
'y-  Tvi^  das  Feuer'  beim  Verbrei^n^o,  aus  der  Luft,  ift 
,     Wühl  eiri« fcbweres  Problem.      (^Verkalken  fich  4i« 

Metalle  in  einem  möcjlichft  luftv^rdönnten  oder  mit 
■    Stickftaf/gas  angefi^litea  Räume  durch  die  verßärk- 

1e   Eldctricität 5    durch    einen   Entladungsfunken? 

Geben,  die  Metallkalke  im  >  luftverdunnten   Räume 

■      1  -  ■       ■*  '  "  *  A, 

durch  einen  Entladungsfunken  Sauerftoffgas?   )  So  , 

i  '*  .  *  * 

was  fragt  man  aber  am  beftenflrrt.  van  Marujn.) 

Der  Blitz  ik  nichts  atiaeres  als  ein  er ofser  heller 
electrifcher  Funken^  folglich  hat  auch  er  nur  alsdann 

'    ftatt,  wenn  die  bei.den  entgegengef^jtzten  felectrici* 
täten  /icih  in  der.Atmofphäre  vollkommen  vereini-'. 
gen  können*     Der  Regel  nach  lieht  man  ihn  in  d^n 
losbrechenden  Gewitterwolken  des  SommeKS,  und 
in  der  Tfaat  fehe  ich  alsdann j    wenn  er  durch  t|n- 

.  fere  ßlitzftange,  (^Keraunofkopy^  **^  von  Kugel  zu 
Kugel  überfprin^t,  die  Fäden^des  dar^n  befeftigten 
Electrofkops  in  einem  Nu  niederfallen.  Keine  dei? 
beiden  Electricitäten  ift  f ftr  jetzt  und  für  einen  ge- 
vviffeh  Raum. der  Atmofphärey  z.  B.  hier  um  dit 
Siange  herum,  niebr  frei ^  ihre  Vereinigung  ift  ge- 
.  Ichehen.     Aber  die  Fäden  heben  fleh'  manchmähl 

*)  Vcrgl.  Ann.  der  Phy/ik,  l^  371,  273.  4^  H. 

**)  Amialtn  der  Jhyfik  y  U  ^  115. 
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^achher  wieder,  dann,  zeigt  abtfr  a^uch  der  Einleli« 
tat  .der  Mafehfne  immer  nur  eine  von  den  bcnden 
Eleptrlcitäten ;  «ntfteht .wieder  ein  Blitz  <tind  fährt 
er  durchs  fo  fallen  fie  wieder,  und  dieCes  fo  oft» 
als  ein  Blitz  aus  der  AtmofphSre  wirklich  durch- 
geht« Zur  Zeit  diefer  Donnerwetter  ift  die  Paufe 
zwifchen  einem  eingefallenen  Blitze  und  dem  neuen 
Steigen  der  Fäden  oft  fehr  lang»  fo.läng  als  dieZwi- 
fcbenzeit  von  Blitz  zu  BJitz  Ift*  *) 

Im  Frühjahre  verhSli  fich's,  in  Betref'f  der  Fä- 
den, anders t  wenn  nicht  gerade  aufser  der  Regel 
ein  Donnerwetter  da  ift.  Wenn  fie  im  Sommer 
feiten  divergirM»  und  bis  fie  wieder  divergiren 
lange  Paufen  halten;  fo  thun  fie  es  in  denFrah«^ 
lingsrege/i  fehr  oft  und  auf  Unge  Zeit,  Folglich  ift 
da  der  Fall,  wo  nur  eine  Electricität  in  der  Atmo- 
Iphäre  um  die  Stange  herum  ift;  viel  öfter  und 
andauernder  als  im  Sommer,  Ja  ich  fehe'alsdann 
während  des  nämhchen  Regens  oft  +'  E  mit  —  E 
ebwecbfeln,  in  Paufen^  die  bei  weitem  kleiner  find» 
als  im  Summer,  Was/Mc  hier  nurii  dajjf  ßeßch 
nich^  zu  einem  Blitze  zufammet^fetzen  f  Und  doch 
ift  ^s  alsdann  in  meiner  Gewalt»  ihn  augenblicklich 
'  an  der  Mafchine  darzuft^llen ,  indem  i<^h  die  Beijin* 
gung  fetze,  unter  welcher  er  einzig  entftebea  kdnn. 
Wenn  ich  nämlich  das  an  den  Einleiter  befeftigte  KI^ 
ctrofkop  divergijren  fehe  und  die  Kugel  des.Abtjei*^ 
ters  nahe  genug  heranrückei  dafs  aus  dem  ^rdbo« 

^)  6  re  n  *  a  neues  Journal  der  Thyfik ,  IV.  B  i  S.  j.jt 
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den  das  entgegengefelzte  E  häufig  genug  hef  Süft^tJ*. 
menkanb,  fo  entfteht  allernahl  Blitz  zwifichen  deii^ 
beiden  Kugeln  9  wenh  ia  der  Attnofphäre  nicht  eine 
Spur  davon  zu  f^hen  ift.  Halte  ich  ober  dagegen 
Aie  Kugel  fies  Abieiters  von  der  K!ugel  des  Einier» 
ters.  Dach  Maa&gabe  der  Menge  des  in  dem  fidlei« 
ter  berrfcbenden  £,  hinlänglich  entfernt;  fo  entr 
fteht  ^ein  Blitz»  (folglich  kommt  jeher  nicht  aus 
der,  Atmofphäre , )  fondern  dies  ^inj^  S  dauert  fort; 
indem  ich  die  Bedingung  entferne,  pn ter  welcher 
Blitz  cntfteKen  kann.  Noch  cinmahl  alfo;  Was  hin^ 
dert  im  Frühjahre  die  t^ereinigung  der  beiden  Ein  der 
Atnwfphäre  zu  einem  Blitze? .  Fragen  zu  machen  ift 
leichter  als  fie  aufzulöfen:  aber  wer  fr?g^,  wüi^fcht 
unterrichtet  zu  feyii-  ^ 
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BESCHREIBUNG 
^iher  merkwürdigen  ITfranderu.ng  in  der 
'■    färbe  und  dem  Zuge  der  Wolken  tüäh^ 

*rend  eines  Gewitters» 


von 


Will.    Nicholson./) 

rieftley  in  feiner  Gefchichte  defElectricität  er- 
■  Tvähpt  bei  Befchreibüng  der, Gewitterwolken  unter 
lindern  einer  Lichterfcheinung»   die  von  der  Bre- 
chung der  Sonnenftrahlcn  fichtlich  unabhängig  ift. 
Ich  glaubte  bisbai:,  er  meine  damit  das  helle  Weifs 
des  bbern  oder  gebogenen  Pfandes  mancher  Gewit- 
tenvolken,  welches  ge^en  die  dunkle  Bleifarbe  an- 
clerer^  die  mit  ihnen  fich  zu  berühren  fcheineo.  ftark 
;  abfticht,    und  das  daraus  leicht  erklärt  wird,»  daü 
diefe  Berührung  eine  blofs  optifche  Täufchung.  ift 
und  beide  Wolken   von   den   Sonpenftrahlen  nicht 
gleichniäfsig  geiroffed  werden.   Aber  bei  einejn  Ge- 
witter,   welches  1797  den  Soften  Juli  in  London 
aufftieg,   zeigten  fichUmftände,  woraus  man  fchlie- 
Isen  mufsy  dafs  der  Durchgang  de^  electrifcheii^a- 
terie  in  den  Wolken  ein  bleibendes  Leuchten  verur* 
fachen  könne*  fehr  verfchiederi  von  dem,  welches 
wir  JBlitz  nennen,  ,1 

♦)  Aus   deffen  Journal   0/  Nt^tUKtU    Pkliofopkf'  ttc., 
No/6|    1797. 
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Als  icTi  um  5  TJhr Morgens  geweckt  wurde,  war 
der  Himmel,  die  Südfeite  ausgenommen,-  m}t  duä» 
nen  Wolfen  bedecljcti  die  mit  gr9fscrv  Scbhelligkejt 
nach  Weftfüdweft  ^ogen.  Es.  blitzte  ftark  ia  NW/ 
BodSW.,  pft-'an  zwei  oder  drfei  Orten  zugleich f 
cfie  Blitze  t  .welche  man  lelbit  nicht  fäh,  verbreiteteir 
einen  ftarken  Schein  umher,  und  es  donnerte  hef- 
iig,  HTcift  i  i  oder  12  Sekunden  nach  jedem  Blitze.* 
Die  untern  Hervörragungen  oder  Zipfel  der  WoK 
ken  waren  mit  einem  Roth  gefärbt,  welches,  eh« 
ich  auf  Hand ,  nx)öh  Stärker*  gewefen  feyli  foll.  \ 

'    "  ■     .   ■  ■■    .        '  • '  ^ '      ■''•->  ^-  ■■ 

Zehn  Minuten  nach  5  fielen  einige  fchwere  Re» 
gentropfen  herab,  es  entftani^  ein  piötzliches  Dun-\ 
kel,  ui^d  ein  dicker  Staub  erhob  fich  in  den  Stra- 
isen,  ungefähr  6a  Fufs  hoch,   und  zog  nach, Not« 
deüi.    Als  das  Dunkel  Jim' gröfsten  war,  fahen  di^' 
gegenüberfteb^ndeii  Häufer,  befotrders  die  weilsen'     ^ 
Feiiftereinfaffungen,  fo  auV,    als  wenn  fie  durch  ein 
^dunkelblaues  Glas  gefehep  v^^ürden,  \]und  die  W-oK« 
keQ  ^erfchienen  von  einer  dun'kelblauen.  Bjeifarbe 
und  zogen  fanft  in  einer  der  vorigen  gerade  entr} 
gegengef^zten  Richtung,  nämlich  nach  Ofjtnördpft* 
Indefs  fuhr  es  mit  Blitzen  und  Donnern  fort.    Kurz' 
/darauf  fiel  ein  dichter  Regenfchauer ,    der  ^n   die 
Weftfeite  der  Häufer   anfchlug,    und  nun   verlohr     . 
fich  das  Dunkel  allmählig.     Um  halb  ^fünf  waren 
die  \!V'9lken  viel  hölier ,   zogen  langfam  nach  Nor« 
den,   indefs  der  Rauch  der  Schornfteine  nach  Sü* 
den  getrieben  wurde.  '^ .   ^     ( 


\\ 
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In  der  Theorie  des  Gewitters  ift  noeli  iitomer  viel 
zu  thnn  abrig.     Dip  Verlache  mit  dem  Electricitats « , 
Verdoppler  *)  be weifen»   däls  faft  alfe  Körper  ei- 
tlen^ gewiifen  Grad  von  Electricität  beGtzen»    wet 
cber  fioh  nach  eiiner  Menge  verfchiedener  Umftände 
irichtet*  ^  Gleichfalls  ilt  aus  F  r  a  n  k  li  o  *  s  Verfuchea 
und  aus  vielen  tadern  Thatfachen  bekannt»  daüs  die  < 
Intenlltät  der  electrifcben  IVJiaterie  in  Kprpern  zu- 
nimmt» wenn  man  ibte    Oberfläche    vermindert.  1 
.  /  <  Hieraus  und  aus  mehrerem  Andern  mufsmam  fclilie«« ' 

fseh  •  dals  die  Wolken  bei  d^m  Prozeffe-  ihrer  Ver-  j 
dichtung  in  einem  hohen  Grade  electrilirt  werden^  i 
lo  dafs  Blitze  zwifchen  ihnen  und  der  Erde>  £o  wie  i 
swifchen  den  Wolken  felbft  entftebn»     Ferner  hat  | 
man  eF  f§hr  v^ahrfcheinlich  gemacht^  dals  di«  langes  i 
'  -   '  '     Heiben  von  Gewitterwolken  als  ein  Conduktar  diea«  ^ 
ien,  durch  den  Blitze  electrifcben  Feuers  von  einer 
Stelle  der  Erde  nach  einer  apdern,  die  in  einem  ver- 
(chiedenen  ^uftahde  ia  Abilcht  der  Electricität  ifi, 
^  geleitet  werden. 

Die  oben  befcfariebenen  Umftände  fobeinen  ua^  ' 

'  gewöhnlich  ?u  feyn»  tind  mit  den  gewöbnlioheo  ver^  < 

\  ^    glichen,  einigen  Auffchlufs  über  diefe  Naturerfch^- 

nungzugpben.  iAuf^m^dpe  Vermutbungen  daraberi  i 

lege  ich  indßfs  keinen  befondern  Werth;   £e  follea 

bauptfächlich  nur  fernt;i:e  Unterfucfanngen  v^aö«  t 

laffen» 

■  \     .  -  '  .\'  ■ 

'*)  Neto  Experiments  en  SJectricity^   hf  A»  B^e^n^t» 
'  F«  R«  S«    Zonion ,  g. 
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.  'Die  «Jcfondern  UmftSnde  bei  diefem  GeWHtev 
'.&faeioen  durch  wafferige  Püoft^  vw*aDläfst  .worden 
zu  feyn ,  dereaMaffe  zu  geringe  war,  ^m  eine  gul« 

'  ^Verbind iing  i^ifch^n  den  beidea  entgegeiigefetztexi 
Z^iftäode»  der  Eltectricltst  auf  der  Utd&äche  zu  be^ 
WTken.  Nimmt  man  ön,  die  WoJfcenm«Tfefey-äB^ 
iangs  b»he  brf  der  öftjtcäien  Efcdfltche  ge^^^  und 

4prt  eloi^ri&rt  und  abgeftijfecfn  woirden  j  fo  mutktm 
vfie^  den  GefetzejA  ^er  Eäec^tticgkSt  2^^  fich  vxA 

xlort  tengfam  yif^ ,  nach  Wefttenbewegen,  iim  ihf 
ce  elebtrjfcbeMaterieran  die  nicht  foelecU^  * 

'  fläche fiviedier  abzufetzen,  fp  bald  fie  in  der»  Funkeit 

gebende^  Entlertiinag  koipmen  ^üride.  ,  1 

In  cMefer  Lage  kann;die  Wolkenmaffe  ab'eiil 

lar^rbiödienderLejter  zwifcben  den  beidenErdflächea 

gedient  haben  >  indem  ihr  Oftende  gleich  einer  eW 

•  faugß«d[«o  %it2e  ^wirkte,    und  ds^'  Weftende  die 
Blitze  au$lief^  >  eine  Vermuthung »  die  dadurch  fehr 

V.  wahrfcheinlich  wird,  dafs  die  Gewitterwolken  ge»» 
W&hnlich  an  d/em^inen  Ende  in  eine  Spitze  auslau- 
fien  und  ^zeri^ifen  (cheinen*  an  dem  ande^rn  hinge«^ 
gen  abgeriindet  und  aiifgefchwoUen   find.      Aucl| 

\  ounmt  bekanntlich  Jedeif  Leiter  weit  eher  Electrici«> 
tat  phne  Explofion  auf,  als  dails  er  fie  ohne  folch^ 
fähren  liefse^  felbft  wenn  beic^e  Enden  deffelben 
jlelch.geftialtet  find.  Meiner  Vermuthun^  nach  ka»  ^ 
inen  daher  die  Biitate  Vom  Often,  und  gingen  durch 
Üe  Wolken,  nach  WieCteii  zu«  Dabei  wurden  die 
bioterftenEnden  der  Wolken  erleuchte^  wie  d2i%  fcei 
ausftrdmenden  S|)lt2kn  gejiYöhnliGh  der  Fall  ift*  Die 
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>on  der  Elcctricität  bewirkte  Bewegung  der  niedri- 
'  '  Jgen  Wolken  verurfacbte  wahrfoheinllch   den   Ofu 

•öwind,  der'fich  im  Anfange  zeigte.  Irgend  eine 
,   Veränderung  in  dem  allgemeinen  Zuftan'de  der  Ele- 

ctricität,  oder  vielleicht  die  gänzliche  Erfchöpfung 

•der  Wolken  machte »   da(s  fie  piptzlich  und  fchnell 

4 

.ZU  dem  urfpranglichen  Behälter  derElectricität  her- 
mbfanken»  wie  das  bei  den  gewöhnlichen  electri- 
ücben  Verfuchen  gefchieht.  Dadurch  wurde  die  nie« 
''driger  ftehende  Luft  anfangs  auch  herabgetriebeoi 
iind  darcb  fieder  Staub  aufgejagt;  nachher  a^er  ein 
entgeg^ngefetzter  Winditrich  veranlafst,  ^^r  den 
{legen  an  die.  Weftfeite  der  Häufer  trieb. 

Wie  aber  die  Wolken  fich  fchon  bei  ifareui  Zuge 
tiach  Weisen  haben  roth»  un^  nachher  blau  färbeii 
können»  das  fcheint  mir  aus  keiner  b6kannte[n  En 
fahrung  über  die  electrifche  Materie  erklärbar  zu 
feyn.  Vielleicht  war  diefes  Roth  mit  den  Farben 
A^'&  Nordlichts  verwandt.  '  ^ 

'  Der  entgegjengefetzte  Wind  inden  untern  Tbei- 
len  der  Luft/  als  die  Wolken  nach  Norden  zogen> 
fcheint  eine  natörlicheFolge  davoif  gewefen  zu  feyn,  ^ 
dafs  fie  lieh  entfernten.  iVermuthlich  hatte  die  Luft- 
maffe»  die  vor  den  iWolken  her  getrieben  wurde, 
als  fie  fich  nahe  an  der  Erde  bewegten»  fich  in  den 
obern  Lüftregienen  ausgebreitet^  und^^ireranlaiste 
dort  den  zurückgehenden  Luftftrom. 
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BERICHT/ÜBER     EINE     SCHRIFT    • 
'   ^    <{es  Borgers  C^avelin:  '      - 

Wie  Rnmine  der  S'iatikder  Luft  und  des 

■  Feuers  gemäfs   anzuliegen  find^  ,      ..    ' 

(dem  Bure.au  de   confultation   am  ^13« '  Ven* 
^,   dem«  J.  3<   v^on   den   Bürgern   HalU  uiiA 

Jumelln    abgeflattetO  *)  *' 

JLJiefes  Werk- des  Bürgers  Clavelin  **)  verdient 
^  die  Aufmerkfamkeit  des  Publikums  in  hohe;n  Grade; 

*  %  *  \ 

•)  Magazin  encyclopSdiqüe  \par  Miliin»  t.  5,   p.  300  '  - 

^T-   341.     vOavetin  erhielt  anf   diefen  BeHcht^ 

TQm    Bureau  'de  conrnltation  des'  arts  et.  m^ti^er^i 

'    ^  das  Maximum  d^r  National* Belohnungen.      Aueh 

•^.  ,  wurde  befchloQen)   fein  fo' nützliches  Werk,   zur 

^lebrung  der  Baumeifter  und  Mauermeifter  über 

einen  bisher  ganz  vernacbläfligtsli  Theil   der  Bau- 

fcunft,  auf  Koften  des  National*  Schatzes  in  Druck 

z'u  geben  ,   welches  jedoch  die  Umfiande  bis  jetzt 

Terhindert  haben.   Die  ganze  FolgQ  Von  Verfücheit 

unternahm  C 1  a Te4 i  n  im'  Schooise  der  berühmten     /    ' 

'  I  •      , 

Congregation  de  St.  Maur,  d.  H,     ^ 

-♦♦)  Principe s  de  la  conftruction  des  ekeminSes  "deduifs 
de  la  Statique  de  l*  Air  et  du  Feu.  Oafs'wir  durch, 
igängig  aniOefen,  und  nicbt«  wie  in  Frankreich»  an 
Kamine,  zum  Heitzen  der  Zimmer^  gewöhnt  lind, 
macht  für  uns  Clavelin's  Werk  nicht  entbehr« 
lieh ,  obfchon  feine  Vörfchriften  (ich  nicht  alle  an« 
teittelbar  auf  Oefen  übertrafen  laUen.        d*  fh 


/ 
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Es  ift  die  Frucht  einer  langen  Reihe^  wiederboUt^ 
und  maniligfaltlg  abgeänderter  Verrucbe,  die  mit 
i^iner  bewundernswardigen  Ausdauer  viele  Jahre 
hindurch  V  nach  einem  feftcn  Plane  angeftellt  wur- 
den, und  zu  Refultaten  fahrten»  welcbe  auf  man* 
eh^  bisher;  nmr  unvoUkommen  ^bekannte  Krfchejr 
nungen  aus  der  Statik  der  Luft  und  des  Feuers  ein  - 
^    Oj^uea  Licht  werfen« 

Es  befteht  aus  drei  Theik».  Der  erßeUt  phy- 
fikalifeh  und  enthält  die  Grundfötze  der  Statik  der 
{^tiftunddes  Feuers}  der  zweite  behandelt  die  Er- 
jlcheinupgen  in  unfern  Wohnungen,  welche  auf  die- 

,  fer  Statik  beruhen;   und  der-  drUte  zeigt,    wel- 
eben   Einflufs   Veränderungen  in  der   Gröfse  und 
Anordnung  dejr  Zuglöcher  im  Umfange  der  Feuer- . 
ßätte;*   in  der  Form  der  Kamine  und  in  den' Rieh- 
tiiiagen  der.Schornfteine  habend  und  welches  datiach 

'  dd«  fcbicklicbfte  Vcrhältnifs  alier  dJeCer  Stöeko  far 
uufre  gewöhnlichen  Feuerftätte  ift,  bei  welchen 
das  Zürftcktreten  des  Rauchs  in  die  Wolinungen  am 
ficherften  vermieden  wirdi  Diefer  dritte  Theil  ift 
der  wichtigfte ;  doch  wollen  wir  auch  aus  den  bei« 
den  erftern  einen  kurzen  Auszug  Hefern« 

Erfter   Theil* 

Diefer  beginnt  mit  einer  ziemUcfa  umCtandlicben. 
architektonifchen  Gefchichte  der  Kamine.  Dann 
handelt  er  in  mehrern  Kapiteln  von  der  Natur  der 
Luft,  den  Holzarten,  der  Kohle,  dem  Feuer,  der 
Wärme»  der  KältÖ^  ^der  Flamme»  dem  Hauche,  dem 
•  <     V       Rufs, 


\- 


*■  '  ■  '  , 

Bnfe , '  der  Atche  und  der  Zugluft  j  ferner  Im  yWf-r 
-^ejaeinen  über  den  Einflufs  der  LuFt  und  des  Feuers 
auf  die  Oefund|ieit»  und  zuletzt  über  ^ie  Erneii«« 
rungdet  Lufft»  Sowohl  um  tbiei'ifcbe  Ausdünftun« 

^en  abzufabreo,  als  Wärme»   (oder  mit  den  Ghe« 

-niilten  zu  r^den ,    den  Würmeftoff^  durch'  mebrerd 
Zimmer  zu  leiten.     Zwar  hat  der  Verfafler«   den 
fieine  Verlüche  i\vänzig  Jahre  lang  faft  ausfchlie&licii ; 
befcbäftigt  haben;   ii^h  xtAiA^v^  neuern  Entdeckuh'«4 

.gen  in  der  Lehre  voa  der  Luft  uncf  dem  Verbrennen 
jaicht  hii^Iänglicb  bekannt  gemacht;  aber  die  da-  * 
clurch  entftehenden  Irrthüm^r  laffen  lieh  leicht  ver«  > 
.wifchen,  und  bähen  lediglich  auf  die  Theorie  Eiii* 
fluFs.  Wir  wollen  hier  blofs  auf  den  Theil»  der  dii^ 
Verfuche  enthält ,  und  auf  das  Neue  in  ihnen  Rück- 
ficht  nehmen.  ' 

:<   i  In  dem  Ke^pit^l  übel"  die!  Holzq!riBn  Bndet  maa 

.  «ine  mit' Sorgfalt  verfertigte  Tabelle  fibe^  das  V«cv 
.liiltnifs  des  ipeciüfchea  Gewichts  von  3o  in  ^raak- 
reich  üblichen  Holzarten»  einmähl  gran>  dann  aut^ 
getrofknejt.  Der  Verfaffer  liefs  alle  diefe  Hdlzcir 
an  Einem  T^e  fällen  und  StMcke  einen  Kubikfafir 
grofs  wiegen ;  darauf  wurden  fie  ia  'dünne  Scheit» 
^hen  zerCchttitten  und  getrocknet. 

Dafs  die  Quantküt  der  Wärme  $  wf  Iche  aus  ver* 
fchledenen  Holzairteo  beim  Verbrennen  ausftrdmt» 
npticht  ihrer  gatizen  Mafle  9  fondern  nur  d^r  Maß* 
Im  des  Verbrennhchen  in  ihnto  propoirtionai  ifl^ 
ift  eine  iehr  wahre  Bemerkung.  Dlefe  findet  ma% 
yvenn  man  Txia  der  Maf£e  des,  apsfetiKicknetiin  B^h 


.\ 
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»  ^  -  ^   I 

'  ■       •     .        . .        ^  •     ■  '       ■       '     ; 

^;je$i  die  Ma(fe  der  Alcb«»  die  beim  .Verbrenn^li 
übrig  bleibt,  a>Kicbt.  Dem  geiiiäfs  giebt  das  fp«)- 
^ififch  leichtere  Hok  der  Buche  mehr  Wärme^ak 
-das  Eich^obolz ,  da  es  böim  Austrocknen  verbalt- 
jiifsmäfsig  weniger  als  ^Tiefes  verliert,  und  beim  Ve^» 
.brenne^  bei  weitem  weniger  Alche  als  dieles  zu- 

i-ückläfst. 

Um  die  Wärme -Quantitäten»  welche  diever- 
ichiedenen  Holzarten  heim  Verbrennen  geben,  za 
*  vergleichen ,  bediente  fich  Cl a  v e  1  i n  eines  Ofei^ 
ypn  Eifenblech^  auf  den  er  einen  Keffel  voll  Waffer, 
«öd  in  dielen  ein  Thermometer  fetzte.  Den  Ofe* 
beitzte  er  mit^kichen  Quantitaten.ausgetrockneten 
Holzes,  lindfchlofs  aus  den  Thermometer- Grade«, 
bis.zj^  welchen  di^s  Queckfilber  ftleg,  »uf  die  Natör 
diefer  Holzarten.  So  ^unvollkommen  auch  4ie(e 
|iSeth|>d^  ift,  fo^  zeigt  fie  doch  ünterfchiede^  die 
^^z.  mit  det  täglichen  Erfahrung  übereinrtijQ 
So  z«  B.  zeigte  fich,  dafe  bei  glejpben  MaiTen 
dichten-  und  h«r:;iigen  Holzarten  mehr  Wärme  ah 
^(Ue  porö£ea,  leicltferen  und  wäfferigen  geb^n;  dal( 
.  die  weiCscn  Hölzer,  als  Pappel,  Birke,  Weide^v  Esi^ 
j>^,  zum  Brennen  am  yireaigften  taugen;  dals  junget 
Eichenholz  fehr  gut  breant  und  viel  Wanne  giebt^ 
2iide£|  alles,  fich  fchwärzt,  und  eine  Kohle  zurück- 
läfst,  die  bald  ausgeht  ^.-^dafs  4ie  heften  Scheite  die« 
f BS  letztexi  Holzes ,  die  drei  oder  vier  Zoll  f tarkeii 
jü^t^ftefind;  und  dafs  die  Haagbuehe  (charme)  febr 
gut,,  am  heften  unter  allen  aber  die  junge  Bu* 
^le»   Qle  hhri  »eij/f^).  ibremity  und  dabei  wen^g 
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Rauch,   «11^  Jange  l)i;enhöirde'  KoiiKF, '  und  web» 

'  '  '  '  .  ■         '^- 

In  dem  Kapitel  V9m  Feuer  findet  maii  dds  Petail 

eines  finnreicfien  VeHuchs  tiber  die  Veifchjedenheit 
-    väa  .den    Wirkungen'  der  Flamme y  ^'e. nachdem  &^ 
a^uf  einen  Körper  fenkrecht,/ oder: fohief,,  unter  Verr 
i'    fchiednen  Winkeln  aufftökt.      Di^fexii  Verfuch  bat 
yielAefanfa'chesmiii  einem  Verfuche  übar  den  Stof$ 
der  Luft,    welchen  Getin  et.e  in  feiner  iVoavW/* 
eonßructioii  des  eheminees  befchreibt»   deffen   aucli 
€laveljn  erx'^J'ähnt,   und  den  eir  £etr richtig  uö4 
befriedigend  er  kl  är  t.      G  e  n  n  e  t  ^  fachte  dabe»  däf 
Verhältnifs  zw^ifchen  den  Einfallt »-  und  Zurückwei> 
fungswlnkfeln  zu  erforfchen,  da«  ltatt;findet,  .wenö 
^ne  Luftfäule  niit  einer  beftimmteaKraft  und  untck 
verfofiiedenen  Winkeln  auf  eiilis  hdrizöhtale  £ben$ 
getri<*ben  wird.;/  Olavelin  fah  dagegen  auf  dxm. 
tei*fchiedene  Wirkungen,  welch«  ßch  beim  Anfto&e 

*  der  Flamme  unter  verrchiede'nen  Winkeln  äufseriil 

V.  -      , 

illitotich  auf  dieMfttheilungdesFeuersan  brennbare 
'  Röcper,  (das  Entztlnden,)  auf  dife  MÄtheilung  det 

W|Frme>  und  auf  das  Verhältnifs  zwifchen  den£ijQt<*> 

-* 

falls- und  Ausfallswinkeln.  ^.  i 

^      pia Velin  s  Apparat  beiteqt  aus  eitiem  metal4 
lenen  Halfokreife  von  20  bis  25  Zoll  im  Halbmeifer^' 
der  fenkrecht  auf  einer  horizoivtalen   Eh^ne  ftöht;^ 

t 

•  und  woran,  in  der  Richtung  der  Halbn\effer,  unter 
\^er(cbiecienen  Winkeln  gegen  dfe  untere  Ebex^e, 
Patronen  von  einerlei  Inhalt  und  Dur.chmeffer.  b6- 

^  feftigt  find,    worin   das  Pulver  gleich  ftark  com* 

,       .  -Sa-' 
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prlmirt  ift.  Wir4  eine  folcbe:Pi(ti^ofae  unten  nngt- 
zündet»  fo  bildet  fi'e  eine  Flammenfäule >  die  nach 
dem  Mittelpunkte  des  HalbliFei<e$  zuftrömt.  Die 
.  ExplöGon ,  'iiier  die  treibende  Kraft ,  ift  der  Menge 
tind  Dichtigkeit  des  Pulvers  und  dem  Durchmeffec 
der  Röhre,  aus  der  fie  hervorkömmt»  proportio- 
nal;  folglich,  da  diefe  Stücke  bei  allen  Patronen 
möglichlt  gleich  find ,  ift  die  treibende  Kraft  bei  al- 
len diefen  Veirfuchen  gleich. 

Bei  einem  sierVerfuche  war  die  horizontale  Ebe- 
ne ein  mit  einem  Buche  Papier  belegter  Tifch^ 
Eine  am  9often  Grade  befeftigte  Patrone«  die  recht- 
winklig auf  die  Ebene  herabfchofs,  durchbohrte 
davon  i5  Blätter;  eine  am  45ften  Grade  befeftigte, 
durchbohrte  deren  9;  und  eine  dritte  am  2o(tea 
Orade  angebrachte  Patrone  durchdrang  G  Blätter: 
ein  oft  wiederholter  Verfucfa,  der  beftänd^g  beinahe 
diefelben  Verhältnifie  gab.  "*)  -—  Bei  einem  andern 
Ve/fuche  war*  die  horizontale  Ebene  eine  Kupfer«. 
platte,,  deren  Dicke  eine  Linie  betrug,  ^nter  ihr» 
genau,  dem  Mittelpunkte  des  Halbkreifes  entfpre- 
chend ,  war  die  Kugel  eines  Thermometers  ange- 
bracht,  das  vor  den  Verfuchen  auf  8  Grad  Reaum» 
ftand.  Beim  Abbrennen  der  erften,  am  goften 
Grade  befeftigten  Patrone  ftieg  das  Thermometer 
6  Grad;  bei  der  zweiten,  am  45ften  Grade  befeftig-^ 


•)  £s  jft  fin.  45^  —  0;jro7 ;  fin.  ao*  0^3490;  alfö  rer» 
halt  fith  fin.  90^  :  fin.  45** :  fin.  «0***=  ijM6^6  :  5,1. 
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%en  Patrone ,  fti^  -es  nur  5  Grad;  üad  bei  der  drit- 
ten, am  soften  Grade  angebr bebten  Patrone >  er«« 
hob  es  fich  nur  4  örad.     '  » 

Hieraus  folgt,'  dafs  die  Schiefe  der  |lictitung 
fowohl  die  Intenfität  des  Entbrenn^ns  verbrennU* 

eher  Körper,    als  auch  die  des  tnitgetheilten  War- 

'  'i  ,,  »'.i»^         •■■ 

meftoffs  vermindert:  dafs  aber  die  Thermometer • 
Stände,  (6,  5,  4>)  weder  den  Tiefen,  bis  zu 
denen  fich  das  Entbrennen  erftrecUte,  (15,9,69) 
nbch^den  verfchiedenen'Neigupgsgraden,,  (90,  45, 
'20,)  proportional  find.  Gegen  diefep  Verfuch 
liefse  fich  zwar  manches  erinnern »  ,  doch  ift  er  auf 
jeden  Fall  fehr  finnreich,  und  verdiente  auf  man- 
liigfaltige  Art  wiederholt  zu  werben. 

CUveiin  bemerkte  zugleich»  dafe  die  Feuer- 
iaule/  >unter  welchem  Winkel  fie  aqch  auf  die  ho«> 
rizontale  Ebene  ftofsen  mag«,  immer  unter  einen 
Winkel  von  5  bis  6 Graden  zurückprallte;  eine  J^e- 
obachxung,  welche  ganz  mit  der  Genpete's  über 
das  Zurückprallen  voia  Luftfäulen,  die  unter  vet- 
fehiedene^n  Winkeln  a^f  eine  Ebene  ftofsen;  über- 
einftimmt«      Üeher  dliefes  Zufammenitimmen  beider 

V 

•  •  * 

'Wirkungen  darf  maii  fich  nicht  wundern,  da  die 
Flamme  aus  keinem  befondern  Fluido  belteht,  und 
da  die  Explofion  des  PulverSx  durch  Entbindung  ei« 
nes  elaftifchen  Fluidi  bewirkt  wird,r  das,  zum  we<- 
nigften  in  Eückficht  feiner  phyfifchen  Eigenfchaftenj 
der  Lufif  ganz  analog  ifi,  und  deffen  Statik  alfo  auck 
diefelben  Phänomene  als  die  Luft  darbieten  ixink. 
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Eüi  amdei^er  O^genftand  f  der  alle  Anftnerkfam« 
keit  yerähfitiie^  ift  die  Art»  wie  die  Wärme  Geh  in 
einer  Stube  vertheilt,  uod  die^Beftimmung  d^r  War- 
memenge»  d|e  in  unfern  gewöh^rlichen  Stuben  >er- 
loren  gellt.  Die  Methode »  deren  fich  Ciavelin 
bediente,',  um  die  Venheilungsar^  der  Wärmein  einer 
Stube  zu  erfqrfchen ,  if^  nicht  neu.      Er  nahm  dazu- 

6  Thermometer»  die  er  in  verfchiedneu  Höhen  und 

« ,  •    \  .  .    ^ 

Entfernungen  von  der  Feuerftätte  in  einerlei  Rich- 
tung aufhing,  und  fand  fo»  dafs  die  Wärme  fich^n-' 
tangs  in  dem  Verhältniffe  vermindert,  in  welchem 
man  fich  von  der  Feuerftätte  entfernt,  (?)  nachher 
aber  in  den  entfernteften  Theilen  des  Zimmers  fo 
verbreitet»  dafs  die  obern  Luftfchichten  die  wäcmfteä 
find,  ganz  der  Statik  der  Luft  entfprecbend,  die 
erwärmt  fpecififch  leichter  wird; 

.Durch  einen  zweiten  -Verfuch  fuchte  Clave- 
Mn  die  totale  Wärmemenge  zu  erfahren,  die  eine 
befiimmte  Quantität  des  Brennmaterials  in  einem 
:Zimmer  erzeugen  mtlfste,  bewirkten  nicht  die  Ritzen, 
an  den  Thären  und  Oeffnungen  einen  beftändigen 
Wärmeverlttft,  Zu  dem  Ende  hing  er  mitten  in  ei- 
nem dberall  lüftdicht  verfrhlofsnen  Zimmer,  einen 
'^us  Eifendraht  jgeflochtnen  Korb,  und  in  gleicher 
Entfernung  von  dem  Korbe  und  den  Wandeln  ein 
-Thermometer  fchwebend  auf,  liefs  nun  eine  bc- 
ftimmte  Quantität  Holz  in  dem  Korbe  verbrennen« 
^und  beobachtete  dabei  den  Gang  des  Thermome- 
ters  nach  der  Uhr,  wie  es  allmähiig  ftieg,  ftili  ftund 
und  wieder  zurückiank.     Man  fieht  leicht,  dafs  dM 


« 

Wärme-(^aa!itfi9t  i«  diefeitf  Verfucbe  derMeog«  deb- 
♦^brennten  Hölzed  prop<>rti<mal,  un^'gröfser  foyii' 
ibi[r9te,  a(s  die,  'wdtelie  uaffe  F^uerftätt»  geben. 
Eine. merkwürdige  Beobaebtttng»  'welche  Gta-^^ 
^^    ^eliti^  hierbei  iriachte ,.  itt >   da(s  Aur  bei  gleichet' 
^     Luft- Temperatur  lieh  verhälttiifsmäfsig  ftets  diefol« 
be  Warme -Quantität  entwickelt  y  dagegen  bei  ver-. 
fchledener  Temperatur  die  Wärmemengen  febr  auf« 
i^allend  van  eifiahder  abweichen »  und  zwar  bei  käU 
terer    Temperatur    bei  weitem  betrachtlicher  zi 
fey»  fch^inea.      Aus  den  von  Ciavelin  beobaeb- 
fet-eh  Thatfachep  folgt,   dafs,   wenn 'das  Thermo* 
met^  auf  +  i^  fteht,    i6l  Gros  Holz  einö  Wärme 
geben,   die  das.Thermomefer  um  einen  Grad  und 
tiiehr  in  e^ner  >finute  «zum  Steigen  brlitgt»    indels 
bei  einer  Luft  -  Temperatur  von  +  .5^  x  93  Groa,  er ^ . 
forderlich  fimfV    wenn  das  Thermometer  inein^e 
Minute  um  eben  fo  viel  fteigen  foU.      Doch  mötfea 
-cHefe  Verfuche,  ^^lie  wegen  des  Bauches  (ehr  be^ 
fcbwerlfch  find,  nook  mehrm<ablis  wiederhohlt  wer^ 
den,  ehe  man  au$  Ihnen  zuvetläffige  Refultate  zie« 
hen  darf.  ,     -. 

Die  Flamme  iltaugenifcheinlieh  ein  fehf  leiclites:  ~ 
Fluidum ,   weil  fie  ick  in  einem  hohen  Gt^de  der  . 
Vetdönnung  befindet«       Wir  wiffbn,   daU  <iiefel^ 
Fluidurfl  aus  brennbaren ,  in  Dampf  verwandelteuk^ 
SCoffen  befteht,  die  ficfa  im  Zuftande  des  Olühenr 
befinden,  und  niit  der  Luft,  die  zum  Verbrennea 
dient,  in  einem  Strome  fortgeführt  werden*  Diefes  ^. 
Fluidum,   das  leiphker  als  die  atmo(pbinrifcbe  ImSfi 


t    a?*    1 

ikf   erhebt  fich  in  db^felben  mit  'einer  Kpft  und 

Sipboelligkeit,    welche  mit  dem  .Unterfchiede  der 

fpeciSfchea  Gewichte  beider  im  Verbältniffe  Iteht. 

Um  diete  Kraß y   mii^ler  es  fich  erhebi,  2^  ließen, 

bediente   C 1  a  v  e  1  i  n   fich  f oigendeo  Mittels.      Er 

»ahm  eine  fehr  empfindliche  Wage»   deren  Balkea 

4'Furslapg  war»  und  die  bei  |  Gran  Ausfchiag  gab» 

befeftigte  an  ibr  ftatt  der  einen  Schale  eine  Quadrat- 

platte  von  Eifenhlech»  36  Quadratzoll  grofs,  und 

Ykytxg  fie  mit,ten  in  die  Flamme  über  der  Feuerftätte. 

pafauf  wurden  Gewichte  in  diefe  Schale  gelegt,  bis 

alles  im  Gleichgewichte  blieb«      Die  Menge  diefer 

Gewichte  gab  das  Maais  der  Kraft»  mit  der  fich, der 

Feuerftrom  in  die  Luft  erhob. 

Zuerft  hatte  er»  um  die  Impulfion  det  Flamme  zu 
verftärken»  mehrere  aus  Eifendraht  geflochtneKoh*' 
lenbecken  über  einander  geletzt«  Aber  aufser  dem' 
Schwankenden»  was  dadurch»*  wie  elf  felbft  gefteht^ 
in  den  Verfuch  kam»  fand  et»  da(s  die  untern  Kob« 
.lenbecken  die  Impulfion  der  Flamme  keinesweges 
vermehrten^  fondern  icbwächten»  indem  die  Flam- 
me der  untern.  Becken  durch  den  Widerftand  des 

t  t 

f  euers  im  obern  aus  der  fenkrecbten  Ricbtupg  ge* 
drängt»  und  das  Brennen  im  obern  Becken  durch 
den  Rauch  aus  den  untetn  gefchwäpht  würde.  --••- 
]^achher  hing  er  aber  die  Blecfaplatte  feiner  Wage 
in  ein Kücbenf euer»  das  er  fo  in  feiner  Gewalt  hat« 
te»  dais  er  der  Flamme  nach  uifid  nfch  vo{i  1  Fuis 
bis  6  Fufs  Erhebung  geben  konnte»  und  beiobachtete 
ima  die  ^achfende  Stärke  der  Im|»uUioa»  le  nftch*« 
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dem  ^ie  Flamiiifii  ,aiiKrafl;uiid  H^lie  znnahm.  .  Er 
r    faotf»  da^  die  Klarmraevoji  I  Fufs  Höbe  ^io  Gevfiö^^ 
yon  .2  Gros  uq4'66  Qrains  t)^ug^    uiid  liefert  efinf 
Tabelle  von  den  n^^h  und  nach  aufgelegten  Öbwic^? 
ten,  die  voader  Fianim ei  getragen  wurden,   bia  % 
»ocbxini  .einen' Fijtfs  höher  ^eftiegen  war.     Daraus 
i^giebt  fichein  fortfphreitendes  Zunehmen  der  Kraf  1;^ 
*  von  2  Gros  8f  Grains  im  Mittel  für  jeden  Fufs  Hö»  . 
l^e  der  Flamme.    '  Ciavelin  fcM^e&t  daraus   auf 
die  aufserotdentllcbe  Vermehrung  der  Kraft,    diq 
die  Flamme  erhalten  mufs>    wenn  fie  fich  in  einei^ 
veffchloffeneh  Feuerftätte  zu  6o  bis  loo  Fü(s  Höhe 
erhebt.     Die  Kraft  der  Impnlfion  des  Stromes  wQr^ 
de  dann  überdies  Jioch  durch  die  allmählige  Verein«' 
gertimg  des  Scbornfteines  verftärkt  werden«.  ^ 

Aus  diefen  Beobachtungen  über  die  ftatifcheo 
Erfch^inungen  der  Luft  und  deä  Feuers  laffei^  ^ch 
leicht  die  Grundfätze  ableiten  t  nach,  denen  der  Me« 
chi|nismus  ,zum  Lüftern  einzurichten  ift.  C 1  a  v  e  1  i  )| 
entwirft  ihnen  ge>mäfs  einen. (finnreichen  l?la^  zu 
einer  Anlage  >  um  die  erwärmte  Luft  fcfanel|  au^ 

t 

einer  Etage  in  die  afidere»  «pd  dagegen  die  kalte 
Luft  zurück  zu  führen,  bder  umgekefart/  und  an 
i»nander  uofsende.2^immer  leicht  mit  frjfcher  Luft 
,  zu  verfeben.  wobei  es,  w^e  man  lefeht  begreift,  auf 
^ie  Benutzung  der  entgegengeictzten  Ströme  er* 
ivärmter  und  kalter  Luft  ankömmt.  Da  indefs  dief 
fer  Mechanismus  noch  nicht  zur  Ausführung  ge* 
|)racht  ift>>  fo  tagw  wir  dairon  m^h%  mehr» 
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Zweiter    TheiU 

,  Diefer  TbeH  dnthält  eine  Reihe  Von  Verfuchte 
Übet  die  Imfulßbn,,  welche  die  Fetferftätte  in  un- 
,  fem  Wohnzimmern  der  Luft  und  A^m,  Rancbe  «it. 
,  tbeHen,^  und  in   A^n  eitizelneh  Kapiteln  kommen 
vielfache  Ünterfuclinngeii  vor:   über  <die! Wirkung 
der  Winde  auf  urifre  Wohnungen ;  über  die  Zurück- 
))rall^ngen   der  Luft;    und  über  ^en  Zuftand  der 
Luft»   erftin  einer  Stube- worin  fich  weder  ein  Ka- 
iitin  noch  Feuer' befindet»    dann  in   Sehornfteinep 
ohne  Feuer,    ferner  in  einer  Stube  Worin  ein  Feuer, 
doch  nicht  unter  dnem  Kamine  brennt,   endlich  in 
Zimmern  in  denen  in  einem  Kamine, >  unter  eiiieBi 
Sehornfteine,  Feuer  lodert,  und  über  dieLuftftro* 
xne,  die  dadurch  erzeugt  werden  j   fö  wie  über  die 
Modificatlonen  derf^lben  bei  Veränderung  der  Oeff- 
nungen,  durch  welche  die  Luft  ins  Zimmer  tritt,  und 
durch  die  fie  daraus  in  den  Kamin  und  denSchorn» 
ftein  entweicht.      Noch  ift  ein  befonderes  Kapitel 
den  Unterfuchunigen  über   palesme's   und    Ju- 
ftel  s  Ofen.  dAi^e  ü^mcA  gewidmet,  und  ein  ande* 

res  den  Beobachtungen  über  die  gewöhnliche  Tetn- 
■»  .        '      ■  ' 

'peratur  des  Rauebs^m/den^  Schornfteinen. 

Uelber  die  impulßve  Kraft  defr  Wind^  liefert 

C 1  a  V  e  1 1  n  s  keinen  bdifbndern  Verfuch,    Er  begnügt 

ficb,  nach  B  o  u  g  u  e  r '  s' Tabelle  über  die  Kraft  d«s 

fenkrechten  'Wafferftofses  auf  eine  fxübewegliche 

Ebene  von  i  Quadratfnfs^ Fläche»  eine 'Tabelle  zu  be'* 

rechnen,  die  für  die  värfcbiedne^'GefchwindigkeiteB 

der  Luft  die  veifhiltni&mäfsigw  {cQpuifionen  giebt^ 


ihßetnitt  ndmßcb  Bougner's^  Zahlen  tlurck  i^a, 
Bis  fo  viel  ihaiil  diinnep  die  Lsift  als  das.  Waffer  iüJ 
üiticiirt.  ,  •      \ 

Wir.Obergeiien  dje  fcharffibnigen  Anw6ndiio«< 
gen  Clavelin  s  der  zuerft  von  6&naet6  -beob- 
achteten Pliänomene,  «dals  beim  Zurückwerfen  ela^ 
feifcher  Fiüffigkei^en  die  Einfails- und  Apsfallswin» 
im  ungkicb  fiinl.  Eben  fo- einen  felir  dn fachen 
Veffu^b  über  die  Richtung  der  Ströme V  die  fich 
des  Morgens»  vor  Sonnenaufgangs  nach  einer  kahe» 
^3cht>  zwifcben  der  äufsem  und  der  innern  Luft  ei^ 
0er  \Stube  ohne  Kamin  und  Fener  bilden,  und  ctie 
fich  leicht- aus^ 'der ^röüsern  Dichtigkeit  der  kaltem 
Xaift  Erklären.   ..  .        ; 

.    Mehr    Attfmerk(amkeit    verdlent^    eine    Beob- 
achtung, die  fich, unmittelbar  auf  den^  Endzweck 
des  Vei^f affers  4iezieht,   und  die   eine   Behauptung 
yranklin's  befcätigt,  ^  Sie  betrifft  die  Luftftrö*.. 
ine,   die  ficb  ztt^verfcl)iedeneu  Stunden  des  Tages 
ii^  Schornfteinen  zeigen ,    unter  denen  kein  Feuer 
brennt.      E^ach   Franklin    eifhebt  fipb  in  /ihnen 
4äglioh  gegen  5  Uhr  .Abends  ein  auffteigender  .Luft- 
ftroiii,    der  bis  '8  oder  g  Uhr 'des  Morgens  anbellt, 
jdannftillftebt,  indem  di\e  innere  Luft  mitd^r  äo«- 
isern  ^ine  Zeit  lang  im  Gieicbgewicbte  bleibt,    wor- 
auf fich  diefes  öleicbge wicht  al|mäblig  wieder  hebt . 
und  ein  herabfteigender  Strom  eintritt»  der  bis  ge*> 
geil   5  Uhr  des  Nachmittags  dauert.      Franklin 
erklart  diefe  Erfcheinuijg  auf  eine  fehr  einfache  Art 
daraus  9   dafs  die  Temperatur  das  Schornfteias  uah  * 


\ 


\ 


\ ' 


t    «7^    1 

verändert' bleibt,  inde&xlie  der  äuberki  Luft  fiefa 
äipdert»  und  bald  hdher,  bald  niedriger  ift»  da  denn 
die  Scborufteinluft  ihrer  gröfsero  oder  miodera 
Dicbtigkeit  eotfprecbend»  in  der  andern  Luft  linkt 
•oder  auffteigt.  ' 


Clavelin  verniutb^  dieles  fcbon,  ehe  er 
Frankiin's  Werk  gelefen  hatte »  aus  der  äK 
ivie  die  Kamiofchirme  bald  eine  concave,  bald  eine 
convexe  Fläcbsa  zu  bilden  pflegen.  Um  fich  von 
der  regelmäfsigeo  Folge  in  dißlem  Phänomen  zu  ver- 
Jichern ,  verfehlois  er  in  5  bis  6  Schornfteinen ,  von 
.verfcbiedener.  Hohe  und  Lage,  ^die  untere  Oeff- 
nung  auf  das  genauefte»  fo  dafs  nureinLoth  von 
3  Zoll  ins  Gevierte  offen  blieb,  ^ebhsmbnatliche 
Beobachtungen  9  did  zu  allen  Tageszeiten  ange- 
ilellt  wurden ,  tiber:^eugten  ihn,  dafs  die  Luftftror 
me  hnferer  Schornfteine  nicht  ganz  fo  regelmäfsig 
find,  als  da,  wo  Franklin  beobachtete.  Der  auf' 
ßeigende  Strom  herrfcht  zwar  beftandig. Nachts  von 
5  oder  6  Uhr  des  Abends,  bis  8  oder  q  Uhr.  Mor* 
gens,  aber  nicht  immer  mit  gleicher '  Kraft,  und 
ich  wankt«  wenn  ficb  ein  mehr  oder  weniger  merk- 
licher Wind  erhebt*  Der  niederfteigende  Strom 
während  des  Tages  ift  lange  nicht  fo  bdtandig; 
kaum  zeigte  er  fich  unter  vier  Beobachtungen  ein« 
mahl,  telbft  zur  Zeit  völliger  Wind&ille.  '  Diefei 
Phänomen  entdeckt  uns  die  Urlache,  warum;  wenn 
mehrere  Rancbkanäle  fich  in  einem  Schornfteine 
vereinigen ,  der  Rauch  aus  dem  einen ,  unter  dem 


/  ' 
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ä^euet  brennt,'  oft  dtirch  dife  jittdefn  Kanafe  in  dit^ 
Stuben  hcrabftdgt.  .       / 

^    In  dem  folgenden  Kapital  liefert;  Clav elin  ei-^ 
ne  lange  Reihe  von  Vefffuchen»  deren  Hefultate  in 
m ehr crn  Tabellen  dargeftellt.find.      Sie  dienefn  za 
beftimmen,  welchen  Ei^aflufs  beim  Stofse  eines  Liift^ 
itrolns  dürfen  Stärke  und  Befchleäniguiig  bekanfit 
find,,  nuf  die  Hauptwirkung  deflelben,    die  mehtf 
oder  weniger  geneigten  Richtungen,  die  Entfernung 
der  antreibenden  Kraft,   und  die    Zertheilung  des 
.Stromes  in  O^ffnungcn  Von  verfchieJener   Gröfstf 
und  Lage  haben.    Der  Apparat  dazu  befteht  aus  drei 
Stöcken:   erfiens  aus  einem  kleinen  Windflögel  milt 
€  Armen,  {un  Volant  eompopl  de  fix  ailes,)  der  ficht 
in  eintsrTrommel  befindet,  in  weldhe  die  Luft  d^irch 
«ine  angemeffene  Oeffhung  eindriiigt,  und  an  deU 
fen  Ac)ife  aüfserhalb  der  Trommel  ein  Zeiger  fitzt, 
«mfi  die  Anzahl  der  Umdrehungen  zu  zählen.  Zi»m^ 
/e/if  aus  einemSlafebalge,; in  welchen   Iji'ch,  nach 
Vmftanden,  eine  gerade  oder  gebogene  RohreV  de^ 
ren  Durchtnefler  SLinien  im  Lichten  hat,  einfetzen 
läfst,  und  deffen  fefte  Bodenplatte  einen  gratMirten 
Bogen  trägt  >  nfifittelft  deffen  die  bewegliche  Ornck'^ 
jA^tte  fich  zu  einer  heftimn^ten  Höhe,  erbeben  läfsti 
fo  dals  fie  von  dem  Gewichte  in  älner  biikanntenZeit 
gabz  herabgezogi^n  wird.>   DrUi^ns  aus  einem  K»* 
£ten,   welcher  eine  Stube  nik  $Rrem  Kamihe  undE 
Sehornfteinevorftellt,  und  worin  drei  Oeffnüngen« 
eine  dem  Kamipe  gegenüber,-  die  zweitie in  einer 
d«ir  Seiten  wallte,  die  dritte  «n^del^'RaekwaiidfWtv 
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,  uirfieh  der  Kamin  bc&adfet ,  aogebrsK^ht.find/    Jedd 
diefer  Oeffnungenbat  2  Zoll  ins.Gevierte  undic^aq 

sacij(  Belieben  mitScfaiebern  rerfeblofrej»  werden.    ^ 

......  \      I  .  .    '■' 

/^  .;     Mit  diefenl  Apparate  fachte  ClateliQ  zuerft 
die  Ifraft  des  Windftofsies  unter  fcbiefep  Rjcbtungea . 
j^  be{timip'eii^  indem  er  unnsittelbar  auf  den  Wind* 
$ägel  ftojst.     Darauf  befeftigte  er  den  Winaflügel 
über  das  ober/t;e  Ende  des  Kamins  feiner  kleinen 
^  Stube»  und  den  Blafebalg  vor  einer  der  Oeffnungen, 
wobei  er  den  Verfuch  folgendermaßen  abänderte.' 
Ui»  die  Wirkung  des  Windes,   ie  nachdem -er  aus 
drei  verfchiedeoen  Richtungen,   (fonkmcht  auf  den 
Kamin,  von  d^r  Seite  oder  von  hinten ,)   bläft,   in 
(einem  Modelle  darzuXtjeilen,   fetzte  er  die  ^öhre. 
des  BUfebalgs  nach   einander  vor  j^ede    der   drei  . 
QelfmmgeBv     P^bei  w.urdeo  zue^rft  die  beiden  an- 
4eJm  Oeffnungen  verfcWoffen;  dann  die  eine  und 
di4r«Adere  allein,  zuletzt, alleib^ide  geöffnet,  und  bei 
j^def  dJRfcr  Abänderungen  die  Röbre  d^Blafebalgu 
^inmabl  4  Zoll  tief  v^  die  Oeffnung  hineingeltepi^ty 
J»9fl  WS  rfef  Wand  ^ureh  angejeiufttes  Papier  luft- 
4icbt.^ei:bunde<»,,  die  ai?i|crh  Mahl^^^fserhalb  d«r 
pefijnu^g  i  ;  2,;  4  6 j;feai  und  i^  2,  3^f  nfs .von  i^ 
entfernt  geftellt.     Diie  gelultete  jßdes  diefer  Verfu* 
csbe  find  in  ein^r  .T?? belle  von  drei  Kolonnen  zufarti- 
|iwaagef{<ellt,     Xn  der  ^iteo '  ftehn:  .die  verfchied enen 
^ernungen  d«S  Rlafebalgs,    in  der  zw.eiten  die 
;^it,   die  er  zun?!,  Serahfii^ken   brauchte,    in  de» 
drjUteAidie Zalil  der  I?nirfr«hiingett  des  Windflügeis. 


,  > 


'  Hier  einig«  <ler  merkwürdigen  itiefii^talie»  ivel-, 
«be  auf  ZahUn : beratien »  die  insgefan^mt.  das  Mit> 
tttiaus  lo  bis  1(2  W^ederbohlujQgea. eines  und  def«' 

^  ftlbeo  Verlü<3}is  find.  ;  Es  war ,  zu  ef^warten,  da/ip 
ijer  Luf titofv  f^nkird^ht  auf  des  Kaii^.in  der  ftärkfjte 
ift>,  doch  Iie($  fio)i  d^werlich  vorh^rfehen»  dafs^  der 
X^nftitofe  von  bii»%ei^-ber  eInQ  vipl  ftärkere  VVir.k^ng 
Jubfiä  wjQvdei'  .al^  der<  von  der'  lSdiU>  und  d^cb 
fdbae^  .diefesfaft  jA'alleä  zufamrneiigfbfM:i|;?B.  Lagen 
des  Slafebalgs  der.  Jifll  «u  feyn.  •  .N^cb  H>eEkwür4|> 

<  ger  dft  das  V^rhäilt^Ift  «wifchaxi  d^;iEi1tf6rnung  xl^ 
'filaieUalgs  uia^.>diei^*rinpuJ£ojB,  cU^^er;  d^m  Windfii^f 
geletf tlmlN  Die;le  iiitnnit  zu 9-  wenn  man;  den  Bl^^-^ 
iEeba]^  weiter 'entfernt»  l)j$.atüf  6  ^^U.weit  auiser* 
halb  der  Oeffnung.  In  diefer  Lage  findet  daS;Ma»' 
Kinmm  der  j^pixlfipja  des  Wm4flüg€^s.  fi;att,i  und 
«reiterhin  vermindi^rVikb  die  Impulfioj^  wieder  uoi 

.  fo  mehr;,  je  ,liiteitei;';»«aan  den  $lafeb^  ^ntferpt, 
Ciavelin  fuobt  diefes  aus.  der  Verbreitung  d^i; 
Luftttrahlen  von  der  6  Linien  weiten .  Oeffnung  d^ 
Bfafehalgs  abynacb  de^  2  Zo^l  weiten  Öeffnuuj 
jHi^  zu  erklärea;  allein,  wie  bei  einer  Eotferi^unj 
vpa  6  Zoll  vor  der, Oeffnung  di.e^>Vir^ifng  grqfseii 

:   £i^x>. könne x.dlst.w^OP  die  Röhre. des  Blafebalg^  4 
ZoU  tief  hineinr^ilBJhit  und  aller-I^wifiQheprapm  mifc 

.   Papier  .beklebt  iTt ,  Ift  fqhwer  za  {^t^reif pn.  *)       ^ ,_ . 


.t'^ 


*)  Diefes  hängt  unftreiti^  von  der  Seitencpittheilung 
der  Bewegung  ah  die  umgetiende  rügende  LuiK 
ab,  Vondei*  V'ctttvri,  'Ahri.dcrHyßky  U>  4i8i^f.» 
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'  Noch  iöterejHaiiter  ui^d  lehrreicher  find  cfic"  Vcr-^ 
fuche^  welche  Clavelin  mit  dem  fehr  eiofachen 
Apparate»  den  man  dea  0/ea  ohne  Rauch,  (ppeh 
fansfumee^)  nennt»  angef  teilt  hat.  DIefe  Vor  rieh« 
tung  wurde  zuerft  im  Jahre  i 686  von  Daleslne 
im  Journal  des  fwanSy  \4nnie  i686,  pag,  Ö3,) 
bekannt  gemacht.  Der  Bericht j ' den  de  la  Hire 
daraber  der  Akademie  der  Wiffeiirdiaften  abfuttetib 
fteht  im  i  oten  Bande  ihrer  Schriften»  8#  692.  J  u^ 
itt]  theilte  der  Londner  Societit  eine  Nachricht 
^ön  den  Verfucben  Dalasme'smit»  welche  man 
fammt  einem  Kupfer  in  den  PkUofophical  Trans» 
actlons,  No.  18»  abgedruckt  findet.  Seitdem  ift  dier 
fe  M'afchlne  unter  dem  Namen  des  J^rftelfchen  Ofens, 
poffledeJußeh  bekannt. 

^  Die  Mafchine  D  a  1  e  s  m  e  *  s  ^  fo  wie  fie  im  Jour^ 
nal  des ßivans  angegeben  wird,  ift  nichts  weiter  als 
eine  gi^krOmmte  Rülhre»  deren  beide  Oeffnungen 
in  die  Höhe  gehen;  der  eine  Arm  derfi^iben  ;ift  fehV 
kürz  und  dient  zur  Feuerftätte. 

Das  Kupfer  in  den   PhHoJbphicat  Transaciions 
itellt  eine  Röbre  vor»   die  aus   zwei  rechtv^inlüig 
mit  einander  verbundneh  Stacken^' einem  horizonta-^  ; 
ien  und  einem  fenkrecbten ,  befteht.    Das  Ende  der  ) 
fenkrephten  Röhfe  ift  offen»   das  der  horizontalen  ! 
verfcbloden.    ^DafQr  ift  in  der  Mitte  diefer  letztern 
eine;  nach  oben  gebende  Oeffnung,  auf  der  das  En* 
de,  einer  Röhre  und  darin  ein  Roft,    als  eine  Art 
kleiner  Ofen  worin  das  Feuenqaterial  brennt«    be- 
feftigt.iCtf    Sobald  die  Luft  in  der  Röhr e^f^nr  etwas 

er- 
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eTwärmt  iftV  bewegen  fich  Flamme  unci  Rauch'  nie- 
•derw^rts,  ftatt  fich  ^u >rb£benv  un'd  werden  von 
*cfem  X^uftftrofne  mit  fprtgenffen,  der  zur  obern 
'Oeffnu'ng'der  fenkrep^ten  Röhre  hinausgeht.  Wäh- 
Tcnd  nun  der  Rauch  quer  düiroii  die  brennenden  Roh- 
'  len  zieht,  wird  er  gänzlich  verzehrt,  und  man  kann- 
daher  diefen  Ofen  mitten  in  eine  Stube  fetzen,  oh- 
ne  dafs  man  den  geringften  flauch.  oder  Dunft  zii. 
frirchten  hat.  ,  ... 

So  weit  g^ht  der  V.erfuch  der  Herren  Dal  e&^m  e 
Titid  Juftel,  deffen  Erklärung  ohne  Schwierigkeit 
Ht.  'Man  weifs,  dafs  fpecififch  leichtere  Fluida  als 
die  Luft,,  in  ihr  anfteigen,  fpecififch  fchwererje  fin- 
Icen»  und  wie  fich  hierauf  die  Phänomene  desHeber^ 
"bei  Flüffigkeiten  gründen.  Im  gleicharmigen  He- 
ber bleibt  daÄ  VVaffer  im  Gleichgewichte,  beim  un- 
gleicharmigen  ftrömt  es  zum  längern  Schenkel  her- 
aus, und  zieht  die  Flüffigkeit  im  kurzem  Schea- 
Icel  nach.      Man   kehre  den  Heber  in  Gedanljcen 

-um,  fo  dafs  feine  Schenkel  in  die, Höhe  ftehen,  und 

'j. 

er  vWird  nun  für  die  Fliiffigkeiteri,  die  leichter  als 
die  Luft  finci,  das,  was  er  zuvor  für  di«  fpecififch 
fchwerern  war,  daher  das  Ieichtei:*e  Fluidum  nüa 
durch  den  langem  Arm  in  die  Höhe  fteigen,  und 
das  Fluidum  in  dem  kilrzern  mit  fich  fortziehjn 
-wird.  *)      Diefe    Theorie,    die,     wie    GJavelin 


»r 


'  *)  Da  Metall  ein  guter  Wärmeleiter  ift,  wird  dl« 
Rohöls  bald  erwärmt,  und  dadurch  dife  Luft  in  ihr 
im  Htndurchziehn.     Ift  daher  die  Röhre  lang  ^  fo 
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fagtf  in  Äwei  Worten,  den  Grunclftein  des  ganzen 
Syftems.der  Kfln?//2a/ogi>  enthält,  wird  ^fii/ch  fein« 
Verfuche  mit  diefem  Ofen,  fo  wie  ihn  Juftel  an» 
gicbt,  ^unt^r  mannigfaltigen*  Abänderungen  feiner 
Geftalt  und  Verhältniffe,  (indem  er  an  dea  beiden 
Enden  des  horizontalen  Theils,  Röhren  von  ver- 
.  fchledner  Gröfse  u'nd  Richtung  anbringt,)  Volikom* 
xfi^n  be^ftiUigt.  '  \    . 

Zwei  feiner  Verfuche  verdienerreine  befondere 
Aüfmerkfamkeit,     Wenn  die  beiden  Enden  der  ho- 
xizontalen  Röhte  mit  gleich  längen»  feakrecbt  in 
die  Höhe  gehenfJen  Röhren  verfehen   wurden,    fo 
theilte  fich  d«5r  von  der  kleinen  Feuerftätte  zwifchen 
.  ihnen  bewirkte  Luftftrom,  und  ftieg  aus  beiden;  wur- 
de tfber  eine  diefer  Röhren  erkältet,  die  andre  er-* 
-wärmt,  fdt  ging  der  Luftzug  durch  die. kalte  herab 
und  Hiirch  die  warme   heraus.      Taucht   man   die 
letztere  in  Waffer ,  fo  ändert  fich  die^  Richtung  des 
Luftzugs.     Nimmt  man  eine  der  beiden  angefetzi:ea 
Röhren  fort,  fo  tritt  die  Luft  zu  der  Oeffnung  der 
horizontalen  herein    und  «zur    angefetzteu    Röhre 
^  heraus. 


drückt  die  Luftfiule  in  ihr  weniger  als  die  gleich 
höbe,  nicht  durchweg  fo  ftark  erhitzte  Luftfäule 
iiber  der  Feuerftätte«  Diefe  ßnkt  alfb  unii  geht' 
durch  das  Feuer ,  wodurch  fic  ftark  erwärmt  und 
dadurch  der  Luftzug  noch  lebhafter  wird.  Oieies 
ift  der  wahre  Grund  jener  Erfcheinungen. 


.  1 
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Der  andere  Verfuch  ift  diefer:  di6  harizahtale 

"      ■■  <        '■  '         *'         '  '  ' 

Röhre    und  die   Feuerft^ttc    ^lieben    unv^ränftert. 

Die  eine  fenkrechle  Röhre '  wurde  zugeftopft,   die 

andere  liefs  fich  unter  belie'bigen  Wickeln  gegen  die 

.  borizontiale  ncigciii  und  wurde  zuerft-borizonta^  ge- 
ftellt.  Als  Feuer  in  «ier  Feuerftätte  angezündet 
wxrde^  ftieg  die. Luft,  welche  das  Feuer  nährt,  zu 
der  peffnung«  der  horizontalen  Röhre  hinein,  Fiatn- 
me  ufid  Rauch  aber  über  die  Feuerftätte  ^empor. 
Erhebt  man  nun  die  Ifewegliche  Röhre,  und  ver«^ 
gröfsert  ih.i*e  Neigung  gegen  die  horizontale  allmäh- 
lig,  fo^hüden  fich  ftatt  des  einen  hineingehenden, 
zwei  Luftftröme,  ein  hinein-  und  ein  jbinausgeiien- 
der,  und* zwar  wird  der  letztere  immer  ftSrker,  fo 
wie  die  Röhre  mehr  gedreht  wird,     ^ünter  meiner 

.Neigung  von  35  bi5  4^^  hört  der  hineingehende 
Strom  ganz  auf,  und  der  hinausgehende  füllt  die 
ganze 'Rohre ;  dann  dringen  Flamme  und  Rauch  ganz 
und  gar, durch  die  Feuerftätte  herab« 

Das  letzte  Kapitel  diefes  zweiten  Thells  enjthal^ 
eine  Reihe  von  Verfuchen  über  die  Temperatur  des 
Rauches  in  denSdhornßeihen.  Sie  wurden  bei  Stu*- 
ban  von  verfchiedener  Gröfseangeftellt,  deren  Ka« 
mibe  ungleiche  Oeffnuugen,  dabei  aber  Röhren, 
(^hpfnfteiöeO  von-  bei-nah^  gleicher  Hohe  hatten* 
Die  Temperatur  der  atmo1phariI*chei|  Luft  war  4^, 

,  Reaumur.  Die 'Beobaii^htuHgen  wurden/alle  halbe 
Stunden  bei  einer  beftim^mten  Öuantität  Hitze  und 

•  mit  Hülfe  zweier  Thermometer  ängeftelit,  von  de- 
neu  eißs  ganz  oben  in  dem^chornfteinjsi,  das  andere 

T  i         • 
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r  iß  oder '24  Puß'  ühet  dem  Feuerherde  hing.     Die 
Refoltate  firid  Irt'clre'i  Tabellen'  aufgezeichnet. 

'  Sie  führten  den  Verfaffer  auf  folgende  Schlüffe: 
i.  dafs  die  Warme  de$  Rauches  zunimmt,  wenn 
niehr  Holz  verbrannt  wird  >  doch  nicht  in  gleichem 
Verhältniffe  mit  der  Holzmenge,'  fo  ,weit  fich  dar- 
'über  aus  dem  Thermometer  urtl;eilen  läfst;  2.  dafs 
die  VVärme  in  dem'Schornl^teine,  bei  übrigens  glei- 
chen Umftänden ,  deftö  ftärU>r  \vird,  je  kleiner  die 
Stube  ift,  worin  d^s  Feuer  breririt;  und  3.  dafs  die 
Wäi'me  des  T^aüchs  immer  mehr  ahnimmt,  fo  wie 
er  höher  fteigt,  ungefähr  üni  i^  Reaum.  für  je- 
den Fufs,  den  er  fteigt,  fo'  dafs  in  manchen  Fällen, 
wenn  der  Schomfteinfehr  hoch  oder  die  Tempera- 
tur der  Luft  fehr  niedrig  ift,  der  Rauch  am  Aus- 
'  k^"g®  ^^^  Schornft eines  bis  zur  Temperatur  der  At- 
niotphäre  herabgetunken  feyn  kann,  in  welchem 
Falle  er  jedochs  nach  der  Behauptung  des  Verfaf- 
fers,  noch  fpecififi;h  leichter  als  die  atmofpharifche 
Luft  ift.  * 

Britter  Theih^ 
Alles  diefes  betraf  blofse  Hülfsfötze  aus  der  Stai 
fik  des  Feuers  und  die.  allgemeinfen^  Phänortrene 
der  iCaminoJögie.  '  Die  Hauptfache  enthält  der 
dritte  Theil ,  der  bei  weitem  der  widitigfte  und  fn* 
terelTantefte  ift.  Hier  läffen  fich  jedpch  nur  die 
Hauptzüge  liefern,  welche ,dte  Arbeit  Cla  v45lin*s 
chärakterifiren/und  nur.  eine  kleine  Skizze  von  der 
Eipricbtung  feines  Apparats,  feinem  V^rfahriett,  deö 


/. 


lR.efuJtaten,der,yerfiicl|e  und  von  deo  Folgeruttge» 
geben»  die  er  aus.ihjjefi  zieljt.  .  , 

Der  HauptzwcpK  de«!  Veicf^ffers  i/t  zu  beftim- 
men,  icie  unter  tillen..  denkbaren  Utftftünden  jeder 
Kamin  gegen  die  U/iajr$uehmU<^hkeif  des  Rauchens  ge- 
fiohert  leerd^n  kann.  •  ' 

Sehr  viele  Urfachea  bäben  auf  die  Gewalt  Ein- 

.  flufs,  mit  der  dpr  Rauch  durdh  die  Kamine  getria- 
beii  wird*      Die  Zuglöcher»    durc^i  w/elche  die  nö- 

xlhlge  Luft  z«m  Feuer  kommt )  die  Gröfeei der  Stu- 
be; die  Gröfse  und  Tiefe  der  Teuerftätte:  die'Hö- 
Ije,  Richtung  und  Weite,  der  Kaminröhre»  (<les 
S^ornfteins,)    feinfe  untere  Erweiterung,    {Ss^afe* 

menCy)  uDdpbereMdndung  und  die  ihn  umgebendea 

*  ■  /   ',  ...        '      ,   .         ,  ^ 

'l^ürper;  Rubere  Urfapbeni  welche  die  Luftlaach  einer  , 
Addern  Richtung  als  das  Feuer  treiben;,  der  War- • 
megräd:),  den  die  Vp^e^nea  Theijie  annebn^ien;   die 
Le^bhaf tigkeit  des.  Brennens  und  <(ie  l^enge  .und  Be« 
fcjiaffenheit  des  Brennmaterials. 
..,  Um  d^n  l^nfl^fs  diefejr  Uriachen  zu   erfahre»! 
iSMif^te  C  UtV e }  i  a .  fie  all^  naqlti  der  Fueihe ,  »eine  mH; 
d€jr,  andern  yeir binden, u|id  ihre  Wirkungen  beob- 
«bhten.      N,icht  aije  ^erf«che  liefeen  fich  mit  den; 
^u)3i3ii  felbft,   mancjip  nur  an/Modp)l|?n  anftelleo^' 
xgrefsweged:  er  zv^l<^h  forgifältig  befUodiptev  wie. 
w«it  140)3  aus  den  Modellen  auf  die  Zimmer  im  Gro* 
j($eo  fclilie{sen  läfst«        .  r.  ^       <     . 

.  EMöi  erften  Verfucbe  w:urden  i|i  einerfehr  gro- 

{$^n,  ausdrüektich  d^zu  :eiagericbteten  Stuhe»   die 

'  65oo^KttbiI^u{$  ^enthielt»  dioüt^rigen  in  hinein  dazu 
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befonders  gebauten  Laboratbriam  von  200  Eubik- 
'fnfs  Inhalt  angeftellt,  und, .{um  zu  fehn»  welchen 
Einflufc  die  Gröfse  der  Stiebe  auf  fie  hat^)' wurden 
£e  fämmtJich  erft  in  einem  kleinern  Laboratorio  von 
100  Kubikfufs  InJbalt,  und  zuletzt  nochmahls  faft 
alle  in  ein^r  Stube  %'on  gewöhnlicher  Gröfse,  d.  h. 
von  255o  Kubikfufs  Inhalt,  wiedcrhohlt.  Die  An- 
ftaljten  waren  fo  getroffen,  dafe  man  die  wechfe}fei- 
pge  Einwirkung  mit  einander  verbundener  Stuben, 
von  gleicher  oder  ungleicher  Gröfse,  die  W-irkun- 
gen  der  Schornjteine  von^^erfchiedcner  Hlöhe,  Rieh» 
tüng  und  abwechfelnder  Weite,  die  Erfcheinungen 
i»  Sohornfteinen,  die  von.  benachbarten  Gebäqd^n 
beherrfcht  werden,  oder  in  welche  der  Wind  (tö&t, 
-und  endlich  den  ünterfchied  -der  Temperatur  eines 
und  ^deffelben  Schornfteins  in  verfchiedenen  Entfer- 
»ungen  von  der  Feuerftatte  beobachten  konnte. 

Was  die  Einrichtung  der  Zimmer,  die  Gla ve« 
liti  zu  feiner  Dispo6tion  hatte,  und  der  Labora« 
torien»  die  er  bauen  lief$,  fo  wie  die  Mittel  be- 
trifft, deren 'er  6cb  bediente,  iim  über  den  Luft^ 
zug  in  ihnctn  völlig  Herr  ^u  feyn,  und  die  bepbacb* 
teten  Wirkungen  zu^meffen;  fo  kam  es  dabd* 
Kauptfächh'cb  auf  folgernde  Punklie  an:  auf^  die 
EfnJaffung  der  Luft  dutch  Oeffnüngesn,  -die  mit- 
telft  Schieber  zu  erweitern  und  zu  verengen  find; 
auf  die  Oeffnung  der  Kamine,  die  er  nach  Belieben' 
verengt,  {qiiil  Jurbaifß  ä  volomi\)  auf  die  Tiefe 
der  Feuerftatte,  die  er  auf  efne^leich  bequeme  Art 
verändern  kannj  auf  den  Schlund  der,  Schörnflein- 
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röhre,  den  ^r,  um  den  Strom  des  Rauchs  oicht  zu 
'  phjtzlirh  zu  unterbrechen,  mit  Hülfe  eines  fchrä« 
gön  Schiebers  nach  WiUkühr  verengt;  undtendlich" 
auf  cije  oliere  Oefftaung  der  Schornftelnröhre,  der 
ei^  vermittelft  .doppelter  Schieber,  die  an  deii  bei« 
den  Enderiangebracht  fipH,  und  deren  Rander  im 
Schornfteine  rechtxvinklig  über  einander  fchJageni 
{dont  ies  bords  fe  robattent  au  dedans  du  tuyau  i 
angh  droUy)  jede  beliebig^  GrOfse  geben  kann. 

Mit  HöJfe  diefeis  Apparats  verfolgt   nun    C|Ia- 
-velin    Schritt  für  Schritt  den  Luftftrom  vom  Ein- 
tritte  ins  Zimmer  an,   bis  zum  Ausgange  deffclben    . 
durcli  die  obere  Oeffnung  des  SChornTteins.  '  r    . 

•    I  _  ^  r  '  1 

Um  die  Kraft,  deffejben  nach  Gewichten  zu  b'e- 
ftinimen,  befindet  iich  bei  ajlen  V^erfuchen  an  der 
obern  Oeffnung  des  Schornfteins  eine  ähnliche  VYa« 
ge,  als  die,  welche  ihm  zur, Beltlmmuhg  der  Kr^ft 

.  der  Fl*nnme  diente.  Eine  zweite  folbhe  Wage  hängt 
4n* einem Leitungskanale,  cljgrch  dendieLuft  eintritt, 
um  auch  dieKraft  der  derhiFeuer  zuftrömenden  Luft 
beftimmen  zu  können,  nur  daß»  hier  die  dem  Feuer 
zuftrömende  Luf t  auf  die  Wagfcliale  voo.pben  her-^ 
ab  ftöfst,  und  die  Gewichter  in  die  andere  Wagfchale 

-gelegt  werden,  um  Gleichgewicht  zu/^erhalt'en» 
Clatrelin  ilt  der  erfte  ^aminolog,  bei  dem  üch 
diefes. artige  Hplfsimittel  findet,  deffen  Nutzen  fich 
durch  genaue  Refultate  bewährte.  Die  Gefchwia- 
drgkeit  eines  Luftft-roms  von  bekannter  Stärke  un-. 
gefäfar  zu  beftimmep»   diente  ^hm  eijoi  Windäügel 


^ 

fnit  einem  Zeiger,   öbfchon  die'ünvoilkonimenheit 
diefes  Infliruments  ihm  nicht  unbekannt  ift. 

Um  den  Unterfchled  der  Wirkungen  eines  im- 
^etheiJten  und  getheiltenLuftftroms  zu.heobachten, 
verfchliefst  Clavelin  dTp-Oeffnung  für  den, Luft- 
zug, mit  einem  Gitter  od«r  Siebe,    von   bekannter 
Zahl  und  OröCse  der  Löcher,  welches  er  auch  wohj 
dicht  an  die  FeuerXtätte  fetzt,    und  beurtheilt  dar- 
ausdie  verfchiedenen  Arten  von  Luftlöchern  derKa- 
minologen.  Eben  fo  ftellte  er  Über  die  Einrichtungen, 
die  man  erdacht  bat;  um  die  Windftöfse  vom  Aus- 
,  gange  des  Schornfteins  abzuhalten  i     Verfuche  an, 
indem  er  diefen  mit  Schwengeln,    Hebeln,    drehba- 
i  en  Conen  etc.  verfieht."      Der  Einflufe  diefer  Yot-  • 
richtungen  ift  niit  einer  aufserprdeotlichenjGenauig- 
,  Iveit  beftimmt.    Schade,  dafs  er  die  hierher  gehörige^ 
jNlafchine  von    D  e I  y  1  e    St.    Martin,    welche  im 
Journal 4ePhyßque,ij^Ü,  Sept.,    befchnebenrift, 
^  nicht  kannte;  ihr  Werth  hatte  fich  duröh  feine  Me- 
thode am  ficherften  beftimmen  Jaffen. 

Bei  jei^em  Verfup^e  bemerkt  Clavelin  forg- 
fältig  die  Menge  und  das  Gewicht  des  gebrauchten 
Holzes,  und  die  Zjeit,  in  der  es  verbrannte.  Zu 
den  meiften  Vlerfuchen  iiahni  er  trgcknes  Büchea.. 
holz,  weil  es  f'hr  gleichförmig  brennt,  und  daher 
zu  Vetfucheii,  die  unter  gleichen  BecÜugungen  an-  - 
gefiellt  werden  muffen,  am  tauglichften  ift.  Er  giebt 
tfas  Alter  qnd  das  Gewicht  des  liübik'fufses  diefes 
Holzes  beftimmt  an,  fo  auch  das  Cewjchr  der  fich 
völlig  gleichen  oder  proportionalen  Scheite,      Um 


// 
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n^i(;ht  hlafs  das  günftigfte  H-oIz  zu  gebrauchen »  wi^ 
derbolte  ter  gemeiniglich  die  Verr-üche  mit  Eichen^ 
l)o!z^  das  nicht  völlig  ausgetrocknet  war»  ündver"* 
HäUnif^mäfsig  viel  tnehr.Kaach,  ak  andere  Holz-^ 
arten  ficiebt.    v  •  .  , 

Diefes  Wenige  mag  hinreichen,  um  von.  derVpr- 

.       •  '  '  ' 

ficht  und  Genauigkeit  des  Verfaffers  in  feinen  Ver- 

'"  fliehen  einen  Begriff  zu  machen.  Die.  Anzahl  feiner 

.   Verluche-  fteigt  auf  taufende  ,,  deren  jeder  oftmabis 

'   wierlerhohlt  wurde.      Die  Refultate  derfelben  find 

\iti  einer  gröfsen  Menge  verigleichender  Tabellen  zu- 

faiTimengefleHt,    welche  jeden  Ümftand,    über  den 

Verfuche  arigeft^ellt  wurden,  ^fogleich   unter  allen 

.  andern  möglichen  Bedingungen  darftellen,    fo  dafs 

^  •      -.       .     .  ■' 
inan  mit  einem  Blicke  Endzweck  iind  Refultat  flber- 

feheri  kann*        Vorhäufige   Bemerkungen  vor  jeder 

Tabelle,  belehren  über  ihren  Zweck,    unrf^  in  den 

^Bemerkungen,    welche  auf  fie  folgen,    werden  aus 

den  darin  enthaltneh  Verfuchen  Refultate  gezogen. 

•  < 

"  's  •  • 

Sehr  gut  ausgeführte-  Zeichnungen  tragen  zur. 
!Vß«'ftandU<?bkeit  des  Textes  auch  das  Ihrige  bei* 

Glavelin  ftellt  auf  diefe  Ajrtmehr  als  70  all- 
genieine  Sät^e  über  das  gegenfeitige  Verhältn^fs  auf, 
das  die  Zuglöcher,  die  Oeffnung  des  Kamins,  und 
der  Schluild  und  die  obere  Oeffnuhg  der  Scborn« 
fteinröhre  haben  muffen,,  und  zeigt  den  Einflufs 
dt,!ef0r  VerbältriiCfe,  auf  die  Gefchwindigkeit  und 
GrOfee  des  Luftzugs,  auf  das  Anfteigen  oder  Sinken 
de^  Rauchs,  auf  die  Wärme  der  Stube  u.  f.  w*^ 
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Er  berifi^rkt,  dafe,  "wenn  man  die  0«ffnungen, 
durch  welche  die  Luft  ins  Zmimer  tritty  ui^d  die» 
durch  weiche  det  Rauch  aus  dem  Schornheine  ins 
Freie  geht»  verengt,  dieBevreguqg  der zuftrömen- 
defn  Luft  und  des  aufzeigenden  Rauches' .befcbieu- 
nigt  Avird,  fo  dafs,  bis  auf  einen  gewiffen,,  durch 
'die  Erfahrung  beltimmten  Grad  herab,  durch  die 
verengte  Oeffnung,  unter  übrigens  gleichen  Umy 
ftänden»  mehr  Luft  herein>  oder  Rauch  Iieraus  driogr» 
als  aus  einer  weitern. 

Ferner»  dafs  die  Rauchfäule  an  ihrem  Unifabge 
im  allgemeinen  weniger,  als  gegen  den  Mittelpunkt 
zu  wiegt;    woraus  folgt,    däfs»  wenn  die  Oeffnun- 
gen»    welche  die  Luft  zuführen»   genau  verfchlof- 
fen»  und  die  Schornfteine  am  bbern  Ende  febr  weit 
£nd,   wie  dies  gewöhnlich  der  Fall  ift»   längs  4»iner 
Seite  der  Scbornfteinröhre  ein  herabgefaender  Luft*' 
ftrom  entfteht,  während  die  Rauchfäule  auf  der  an* 
dern  Seite  in  die  Höhe  fteigt.      Diefes  Pbänom^en  ift 
eine  der  Urfacben  d&s  Rauchens  der  Kamine  und 
Schornfteine»   befonders  in  den  Ecken»    wahrend 
der  Rauch  frei  vom  Holze  aufzuft^igen^fcheint^  ein 
Uebe),    das  fich» .  wie  Clavejin  zeigt»   dadurt^h 
heben  läfst»dafs  man  den  obern  Ausgang  des  Sehern- 
fteins  fo  weit  verengert»  bis'die  Rauohfäule  an  den 
Seiten  und  in  der  Mitte^mit  gleicher   Gewalt   blVt 
fteigt.  ^  '  >     ,         :     *" 

.  Wie  er,  weiter  bemerkt,  hat  das  Zpfammenziehn 
d^r  Ränder  des  Kamins»  \le  furbaijfement des  cham^ 
iranleSf)  wenig  Eioflufs^auf  das  fi\jSxiompn  derLtift 


^'     ! 
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dörchxlie^  Zuglöcher,  dagegen  febr  vielen  auf 'das 
AB.ft^igen  der  Ratichfäqle  im  ^chornfteine.  -Die. 
z'um  Schornfteine  hInftrömende-Luft  wird  dadurch: 
gezwHBgen,  fich  deili  Feuermehr  zu  näbern  und 
ethäk  durchaus 'einen  viel  gröfsera  Grad  von  War*, 
hie,  als  wenn  der  Einging  zum  Schornfteine  gröfser 
tväre,  tvoduroh  die  Veranlaffung^um  Rauchen  vet«. 
mindert^  dafür  aber  'auch  cNe  ]£r\värmung  des  'jLitOr 
;»iers  erfch wert  wird;      ^  .  .    *    ,    , 

Befond«rs,  bemerkt  er,   ift  .es  eine  der  wefent^ 
licbften,   bis  jetzt  zu  wenig  beacftteten  Einriebtun- 

•        •  ♦  *  *  . 

,  gen,  dafs  man  den  Kaminrohren  und  Schornfteinqa 
eine  pyramidalifche  .GeftaJt  gebe.     Die  Grundfläche' 
der  ^chornfteinröhre,  6  oder  7  Fafs  ,über  derFeucr- 
ftätte,   mufs  ungefähr  um  ein  Drittel  gröfser, \al$ 
die   obere   Oeffnung   des   Scbornfteins  feyn,    und 
folglich  das  ganze  Schornfteingebäude  aus  zwei  über 
einander  ftehenden  Pyramiden  zufamihengefetzt  wer*  ^ 
'den^{( infirieurej^elevantdepuisla  tableue  dju  cham-^ 
hranle  jüsqua   B  a  j  piedt  eC  ele^adoih^   ayanc  pour 
baß  faire  diifoyer  et  pqur  fommet  la  hafe  de  la  py-- , 
ramide  JUperieure.)  • 

Nach  Clav^lin  s  fernem  Bemerkungen  hat 
d{e  Tiefe  des  Herds  auf  den  zuftrömenden' Luftzug 
und  auf  das  Anfteigen  des  Rauchs  keinen  Einflufs, 
blofs  auf  die  Erwärmung  des  Zimmers.  Eben  fo 
wenig  die  Gröfse  deü  Stube,,  worin  fich  der  Feuer- 
herd  befindet;  blofs  die  IntenfitSt  der  Wärtttf  im 
•  Zimmer  .ift  danach  verfchiedeot 


\ 
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^  r  Eu  2€igt  weiter»  dafs  von  zw^i  Stuben,  die'blofe 
dutch  ^en  Schornftein.  mit  einander  in  Verbindung 
ftehen,  die  wärmere,  und  die  ßch  arti  fchoejlftett 
durchheizt,  in  der  andern  Ranch  veranlafst.  Was 
ihm 'aber  dibei  i^nerliJärlich  blieb,  ift,  dafs  unter 

:''  übrigens  völlig  gleichen  Uzftftänden,  die  gröfsere 
urtter  beiden,  Stuben  yvor  cjer  kleine^rn  die  lieber- 
inachthatte,  aus  ihr  die  Luft  an  fich  zog  und  fie 
rauchen    .machte,    obfchon  diefe  vei-hältnifsmäEsig 

'wärmör  und  eher 'durchheizt  Sverden  müfste,    als 

•  .' 
)ene. 

Eine  für  die  Kaminologie  wichtige  .Entdeckung, 
"  die  Gl avelin  machte,  ift*  dafs  Luft,  die  durch 
ein  Gitter  ode^r  Sieb  zertheilt  in  ein  Zimmer  tritt, 
die  Rauchfäule  kräftiger  ftützt,  und  das  ZuJröck- 
fchlagenderfelben  in  die  Stube  wirkfamer  verhin- 
dert,  als  Luft,  die  in  eider' zufammenhängenden 
Maffe  eindringt.  Da  hierbei  lyeniger  kälte  Luft 
als  ohnedies  zuzutreten  braucht,  fo  bleibt  die  War- 
me  in  der'Stube  gröfser. 

Et  zeigt,  dafs  die  Luft  der  Zuglöcher,  {ventow^ 
ßs,)  der  Gylinder  und  der  Trommeln,  womit  man 
die  Eiijfaffungen,  {chämbranlesi)  eines  Kamins  um- 
giebt/  verhältnifsmafsig  weniger  Kraft  hat,  das  Rau- 
chen zu  verhindern,  als  die  Luft,  die  von  andern 
V  Theilen  des  Zimmers  und  befonders  vo^.der  deih. 
Kamine  entgegenftehenden  Seite  herkommt.  .  Ift 
eine  folche  Ergänzung  der  Stubenluft  von  aufseü  her 

•  ... 

^  nothig,  (o  bleibt  es  immer  am  yörtheilbafteft^n,  die 
äufsere  Luft  durch  gut  afngebrachte  und  pröportio- 


•\ 
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^  'flirte  Gitter»  Siahe  od^rArrofoirs  getrennt/ a]»» 
ganzen; Ma,if^n)  da  fie  oft  eine  ganz  entgegepgefet;^- 
te  Wirkung  hervorbringt   und   das  Zipine:(;VaUza 

.    riehr  erkältet 5   eintreten  zu  laffen.  .     ..  ..  \ 

■  •       ■  •■' ' ' 

Fernerzeigter,  wie  linnütz  dieZtiglöcher,'(ii!CTt- 

toüfes^  find«  die  man  in  äen  Sehornffeiiien  und  an 

ihrem  Ausgange  anzubringen  pflegt;  nach  welchem 

Verhältniffe  fich  die  Schörnfteirie  von  der  fenkrech- 

'     teb  Richtung  entfernen  dürfen;    und  wie  fwSchtig 

hohe  Schornfteine  das  Auffteigen  de^  Haüöhes  be- 

fchleunjgen.      Er  beweifet,    dafs  Scl;iornfteinröbreii 

von  weniger  als  i5  Fufs  Länge  fchwerlicn^  hirtrei- 

eben  möchten,    den  Aöthigeri  tuftzng  zu  unterhal* 

ten,  und  dafs,    um  dief^r.Wirkuhg  ganz  gewife'2ti 

feyri,    der  Ausgang   de^  Schbrnfteines  beinahe  ah 

So  Futs?  über  die  FeuerFtätte  erhaben  feyn  muffe; 

Durch  finnreiche  Verfucfae  tbut  er  dar,«  d^fs  die 
"zufatniii^ngefetzteai  Renfxais,'  die  man  auf  das  obere 
JSnde  der  Schbfnfteine  fetzt,  um  die  GevvfiitU  des 
Windes  zu  1>rechen,  fehr  fchleobt  der  beab£ichtigi;ea 
Wirkung  entfprecnen,  uhd  eben  fo  unnütz' als  Jkoft- 
fpieligjind;  dafs  dagegen  di^  Schwengel,  (ßufeides^ 
die  beweglichen  K^g^i  undflie  Balanciers  voil-meh« 
rerm  Nutzen^  und  befonders  die  letzten  von  eineian 
ziemlich  zu^erluffigen  Erfolge  find..  Er  bemerkt^ 
dafs»  uih^ Schornfteine  gegen  das  Hineinftofsen  des 
Windes. bei'  feinem  Zurückpi'aUeQ  zn^fichern,  maa 
eben  fo  fehr  und  faft  noch  mehr  al$  auf  den  Wind 
felbfty    auf  den  zw^ückgewarfnen  J^uftftrjoyn  fetu» 


N, 
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^jvmfs»  der  häufig  fiärker  und  fcbäcliicherj   als  je* 

aer  ift.  ^ 

-''     Endlich«  nachdem  GI:avelin  alle  Verfuche  auf 
die  manxiigfaltigfte  Art  abgeändert  bat,  fafst  er  die 
'  Refaltate  derfelben  zufammeo»  und  ftellt  die  Grand- 
xetLtdn  für  deti  Bau  der  Kamine  auf,  denen  mstn  fich 
.jedesmafaly  fo  weit  es  die  Umft^nde  erlauben,  mög- 
liche* nähern  mülle.      Da  nämlich,  wie  wir  gelehci' 
haben,    die  Gröfse  der  Stuben  und  die'  Tiefe  der 
Feüerftätte  auf  den  Zug  ohne  £influ(s  find,    auch 
die  Oefftiung,  welche  die  EinfäfTungen  des  Kamins 
bilden,  verfchieden  feyn  kann,  und  fie  nur  im  Falle 
einer  fehlerhaften  Anlage,   die  dem  Auffteigen  des 
JUuchs  hinderlich  ift,  zu  verengern  ift;   fp  fetzt  er 
folgendes  Normal -Verhältnifs  feft,    dem  man  fich 
unter  Beobachtung  aller  der  Verhältniffe,   die   der 
gute    Gerchmack  und   die  Gröfse  der  Stuben  vor« 
fchreiben,  möglichft  nahem  mufs :  Wenn  die Schorn- 
fteinröhre  in  einer  Höhe  von  6  bis  7  Fufs  über  der 
Feüerftätte  96  Quadratzoir im  Querfchnitt  bat,  fo 
Verengere  man  fie  älhnählig  fo,    dafs  fie  an- ihrer 
obera  Oeffnung  64  Quadratzoll  im  Lichten  fafst. 
Unter  diefec  Pyramide  bringe  man  eine  zweite  an; 
die  fich  votn  Boden  des  Katnins,  (jablette^  ab,  aU- 
mählig  bis  an  die  untere  Oeffnung  der  ^ebornftein- 
röhre  verengert..     För  dieles  oder  für  ein  ziemlich 
gleich  koiirmendes  Verhäknifs  wäre  es  hinreichend, 
wenn  die  Zuglöcher,    welche  Lnft  in  das  Zimmer 
führen  >  3o  Quadrat^oU  betrügen.    Doch  kann  man 
fie,  wie  die  Beobachtungciii  lehr en^  auf  16  Quadrat- 
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zoU  vermindern^  w.enn  man  die  jLüft  durch  einGit* 
ter  gder  Sieb  geben»  und  ficb  fo  beträchtlich  zer-^ 
tbeilen  läfsi,  da  im  Tragen  der  Raucbfäulc  die  Ver- 
theilungder  Luft  wirkfamer  als  ihi-e  Gefchwindjg- 
:lceit  ift.  Wollte  man  nocih  weniger  Luft  ins  Zim/mer 
treten  laffeiiy  fo  könnte  man  an  den  Seiten  der 
Feuerftatte  Zuglöcher  als  Arrofoirs  anbringen,  wel« 
che  aber,  um  gehörig  zu  "wirken,  ein  Fünftel  Luft 
m^hr  hinzuführen  müfsten,  als,  den  Verfpchen  ge« 
xnife,  nötbig  wäre,  wi^nn  man  die^Luft  von  der 
Seite,  die  der  Feuerftätte  gegen  übejr  ftebt>,  ins  Zim- 
mer dringeniafst»  Auch* muffen  fie  ein  wenig  Qber 
den  Boden  der  FeuerftättQ  erhaben  i]pyn>  ui!n  nicht 
von:  der  AXche'verftopft  zu  werden,  und  in  Höhe 
und  Breite  dem  Umfange  des  Feuers  entfprechen. 

-Was  die  IVIittel  betrifft,  die  Wärra^  in  den  Stu- 
ben zu.  vei-mehren^^fo  haben  ihm  mehrere  Reihen 
Yon  Verfuchen  mit  Thermometern  ebenfalls  das 
Verhältflif^  gelehrt,  das  zu  diefem  Endzwecke,  zwi^^ 
fchen^den  Oeffnungen,  wadurch  die  Luft  eindringt, 
zwifchen  den  Regiftern ,  die  die  Grundfläche  des 
Schornfteins  verkleinern ,  und  zwifchen  den  Schien 
bern,  wodurch  die  Ausgangsöirfnung  des  Schorn- 
fteins  verengt  wird ,  ftatt  finden  mufs.  Ueberdle$ 
.bezieht  A6h  Clavelin  hierbei  auf  die  Erfinxliingeii 
von  Gaugep,  Montalembert,  Franklin  und 
andern.  '.  ' 

.  Diefeis  find  ungefähr  die  HauptreCüItate  der  un- 
glaublich zahlreichen  und  mühfamen  Arbeiten,,  wel«» 
che   Clav  ei  in   unternommen   und  glücklich    z*)i 
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stand»  gebracht  bftt^  Sie'  zerftreuen  tnanclies'  Vor- 
vrtheil*  welches  blofse  Theorfe  ohne  Erfahrung, 
felbft  bei  Kunftvcrftändigen  reranlafst  hatte,  und 
fahren  diebisher  gar  Schwankende  und  unzuverläf- 
iige  Kunft  Kamine  anzulegen,  auf  fefte  Grundfätze 
und  bewährte  Verfuche  zprück,  ohfchon  auch  er 
noch  nicht  alles  erfchöpft,  und  den  Phyfikern  noch 
'  vieles  bierin  zu  thun  übrig  gelaffen  hat.«  Der  Theil 
der  Statik,  welöher  die  gegenfeitige  Wirkung  elaft^ 
fcher  Plüfßgkeiren  von  verfchiedner  Dichtrgkcit  be-  j 
Tiandelt,  litftt  f}th  als  eine  neue  Wiffenfchaft  be- 
traq^ten.  •  Zwar  ift  wohl  noch  manches  in  ihr  ta 
thun ;  deffeft  ungeachtet  dürfen  wir  vef ficKern,  dafs 
es  über  weijige  Tfaeile  derPhyfik  ein  voUftändigeres 
Werk  als  diefes  giebt,  (?)  und  vielleicht  zeigt  keines 
niehr'  Ausdauer  und  Geduld  in  allnlähliger  Er for- 
fchung  der  Wahrhefit,  Wir  halten  daher  diefes  Werk 
der  öffentlichen  Belohnung  und  de6  Drucks  auf  öf-' 
fentliche  Koftert,   fjlr  vorzüglich  würdig. 
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PHYSIKALISCHE    MERKWÜRDIGKEITEN, 


•  na 


.    der  Befchreibung  up/^  de    la    PfiRou^s'^ 

Ehtdeckungsreife: 
aasgezb^i&n    Tom    Hbraus<isbbr. 

JL/ie  beiden  Fregatten  >  welche  zu  diefer  Eotde-. 
ckü^gsreife  auf  das  reichlichfte  ausgerüftet  waren» 
la  Bouffole  unter  fiem  Befehle  des  Grafen  Lai  Pe* 
roufe  unci  TAftroIabe  unter  dem  Kapitän 
.  Vicpmte  de  Langlet  verliefsen  die  Rhede  von 
Breft  am  iften  Auguft  1785»    nahmen  ihre^  Weg 

Über  Modern,    Teneriffa,     die  Trinitätsi/ifel,    dl6 

•  '•.'•       •      I*  .     "  -.  "i ,    •  •   ■  -       "■ 

brafilifcbe  >  Infel   Sc»  Catharina  und  um  Cap  IJorn 

m 

i^ach  dem  Hafen  von  Concepdon  in  Chili,  wo  fie  deti 

>  Q^hea  Februar  1786  ankamen*  Dann  ging  dia 
I^eife  über  dje  Öfter -Infel  und  die  Sandwich  •In/bin 
nach  der  Nordweß'-Küße  Amerikas,  (^welche  fie 
beim, St.  Elias : Berg  erieichti^n  und  füdh'ch  bis ^on* 
y^tey  verfolgten;)    \non  da  bi^i  den  Bafhees - Inßla^ 

-vorbei  in  gerader  Linie  nach  Macaq  in  China,  ^wo 
fie  den  2ten  Januar  1787  vor  Anker  gingen,,)  för- 

'  ner  nach  Manilla,.  vor  den  Itüften  Formofa^sl  Cfii* 
uas,  Korea s p  Japans  und  des  Amurlaiides  vorbei 
bis  nach  der  Infel  Sachalin  ^   und  durch  die  Kurilen 

<i)ach  der.  Bay  von  Awatßha  in  K^mtfcha'tka,  wo  fif* 
im  September  17817  ankamen.      Endlich  über  dit 
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TJd^lgafOTi*  lind  Freuitdfcha/isiufeh  und  über  die 
Infcl  Norfolk,  nach  Boiany-Baj  in  Neu -Holland. 
Hier  lief  La  Peroiffe  mit  feinen  beiden  Fregatten 
den  26{ted  Januar.  1788  ein>  und  v/srließ  die  Bay' wie- 
der den  i5ten  März,  um  die  Sadkäfie  von  Neu- Ca-, 
ledonien,  •S^  Cruz^  Neu*  Georgien  und  Loulfiade,  fo 
wie  die  nördliche  und  wefijiehe  Küfte  NeuHollamU, 
zu  unterfuchen*  Im  Anfange  Decembers  hoffte  er 
zu  Ule  de  France  und  im  Juni  1789  in  Breß  einzu« 
laufen.  Allein  feit  er  BotanyBay  verlieb»  find 
alle  Spuren  La  Peroufe's  verfchwunden.  Schei- 
terten die  Fregatten ,  die  Geh  ftetsim  Geßchte  be- 
halten hatten,  beide  zugleich  an  den  tchwierigen, 
Iclippenvollen  Küften  Sad- Indiens»  d<iren  Koralle n- 
fjit  fchop  mehr  als  Einem  Seefahrer  den. Unter« 
sang  gedroht  hatten»  oder  gingen  fiein  dem  furcht- 
baren  Orkane  unter»  welcher  gq^eii  Ende  des  Jahrs 
1788  eine  franzöfifche  hti  hie  de  France  ftationirte 
Fregatte  ins  Meer  begrub,?  und  eine  zweite  völlig 
entmaftete»  und  dem  zwei  lecke  Söhiffe »  die4JaIl* 
re  lang  See  gehalten,  und  mit  Wihd  u,nd  Wetter 
gekämpft  hätten ,  fchwerlich  fo  lange  als  zwei  fri^ 
lebe  Kriegsfchiffc  widerftehn  konnten  ?  Dies  ^Mrd 
wohl  auf  immer  ein  Kathfel  bleiben.  ,  Im  erfieo 
Falle  fcheint  die  ganze  Befatzung  zugtc^ch  e?n  Raub 
der  Wellen  geworden  zu  feyn,  da  fie  fonft  hocfaft 
wahrfcheinlich  Mittel  hätte  finden  mflflen »  eine  der 
dortigen  europäirchen  BefitzungetkZti  erreichen^  — 
Eine  zweite  Expedition  von  2  Fregatten^  welche 
unter  dem  Befehle  des  Generals  d'E  n  t  r  e  c  a  f  te  a  uic 


\ 
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^Sftea  Septemb.  1791  ans  Breft jui«Iief/  «m  Li 
Peroufe  anfzofucheo,  uAterwcges  aber  itnra  bei«i^ 
deo  Anführer,  durch  deiv  Tod  vevlobr»  und  durch 
den  dritten  den  fiolJaodera  auf  Java  verkauft  wui^ 

düf  fand  zwar  keine  Spur  vonLa  Peroufa's  wel^ 

/i      •      - 
tarer'  Fahrt  und  Bleiben»  fuchte  ihn  aber  auch  eäi 

ganz  falfchen  OHen:  In  den  Freiuidfcfaaftsinfa]Q,aa 

der  NarHkOfte  Neukaledoniens  und'Neuge<Nrgiens^ 

auf;Ambotna,  und  an.  der  Södkofta  Neuhollands; 

aller  Gegenden  5  die  aufserbalb  de»  Platfsder  Rück« 

fdfe  La  Perouie*8  lagen,   wie  feine  Briefe  aus 

^Uitany^^Bay  beweü^n^.indefsfaft  keine  der  Koiteit 

durchfucht  würde»  lange  denen  La  J?^roiife  (^n 

ne  Rückfahrt  zu  n^nien  dachte*  •  Vielleiehl:»  d)tt£B 

die  beiden  Corvetten  j^G^ogra/i&^ttDd  leNtUuraliße^ 

W^elche  mit  einer  OefeUfcbaf t  Gelehrter  und  künftler  - 

unter  dem  Kapitän   Band  in    aicik  H'avre  auf  ein» 

Entdeckung^reife  in  der  St^dfee  ausgelaufen   find^ 

uns  d,ber  L  a  Pe  r  o  u  f  e^'  e  Bleiben  zü^beflfern  Muth^* 

melsungen  verhelfen. 

,  LaPeroufe  hatte  ,die  Vorficht  gebraucht»  feiii 

Rdfe  •  Journal  von  ^acao»   von  kamtfchatka»  und 

von  Botany*Bay, aus.. pach  Paris  an. fenden.       Ua» 

glQcklicher  Wei(e  \yar^n  alle  Gelehrte  bei  derExper^ 

didon  ^^  einem  gänzlichen  StiBfchwelgen»   bis  zi^r 

Herausgabe  der  R^febetehr^bung  verbunden «  und 

liatten  verrprerhen  tiriüffen»   alle  Nachrichten»   hie 

euf  die  kleinften  Papiere »    bei  ihrer  Rückkunft  auf 

das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  La  Peroufe^ 

auszuliefern;    »Von^äbiaen  fmd  dah^r  während  Ant. 

U  a 
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iK^\^  nur  Iföcbft  wenige  Ntcbriclite^  xi^ll  Europ» 
,g«k€^^eo»  .AUeSy  wasficb»  diefe  Expeditioo  be* 
<reffei|d#in  Frankreich' voi'Fand»  erfcbiea  auf  Na« 
4l0naHiQfteo  in  4  Qiiar^banden  xärammeogedruckt^ 
^t  ein^m  Fidiobafide  Kupfer,  unter  dem  T^teh 
itoy4g/s  AtthA^B.iiroufe  tuiiour  dtt,  Monde ^  redigi 
fia^  Mlk^r.Murttauri  Püris  i797.'  Entbalt  es  gleich 
in  wiJIe0&dui&licber  ROckficht  nur  einen  nnbedeti'? 
tteiaden  Tbeil.von  denfit  was  wir  nach  glücklicher 
RiLcKknnftHl>eider  Fregatten,  zu  erwarten  berechtigt 
waren;  lo  iftdochfchon  dief^a  wenige  Phyfikjf^lifche 
von  Wertb,  uxtd  verdiente  in  ttiebr  als  Einer  Raok*» 
ficht  in  den  Annolen  4er  Phjfik  aufbewahrt  zu  wer* 
den»  beConder^  da  das  Metfte  davon  iß  den  deut«» 
(phen  A4U2tlgen  Obergangen  itt 


•  **  »t 


-!•  Inftr.ut^iqjf  Lß  Pefaufe'sj  ytegen  der 

a f^zufcfill.ende n  a/tronomifchen,  geor 

grap,hi/chen,  nautifqhen^    phyfikali^ 

fchen  und  naiurhifiori/chenBeobach^ 

-  1  •  Da  Se«  Majeftät  zvrÄ'Ajhrdnömen  beftimtnt  ha« 
ben,  um^dieEtttd^iknngsreife'mil^umachen,  fo  wird' 
dütt  Herr  d e- la  P e r o u f ^  diur^td^€ehn ,  dafs  beide 
Urine  Gelegenheit  vot;beitoflen »  die  aftröndihifchen 
iiild  nautifeben  Beobachtungen  adzuitellen»  die  ihm 
nützlich  danken.  Die  Aifcrernömen  beider  FregaW 
ten  muffen  den  Gang-  der  See  •  und  Längenul^rea 
trn unterbrochen  mit  aller  it^oglicbeir  Geii^uv'gk^t 
beobachten  t  und  jede  güniläfe  .Gdegenheit  timzen,. 
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1    irnd  um  wie  viel  fi<(h^^ilär;tilgl1c4M^6a^g^itt«^ 
hat),  damit  diB(&  Vefüaäiefrnhg  Wi  '<ltfk»  €i>fii^eiilMi 

.  Zti  dem  Ende  wird  er,  überall  wo  er iAodet^fM 
^leicb  Zclt^  tffiri  ^ie'trbgbtfre^St^dWai^ei  tftlle  er 
mk  fich  f öbrt ,  ^iffritilitiM  he^imi  '^äd^int^  gdijorR 
ge  Bedeckung  ietts^;^  ''So  oft'  ^s  tt^r «iBmmel  ef 
latibu  muffen  auf  den Schiff en-^Mtitod^^fsPiftänze« 
von  de»  SoÄn&  ortest  Toh  -Steraeiiig^uiodifiBeix;.  dini 

liii-eb  der  Se^uhrVei^ticben,  aocb  dri  JB^pbadittingeb 
io  viel  als  mögHohr^bgeandert  und>>errtelfiiebtSverb 
den\'  ^wn  daraus  •znv0riaifige''ix]ilÜmK'J^^  M 

/'  Segek  er^.lTQAsJStmr'Kalie  ^rtoi^^'^^slmö  2uiaif* 
kfern;   fo  ^ird  liar^  ^wftbreml  tli«>8r4iite:€yrfelbei 

ficb  möglicbft  in  einer^i  PitralleMü^äi«^^  ImI«  ebenlft 
^   bei  den  Längenbeobacbtungen  im  Meridiane  des  zvt 
'  bertimmendeo  Orts  z^  erbalten  fi^clien»  un\  kei^ier 
^yagen,Difunz-S(4ji^zu|ig  ^Bu-bedör^f.  .,      tr 

'  TägJUck.^fod^i^  ^o^wiäii  eel.^la^  Hieäeü  ivhubt, 

^^e  -Atneeichung  vtiid  dfA  Nel^;UPigtl^  Mcf^n^F-Na* 

Ael  b^obai^hteh^Idlflai ;  Vaach  )>d^^ 

'melserfcheuiung,  *  welche  voraUiri  foHte ,  ^urtcf  "ets 

/   dahin  febn  $  ^eiden  Aftrenomen  alle  Halle  und  alle 

Bequemlichkeit  ^i^.yerlchaffen^  wor^  der  Erfolg 

ihrer  Arbeiten  bervht.     Be^fionigift  abec»ugt». 

^afi'äUe  Se1^Qffict^l^b  dtfa\hisid€ü  Aifi^öhottin  »U 
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«ha; auf  4i^  HÄvigitfoil  Eiöftttf»  haben»  [und  dafe  dm 
Jtgferonli^l^n  von  ikr^f  Seite»  ikp^a  mit  ibrer  Kennt;;' 
ftdf&^  tefanikM'  im  Tbeorettf^ien  i  gern  behoinicii 

1  Jkut  iMex  Fregatte  wird  ei»  dofipeltes  Beobacb- 
tiixigsrügifterglibalt^  werdleir*v  In  welches  Tag  für 
Tag  dte  aftoannmifehen  «nd  andern  Beobachtungen» 
wie  fottgeftettfflnd.  obnajalle  Recbnuc^  hdcbftens 
snhrBemerkung  dealndejifebleri  des.  Iaftruri]«nl^ 
vsnn  ei"  anders  bökenatlft»  dogetragefn  wierden; 
das  eineldiefer  R^glfter  bleibt  in  tfen.  Händen  cies 
Altronomen«  das  andere- erbfilt  der  Ka]^it3ii«  In 
mn  n^weitea  >Regifte)r  wird  dm  Aftwonam  glesicbfallB 
taglieh  feine  Beobaohtupgen »  doch  zugleich  auch 
a^  Reebnuni^  famtnt  .dennb'JRefeltate  einjagen« 
jfteide  SbgifG»r/dea  Aftrönodian /ilnrtt  i  Herir  de^l« 
Fern  u(p,  am  Ende  dei^  B^0  f^i»^  ämin  iuilei»l#lch» 
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^  Eine  Abfcbrift  diefer  flegifter  w>n  beiden  Fregat- 
ten hatte L«  l^er  0  lite  dem  Seeniinifter  flberfiusdt» 
Sie  fittd^tn  Ende  ^feines  tteüMieftebft  unter  dem 
TipAi  Tokios  ^  la  f^ut0  iv^le/Zlaaü^ü'»  a.  4e 
i\Afiretikb€.  M^mt  les  i4Aa^e^  ajTf  5-»  l^t  VT  9  >|t 

»  >  d^puir  leuriiSpaK^  jusqu  äBataftySay*  t.  111«  pag« 
a^7-^4i7>  im  Auszüge  abgedruckt  und  entbeltes 
Tag  für  Tag  ^9^ Breite  iie$  ScbifTs  ztt  Mittag^;  die 

y  id/»^«  daffelben  au  Mittage  naeh  'der  Schiffsreeh- 
nung  i  nach  den  Langenuhren,  nt^th  Mond«  •  Diftau« 
Ztu  it  iip^iweiehuttg  dt^r  idagngt- Nadel MwrßViß 
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2.  Herr  de  laPeroufe  wircT  von  allen  Kafte« ' 
/unH   Infelo»    die  er  befaciit,     Karten  aufnehmeo, 
oder  fipd  fcbpn .gute!Kartea  dar/iber  vorhanden», die-^ 
f e  pr ilf en»  und  die  zu  dem  Ende  nothigen  Beobach^ 
.tunken  mit  Reflexions  «Kreifen  und  Boußolen  an« 
Stellen  lauen.     Auch  werden  die  Qfficiere  und  deir 
Ingenieur- Geograph  die  Buchten»    Hafen  und  An- r 
kerplätze   unterfuchen  und  in  BilTe  bringen »   diei 
mit  den  nothigen  nautifchen  und  militärifchen  Be* 
merkungen  zu  verfdin  fiud,.     Alles  wird  in  Duplo 
•gezeichnet;  <  ein  Exemplar  fogl^ich  den  Kapitäns 
eingehänd^j  '^nndaih  Ende  der  Keife  die  ganze, 
zweite  Sammlung  Herrn  de  la  Peroufe  über« 
g^ben.  .    ^ 

3.  Den Phyßkernund Naturhißorikern  wirdilerr 
de/la  Peroufe  die  Gegeaftände,  über  die  fie  ib« 
xe  Unterfuchungen  anzuftellen  haben,  fo  anweifen> 
dafs  fie  fich  dabei  nicht  durchkreuzen ,  den  phyfika- 
li{bhen  Apparat  danach  unter  ihnen  austbeileu^iund 


- 1 


oder  Abends  beobachtet,  wenn  es  die  Umftände 
zuliefsen;  die  Neigung  der  Mahnet  •  Nadel  ^-wtntt 
iie  zu  beobachten  war;  den  Stand  de%  Rc^um. 
Thermometers^  auf  der  Bonffole  bei  Sonhenaufgaog, 
auf  r  Aftf'oiabe  zu  Mittag  angegebei;i;  den  Stand 
AttBarometers  heim  Aufgange  der  Sonne«  um  9  Uhr 
Morgens  uiid  um  3  Vhr  Abends  %  und  die  Belchaf- 
f^nheit  des  Wetters,  Von  diefen  Beobachtungen 
werde  ich  hier  nur  ein  paar  ausziebn  können,  un- 
geachtet  fie  zu  thttrelTanten  Bemerkungen  Stoiff  ge« 
nug  enthalten«    .  i,  ä. 
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.fie  auffordernd  cHe  Wünfcfae  der  Akademie  derWil- 
fftnfcbaften  in  ihren  Beobachtungen  vor  Augen  in 
haben.  Auch  wird  er  den  Ober- Chirurgen  beider 
Fregattenden  Auffatz  der  mediqinitchenGefellfchaft 
über  die  Beobachtungen,  welche  fieangefteUt  wQDfcbri 
te,  mittheile».  —  Auf  jeder  Fregatte  wird  ein  Re- 
gifter  gehalten» in  welchesTag  für  Tag  die  Beobacb- 
tungen  über  den  Zuftand  des  Himmels»  des  Meeres» 
der  Winde»  der  Ströme«  disr  Variationen  in  de^ 
Atmofphäre»ujTd  alles»  was  zurMe/^oro/ci^i^  gehörti 
eingetragen  wird.  An  den  Landungsplätzen  wird 
er  alles»  was  zur  PhyGkder  Erde  gehört»  unterfa- 
dhen  lafTen.  Die  gefämmelten  Erd«  und  Seci^atura* 
lien  wird  errogleicb  claffificiren»  in  ein  Verzeich- 
nifs»  mit  Angabe  des  Findungsorts  und  des  Ge« 
br^uchs  den  die  Wilden  davon  machen»  eintragen^ 
und  das  Wichtigfte  gleich  abzeich nen^laffen,  Ebea 
fo  wird  er  die  Kleidungen»  Waffen»  xlen  Schmuck» 
'  dk^  Geräthe»  mufikalifcben  Inftrumente  u.  f.  w.  der 
Wilden»  di«  er  befucht»  fammeln»  alle  m<»rkwÖr« 
digen  Ausfichten  und  Gegenden »  Portraits  aus  dea 
verfchiednen  Nationen»  ihre  Gebäude»  Gereoioniep» 
Spiele  und  Kahn«  zeichnen  l^ffeo. 

Alle  diefe  Zeichnungen»  Sammlungen  undBe» 
fchreibungen»  fö  wie  die  afüronomifchen  Beobach* 
tungen,  mfillen  bei  der  Rückkunft  Hrn.  La  P  erou- 
fe  eingehändigt  werden»  und  kein  Gelehrter  oder 
KOnftler  kann  fQr  (ich  oder  andere  irgend  etwas 
zurückbehalten»  was  Herr  La  Pereufe  far  wertb 
halten  foUte »  der  far  den  Köni^  beftimmten  Samm- 
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.  lung  einverleibt  zu  werdeo.  Auch  wird  fich  Herr 
La  Peroufe.,  kurz  ehe  er  am  Cap  oder  in  Breft 
einl^^R 9  dUe  Journale  und  Reifeberichie^  die  auf 
beiden  Fregatten  Officiere »  Gelehrte ,  Rünfrler 
und  Seeleute  gehalten  haben,  linter  Verfprechen>' 
richtiger  Zurückgabe»  eihhändigen»  pud  £cb  ihr  vöU 
'  Hges  Stillfcbwefgenr  über  die  Reife  >  und  ihre  etwtt» 
nigtiii  Entdeckungen  9   auf  ihr  Ehrenwort  zufagen 

laifeo.0 

^*     AftTonofn^n    und^fhyfiker 9    welche 
La  Peroufe  begleiteten.. 

Agronomen :  auf  der  Bouflble  LepauteDage- 
1  e  t  ^  und  auf  V  Aftrolabe  Monge.  Iteide  waren 
damahls  Profefl*6ren  der  Mathematik  an  der  Ecole 

^  militaire  in  Paris»  Öagelet  auch  Mitglied  der 
Akaciemte  der  VViffenfchaften,  und  einer  der  geüb- 
teften  präktifchen  Aftronomen.      Mit  La  Lande 

.  unterhielt  er  zwar  fortdauernd  einen  Brtefwechfel, 
dürfte  ihm  aber  keine  aftronomifchen  Nachrichten 
mittheilen.  Monge,  der  das  Se'efahren  nicht'  ver- 
tragen  konnte»  liefs  fich  fchon  in  Teneriffa  wieder 
an  das  Land  fetzen,  und  war  fo  von  allen  Gelehrtetl 
diefer  Expedition  der  Einzige,  der  A^ach  Frankreich 
ztirückkam,  wo  er  feitdem  ^eeminiftet  und  Gene'» 


*)  .Ohne  diefe  Verpflichtung  wü^rden  wir  fchwerlicb 
den  Verluft  der  yielyerfprecbenden  Beobachtungen 
der  Phyßker ,  welche  La  PerQufe  begleiteten, 
zu  beklagen  haben.  ^  d,  H^    ^ 
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ral ' ComoiiCrir  in  Italien  war,  und»  wie' man  be« 
bauptet»  die  Sgyptifche  Expedition  entwarf ^  auf: 
der  er  Bönaparte^ begleitete,  und  von  der pr  mit 
diefem  wohlbehalten  z^urackzukehren  des  dückj 
batte.  An  feiner  Stelle  fahrte  der  Kapitän  da 
Langle^  (nach  La  Peroufe^s  ZeugniCs  ein  ebea 
io  guter  See- Afti-onom  als  der  ProfeCTor»)  von  ei*j 
nigcn  feiner  Officiere  unterftQtzt«  ^uf  TAftroIabe 
die  aftronon^ifchen  Beobachtungen  fort,  AucH  a^ii 
derBouffole  cooperirten  alle  Officiere  zu  den  «ftro« 
nomifchen  Beobachtungen  und  den  Aufnahmen  un« 
ter  Dagelet*a  Djrection»  (IV,  i650  eii^  Uhr« 
macber  Query  hielt  die  Langenuhren  in  Ordnung, 
lind  der  Ingenieur •  Geographe  Bernizet  entwarf 
die  Karten  und  Plane  mit  einer  Genauigkeit,  die  Le 
peroufe  tiiqht  genug  loben  kann*  t» Die Of ficiere 
derBouffole^»  fagter«  »^ waren  bald  fogefibtim^Ofa* 
ferviren»  und  unterftatzten  Dagelet  fogut,  dals 
wir  iich^r  nie  bis  auf  |^  in  unfrer  Lang^i  irrig  wa- 
ren. ^  Breiteua  die  aus  vielen  Höfaenbeobachtungen 
um  den  Mittag»  verbunden  mit  correfpondirenden 
Sonnenhöhen  am  Bord  deaSchifEs^  indem  es  ftill.  lag, 
abgeleitet  wurden»  bielten  die  Beobachter  bis  auf 
^o''  für  zuläffig«  Aftronomifche  Beobacblungen  nad 
Aufnahmen  wurden  ftets  doppelt»  nan^lich  auf  bei- 
den Fregatten  gemacht»  (^auf  TAItrolabe  entwarf 
ein  Officier  die  ßifle^}  und  ftimmten  ftets  auf  das 
Befie  überein. 

Phyßker:   Auf  der   Bo.uITole  de   Lamanon, 
Mitglied  der 'Turiner  Akademie  der  Wlffenfchaf  tea  « 
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undl  t^orreijpoBcfent  der  Pariier  Akarieini^  >  vnd  «tiC 

rAftrolabe  der  ifW  ^Mongea,   re^tilirter« iCUor«" 

berr  von  StCeneyieve  pndHeraiitsgeber  A^sJqurßal 

de  Fhjfique^    Das  Fach  des  E^lterti  fdllte  Geologie 

pnd  Meteorologie  9   des  Letztem  jVl)fiera]!ogi€^,uii^ 

Pbyfikim  Allgemeinen  feyo^     M^Mongdz   ^at  die 

Vögel,  die  iiiikrQlkopifcben  Tbi^e^  und  dia  Krjf 

^t^gamiüen  übernommen»^,  (febreibtide  Lama«* 

non  an  CoQMdarcet|i)„icli4ieFifohet  diePapi^ 

)ians>  die  Meaiixifekteo  und  die  Scbaaltbiere*    (cli 

werde  überdies:  d;^^  Geologtfcdi^t  die  meteor^^q^V 

'{eben  nnd  magnatifcben  UeobaclUungen >  Monges 

das  OryktogpQftitQbe  und  die  Zerlegung  der  Fafi^ 

}fesk  überm^ipen.     Als  t^  |ioel|  m  Salon  wohnte, 

pflegte  iob  ifiicb^^bwechfelnd  ein  Jahr  in  meiner  Fü^ 

miUe  afif  zubjiUoxi  und  au  fparen,  um  dafür  daaJafar 

darauf  au  reifen ,  fo  dads  ich  damaUis  ftets  ein  Jabt 

Stndittm  uttd  lun  Jahn  lacaler  9eabecbiung#n  wech« 

fein,  liefs.    Jelal  vergleicbe  uod  verarbeite  loh  mei«^ 

ne  Beobachtungen ,  wäbrencli  wit  auf  der  See  find, 

und  fummle  bei  jeder  Landiüig  neue  TbäUaoben,  fq 

dafs  mein  Leben   ficb  wenig  geändert  bat«     lob 

virünfcbte,'*  ((cbreibt  er  demSeeminifter  vonAfacao 

auS|)  „Ihnen  eine  Nacbrieht  von  nplern  katurhiftori« 

(eben  Entdj9ckungen  und  von  sielpen  Arbeiten  int* 

be(ondere  beilej^en,  zu  kon^ieA,  aber  eins  greift  io 

in  das  andere,  daff  ieb  dazu  gajizer  Bände  bedürfte^ 

.  Ich  b^be  vom  Sande,  der  ficb  ap  das  Senkblei  hängt, 

bis  zu  den  Ber^n,  die  es  mir  a;«  .erft^igen  vergönnt 

iffari  müglicbft  «Ues  uaterXuobti   iammle  F4fcibe, 
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Schaalthjere »    Infekten  und  Thierbefchreibungent 
und  hoffe  die  Zahl  der  bekannten  organtfchen  We- 
fen  beträchtliöh  zu  erhöhen.      Die  Naturgefchicbte 
dies  Meers,  der  Erde  und  der  Atmofpbäre,  befchäf- 
tigen  mich  abwechfelnd.  *  •—      Ich  arbeite  täglich 
über   12  Stunden,   und  werde  doch  feiten    ferrig. 
Da  fihd  Fifche  zu  anatomlred,    SäugtMere  za   be^ 
fchreiben,  Infekteii  zu  fangen,  Schaaltfaiere  zu  klaf- 
fificiren.  Berge  zlt  nyeffen,  Stefne^u'fammeln,  Ver* 
fuche  anzuftellen^  Sprachen  zu  ftudiren ,  das  Jonr^ 
aal  zu  fahren  u.  f.  f.  M  o  n  g  ^  z  und  ich ,  wir  babea 
uns  gehörig  in  vfas  ganze  Feld  der  NaturwifTeoichafa 
ten  gethcilt."-*-  Lamanon  wurde*  auf  einer  der 
Navigators  -  Infeln'zuglefeh  mit  denf  Kapitän    di 
Laiagle  von  den- Wilden  erfchläg«n^.     ,>Ich  bia  in« 
defs  jsehnmahl  böfer %  fegt  La  Pefjfoufe>  „auf  die 
Geehrten,   weiche  c!en  Wilden  fo  linbefchr eiblich 
ideaiffiren,  als  atif  die  Wilden  (elbft,  di^unfre  Ge* 
fährten   ermordeten. -*  Der  unglückliche    Lania- 
.non   ftellte  noch  den  Tag^  ehefie  ihn  erfchlugen, 
gegen  mich  die  Behauptung  auf,   da&  diefer  ^en- 
{chen  befler  wären  >  ali  wir,  ^^     Nach  dem  Wenigen 
zu  urtheilen,    was  von  den  BeÖbä^htungeb  diefes 
Phyfikers  bekannt  geworden  ift,     mürs  man   den 
Verluft  derfelbi^n  frt*derThat  bedauern» 

Botaniker:  Dr.  de*  la  Martiai  ere,  den  Juf^ 
fieu  vorgefchlagen ,  und  dem  Thouin  einenge, 
fchickte»  Gärtner  beigefellt  hatt^,  um  Pflanzen  and 
Samen  einzufamnfreln  und  auszufaen,  anvi  der  mit 
allem  -dazu  Nötbigen  -a'uf  das  befte  terfeüen  wurde. 
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>ÜebercÜes  idrfffteti  fich  zwei  rPrev  oft  mk  eiti «  tinft 
9lljßB  Merkwürdige  .jm  Fache  der' ffaturgefehichta 
^u  zeichnen^  noch  eindfittörgefchickter  ZeichnerJ 
iDuejie    de    Vancy^fur    Gegenden»  Sitten   u.> 

.4t  m.,  Vfsts  fich  nicht  befcbreiben  Jäfst,  und  ein  itn 
Klaffi&oirenr  der  Naturprodukte  lehr  g^bfer  JVIanj^i« 
D  uf  r  6 1 n  ei  (  wie  es  Icheint  kein  Gelehrter,) 
der  von  Macaö  aus  ttach  EuTd{)ä  2urackkebrte* 
Auch  befchäftigte  fich  der  Oberchirurgus  Kollin 
fleifsig  mit  Antworten  auf  die  Fragen  der  medicini- 

^£ßben  GefeJlfqhaft,  die  Chirurgen  beider  Schiffe  bat 
fcn  imBotaxiilirenundSamifleln  derNaturnroduktfe, 
trjid  der  Gellflieli6  der  rAftrolabe,  der  Pater  R>e* 
c e V  ejuLT,  b^i  den  meteprolbglfchen Bebbacbtungei|, 

3*  Phyßkatifche    Irijtrumente,  und  Eü^ 
cher/die  mit  eingefchifft\wurden. 

^  ^  '  .  N  • 

"      1«  '  *>  • 

.  6  aftrenoiD/ ^^aaaratit^  CooJ^  auf  feiner  letzten^ 

I  Paflage  -  Inftrument  Keif^  mitgenommen  hatv 

;  3  arthonom^  Uhren           •  -  te,   und  mit  detiera,    da 

1  Zähler    V    '  keine    in    London   xum 

5  Seetthren  Verkauf    fertig     waren^ 

,  I  engl.  Chronometer  /die  eng].Commiflii>n  für 

4  '  Bördaifc^e    ReSexions^  die  Länge  der  ExpeditioQ 

^Qoadi'aiitehy'um  dieHd  au&half.. 

Ben  u'nd' Abbände   der  ilnclinatorium  ▼.  Le  0,i:tt 

Sterne  »«  melTeii  Yerfcrtigt,    welches  die- 

3  engl.  Spiegel  -  Sextanten  fer  zur  Vetgleichung  mit 

3  engl.  Declinations  -  ßouf-  den  engUfchen»  zugl^eich 

"folea  mit  einem  Auffatze  über 

a  engl.  Inclinations  •  Bonf-  arizuftellende       maghet. 

folf n »  dj^efelbent^  welche  Beobachtun|[e9  mitgab.     ^ 


'         \ 
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f  Ittftpuiiyp«  nil   a    Stic-  IMcbrer«  Sftiidalireil 

'  fein  und  allm  Gerätbe  Ubrmaofaer  •  WerkzCQg 

t     Electriärtnäfcbine     mit  Mathematircfae  Befi^di# 

Scbeiben,    1$    Zoll    ioi  i  chcmifcbet  Berteck    . 

Durchoiaffar«    und  Ap»  i  Aairerberirofen 

parat  Viele    Kolben »    Retorten» 

Viele  Baromaiar ,  TK^rttiO'  TiegM  und  andere  cbe- 

laetef   nnd    Hygrometer  milcbe  Ger^tbrctMifteii 

ton  mannigfaltiger  Con-  i^in  Brennfpiegel ,     i  Fnfi 

ftrttction  'i>n  DorchmelTer 

Mebrere    aßrOnomi  Fem«»  t    allgemeiiie   Mikrolkope 

röhre,        Nachtfernröh»  mit  Mikrometern 

re»    tind  Telefkope  mit  Viele  Lonpen  irön  t  »  a,  } 

-  Prismen 

4  Theodolite  mit  und  ohne 
ITernröbre  zu  Mellangen 
auf  der  6rde 


Linfen 

s    Vorric^nngen  I  um  die 
Tiefe    des     jMecrs     xu 

melTen 


.  jjeftecke  MeCiketten  und    i  Inftrument«  nm  die  Tom- 


Stäbe 
X  ftählerne  Toife ,  die  zur 

Gradmeffung  in  Pero  ge* 

dient  hatte 
Mehrere  Vorr^cbiungen^um 

die  U'nge  def  Pendels  en 

beobachten 
SetzkompalTe  etc. 


peratiir  nnd  Salzigkeit 
des  Meers  in  Terfchied^ 
nen  Ti^feii  zu  linden 

Mehrere  Senkwagen  und 
Ar^meter 

t  voll(t«ndige^  fay^rortati- 
fcbe  Wagei 

2  Skapbander 


Mehrere  magnetifcbe Stabe,    Ein  ToUrtiedigi»sAfrdrtifre 
um  die  Magnetnadel  im        ment    Ton;  pbem.    PrS 


Falle  der  Notb  ^amit  zu, 
Itreiohen 


paraten,  SAoren  u.  L  w»  ^) 
Pbosphoriickter  :  ' 


•^  Eine  dlefer  Kiftcn .  in  der  Mnij»e  Flafchen  aerbrocbee 
ieyn  mochteo ,  entzündete  fich  am  Bord  der  Aftrolabe  in 
der  Südfeft  von  felbft,  t^d  fetste  da«  Schiff, in  Feuertge« 
fahr.  „Sie  verbreitete  einen  fo  dicken  Rauch  awifcbea 
den  Verdecken ,  dal«  es  Icliwer  war,  den  Ort  dei  Brau- 


1      \ 


1  VöUaiFches  Eudiometers  df g  mit  cliioefifclieiii  P*. 

f  FoQtqnafclies  Eudiometer       pier  fiberzogen  war    ' 

t  Luftballon,  2^  Fußhoch  ^  PapieiHMlIons  und 

und  Ji^  Fufs  treit,  aus  ^  BaUbn«  aus  €oldfcfalflger# 

Leinwand ,  die    inwen«'       hiutcfaen 


BmlUe^s     Gefchichte,    der  I>a^W;  Discoura  du  Neptti« 

'Aftrononriie  ne  oriental. 

t^lande^s   Aftronoinie   und  Alle  fi^r  die  Navigation  ge« 

Expofit  du  Calcul  aßron.        brfiuohlicbe  BQcher 

Ifa  Caille*s  Aftrohomie  Und  Desiandes  Hux  ^t  reffux  d» 

:   Coelum  auftrale  '  la  mer  t 

Logarithmtrcbe  Tafeln  Vojßus  für  le»,  couraxrs        i 

Jliajer*s  Tafeln  Feyffonellür  les  ^öuraqt  et 
Flamftead's  AthiS  les.corau^  ' 

Meridienne  de  Paris  Und    die  befteir   Reifebe^i 
Bouguer  Fig.  de  la  terre  fchreibungen  nach  Läa* 

—  Traite  d'Optiqu^'  dem  der  Südfee 

-r^  Traitö  de  Navigation  .  '  I^ie^aturhiftoriföhenWerfc;- 
1 —  Traite  du  navire  zeuge  und   Bücber  lind  ' 

Nautical  AlmanachAt  i7%6       faier  übergangen  worden 

—  90  Jowrn,  dePbyfiqne  cooiplä^ 

Calendrier  perp^tuel  Desiandes  recueil  de  PbyL 

Metrologie  de  Paucton  DesaguUers  ooura  dePhyr«  " 

Diir.  für  las  longitudet  en  ^hy^^wdp  Muffchenhroek 

mer  P^othon  Opuscules  de  Phyf. 

^  Lescäiller  Vocabul«  de  na-  de  £.t/c  lettres  pliyf,  lur  U 
,  rine      .    .  terra 

det  2n  ent^ecKen;  doch  warf  man  IIa  nocli  ohne  weifarn 
Schaden  über. Bord."  I^a  Perpufe  Jiatte  diafan  Kiften 
aufderBonlTole  gleich  anfangt,  aus  Fqrcbt  vor  «inem  fol» 
eben  Zufalle»  aV^f  dam  ober*  Verdenk«  an  tf9UT  Li\h  ihren 
,     Plau  dHiafrkf^/i  d,  H. 
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g}0etricit4  de  Sigaud  de  la  Boffut  refiftance  des  flnides 

f0nd  Haies  inftruction  liir  Tema 

Houlani  i\xt^  les  gez  de  nei:.  potable 

TaliAs    fnr    le  formet«   des  Haies  ventilateur 


montagnes 


Di&tionnaire  de  Chiini« 


Tableau  pliyfioo  •  m^teoro»    Chiiri^t  A^  Foürcroy 
logique ,   poar  les  obfer-    Crirtallographie    de    Rfmi 


vatioas    a  iaire  dans  le 

▼oyage 
Conftrnction    de    thermo- 

JD^tres 
Bacoii  hiftoire  des  rentr 
De/«c  modificat.  de  Tatmo- 


de,  Liste 

Oeuvres  de  Henckely  de 
.Duhois.  d'Antic^  de  Mar* 
cotte  •      , 

Cuettard  carte  niineralog. 

Encyclopedie  . 


fphire 
Hygromitrieparrfc  5aM/yi<re   Memoires    de  TAcad. 

^flai  für  rbygrooniirie  Sdcnccs. 

« 

A.   Güte  'der    tängeAuhren    und    Refle^ 
xionskreife. 

Die  mitgönommcneii  Seeuhren  zu  Läi;igen1>eftlm- 
ipungen  waren  insgefammt  von  Ferdinand  Bert- 
haud,  der  feine  LängeiiuHren  numerirt  hat.  •  Um, 
fie  zu  reguliren,  wollten  fich  die  Aftronomen  der 
Inftrumente  der  AJcademie  zu  Breft  bedienen,  fan- 
den diefe  aber,  und  befonders  die  Uhren,  in  den 
liläglichften  Ümitänden.  (II,  i  i .)  Zu  Teneriffa 
fand  D  ag  (B 1  e  t ,  dafs  nach  einer  Fahrt  von  43  Ta- 
gen die  Längenuhr  No*  ig  nur  uin  i8"^und  die  klei- 
j^(^  Uhren  Nov  29  um.  60,7''  und  No.  25,urn  28" 
zurück  geblieben  waren*  Den  Beobachtungen  zu 
Cohcepdon  in  Chili  zu  Folge,  hatte  fich  der  tägli^ 
che  Gang  der  Übr  No«  ig  nur  um  |  Sekunde  feit 

.  '.     ■  der 
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der  Abreife  aus  Breft  verändert,  der  ^Gang  der  klei- 
nen Uhren  aber  zu  beträchtlich,  als  däfs  man  fich 
auf  fie  verlaffen  köhnte.  Von  Cl^ilj  bis  zu  den  Sand* 
wichinfeln  (timmten  die  Langen  aus  Mpads-'Diftan- 
zen  unci  nach  der. Uhr  ftets  bis  auf  lo  oder  i5  fio« 
genminuten  zufammen.    (U,  io5. ) 

'         >»Der  Gang  der  Langenuhr  Now  18  auf  TAftro-* 

'labe**,  fchreibt  de  .Längip  dem  Seeminifter  voa 
Monter^y  aüs,  C*.  4*  p-  16 «>)  »ift  zuni Bewundern 
gleichförmig;  fo  dafs  ich  a}(e  Längen,    die  wir  feit 

,  unfrer  Abreife  Von  Cönception  beftimmt  haben,  für^ 
völlig  fcbarf  und  zuverläfßg  halte.     Die  Seeuhr  No» 
27  geht  zwar  minder  gleichförmig,  doch  noch  im- 
mer beffer  wie  wir  und  B  e  rt  b  o  u  d  felbft ,  erwar* 
tct  liatten."   —  -   „Seit  unfrer  Abreife   von  Con* 

^«eption  gehn  die  beiden^Seeubren  No*  19  und  18 
fo  ganz  übereinftimmeiid,,  dafs  fie  he^  der  Ankunft 
auf  der  Ofterinfel  nicht  Aber  2Bogenminuten  in  den 
Längenbeftimmungen  differirten»  Pas  war  in  den 
kalten  Regionen  des  Gap  Hörn  nicht  der  Fall;  No. 
18  wich  um  i®  in  der  Länge  ab,  von  derStrafse 
le  Maire  bis  Chili»    fo.  dafs  Berthoud*s    Corre- 

-ctionstafel  wegen  der  Wärme  nicht  genau  zu  feyn 
fcheint.«  (II,  72.) 

»yVV'ir  ziehn  einftimmig^',  fagt  de  Langle, 
(IV,  161 ,)  ,idie  Bordaifchen  Kreife  den  Sextanten 
bei^Beobachtung  der  Monds- Diftanzen^on  der  Sonne 
und  von  Stei-nen  von  Bis  auf  einige  ^Fehler  in  der 
Conftruction  find  fie,  wie  mir  dünkt,  bei  weitem 
die  vorssflglichften  Liftrumente  fOr  Längenbeftim« . 
.  Aiuitf.  d.  Ph^filu  6.  B«  )•  8u  -X 
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/tnungcn  auf  der  See^  Zwei  meiner  Offici er e  und 
ich  Wir  (erhalten  durch  fie  ftets  fehr  gut  zufam- 
menftimmende  Refultate;    auch  der  Pater     Rece- 

veur  ond  4  ^^^'^^'^ 'S^^"®"^^^"*^® '^"^  ^"  Beobach- 
tungen mit  ihnen  ziemlich  geübt/*  —  ,jUnfre  Sex- 
tonten  waren  nach  Art  der  Ramsdentcbea.  einge- 
richtet; die  Bordaifchen  Heßexlonskreife  hatte  Le- 
noir  in  Paris  verfettigt.  Diele  letzteYn  ficd  wa- 
niger  Fehlern  als  die  erftern  aüsgefetzt ,  und  voa 
viel  fichererm  Gebrauche.  Da  Je  zwei  auf  einander 
folgende  Beobachtungen  auf  ihnen  nach  entgegea- 
fitefetzten  Achtungen  genommen  werden,  fö  ift  kei- 
ii.e  Verification  des  Nullpunkts,  nöthig,  ^  und   fjilt 

■ 

aller  Irrthum  dabei  fort;  die  Fehler  der  Theilung 
laffen  fich  verminliern  fo  weit  man  will,  wenn  man 
die  Beobachtung  oftmahls  wiederhohlt,  fo  dafs^  man 
mit  ihnen  nur  jm  Zeitpunkte  desBerührens  der  bei- 
den Bilder,'  Irrthum.  zu  fürchten  hat.  Defshalb 
^nahmen  wir  alle  Monds- Diftanzen  mitdenReflexioos- 
kreifen,  jede  fo  vielmahl  hinter  einander,  als  es  die 
Umftände  zuliefs^n;  und  da  wir  im  Gebrauche  den  In- 

V    I 

ftrumepts  aufs  befte geübt  waren,  fo  dürfen  wirrech- 
'  neu,  dafs  auf  unfre  Längenbeßimmungen  aus  Monds* 
Dißanten^kein  anderer  Fehler  als  der  der  Mondsta- 
fein  Einfiufs  eehabt  habe.     Der  Fehler  der  Tafela  I 
Iteigt  hüchftens  auf  5o" 9   im  Durchfchnitt  fchwer-  | 
lieh  über  3o"Zeit,  oder  auf  |  ßogengradi   fo  daft  \ 
wir  uns  aufunfre  Längen  aus  MondsDiftanzen  bis  auf 
i5'  verlaffeh  können.     Wir  dürften  fie  daher  aller- 
dings brauchen,   um  nach  ihnen  den  Gang  unfrer 


^ 
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Längenuhr^n  zu  beurtheilen,  um  fo  mehr,  da  fiö  auf 
beiden  Fregatten  unabhängig  v'on  einander  arige- 
ftellt  wurcft^.  Durch  das  fchönfte  ^ufammeuftim- 
•  Äien  ift  auf  diefe  Art  die  unwandellfiare  Regelmä* 
fsigkeit  im  Gange  der  Läftgenuhr  Pfo.  19,  nach  der 
W'w  alle  unfre  Längen  beftimmt  haben,  dargethan. 
Die  Vorficht  aller  Art,  und  die  mannigfaltigenPru- 
,fungen,  die  wir  angewandt  haben,  geben  mir  die 
üeberzeugung  van  der'möglichften  Genauigkeit  der^ 
felben.  Nacrb  vollen  18  Moniten  geberi  die  See^uh- 
rcn  No^  igundNb.  iS  gleich  genügende  Refultate 
als  bei  unfrer  Abreife,  und  erlauben  uns  täglich 
mehrere  Längenbeftinimungen  von  Ktiftenj  ein  Be* 
weis,  wie  weit  B er thöu  d,  über  die  Grenzen  hin-, 
au^gegangeq  ift,  die  man  feiner  Kilnft  bisher  fetzte,, 

(lU  283.) 

'     ■  .  -  _     .  .  ■  '  s  ■ 

•  V 

Aus  ünachtfamkeit  war  die  Uhr  No.  1  q  nach 

*.  der  Ankunft  in   Macao-  veraeffen  .woirdeii  aurzu- 

ziehn,    und  24  Stunden  lang  geftand^nj'   dadurch 

veränderte  fich  ihr  täglicher  Gang  ym  einige^  Sekuri-. 

dej:^ ,  blieb  aber  doch  immer  noch,  fo  gleichföpmig, 

dafs  Dag  e|et  mit  ihr  völlig  zufrieden  war«  '  r!f|cht 

fö  die.  ühr  No-  18,   welch^^gegen  Ende  der  Reife 

'Ünregelmäfsigkeiteij  zeigte,   die  man  fich  nicht  ^u 

erklären  wulste*  Die  Länge  von  Tongataboö  in  der 

'  Südlee   hatte    Cook    bei  einem    fünfmonatlichen  < 

Aufö^^thalte  aus  mehr  als  zehn  taufend  Mortxis- Di- 

ftanzen   beftimmt;    Dagelet's  Beftimmung  wich 

von  ihr  nicht  7'  ab#    * 


> 
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5.  Memorandum  der  Akademie  der  Wif- 
fenfchaften    f  Vi  r      die     micrei/enden 
Phyfiker. 
Geometrie,    Aftronomiei    Mechanik.       Tax  .den. 
intereHantöften  Beobaclitungen »  welche  die  Seefcih- 
xer  anftellen  kännen,   gehört  die  Beftimmiing  der 
PerideHfingen   unter    verfchiedenen    Breiten.       Die 
wenteen,' welche  wir  jetzt  haben»  find  von  verfchie- 
denen Gelehrten  und  mit  verfchiedenen  Pendeiap- 
paraten  beftimmt  Worden.  Diefer  Mangel  an  Gleich- 
förmigkeit  in  den  Opei;atlonexi,  mufs  die  daraus  ge- 
zogenen Pefuitate  über  das  \^erhältnifs  dej:  Schwer- 
kraft an  verfchiedenen  Orten,    wenigör  zuverj äffig 
machen,  <laher  eine  ganze  Reihe  von  Pendelbeob« 
achtungen,  mit  einerlei  Inftr^ument^von  denfelben 
Beobachtern  angeftellt,  aufserft  fchätzbar.feyn  wür- 
de.    Die  Akademie  kann  es  den^itreifenden  be- 
lehrten nicht  genug  anempfehlen,    überall,    wo  ße 
landen  werden,   fich  dietcr  Arbeit  mit  aller  mögli- 
chen Sorgfalt  zu  unterziehn. 

Die  Akademie  wünfcht  ferner,  dafi?  ße  ihreOri- 
cinal'BercchBungen  der  Länge  aus  Monds-lDiftanzen 
aufbewahren  mögen,  ^  damit  man  aus  coirrefpondi- 
renden  p^obachtungen  andrer  Aftronomen  auf  dem 
fcften  Lande,  die  Elemente  colrrigiren,  und  dadurch 
die  Längenbeftimmungen  felbft  berichtigen  könne. 
3ei  Beobachtungen  von  Sonnenfinfierniffen  ^Qfsteo 
nicht  blofs  Anfang  und  Ende,  fondern  auch  die  La- 
ge der  Hörner  im  ^öfst- möglichen  Djptali  iingege- 

ben  w^erden.      ^ 
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Das  Phäriömen  der  ^bbe  und  Fluth  hat  ziJ  gro-. 
fseo  Einflurs  auf  die  Schifffahrt >    als   dafs  es  nicht 

-  die  Aufmerkfamkeit  der  Keifenden  auf  ficH  ^iebn 
follte.  Sie  worden  Ijauptfächiich  die  doppelte  Ebb^^ 
xiiid  Fluth  tägficil  ^it  Sorgfalt  beobaqhten  raüffen» 
iVoch  fehlt  es  an  genauen  Beobachtungen^  der  Fluth 
längs  der  VVeftküfie  Afrika's  und  Amerika'^  und  in 
ilcn  Molukken  uqd  Philippinen.  *)         -"  < 

Phyfik,     Unter  der  Menge  von   Näturbegeben- 

.  lieiten  ,  welche  Gegenftände  der  Phyfik  ausfmachen» 
V70fderi  fich  die  mitreifcnden  Phyfiker  nur  an  die  ^ 
lialten  m offen,  welche  von  einer  regejmäfsigen   Ur* 
fach  abhängen,  ^eren  Inteiifitit  abet*  nach  Ort  und 

'Umitänden  auf  eine  Art  variirt,  welche  fich  Jedig- 
lich  durch  vielfache  Beihen  von  Beobachtungen  be- 
ftinimen  läfst.  . 

^        Dahin  gehört  zu erlt  Axt  Abweichung  der  Magnet"  < 

,  nadel.  **,)     Da  die  Beobachtung  derfelben  zyr  ger 


\ 


*)  In  der  Bay  von  Conception  in  Chili,  in  der  es  faft 
keine  Strömung- giebt,  fteigt  die  Fluth  um  6  F^b 
3  Zoll,  und  erreicht  an  den  Tagen  des\Neu-  und 
Vollmonds  um  i  Uhr  4f  Minuten  ihre  gröfste  Hö- 

^  he»   (II,    5.8. )     In  der  fehr^offenen  ßay  von  I^an» 
terey  fteigt  fie  um  7 %  iva  Port  des  Francais ^  (f^^ 
if  nördl.  Br.j)   um   7I  Fufs,    und  tritt  an  VoU- 
oder  Neumonden  in  erfterer  um  x-})   im  letzteni'\ 
um  t  Uhr  ein.  /  d.  H, 

^*)  Unter  dem  Beobachtüngsregirter  am  Ende  von 
Peroufe*s  Reife  findet  fich  eine  grofse  Menge  von. 
PeclinationS' Beobacht\HigeO|    deren  mehrere  auf 
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nauen  Schifffahrt  felbft  wefentlich  nothwendig  ift; 
fo  begnügt  lieb  die  Akademie»  ihnen  Beobachtungen 
der*  M'i^/icAe/z  Variation  der  Magnetnadel- an  Lan- 
dungsplätzen, mit  H(iife  ihrer  vorzfiglichen  Inftru- 
'mente  anzuempfehlen.  "-—  An  allen  Laodungspis- 
tzen,  und  felbft  bei  ftillem  Wetter  auf  dem  Meere, 
müfste  auch  die  Neigung  der  Magnetnadel  mit  größ- 
ter Soi:gfalt  beobachtet  und  im  letztern  „Falle  die 
Gröfse  der  ünzuverläffigkeit,  wo  möglich,  be*, 
ftimmt  werdenw  *^     Aus  Beobachtungen  zu  Breft, 


Beobachtungen  'des  AzimuTths  beruhen.       Da  aber 
die  LängejnangabeaiKeductiQnen  '  bedürfen,     und 
diefe  grofsentbeils   nicbt  ganz  zuverläfiigen    Beoh«   ' 
acfatungen  nur  für  wenige  Lefer  Reiz  haben  dürf-  ' 
ten,  fo  übergehe  ich  fie.     Doch  wird  folgende  Be- 
IperkuDg  La  Peroufc's,   (III,  .  306,)    hier  an 
ihrem  Platte  fey n :     „  H  a  1 1  e  y  *  s   Sy ftem  über  die 
Ahweichuug  der  Magnetnadel  würde  felbft  in  den 
Augen  ihres    berühmte^   Erfinders    allen    Glauben 
Verlobren  haben ,    hätte  er  ''mit  uns  6\k  Fahrt  Tqn 
ßüont^rey)  (104**    weftl.  Länge,)   nach  China   g«- 
.  macht,  und  dabei,  wie  wir,  wahrgenommen,  dafs 
hier  auf  eine)i  Strich   von   76°  in  der  Länge  oder   ^ 
Ton  1500  Lieues,    die  Abweichung  der  Magnetfia- 
del  lieh  nicht  über  <°  ändert.      Aus  ihr  kann   alfo 
gewifs  der  Seefahrer  nichts  über  feine  Länge  fchlie-   ' 
fsen,  und  diefe  weder,    wie  Halle y  w^ollte,  be-  ; 
ftimmen ,   noch  berichtigen.^^  <    d.  H, 

*).„Ich  habe^S  fchreiht  de  Lamanon  von; der 
Infel  St.  Katharina  an  Con^orcet.,  (IV,  254,) 
„mit  grof^er  Sorgfalt  viele  mägnetifqhe    Beobach- 


i  \ 
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Cadix,  Teneriffa,  Goree  ui^d  Guadeloupe»  glaubt 
man  gefunden 'zii  haben*  dafs' an  allen  djefen  Or- 
ten die  Intenfaüt  der  magnedfchen  Kraft  der. 'Nadel 
fafi  gleuih  fey.  Die  Akademie  wünfcjihe,  dafs  die 
Reifenden  dief^  Beohaclitufigen  auf  einem  gröfserii 
Erdltriche  wiederhohleri  und  dabei  die  magnetifche 
Kraft  nach  del:  Schwingungszeit  einer  guten  Incli*  ,,' 

V 

\ 
tu'ngen  mit  beweglichen  und  auf  deäi  Schiffe 
bef«?ftigten  EiCenftängen,  ^  über  die  horizontalen 
und  fenkrechten  Schwingungen  ^der,  Declina- 
tions-  und  der  Inclinatichs- Nadel ,  und  über 
^  das  Gewicht,  v welches  ein  Magnet  in  Terfchiede- 
^  nen  Breiten  tu  tragen  yermag,  angeftellt.  Man 
wird  feit'  langer  Zeit  nicht  fo  viele  Erfahrungen 
über  diefe  Materie  beifammen  erhalten  haben. 
Unter  andern  beobachtete  ich  24  Stunden  hinter 
einander  die^lm^luiation  der  Nadel»  um  genau  den 
Augenblick  zu  beftimmen,  wenn  wir  den  magne» 
JtifchenAe(jucttordxxrc\^k\\ne\denw\\rd^n.  Ich  fand 
das  trahre  Null  der  Inclination  anf  gten  Oktober 
1785  \\xn  S  Uhr  Morgens,  in  ro**  46' fudl.  Breite 
und  ungefähr  A°  6' w^ftl.  Länge;  dabeiwar  dieAb« 
weichung  der  Magnetnadel  ungefähr  5  *  \(>'  weftl.*^  — 
Aus  dem  Reiferegifter  jßrhelh,  daTs  beide  Fregat-  ' 
tea  drei  mahl  den  magnetifchen  Aequator  durch- 
fchnitten.  haben  ;  da  aber  ihre  Inclibations  -  Beob- 
achtungen fo  höchft  unzuverli'fiig  ITnd,  auch  we- 
gen der  wahren  Länge  poch  einer  Reduction  be- 
dürfen; fo  übergehe  ich  fie,  da  keine  Angabeh  bef- 
fer  als  falfchc  find.  Hier  nur  xum  Beweife  die 
Beobachtungen,  die  de  Laminon  erwähnt,  ä\x%  \ 
dem  Regiuer.  *  ' 


'  \ 
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natioiifs>r7axIeI  fchätzen' möchteo.  Beobachtung 
dieier  Art  lalTen  (ich  freilich  nur  am  Lancfe»  ode( 
h5chfteDS  auf  der  Rbede,  mit  der  nöthigen  Genani, 
keit  ftnftellen;  doch  würde  es -gut  feyn,  fie  bei  m 
bigem  Wetter  auch  auf  dem  Meere  zu  verfucheA 
Vielleicht  dafs  Ge  auch  dann  richtige  Kefai<tate  ge 
ben.  Befooders  intereffant  würde  es  feyn»  die  mai 
gnetifche  Kraft  an  Orten  "zu  beftimmen,  wo  die  la 
clination  am  gröfsten  oder  am  kleiniten  ift.  '*') 
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C  bedeutet  Längenbeftimmungen  aus  Monds  -  Di- 
ftänzen.  .  d.  H. 

^)  91  Wir  bellten  zu  Teneriffa  untre  Beobao^tungöi 
über  die  Incllnations •  Nadeln  an,  erzählt  I^a  Pe- 
roufe,  fanden  aber  in  den  Refultaten  keine  Ue- 
hereinftimmuDg,  und  fuhren  daher  diefe  Beobach* 
tungen  nur  als  iBe weife  auf,  wie  viel  diefen  In* 
Itrumenten  noch  an  der  Vollkommenheit;  fehlt,  die 
Ca  haben  müfsien ,  wenn  man  fich  auf  Beobacb- 
tungen  über  di«  ladiaation  Terlafien  foUte.    Viel* 
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.  Dadfe  Reifemien  eine^  Luftpumpe  mit  fichj'füfa« 
ren »  io  konnten  fie  iin  tnehrern  jQegenden  das  fpe^ 
oifijche  Gewicht  der  Luft,  auf  die  bekannte  Art  Ot- 
to  v\^n   Guerike*5  finden»      Dochr  mQ&ten   fie 


leicht  clals  die  Menge  von  Eifen,  womit  der  Boden 
TenerifFa's  erfüllt  ift«  (?)  mit  an  den  enormen  Ui^ 
terfchieden »  die  wir  wahrnahmen  5    Sbbuld   ift.*^^ 
'   (La    Peroufe    11»   ig.)    Der  wahre  Grund  der 
'Abweichung  liegt  indeb  ohne  Zweifel  in  der  Uli* 
ToUkommenheit  aller  altern  rnclinations; Nadeln,  da 
Borda's  Inclinations-Rompala  der  erße  war»  den 
man   genau  in   die  Mittagsaäche  bringen  konnte« 
.Verg],  Annalen  der  Phyßk  ,  IV:,  449,   Anm*      Scllba 
aus  den  in  der  vprigen  Anmerkung  mltgetheilten 
Toclinations- Beobachtungen,  erhellt  der   aurseror^ 
deutliche  Unterfchied  zwifchen  den  auf  der  Bouf- 
fole  tknd  der   Aftrolabe  beobachteten    Neigungen. 
Hier  nur  noch  ein  Paar*     Auf  dar  Infel  St,  Catha^ 
rina  in  37^  31'  S.  Br.  und  30^  W.  Länge  beftimmten 
die  Beobachter  der  Botiffole   am  i^ten  Nor.  1785 
die  IncHnation  auf  30^  30^;    die  Beobachter  der 
Aftrolabe  den  i/ten  Nov.  auf  39''  52%  den  xjien 
'Nor.  auf  38°  und  den  X9ten  Nor.  auf^  40®  r5'.  — 
Zu  Talcaguana  in  Chili  36*»  43'  S.  Br.  55°  30'  W. 
Länge,  im  Februar  17^6  erft^re.  die  IncHnation  au^ 
50*  45',  letztere  auf  56**;   im  Port  des  Francais  in 
Amerika  58"*  38'  N.  Br.,  119^46' W. Lang«,   im Ju-^ 
li  1786  erftere  auf  74*!  »5'  »ad  73"*  30',   die  Dedi^ 
nation  auf  38°  öftlich.    Zu  Mam7/a  wurde  von  den 
Beobachtern  der  Bo)iflble  unter  14^  ^3^  N.  Br.  und 
98^   50^  W.  Läikge,  ^die  IncHnation  auf  zx"  5^  und 
die  Declination  auf  o''  33'  weltl.  beftimmt. 

^'  d*  H* 


dabei  ftßts  auf  Thermometer-  und  Barometerftand 
fehn,  uD^  eine  genaue  Wage  haben,  die  auf  |  Gran 
Ausfoblag  gäbe.  ;  •      ; 

Die  Akadtemi^  erawotert  dj>  Reifenden  zu  ftund- 
lichen  Beobachtungen  der  Barometerhöfye  in  derNä' 
he  des  Aequa^o^s 9.  um,  \vp  möglieb,  dieGröfseder 
Barometer -Variationen  zu  entderken,  welche  dem 
"Einfluffe!  der  Anziehung  der  Sonne  und  des  Mondes 
"auf  die  Atmofphäre  der  Erde  zuzufchreiben  find, 
da  diefe  Variation  dorr  am  gröfsten,  die,  welche 
von  andern  Urfachen  abhängt,  am  kleipiten  ift.  Es 
wird  überiliUüg  feyn ,  zu  bemerjcen,  dafs^iefe  deli- 
.  katen  Verfuche  am.Lande,  mit  der  gröfsten  Vorficht 
anzuftell^n  find.  Auch  wferdeja  ^die  Reifenden*  fich 
überzeugen  können,  ob  das  Oueckfilber  im  Baro- 
meter  an  der  WeTtküfte  Anierika's  um  1  Zoll  höher 
als  an  derOftküfte  fteht,  wie  einige  es  wollen ; wahi^- 
genommenhaben,^  *}       ♦,       v     ,  * 

Da  die  Reifende«  einige .  kleine  Aeroßaie  mit 
fich führen,  fo  würde  es  intereflant  feyn,  fich  mit- 
telft  ihrer  von  der  Höhe  zu  verGehern,  bis  za  wel- 
cher die  Winde,  die  über  die  See  hin  blaf^n ,  rei- 
ijhen,  und  ihre  Richtung  in  den  höhern  Gegenden 
der  Atmofphäre  zu  beobachten.^  Vorzüglich  wich- 
tig würde  es;  fe.ya,  an  Orten,  wo  die  Paffatwinde, 
{.vents  aliz/sy)  heirrfchen,  diieCe  Winde  mit  denen 
SA' den  höhern  Lufti-egton^  zu  vergleichen. 

Auch  die  Strömungen  des  Meers  verdienen  ihre 
Aüfmerkfamkeit.  *   Die  Akademie  wünfchte,'    dafs 

♦)  Siehe  Annalen  der  Phyßk,    VI»  IJ5»  d.  H, 
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che  Reifenden  nach  ihrer  Rückkunft,  ihr  eine  ällße- 
meine  Ueberücht  über  die  Strömungen,  die  fie  an 
den  verfchiedeneii  Theilen  den  Erdkugel  gefunden 
haben,  vorlegten,  gegründet  auf  Vergleichung  ?leS 
nach  den  gewöhnlichen  Methoden  bedimniten  Wfe^s 
-rles  Schiffs,  mit  dem  aus  den  Langen-  und  Breiten- 
beftimmurtgen  gefundenen.  *)  ^  ' 

*)  Befoncfers  an  der  .Nordweftküft^    Amerika*s  fand 
La  Peroufe  ausnebnnend  reifsiende  Ströme,  wel- 
che  bei  den  ewigen  Nebeln,  (kaum  kanh  wian  cJes 
'         Monats  auf  3  hello  Tage  recllne»,)'*^^gTöfsteVori^cht 
^        nöthig  machten  ;  beiCap  Hectör  fanden  fickStröme/ 
welche   eine  Gefchwiodigkeit  von  .6  Knoten,   (<$ 
Seemeilen  in  1  Stunde,)  hatten.  (IV,  210.)     „Au« 
dem  täglichen  Unterfchiccje  zwifchen  unferer  J-än-'* 
ge  nach  der  Schifisrechnung  urtd  nach  Beobach tun*. 
gen   und  Längenuhreu<i  können  wir  Tag*  fün  Tag 
die    Eichtung    der   Strömungen    henrtheüen.v    In 
der  Südfee  trieben  fie^lins  von  Cap  Hörn  nach  den) 
Sandwichinfeln  zu,  weftlichy  ungefäiir  3  Lieues  \w 
24^tun4en)    den  Strich  zwifchen   i**  födl.  bis  i^*» 
nördl.  Breite  ausgenpnimen,  wo  fie  mit  gletcäer  Ge- 
Ichwintdigkeii  öfijich  waren.     Bei  nnferer  Anlcunft 
auf  den  Sandwichinfeln  war  unfere  Länge  nach  der 
Scbiffsrechnung  um  5*  irrig,  fo  dafs,   wSren   wir, 
gleich  den.  altern  Seefahrern,  von  Mitteln,  «die  Län- 
ge durch  Beobachtungen  zu  beftiin«ien ,    entblöfst 
gewdfen,  w^ir  die  Sandwichinfeln  um  5^,  (ja  viel- 
leicht,  wäre  die  £hre  unfrer  SteneHente  hierbei 
picht  mit  im  Spiele  gewefen,  um  lo*'.,)  zu  weit  wür- 
den nach  Often  ver fetzt  haben«   Diefe  Strömungen, 
die  man  ebemahls  nicht  gewahr  wurde  ,   lind  un- 
streitig an  den  grojTsen  Irrthüi^erii  der  alten,  fpani- 


V 
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Die  Seefahrer  werden  viele  intereflante'  Beob- 
achtungen über  die  Temperatur  und  den  SalzgehaU 
des  MeerwafTers  in  v^rfchiedefien  Tiefen  und  an 
verfcbiedenen  Gegenden v  auch  übe»  die  Verände- 
rung in  deffen  rpeciiifchem  Gewichte  und  Bitterkeit, 
je  nachdem  man  fich  der  Küfte  nähert,  anltellea 
kcinnep.  Befonders  fordert  fie  die  Akademie  auf, 
die  Temperaiur  de$  MeerwafTers  in  einer  gewiffen 
Ticf^>  mit  der  an  der  Oberfläche  fleifsig  zu  verglei- 
chen >  auch  keine  Gelegenheit  vorbei  zu  laffen,  die 
Temperatur  von  Höhlen,  Gruben  oder_  Brunnea 
'ahi  Lande  zu  beobaghten«  — -  Was  den  Salzgehalt 
und  dsis  fpecififche  Gewicht  des  Meer-,  Flü£s-und 
Quell  walfers  betrifft,  fo  befitzen  wir  darüber  fchon 

fchen  Karten  nnd  Entdeckuipgen  Schuld ,  die  alle 
lofeln  der  Södfee^  der{amerikanirchen  Kufte  viel 
.zu  nahe  fetzten.  **  ( II^i  iö6^  )  „  Den  2^ten  Au- 
.  galt  1 7^6  kamen  wir  unweit  Nootka  Sounds  an  der 
«,  NordweftkQfte  Amerika'«,  als  wir  Ton  halber  Stun- 
de  zu  halber  Stunde  das  Senkblei  fallf  n  Kefsen«  tob 
einem  ^andgrnnde  70  Klaffer  tief,  auf  eineti  40 
Klafter  tiefeh  Grrund  aus  Kiefelgerüll ;  diefer  hielt 
eii^e  Lieue  weit  än^  dann  kam  wieder,  in  75  Klaf- 
ter Tiefe,  Sandbpde^«  Offenbar  waren  wiralfo  über 
cme  Bank  fortgegangen.  Wie  gLieues  von  derKa- 
^Xtet  ein  150  Pufshöher  und  t  Lieue  breiter  Berg  am 
lauter  abgerundeten  Kiefeln ,  fich  auf  einem  Fnfse 
Ton  Sand,  im  Grunde  des  Meers  bilden  könlie, 
möchte  fchwerlich  zu  begreifen  feyn,  wenn  man 
nicht  liuf  dem  Meeresgrunde  einen  Strom^  gleich 
einem  Fl ttfle»  annehmen  wilK ^*  iU$  K7*^ 
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intereifante  Verfuche  des  Abbe  Chap}>e,    welcH« 
Caffini  aus  feinen  Papierep  bekannt  gemacht  bar. 
IDirt jetzigen  Relfendeti  hätten  Gelegenheit,   fie  for 
die  melften  Meere  der  Erde^zu  beftimmen.     Es.  ge*  . 
hört  dazu  weiter  nichts  als  eine  fehr  empfindliche 
Fahrenheitifche  .Senkwage,     dergleichen    Lavoi- 
fier  für  den  Ahbe  Chappe   beforgt  hatte.     Fügt 
xnan  dazu  einige  Verfuche  mit  Reagentien»   fo  läfst 
fich    auch  leicht  die   Mence  von  Salz   beftimmen* 
Zeigt  ein  Waffer  etwas  Merkwürdiges,   fo  würde 
'^s  gut  feyn,   es  abzudämpfen,  und  die  daraus  er- 
haltenen Salze  wohl  eingepackt  zur  fernem  Unter- 
f iichung  mit  zurückzubringen.    . 

Die  Seeleute  jinterfch^iden  das  flache  Mu^  wel^ 
ches^einige  Gegenden  des  Meers  bedeckt,  von  dea 
dicken^  ifolirt  fcheinenden^Eismaffen»  die  fchwim* 
mtnA^n  EiMfcrgen  glei<^hen;  Es  würde  intereffaht: 
Üeyn»  beide  Eisarten  und  ihr  Vorkomnien  genau  zu 
'  vnterfuch^fl «  um  Vielleicht  Auffcblufs  über  die  Art» 
vrie  fie  fich  bilden;  ,zu  erhalten. 

Aufser  diefea  regelmäf$igen  Naturerfcheinungen 
'  werden  die^  Reifenden  auch  i;nanche  der  zufälligea 
Meteore  zu  beobachten  Gelegenheit  finlien:  z.v  B. 
iVbrci«  und  Südfcheine  ^  deren  Höhe  und  Amplitude 
zu  beobachten  wäre ;  Wafßrhofen ,  über  deren  ür- 
fach  man  noch  nicht  einig  ift,  /ob  fie  der  Electricität 
oder  ^er  wirbelnden  Bewegung  einer  Luftmaffe,  die 
dabei  das  aufgelöfte  Waffer  fahren  Idffen  mufs,  *zu- 
griifchreiben  find; 'und  das  Leuchten  der  See  in  man- 
chen Gegenden»  welches  man  einer  zahllofen  Menge 
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leuchtender  Thierchen  zuzufchreiben  pflegt,  wel- 
^  dies  aber,  da  die  See  flberall,  wo  fie  bewegt  wird, 
Äu  leuchten  fcheint,  ngcb  genauer  als  fiisher  zu  ua- 
terfuchen  wäre,  um  zu  6ntlcheideh ,  ob  dabei  niqht 
andere  ürfachen  mitwirken. 

CAemi^.  Ift  die  atmofphärifcheLuft  an  der  Ober- 
fläcfhe  grofser  Seeftrecken  reicher  an  Sauerftoff,  als  | 
aiTlLande,  wie  JEngenhoufs  an  denenglifchenKfi- 
ft'en  bemerkt  zu  haben  glaubt?  Hierüber  müfsten 
diß  Reifenden  Beob^t:htüngen  anftellenj  und  beftä- 
tigte  es  fich,  fo  wäre  zu  unterfuchen,  ob  das  auf 
offenem  Meere  gerade  fo  der  Fall  ift,"  als  an  den 
Küfi'en,  wo  oft  das  Waffer  mit  Varech  und  maonig- 
faltigen  Pflanzen  bedeckt  iff.  üeberhaupt  wäre  dit  , 
Vnterjuchung  der  atmofphärjfchen  Luft  in  verfchie- 
denen  Gegenden,  und  Höhen  um  fo  iiitereffanter,  da 
man  darüber  noch  gar  nichts  .Oenugendes  Jiat 
f  1785.)  Die  Unterfucbung  mit  Salpetergas  fcheint 
die  einfachfte  und  ficherfte  zu  jeyn.  Das  refnfte 
Salpetergas  eth^lt  man  dazu  aus  Salpeterfäure  und 
Oueckfilber,    oder  Eifeü.  ,      ^ 

Es  ift  jetzt  ausgemacht,  ^dafs  fich  Sedativfalz  im  ' 
Waffer  mancher  Seen  findet,  z.  ß,  im  See  von  Mö/z- 
te  Rotondo  in  Italien.  %s  w&rö  intereffant,  noch 
mehrere  folcher^een  aufzufinden.  —  '  'Es  wäre 
auch  möglich,  dafs.  fie  gaatürliches  Natron  fänden;' 
dann  wäre  zu  unterfuchenj  mit,  w.elchen  Stoffen  das 
TS'afron  vermifcht  ift,  wie  weit  es  vom  Meere  liegt, 
"  uncrdei'gl^icben  ümftände  mehr,  welche  über  deti 
Prozefs  xler  Zerletzung,  des  Seefalzes  Auffchlufs  ge* 


/ 


i 

ibep  könnten.  ~  /  Auc^  würden  dieiReif^^nden  jlu*(^ 
Aiafmerkfäinkeit  auf  ctiejneuen  noch  unbekannten 
Fürheftoffe  tax  richten  haben ^  die  ihnen  vielleicht 
anfftofsen.  : 

^  ■    ■     ;     ' 

JNfoch  fcblä'gt  der  Ahb^  'Xeffier  in  einem  weit- 
läufigen Auffatze  Verfuche  über  die  beße  An  vor^ 
das  eingefchiffte  Wajfer  jrinkbar  :^u  erhalten  j^  da  die 
bisher  eirpfoblnen  Methoden ,  das  Seewafler  trink- 
bar zu  machen,  alle  zu  weitläufigmnd  koftfpielig 
Und.  „So  viel  ich\  davon  in  Erfahrung  gebracht  ha- 
be,** fagt  ery.„verdfrbt'das  ei ngefchiffte Waffer  bloifs 
dadurch,  dafs  e^^Iofekten  in  Eiern  in  fich  enthält, 
"Welche  in  den  heifsen  Gegenden  ausktiechen ,  fter- 
ben  und  faulen^  Die  Infekteneier  finden  fich  ent*- 
weder  in  den  Gefäfsen  oder  ioi^irigefchöpften  Waf- 
fer.  Das  im  Winter  und  ^aus  Brunnen  gefchöpfte 
hält  fich  länger  als  im  Sommer  oder  aus  Flüffen  ge- 
jjtiommene,  weil  die  Infekten  nur  wählend  des  Som- 
mers, una  am  meiftenin  detj  Flüffen,  ihre  Eier  legen» 
Es  wäre  wichtig,  auszumachen,  ob  die  Eier  ^ßch 
blofs  im  eingefchifften  Wäffer,  oder  blöfs  im  Holze 
der  Gefäfse  befinden,  und  ob  fie  diefes  vielleicht  erft 
während  der^ {Reife  durchbohren.  Eüefes  aufs  Keine 
2u  bringen,  und  die  Mjttel  dagegen  zu  ptöfen, 
foll^drevorgefehlagene  Reihe  von  Verfuchen  diänen» 
welche  der  Lefer ,  den  diefes  intereffii't,  in  L^  P  e-* 
rovife's  Reife,  Tome  IV,  p.  199,  nachlefen  mag.  , 
pa^  etwas  flüchtige  naturhi/corlfche  und  medid* 
nifche  Memorandum  übergehe  ich,  fo  wie  auch  die 
vortreffliche, äüfserftgenauelnftructioÄ  Thoüin  s 
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far  den  mitreifenden  Gärtner»  'tom.  IV,  p,  2o5 
-**  1:^52,  und  die  nicht  unintereffante»  Fragen  der 
xnedicinifchoQ  Gefellfchaft^'  p.  180 -—196.. 

I  / 

6.     r'ermi/chte     phy/ikalifcKe    »e- ' 
merkungen\ 

„Wenige  Tage  ijacb  unfreir  Abreife  von  Tene- 
riffa vorlohren  wir  den  (chOnen .  H]nin;rel^  defi  man 
nur  in  den  gemäfsigten  Zonen  fiitdet.  Des  Tags 
über  herrfchte  ftets  ein  Mittel  zwifchen  Nebiel  und 
Wolken,  ein  mattes  Weifs»  welches  unfern  Hori* 
zont  auf  weniger  als  3  Lieues  befchränkte.  Nach 
Untergang  der  Sonne  verliert  fich  indefs  diefer  Dunft» 
und  die  Nächte  find  beftändig  febr  fchün.**  (La 
Peroufe,  II,  23.) 

.«Den  25ften  Oktober  1785  hatten  wir,  Cunter 
23®  S.  Br.,).  ein  ungewöhnlich  heftiges^ ^eze^i^rer/ 
der  ganze  Himmel  fchien  in  Feuer  zu'  feyn.  Ich 
brachte  einen  Theil  der  Nacht  im  Beobachten  def* 
felben  zu,  und  hatte  das  VergnOgen,  drei  aüfwäru 
fahrende  Blitze  wahrzunehmen.  Sie  ftiegen  vom 
Meere  Pfeilen  gleich,  zwei  fenkrecht,  dei  dritte 
unter  einem  Winkel  von  etwa  7.5®  in  die  Höhe.  Der 
Blitz  fchlängelte  fich  minder  als  in  Frankreich.  Ge* 
gen  Ende  des  Gewittefs  zeigte  fich  ungefähr  |  Stim* 
de  lang  an  der  Spitze  des  Gewitterabieiters  ein 
leuchtender  Punkt,  das  fogenannt^  Feuer  St.  Elme, 
nicht  aber  auf  den  andern  Matten.  Ich  predige 
täglich  zu  Gunften  des  Gewitterabieiters»  -den  ^an 

weg- 
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,  wegiteferwe»  will,  üiitl  glaube  iFaft,  äefrn   La  Per  • 
roufe,,  dem  trian^gfefagt,  hatte ^   die  Eugläacfer  häi^ 
ten  jho  fehr  unbequenj  gefunden,    und  liefs^n  ihn 
'  fort,    von  der  Nafilicbkeit  deffelben  überxeugt  zu 
haben.     »Schon  Porfter  erzählt  ein  Beirpiel,  wa/ 
der  Gewilterableitö^  auf  dent  Schiffe  des Kapitäns 
Cook    von   wefentlichertt    Nutzeit    gewefen    war» 
ich  hoffe,   wir  v^erden  un55  am  Ende  dahin  vereint   • 
.  gen,  dafs  man  bei  dcn^  Vorbot'hert  eines  Stifrms  dtfa  . 
Gewit^terableiter  wegnimmt,  damit  er  nicht  zerbro^ 
chcTi  werde,    uiid  ihn  bei  Ankunft  eines  Gevvitters 
•wieder  auffetzt"  (de  Lamanon,  IV, 2^8.)  „Wir, 
\irtiren  um  8ühr  Abends",  (fagtLa  Peroufe  voa 
diefem  Gewitter,)  i,mitten  in  einem  Kreife  von  Feuert 
da  die  .Blitze  rund  umher  von  allen   Punkten  des 
Horizontes  ausfuhren.  ^  Das  Feuer. St.  Elme  zeigte    v 
fich  nicht,  bjots  an  'der  Spitze  A^  Gewitterabieiters 
auf  der  Bottffole,   jfondern  aueh  an  der  Maftfpitze 
der  Aftrolabe,    die  keinen  GevyJtterableiter  führte» 
Seitdem  war  das' Wetter  bis  zu«i   6ten   Ndveinjäeif    . 
anhaltend  fchlecht,-  und  wir  befanden'  utJÄ  in  'N^^^  \ 
beln,   dichter  felbftakdie,  /welche  im. Winter  aa 
der  Küfte  Bretagne's  hef rfchen."  "    - 

5,  Das  Nairaefche  Schifß  -  ßäTometer  mit  feinei^ 
ßnnr^ichen  >SuspehfiDh  ift  ohne  Vergleich,  das  vor* 
zöglichfte.  (VergLi^rt«.,  VI,  igS.)  Trafen  gleicb 
die  Wetteranzeigen  c(effelben  häufig  2u,  fo  fcheint 
CS  doch  eine  Dispofition  iii  der  Atmofphäre  zu  ge- 
ben, die,  ohne  Reg^n  oder  Wi^d  zu  erzeugen,  rlochr 
^rofse  Veränrlerängen  am  Barometer  -  Stande  btf 

AnnaL  d.  ?hyrik.^^.;B«  |«  8t«  Y 
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virkt*  Nocb  bedürfen  wir  vieler  Reiben  von  Be- 
obachtungeo ,  ^be  wir  die  Spr:ajche.  djefes  Inftru- 
inentes  ganz  venftehii  werden ^..welpbes,. im  Ganzeo 
genommen 9  für  die  Seefahrt  von  grofser  Wichtig«» 
,  keit  if t. "  .       •  ' 

„Die  Veränderilchkeit'des  Windes  ift  das  ficl^er- 
fte  Kentizeiehen  eines  nahen  Landes.  Wie  indefs 
diefer  Einflufs  einer  kleinen  Infel,  (der  Oftef -Infcl,) 
mitten  im  offnen  Weltmeere  bis  auf  ,i  oo  Lieues  weit 
reichen  konnte^  möchte  den  Pnyfikern  fchwer  wer- 
den  zu  erklären.  Der  Flug  der  Vögel  nach  Son- 
nenuntergang hat  mir  nie  Aber  die  h^ge  oder  Nähe 
des  Landes  zum  Zeichen  dienen  können,  da  fi< 
Bicht  dem  Landen  (ondern  der  Beute  zu  fliegen. ** 
(I,,72.)  .  .       , 

,,Am/6teh  Juni  1786  verlohren  wir  in3o*^nördl. 

vfireite  den  Oi'twind;  wir  fanden  Südoft- Wind;  der 

Himmel  wurde  weilslich  und  matt,   und  alles  ver- 

kündigte  uns  .den  Austritt  aus  der  Zone  der  PalTat- 

Winde'.   '  Meine  Furcht,  zugleich  das  fchöne  Wetter 

zu  verlieren,  welches  uns  täglich  Monds -Diftanzeni 

oder  wenigftens  die  Zeit  des  wahren  Mittags  zur 

Vergleichung  mit   der   Seeuhr   zu  beo;bachten  er« 

laubt  hatte,  \^ar  nur  in  gegrQndet.    Schon  am  gtei 

in  34^  Breite  ka/nen  wir  in  die  Nebel,    QbrumeSf^ 

ohnetlafswir  bis  ^um  i4ten  a,uch  nur  einmahl  einei 

hellen  Blick  erhalten  hätten.       Den  erften  fandei 

w^ir  in  4^^      nördl.  Breite.       Der    aufserordjeotUci 

feuchte' N^bei  und  Kegeh   hatte  alle   Kleider  der', 

iMiatrofen  durchnä£st^  ohue  dais  wir  einten  Soni^eA*i 
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.  ftrdU  erhalten  hätten »   um  fie  wieder  zu  trocknen 

und  kalte  Näffe  ift  das  wirkfanifte  Erregüngsmittel 
des  Scorbuts.     Die. Nebel  an  den  Küften  Neufchott* 

'  lands  und  NeufounJlands  und  in  der  Hudlonsbav 
find  jedoch  faft  noch  dichter  als  die,    welche  wir 

^  hier  antrafen."  (II,   t3i.) 

„Aus  unferp  vielen  Erfahrungen  ül^er  die  Wit- 
terung  ergeben  fich  im  Allgemeinen  folgende  Reful« 
täte.      Dd,s  Wetter  klart  fich  gewöhijlich  auf,  und 
^je  Sonnö  kömmt  zum  Vorfchein,   wenn  der  Wind 
auch  nur  einige  Grade  von  Wefc  nach  iVpr//  nber-^ 
g^eht..     öläCt  der  Wind  zwifchen^<?/r  uüd  Sadm^ß^ 
'  fo  ifr  es  meift  trübe,   mit  eiwas  Regen ;    kömmt  er 
zwischen    Südmeß  und  Südo/l  bi^  Oft,     fo  ift^der  ■. 
Jlorizont  neblig,     und  es  herrfcht   eine    äuf^ero^- 
derktliche  Näffe,  die  den  ganzeta  S,chifff5raiim  durch- 
dringt.     Mittelft  di^fer  Rfegeln  reicht  ein  Blick  auf 
denWindftand  inunrerm.metcorol.  peifer»'gifter  hiau 
die  Befchaffenheit  des  Wetters  zu  beurtheiJen,  wie 
denn  diefe  Rege/n  für   Seefahrer  von  *  Wichtigkeit   ' 
fiiKjl."  (11,   i33.) 

„Ewige  Nebel  verhüllen  dieKiifte  von  Monterey, 
(in  Calefornien.)  Die  Menge  und  Familiarität  cier 
T^alhifche,  welche  .hier  die  Fregatten  umgaben, 
•überfteigt  allen  Glauben.  Faft  in  jeder  Minute  Wies 
einer  in/  der  halben  Entfernung  eipes  Pifto^enfohui- 
fes  von  unfern  Fregatten  das  Waffer  in  die  Höhe, 
•we^lches  einen  hälBlichen  Geftank  verbreitete,  mit 
dem  diefes  Waffer,  nach  der  Ausfage  der  Einwohner,  ^ 
gewöhnlich  gefobwängertift/^ 
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,   9,]^ein  Meer  ift  von  böftandigefn  übt!  dichten 
;Nebeln  bedeckt,  ^Is  das  längs  dkr  Oftkufte  von 
China  und  der  chfnefifchen  Tartarey,   felbft  nicht 
die  Köfte  von  Labriidor."  (II,  583.)  '        . 

„Ungeachtet  wir  den  iCte'n  TN!ov.  1706  bis" 2® 
füdiich  yom  nördlichen  Wendekreife  herabgekom* 
xnen  waren,  fö, trafen  wir  doch  nicbt  die  regebnä- 
feigen  Paffatwinde^  von  deite'A  es  im  atlantischen 
Meere  in  dicfer  Breite  nur  kleine  und  kurz  daueröde  ^ 

'  Aufnahmen  giebt-  Von  199^  öftl:  Länge,  b^s  %vl 
den  Marianen  fegelten  wir  auf  dem  P'arallelkreif(i 
von  120®  J?J.  Bn  800  Lieues  weit  mit  Winden  ,    iit 

^  faft  eben'  fo  veränderlich  vvareifi,    als  die  Winde  im 
Juni  ujid  Juli  -an  der  franzöfifcben  Küfte.      Diefes 
fcheiot  mir  die  Meiriung  derer  zu  widerlegen  »^  Viel- 
ehe ,die  Kegelmäfsigkeit  der   Winde  2Jwifchen  ^deit 
Wendekreifen  aus  der  Umdrehung  der  Erde  erkla- 
ren;    denn  es  wäre  doch  fehrfonderbar,  -wie  wir 
dann  auf  dem  offenften  Meere,    wo  kein  Einflnfs 
des  LaÄdes  auf  die  Winde  ftktt  fand,  2  Monate  lang 
lauter  X'eränderliche  Winde   halben  konnten;    und 
crft  bei  deti  Marianen  ficb  der  beftälid'ige  Oftwind 
einftellte.'  Daraus  darf  man  zwar  noch  Aicht  fchiie- 
isen^   dafs  zwifcheQ   1 9^'  N.  Br.  und  dem  Wende- ; 
kreife  die  Paffatwinde  nicht  hefrfchen,   wohl  aber,  \ 
dafs  diefe  Winde  auf  keiner  fo  allgemeinen  Urfachbfr  \ 
i^qhen,  dafs  fie  nicht  vielen  Ausnahmen  ünterworfeÄ ' 
fey»follte,"<III,  3p4.) 

„Der  26fte  Mai  1787  war- einer  der  fctönften 
und  heiterftcn  Tage  gewefeni   und  auch  die  Nacht 
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^Q  hell,  dafe  wir  längs  der  Kafte  KpreaV f ortfegerl- 
tenr  Indefs  fanfe  doch  rfas^  Baromet^jr  und  um  Miü 
ternacfat  fprang  plötzlich  der  Südwind  in  einen  hef-/ 
tigen  Nordwind  über,  ohne  dafs  fiychnur  ei«  VVölk» 
chen  diefen  Wechfel  verkündigt  hätte,,  und  der 
.\Hinn71el ,  der  hell  und  beitet  war,  wurde  fehr 
fch warz, .  liidefs  hatte  doch  ein  anderes  ^  nicht 
leicht  zu  erklärendes  PAa/2ome/z  diefe.  Veründerung 
vorherverkündigt,  nur  dafs  ,v/ir  es  nicht  ver- 
ftancien  hatten»  iDie,  Wache  im  Maftkbrbe  rief 
herab,  dats  fie  brennende ' DQnfte'  fuhle,^  den«n 
^gleicl^,  die  aus  der  Tthüre  einös  Backofens  heraus 
bla/€Yi,  die  ftöfsweife  von  halber  zu  halber  Minute 
anf  einander  folgten.  AUe  Offiziere  erftiegen  die 
Spitze  des  Mafts,  und  fühlten  die felhe  Hitze.  Die 
TempeVatur  aof  d^m  Verdecke  war  damahls  14^; 
61(1  Thermometer,  daö  wir  auf  den  Maft  fchickten, 
füeg  während  dieferStöfsev^on  Hitze,  deren  jeder  fehr 
.Schnell  vorüberging,  bis  auf  ao°-,  fank  aber  wäh- 
rend dör  Zwifohenzeiten  immer  wieder  bis  auf  i4^ 
herab.T  Wir  erhielten  während  der  Nacht  einen 
Windftofs  aus  Nordeöf  der  .aber  nur  yöderöMinu-/ 
te«  anhält.«  (U,  S89.) 

»  -  ; .  „Es  ift  merkwürdig,^afsein0und  diefeibeSchaar 

'  VonFifchen,  tinfern  Fregatten  iSoo'Lieues  weit  von 

der  Oiterinfel  bis  zu  den  Sand wichinfeln  nachzog. 

JVlehrere  Ptonitei^  waren  von  nnfern  Harpunen  fo 

/gezeichnet,-  dafs  man  ß6  nicht  verkennen  konnte, 

_  undt  dadurcll  erkannten  wir  alle  Jäm  die  Fifchedes 

.vorigen  um  unfr^e*  Fregatten ^Y^ie^iv...  Ich  z weif  1« 
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nicht»  dafs  fie  uns  noch  3oo  Lfeues  weiter»  bis  zu 
Tenperatureo,  die  für  fie  zu  kalt  find^  gefolgt  wl" 
r^n,  hätten  wir  nicht  auf  den  Sandwichiiifeia  ange- 
halten.".  (II,   129.) 


y 


'  7.  Chemifche  Ferfuch'e,  angefielle  auf 
dem  Gipfel  des  Pics  von  Teneriffa 
den  2^ft.  Aug.  ijS5,  von  den  Her* 
Ten  de  Lamanoa^  und  Alonge^s,*) 

Der  Krater  des  Pics  ift  eine,  wahre   Schwefel- 
grube,  und  hat  die  gröfsteüflehnlicbkeit  mit  den 
Schwefel^ruben  Italiens.     Er  ift  ungefähr  5o  Toifeo 
}ang«und   4^  breit»    und  erhebt  ficb  jählings  voa 
^eft  nach  Oft«     Am  Rande  des  Kraters,  befonden 
arp  ni^drigften  Theile  deffelben»    find  mehrere  Lö- 
cher^ aus  denen  wäfferige  und  fchwefelfaure  Dämpfe 
hervordringen,    {Fumaroliy)  deren  Hitteidas  Ther- 
mometer, das  auf  9^  ftand»  bis  auf  34^^  trieb.    Das 
InfierQ  des  Kraters  ift  mit  gelbem»  rothem  uhd  wei- 
fsem  Letten»  und' mit  Lavagefchieben  bedeckt»  die 
£ch  zum  Theil  fcfaoJA  zerfetzt  haben»  und  unter'  de- 
sen    man    herrliche   rhomboidalifph  •  oktaedrlfche 
Schwefelkryftalie»bis  zur  Cröfse  i' Zolles  im  Durch* 
meffer  findet.  **)  ."- 


*)  Ausgezogen  aus  ihrem  Heife-Joumate»  Tqme  IVf 
p.  1  — 6.    , 

♦♦)  Der  Lefer  wird  Geh  aus  3cm  Briefe  des  Hern» 
von  Humboldt)  Annal.  der  Phyf.^  IV i  44J,  er 
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X)ti$  Waffer,  \yelches  die  Fumaroli' aushauchen, 

.         '  '  ,  "^    .  '    "■ 

^■war  vpllkommenrein,  und  kein eSw^ge^faue-r,  wis 
wir  uns  durch  dfeö  GßtchinUck.   utid 'durch   einigt 
Vorfuche  über2eugt  hahen.  — '-   BegieMg,  die  Natur 
"der  Dämpfe  zu  kÄacen,-  die  aus  dem  Krater  hpr-* 
vordringen,   und  rnith  zu  yerfibhern,  ob  darunter 
brennbare  Luft,    kphlenfaures  Gas  und  Salzfäure 
vorkoitimciis  Stellte  ith  fölgriride  Verfuche  an.     Ich 
fetzte  an  den  Rand  eines  FqmÄolo  eine  Schale  mifc* 
einer  i^uflöfung  von  Silber  liatSalpeterfäure.      Sie: 
•blieb  eine  Stünde  läng  iijöter  den   Dämpfen  ftehn, 
ohne  merkbare  Veränderung;  ein  gewiffes  Zeichen, 
clafe  kein  fakfaür er  Dampf  aus  dem  Fumärole  her» 
atrsdrang.      Als  ich  nun  einige» ^Tro^fen  Salzfäure 
.  "binzugöls,    fchlug  fich  im  A?ugönblicke  florafilber  " 
in  Geftalt  kleiner  fchuppenartiger  Kryftalle,    der- 
ß!eic}ien  auch  Sage  bemerkt  Hat ,  ^  nieder,  das  ab^ 
nicht,  wie  gewöhnlich^  weifs,  fondern  fchön  fchwarz- 
iriolett  war,  fich  aber  bald  grau  färbte.     DiefeFar- 
benünderungen  gl?i«be  ich  dem'  Dafeyn  brepabarer 
Luft  in  deö  DämJ>fen  zufchreibep  zu  muffen,   zu- 
folge einigci»  Verfuche,   die  ich  ü^ber  den  Niedet- 
fchlag  des  Hornfilbers  ia  brennbarer  Luft  angeftellt 
habe*  —  Kalkwaffet,  das  3  Stünden  am  Rande  des 
Kraters  unweit  eines  Fumaröle  geftariden hatte,  be- 
deckte fich  mit  keinem  Öäutphep;    kaum  konnte 


I.  • 


innerii ,  dafs  der  Pic  fcildem  einen  ▼uljcanifchc^ 
Ausbruch  gehabt  hat^  der  diefe  Ümftände  hat  in« 
dem  muffen«  »     :  .  d,  H. 
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man  einige  Strahlen  darauf  jel^n.  Dies  iTt»  wie  ich 
fiUube,  eiii.ßeweis>  dafs  nicht  nur  ausdem  Krater 
-kein  köblen/aures  QßS  lieryor dringt,  fordern  dafe 
\  euch  die  atmQfphärifche  Li^ft'auf  dem  Pic  höchft 
MTßnig  davon  eathält«  Brennb^r.e  und  fchvi^efeiraure 
X)ämpfe  dringen  folglich  dort  allein  in  Menge  und 
«ierkbar  hervor,    v     /  - 

'Wir  befanden  uns  i>4<>0  par,  Fufs  Ober  der 
]^JjBe;'?$flache';  ich  war  daher  neugierig,  ob  chemi- 
jcfae  Prozeffe  hier  ancters  als  in  unfern  Laboratorien 
ausfallen  würden*  *.  Aus  .den,  iJarUber  angeftellten 
Verfucbe^  ergab  lieh  Folgendes :  Spirituöfe  Flöfßg- 
Iceiten.vi^ßüchtiglen  fich  (ehr  leicht,  und  erzeugten 
dabei  eine  betrichtfiche  Kältet'  eine  anfehnlicbe 
Menge  Aether  war  in.  1  Minute  ^'erflogen.  *-^  Die 
Mauren  wirkteii  nur  langlatn  auf  (iie  Metalle,  Erden 
und  Alkalien;  die  LufiWafen,  -jvejche  während  dei 
(Aufbraufens.aufft1egen>  ^var^o.  abe^  viel  gröfser  ais 
- -gewöbnJich.  >  Bei  der  Bildung  .des  Vitriols  zeigten 
;  fich*  einige  fonderbare  Erfcheinungen ;  der  £ife<nvi<> 
tri ol  wurde  plötzlii:h  fchün  violett»  und'der  Kupfer- 
vitriol präcipitirte  lieh  fchleunig  unter  ernenn  febr 
Jebhüften  Blau* 

Wir  unterfuxjhten  die  Feuehilgkeh  der  Luft  mit- 
telft  ^de^  Hygrometers,  des  reinen  Kali  und  der 
Scbwefelfäure,  und  fa.nden,  daf&.di«?  Luft  aul&erhallj 
des  Zugs  der  wäfferigen  Dämpfe  fehr  trocken  war, 
Deon  nach  oStunden  hatte  die  Schwefelfäure  kaum 
Oioch  ihre 'Farbe  und  ihr  Gewicht  verändert;  das 
Eali  war  trocken   geblieben,    n\^  ani  Blande  der 


■  .    •     '  ■  ,     ,.-       ■■■'.■  ■     ■ 

JgapfeJ  hatte  ies  ficfrein  wwjig  geflüchtete  'und  d«^ 
.  JHygromöter  ftarid  auf  64°,  fo  weit  fich  idiefe^  |,ei 
^em  beftigen  Wiide   auf   de^ti  Gif^el   beurtK^Iep 
liefs.     '     '  ,  V      . 

An^  Gerurh  und  Stärke  fchienen  die  flüchtigen ' 
/Fjuida  auf  diefer  Höhe  nichts  verlohren  zu  haben; 
ivodurt^b  alles  Wunderbai-e   widerlegt  wir.d,    wei- 
ches njari  bis  jetzt  l^ier  üb  er  gefabelt  hatte.     Amnvo-  * 
jiiak;  Naphthä^  und  Weingeift  hatten  gleiche  Stärkte 
Wer  wie  unten.      BJofs .  B  o  y  1  e '  s  rauchender  Geift 
^.hatte  fehr  Tnerklich  an  Energie  veVlohren/yerdiia- 
,iiete  aber  deffeq  ;jngeachtet  fehr  fchn^ell,  eine  kleine 
Sphale  voll  in  3o  Sekunden^  fo  daf§  nichts  alsf  Scfavy^- 
fel  zurückblieb,   der  den  Rand  und  dtm  Boden  r^- 
-  tbete.     Als  man  Schwefelfäure  zu  dem  rauchenden  ^ 
Geifte  gofs,    detpnirte  fie  heftig,    und  die.aufftei* 
^ertdenDünfte  hatten  eine fehr  merkbare  Wärm,e.-^ 
SafiBiak  wurde  durch  Kal^  iiurJangfam  zerfetzt,  und 
es 'entwickelte  fiqh  nur  wenig  Ammpniak,  während 
diefes,  wie  mir  fchej^nt,  an -der  Seeküfte  viel  fchnel- 
1er  und  in  gröfserer  Mengte  gefchah,^ 

>  Die  Luß'Eleqtricuät  war  auf  dem  P|c  ziemlich 

]beträchtl|ch ,  da*  Sau  ff  ü  r  e's  EJectr  pmeter,  5  fuf« 

über  dem  Boden  10  der  Hand  gehalle^i  auf  3^,  an 

dem  Boden ielbft  aber. nur  auf  15?  ftandj,  ^e  war 

•pofitiv.  -  ^ 

.^  Der  Wind  war  zu  heftig,  als  dafs  T^ir  am  Krater 
Verfuche  über  das.  Kochen  des  Waffers  hütten  an- 
ftelleri  können.  Als  wir  aber  bis  an  die  zugefror- 
ne  Quglle,  {fontaine  glaeeei)  herAbgeflie;gen  iyaren, 
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fanden  w'^t ,  dftfe  das  W^ffer  fich  im  Kochen  erhielt, 
als  das  hineing^tauchte  Reaum.  Thermometer  auf 
71°  ftancl.        Die   Queckfilberfäule  im  Barometer 


//v  ,/// 


war  hier  19     i 


lang. 


Noch befchreibt   de   Lamanon   einige    neue, 
fogenannte  vulkaoifchij  Schörkrten,  die  er  auf  dem 
pic  gefunden  hat.     Sic  übergeheich,*)    und  fetze 
Itatt  ihreriolgende  Nachricht  aus  La  ^eraufe^s 
TTagebuch,  Tome  II,  p.  1 8,  hierher,     „üafre  Natur- 
hiftoriker  erftiegen  in  Begleitupg  mehrerer  Officiere 
'  beider  Fregatten,  von  Saint- Cr pix  aus  d'en  Pic.  De 
la  Marti  nie  re  wurde  durch  mehrere  feltriePflan- 
2en  belohnt.     De  Lamanon  maafs  die  ööhe  des 
Pics  mittelft  feines  Barometers,  Iwelches,!    wahrend 
ein  correfpondircndes  Bafometer  zu  St.  Grcix  auf 
28''  3'"  ftand,  auf  dem  Pic  bis  auf  i8''  4/3'''  herab- 
'    gefunken  war.       Das   Thermometer   zeigte  untca 
s4/5^, -Oben  9^^  Wärme.     De  Monneron,  Inge- 
nieur -  Capitain,    unternahm  zugleich  ^in  Nlvelk- 
ment  des  Pics  vom  Ufer  des  >Ieeres  ab,   bis  zum 


\ 


*^  So  auch  de  Lamanön^s  intereffante  natuffailto- 
rifche  Abhandlungen  über  die  Terebratulen  wai 
die  Aminonshörner ,   fammt  Befehreibung  neuer  Ar* 

,  ten,  La  Martini  er  e^iAuffatz  über  einiget lo' 
,(ecten,  de«  Ober- Medicu«  D.  Rollin'«  phyfiolo- 
gifch-\pathölog]rche  Aufflitze  über  4^e  AmerikaneTi 
übjBr  die  Einwohner  der  Öfter  -  Infel ,  über  die  Ti- 
taren  auf  Sachalia  Ula  u^d.ni' »  tras  nicfat  in  dleb 
Annalen  gehört»  ^^  d*  B. 
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Krater  hinauf;  dief  einzige  Art  von  flöh«nbeftim- 
mung,  die  bBim  Pic  noch  nie.verf^cht  war,  pnd  eine 
Arbeit,  in  der  Monneron  fich  eine  atifserord entliche 
Fertigkeit  erworben  Hatte.      Er  fand  dabei  viel  w^- 

.    niger  Schwierigkeiten,  ^s  er  erwartet  hatte',  fchop 

^wai:  er  damit  bis  auf  feine  fehr  hoch  liegende  Ebene 

liinauf  gekommen,  und  noch  ^in  Tag,  fo  wäre  das 

ganze  Nivellement  .vollendet  gewefen^     Allein  die 

7*  Maulefel,  die  er.gemieth^t  hatte,   um   zugleich 

'  rmit^S  Menfchea  fe|rie  Geräthfchaften  zu  tragen,h^- 

•  tcn  72^  Shxnden  gedurftet,  ^  und  nichts  konnte  die 
;  'Treiber  vermögen,   länger  zu  bleiben.  /Um  doch, 

•  iiiclit  die  ganze  jmühevolle  Arbeit  vei;lohrpn  zu  ha- 
/ben,.  bemerkte  er diöHauptftatiönph  durch Zeirfien,  . 

*  '(i/  arrita  les  principaux  ppints,)    fo  dafs  fich  jetzt  • 
..     «  -         •  •    ■         '  '  *      » 

^'    \o\ß  einem  aqdernijlas  Nivellement  in  eiA^m^Tage 

•  zu  En^de  brijagen  iSfst.  *)  .  . 

<f   '  *)  Es  ift  zu  bedauern,    dafs  diefa  intereflante  Auf« 
\    »ahme  fqr  uns  yerlohren  gegangen  ift.      De  La» 
,   '    '  Irtan  on 's   Barometer -Beobachtung,  nach  der  de 
.    LOfcIchen  Art  berechnet,  giebt  füv  den  Pib  eine  Höhe 
über  Sü^  Croix  von  ig58'Toifen)  indefg  feine  Höbe 
^      :iiach.Bor  da^s  ü^effungen  1^.04  Toifen  betritgt -1^ 
.    '    WährencI  ibVer  Anwefenheit  in  der  Awiatfoka  -  Bay  ' 
^'       ^     erftiegen  diefranzönfcheii  Phyßker  auch  deti  Kra- 
ter des  in  «wigen/  Schnee  gehüllten  Vulkans  von 
Kaintfcbatka.     Auf  dem  Gipfel  ftand  ihr^Bar6meter 
auf  19"  11,2^^',  ihr  Thermoiheter  »uf  —  2,5*^,  in- 
defs  am  Bord  der  Fregatten  die  Barometer- Höbe  27^', 
9/2"'  und  die  Wärme  +  9^5®  betrug,   wonach  ilp 
die  Höhe  delfeiben  auf  1500  Toifen  fchäzten*.  d.  H* 
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V. 

BESCHREIBÜNO 

des  neuen  electrifchen  oder galvanifchen 

Apparats  Alex.anoer  V6lt4*,s,    und   ei» 

niger  •wichtigen  damit  angeftellten 

.      >  Verfuthe y 


von 


WxLL,     Nicholson;*) 

oltai's  erfter  Brief  an  Bank's  .enthält  eine  um* 
ftan41iche  Belehr eibuog  chefe$. feines  neuen  Apparats. 


V 


♦)  N  i  c  h  9 1  f  o  n  *»S  Journal  öf ,  natural  philofaphy^  Vol. 
4f  P*  ^79»  Alexander  Volta,  vormahls  Prof. 
der  Phyfik  zu  Pavia,  der  feit  dem  Revolutiönskrie- 
ge  :^u  Como  lebt,  und  deffen  wichtige  Entdeckun- 
gen in  der  Lehre  vom  Galvänismus  den  Phyfikcrn 
ans  feinen  b^den  Briefen  in' Tiber«  CayaU^i 
(Pkilof.  Traasact'  o/the  Roy.  Soc.  of  London  /or  tT9h 
p.  xo;  Gren's  Joitrjial  4er  Pkyßk^'.f^.  8-»  S.  303, 
3S9^)  und  aus  fi^nen  Briefen. an  den  fei.  Grriens. 
(^Neues  Journal  der  Phyfik,  B,  ^,  S,  479  ;&  ii  S. 
167,  47 3i  Ritter*«  Beitrage  %ur  nähern  Kennt nifi 
desGalvanismus^  St.  3^  (bekannt  finil',inach.te-rfie  ße- 

/  Abreibung  dieGe$ feinesneuen  galranifcben  Apparats 
und  der  höcbCt  intereffanten  Verfuche^.  die  er  da* 
mit  angeftellt  hatte,  tuerft  der  Lnndner  Söcietät,  in  1 
Briefen  an  ihren  Prafidenien  Sir  Jofeph -Banks« 
wov.on  dfr.erfte  Como  den  ao&en  Mirz  x^oo  datirt 
{ft,  bekannt.'  „Seit  zwei  Monaten ^S  fagt  N^i- 
oholfon,  ,)bercbäftigen  diele  Entdeckungen  un- 
lere Phyfikerv  unter  denen  iie  idia  ^rölste  AuSmerk- 
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Eine  der^eqüeniftenEinrigHtuDgen  cfeffel^en  ift  fot ' 
gende:  Man  nebnie  irgend  eine  Anzahl  Platten  von 
Kupfer,  oder  b«.ffer  von  Silber;  eine  gleiche  An- 
zahl Platten  von  Zinn^  oder  betfer  von  Zink,  und 
^ine  gleiche  Anzahl  Scheiben  oder  StücUe  von  Karten- 
'•blättern,  Leder,  Zeu^,^)  oder  irgend  einer  pöröfea 
Sübftan^,  die  fähig  ittVeibe  Zeit  lang  feucht  zu  blei- 
ben.  Dfefe  Scheiben 'tränke  man  mit  reinem  V^^af- 
fer,  oder  beffer  mit  Salz  und  Wäfffer,  öder  mi^  al- 
]kalifchen  Laqgen.  Statt  d^r  filbernen  odef  kupfer» 
^'en'Platten  kann  n^an  auch  ÜeJdftQcke  nehmen.  **) 

r  •      \" 

r  »       , 

famkeit  Cfr^gt  haben;   döcb  hieU  ich  es  nicht  für 
fchicklich  ,  eher.von, ihnen  zu  reden,,' als  VoLta'« 
V  Briefe  in  der  Soc^etät  ▼org^leftsn  Wurden.     Bitnkft 

>atte  \\^.  indefs  fcbon  früher  ro«ihf«th  Er euride  A  n  *' 
tony  CarlisU  Esq*  itaitg^tlnjüt,-  d<fer  ße  mifc. 
mir  durchlas»  und  Ach  fogleich.Bach  Volta's  Aa- 
weifung  einen  Apparat  verfertigte,  und  die  Ver^ 
^  *"  fuche  aufteilte,  van  denen  in  diefem  Auffatze  die 
Rede  f^yn  wird.'  Doch  will  idh  zuvor  das  WicV- 
'^  tJijfte  aus  den  von  V  ol  t  a  der"  Societö^t  ufe^rfchick- 

'.  ten  Briefen  mirtbeilen ,  die  wahrfcbeinlich  bald  in 
den  Phllaj\  Tratisattiotis  ganz  im  Drucke  erfcheinea 
werden.  "  pie  er(te  ganz  kurze  Nachricht  yßu  die- 
fem n eisen  Apparate  V öl  t  a '  s  wurde  im  M  o  n  tlv 
Magnz.iJuli,  No*60y  gegeben.  -  d.H. 

-  ♦)  Wollen  •  oder  Lejnenzeug  fcheint  dauerhafter  Ätt 
feyn,  ündr  faugt  aucli  fcbnel^ler  die  Peüchtigkeft 
,^'  ein,  als  ein-  Kartenblatt/  kicho/fon: 

*^)  Statt  der  ßlbernen Platten  ITaben  wir  halbe  Kronien* 
Stücke  genomrnen.  'Aus  einenf  Pfunde  Zink  laffen 
ficfa« 20  Stücke  machen,  welche  die  Di^ke  und  d«ii 
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Nun'  lege  man  äiek  Scheiben   oder  Platten  insge*^ 
lammt  fo  über  einander|dats  ttets  auf  ein  Silberftück 
eine  .Zinkplatte    und    eine   feuchte  Kartenfcheibe; 
dann  wieder  Silber ,   Zink , ,  feuchte  Karte  und  fo 
weiter  folgen.  Ht  in  diefer,  oder  in  einjer  andern  Fol- 
g6,worinnur  die  dreiStoffe  ftetsabwechfelnd liegen 
friüfien,  der  ganze  Vorrath  an  Platten  und  Scheiben 
über  einander  gebauet»  fo  ift  dasinftrument  fertig. 
'    Jn  diefem  Zuftande  erzeugt  es  einten  beftändigea 
'electrifchcnStrom; durch  jeden  1/eiter, der  die  obere 
'  ^ink-  und  untere  Silberplatte  in  Verbindung  fetzt: 
und  ift  diefer  leitende  Körper  einThier,fo  empfängt  es 
bei  jeder  ßerührung,  durch  welche  die  Kette  völlig 
fiefchloffen  wird,  einen  electrifchen  Schlag;   z.B.  fo 
-pft  man, während  man  mit  der^inenjiand  dic'unte- 
re  Platte  berührt,»  die  andere  Hanc|  ^n  die  obere 
blatte  bringt.  Der  Schlag  gleicht  den?  einer  fch wach 
geladenen  Batterie  von  unermefslicher  Oberfläche, 
und  die  Intenfität  deffelben  ift  fo  gferinge,    dafs  er 
nicht  durch  die«  trockne  Haut  dringen 'kann*.      Um 
Ihn  zu  erhalten,  mufs  man  daher  Entweder  die^än- 
<Je  nafs  machen,  in  jede  ein  Stück  Metall  nehmen, 
und  damit  die  aufserften  Platten  berühren,  oder  diefe 
Platten  mit  abgesonderten  Gefäfsen  voll  Waffef  in 
'  Verbindung  fetzen;  und  in  diefe  die.Hände  tauchen. 
Der  Schlag  ift  deftö  ftärker,  je  grpfser  die  An- 
zahl der  Platten  ift:      Bei ,20  Stücken  dringt  er  nur    i 


Durch'mefCer,  (nämlich  1,3  2oll,)  eines  halben  Krön* 
ftücks  haben.  Hicholjon. 


V 
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bisio  die  Arm«;  bei  loo.bis  in  die Schülteruv  ,Dcr 

electrifche  Strom  wirkt  auf  das  tbjerifche  Syftein  fo 

'"yvohl  während»  die  Kette.  voJlkommen  ift,    als  i^. 

4em  Augenblicke  des  ErfQhutterung^fchlages»  und 

'  fja^  wo  die  Haut  verletzt  ifty  ift  feine  Wirkung  /aU'-. 

fserordenllicb  fchmerzhaft,         -      \  •  '         > 

:  Dafs  diefe Wirkung  durch  Electticität  gefpbje^t^ 

t>ewies  dör-Condenfator,    mittelft  deffen  Vbltadx^ 

^rt  diefer' Electricität   beftimmte, .  und  durch  fie 

I'unken  erlrieft.      Er  fand,    dafs  die  Wirkung  Ait^ 

Appai^ats  auf  eine  Wundq  ftärkcr  oder  ftecbendei: 

ift,  wenil  e;:  fie  an  die  iWi/zz/j- Fläche  deffelben  hielt, 

4.  h.  da,  ^yo  die  Electricität  aus  der  Wunde  heraus* 

ftrömt»  wie  m^n  das.  auch  bei  dem  gewöhnlichen 

ejectrifchen  Funken  bemerkt. 

Volta  erklärt  fich  diefe Erfche!nungen,\ wenn 
ich  ihn  recht  verftehe,  daraus,  dafs  es  eine  Eiffen- 
thümlichkeit  der  Körper,  die  ein  verfchiedenes Lei- 
tungsvermögen für  Electricität  haben,  fey,  i,n  Bcr 
rilhrung  mit  einander  ein  Strömejn  der  elc^ctrifcben 
Materie  zu  vcranlaffen.  So  foll,  wenn  fich  Silber 
und  Zink  unmittelbar  berühren,  ein.  ftark  ;^eitenT 
«fer  Andrang,  wenti  fie  aber  durcV  Waffer  in  mit'» 
telbarer  Verbindung^  ftehn,  ein  fch wacherer  leiten- 
der Andrang  veranlafst  werden,  {there  will  be  a  place 
of  inferior  cqnducüng  ener^y.)  *}  So  oft  diefer  Fall 
eintritt,   foll,  in  dem  gemeinfcbaftlichen  Vorratbe 


t  \ 


*)  Vergl.  Volt«'s  Brief  in   Gren'i  neuff7n  Journ. 
dir  Hyf, ,.  B.  3  >  jS,  480..  .  d.  H. 
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der  Electricität  ein  Strom  oder  U/iilauf   hervorge- 
bracht werr^en.  ^    ' 

Da  die  verfcliiedenen  Leiter  d«m  electriifcliea 
Strome  Widerftand  lefften^  fo,  bemerkt  er,  können 
die  Metalle,  fifch. an  einem  einzigen  Punkte  berührrii 
oder  zufammen  gelöthet  feyn;  die  feuchten  Ober- 
"•  flächen  muffen  aber  eine  grö.fsere  Ausdehnung 
haben.  * 

Viele  Verfuche  haben  ihn  überzeugt»  d^fs  der 
Erfolg  derfejbe  ift,  wenn  ficB  Silbjer  .und  Zink  /be* 
rühren,  oder  wenn  verfchiedene  andere  Metalle 
die  Verbindung  zwffchen  ihnen  ausmachen,  foferü 
fich  nur  das  Waffer  mit  dem  Zink  und  dem  Silber 
allein  in  Berührung  befindet.  Nimmt  man  Zink, 
fo  ift  Salzwaffer  ^K^xa  alkalifcb^  Laugen  vorzuzieKrf ; 
'  das  öegentheil  findet  ftatt,'  wenn  man  ZiÄn  au- 
fwendet.,        ' 

Durch    Erhöhung    der    Temperatur    wird  A\t 
Wirkung  fehr  verftärk^ 

Es  überrafchte  ihn,    dafs  der  ealvanifche   Licht* 

blitz, bei  diefem  Apparate  nicht  heftiger,  als  bei  ei- 

nem  einzigen  Paar  Platten  war.      Doch'  wi^rde  er 

Ichon  erzeugt,- wenn  man  den   Conductör,    der  die 

'    Kette  machte,    an  irgend   eine  Stelle  dös  Geficbtti 

ja  fchbn,    wenn  man  ihn  an  die  Bruft' hielt.      Die 

'  V^irkung  war  am  ftärkfteti ,   Wenn  man  die  beruh* 

rencie   Platte   zwifch^n  die   Zähne   nahm,    fo  daft 

£e  auf  der  -Zunge  lag;  es  eritffaödeo  dann  Convul- 

ßonen  in  den  Lippen  ui^d  in  der  Zuag4s;  ßlilz  vor 

den  Augen  uöd  Oelchmacii  im  Munde. 

'  Alf 
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Alr^r  twei  aligeftumpfte  Sobtlen  in  die  Öhrea 
gefteckt  hatte,  ging  beim  Oeffnen  der  Kette  eiA 
'  Schlag  durcli  den  Kopf,  mit  ki^chehdem  tind  brau* 
iendemOeruiifche ;  einVerfüch>..deo  'V  ol  t  a  nicht  zu 
Wiederhohlen  wagte*  Dem  Orgati  c(e|  GßttxGhfi  Ufst 
fich  diefe  Electricität  nicht  empfindbar  mathen,  und 
zwar,  wie  Volta  meint,  weil  fie  fich  joicht  fr^i 
in  der  Liift  verbreiten  kano*   ' 

r  I 

Um  das  Austrocknen  der  feuchten  Scheiben  zä 
verliind^rn,  wodurch  der  Apparat  unwlrkfam  wird^ 
fchlofs  Volta  2wei  folchie  Säulen 5  jede  von  ^b 
Stücken  i  in  Wachs  oder  Pech  ein,  und  i^o  b^jel^ 
ten  l5e  Wödien  lang  ihre  Wir kfämkeit ;    er  höfiFt ' 

^  felbft ,  dafs  fie  fie  Monate  lang  behalten  worden*  ^ 
,  ¥ör  die  belehrendfte  Anordnung  hält^  Voltä 
folgende^  Eine  Reihe  von  OMfern^  oder  von  Bei 
ehern,  (die  nur  nicht  von  Metall  feyn  dürfen,) 
n^ird  mit  warmen  Waffer  oder  einer  Sali^auflofung 
Angefüllt,  -und  in  jedes  Olas  eine  Zink*  rnid  Silber- 
flatte  getaucht',  die  fich  aber  rficht  ber,ühren  dür« 
fen".  *^Jide  Platte  mufs  einen  verlängerten  Streifen. 

'  oder  Haken  haben ,  mittelft  derer  die  Platten  def 
Verfchiedenen  Olfifer  fich  fq  In  Verbindung  fetee* 
laflen,  dafs  das  Zink  des  erfte^  Olafes  das  Silben 
des  zweiten,  das  Zink  des  «weiten  das'^ilber  del 
Üritten  berührt,  und  fo  ferner ^  bis  Zink  und  Sil^ 
ter ^Uer  Oläfer  airf  dlefe  Art»  verbunden  find*  Di# 
Schliefsung  der  Kette  zwlfchen  dem  ertten  und  lets« 
ten  Olafe  bringt  den  Schlag  hervor>  Bie  in  da« 
Fkidum  gelegten  Plätten  (pliLexk  «inen- QuadrataioU 


/^ 
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firofs»  ihre  über  das  Waflfer  hervorreichenden  Strci- 
*fen  fcöniien  aber  nach  Belieben  fcbmal  fejrn. 

,  ZuUtzt  bemerkt  noch  Volta,  dafe  fein  neuer 
Jtpparat  die  gröf^te  Aehnlichkeit  mit  dem  electri- 
Ichen  Organ  des  Krampffifcbes  habe. 


So  weit  der  Aus7ug  aus  dem  Anffatze  des  treff- 
Hchen  Phyfikers,  der  hier  zu  ieiaeii  frübera^Yer^ 
dienften  um  die  Lehre  von  der  Electricität»  eine 
Entdeckung  hinzufügt»  welche  es^ufser  allen  Zwei- 
fel fetzt  f  dafs  der  Galvanismus  ein  elecnifches  PAö- 
nomen  ift.  Ich  mufs  .mich  indefs  ^yundern,  dafe 
Volta  unter  den  zahlreichen  Beobaicbtungen ,  die 
fein  Auffatz  enthält»  auf  die  chemifchen  Erlcheinun- 
«en  desGalvanismus,  auf  die  Fabbroni  fo  ftark 
infiftiri;,  *)  befonders  auf  die  fo  fchnelle  Oxydation 
des  Zinkst  gar  keine  Höckficht  genommen  hat. 

Den  Soften  April  verfertigte  Carlisle  einen 
Voltaifchen  Appafat  aus  17  halben  Kronftückea 
lind  einer  gleichen  Anzahl  Zinkplatten  und  Schei- 

• 

ben.aus  Pappe>,  dle^  in  Salzwaffer  getränkt  waren. 
Die  dabei  befolgte  Ordnung  vrar:  Silber,  Zink, 
Papfe,  nnd  fo  in  diefer  Reihe  fort,  dafc  alfo  das  Sil- 
ber immer  zu  unterft,  nämlich  unter  .den  Zink  kam. 
Diefe  Säule  gab  uns  den  fchon  oben  befchriebenen 
Schlag  und,  wo  die  Haut  verletzt  war,  eine  fehr 
ftechende  Empfind^qg.  Zuferft  fuchten  wir  uns  zu 
überzeugen,    daü  diefes  wirklich  eine  electrifche  1 


'"    .  *)  Annaie^n  der  PJtyJi^^  'a  4^8« 


d.  H, 
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Erfcheinung  fey.     Wir  fetzten  defsbalb  dieSäuleauf 
ein  ßennetfches  Goldblatt -E^ectrometer  und  micli* 
len  die  Verbindung  zwifchen  der  pb(|rnTlatte.der 
Säule  und  dem  metallnen  Fufsgeftell  desIoftrumen(9 
durch  einen  Draht.  .   Die    Göldblätter  hätten  aus 
einander  fahren  follen  >  da  der  Umlauf  oder  Stroin 
des  Schlags  durch  fie  durchgeshen  mufste;   fie  zeig- 
ten aber  keine  Spur  von  EUectricität*      Wir  nahmen 
darauf  zu  meinem  Electricitäts-^  Verdoppler  ^)  unfrof 
Zuflucht,   den  wir  zuvor  durch  20  Umdrehungen^^ 
während  deren  er  in  Verbindung  mit  der  Erde  ftopd 
von  aller  Electricität  befi^ieten.  Die  eine  Scheibe^  (/l^) 
des  Verdopplers  wurde  mit  der  Deckplatte  des  Eie- 
ctrometers  und  der  untern  Silberplatte  unfers  Appa- 
rats und  die  andere  Scheibe,  (B^  nebft  c^er  Kugel  des 
Veri^lopplers^  mittelft  ei^es  unifqiyirtenKupferdraht^, 
^tnltSder  ob^rn  Platte  der  Säule  in  Verbindung  ge» 
bracht.     So  entitand  in  dem  Eljcctroraeter  eine  n^" 
gative  Divergenz.      Wiederhohlte  Verfuche  diefer 
Art  zeigten»  dafs  das  Silberend^  des  Apparats  fich 
immer  im  Minus  - ,   und  das  Zinkende,  im  Tlujf  -  Zu^ 

ftaiide  befand.  **0  ^   ,. 

^  .. .  •  • 

♦)  Vergl.  Gren*8  Journal  der  Phyfik,  B.a^S.  ^1, 
Mehr  von  diefem  und  ähnlichen  eifctrifcheii  In« 
X  ftrumenten  wird  der  Lefar  im  näcfaften  Buncfo 
der  Annalen  iindeii.    .  4.  H,       . 

♦♦)  Di^f««  bemerkte  Voljta  fcbon  bei  zwei  ifolirten 
Silber-  und  ZinkplatteQ>  die  er  erft  in  Berührung 
brachte!  dann  plötzlich  trennte«  ünniitteibar  ai^ 
Bennetfcben  Electrojnbeter.     Vergl/  ^ren's   nettdf 

/.    Jonrä,  dtrFhyJik^  fi«  4|  S.4741.  -  ^   -;  :    rf.  H. 

Z^ 
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iii-*nn'fern  VerTucben  zeigte  fichV  dafs  der  Vot. 

* 

t^ifefae  Apparat  durch  alle  gewöhnlichen  Leiter  det 
*£iectricitüt  hindurch  wirkt,  nicht  aber  durch  Gl« 
und  andere  Nichtleiter/ 

Bald  nach  Anfang   diefer  Yerfucbe  bemerkte 

'  C  a  r  1  i  s  1  e »  daft,  als  ein  Tropfen  WalTer  auf  die  obt- 

re  Platte  gebracht  war»  nm  der  Berührung  gewifiie 

*2u  feyn ,   um  den  berührenden  Draht  herum  Om 

entbunden  wurde >  welches)   lo  wenig  deffen  auÄ 

'war,  mir  doc^  wie  Wafferftoffgas  zu  Tiecben  fcbie^ 

wenn  der  verbindende  Draht  von  Stahl  wan    Dieb 

und  andere  Thatfacben  bewogen  uns  am  2ten  M4 

den  galvanifchen  oder  electrifchen Strom  durch  zwa 

Meffingdrahte  zu  führen»   welche  fich  in  einer  mit 

Xorkftopfeln  verfchloffenen»  |  Zoll  weiten  Qlirsrdhn 

voll  frifchenFläfswafTers»  i^ZolI  von  einander  eA- 

digten.     Der  eine  Draht  diefies  Aiusladers   wurde 

mit  der  obern,  der  andere  mit  der  untern   Platte 

einer  aus  36  halben  Kronenftücken,  und  eben  h 

viel  Zink  *  und  Pappfcheiben  zufamm engefetzten  Sat- 

le  In  Berührung  gefetzt.«    Sogleich  erhob  £!cf»  in  der 

Bohre»  aus  der  Spitze  d^s  ii^itern  mitdemSflber  ve^ 

^bliod^aen  Drahts,  ei^  feiner  Strom  kleiner  Luftbla* 

fan»    und  die   darüber  ftehende  Spitze,  des  obem 

Drahts  fing  an  anzulaufen»  und  wurde  zuerft  da 

kelorange»   dann  fchwarz»   Jlls  wir  dieRohr^ 

liehrt'en»  ftieg  das  Gas  aus  der  andern  Spitze»  die  n 

die  untere  mit  dem  Silber  verbundene  war»  währea 

dje  erftere  ebenfalls  anlief  und  fchwarz  wurde. 

Röiute  .wurde  auf&  oei)«  umj[e|c^brt t  wobei  die 
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cheixicrngen  wieder  .wiazuerftfetfplgten,  lind  in  di«^ 
er  Stelliin'g  liefsen  \Vii;  fie  2|  Stunde  lang  ftehn.  Die 
ipitze  des  obern,  Drahts  fti^efs  nach  yn4  nach  weifs- 
fciie  häutige  Wölkchen  aus,  die  ßchzu  Ende  des  Pro- 
:effes  erbfcngröfl  färbten,  und  in  fenkrechten  Fäden 
rundem  äufserften  halben  Zolje  des  Drahts  herab- 
iiingen.  ;  Das,.  w.as  herabfiel,  trübte  das  Waffer. und' 
eg^e'  Geh  grölstentheils  in  blafsgrüne^  Farbe  auf  di«i 
;:kntere  Fläche  der  Röhre,  welche  in  diefer  Lage 
|es  Apparats  ejpen.  Winkel  van  40^  mit  dem  *Hori.- 
fcoate  machte.  Der. untere  Draht  von  |  Zodl  Länge 
Me(s  beftändJi£  Gas  aus;  brachte  man  aber  noch 
iliberdies  einen  .  andern  unii^terbrochenen  Draht ' 
||der  Conductor  i|n  den  Apparat  an ,  fo  hörte  diefe 
Gasentbindung  fogleich  auf;  nahm  man  diefen  letzt« 
SsrmhnVen  Draht  wieder  weg,  fo  c^fchien  das  .Ga$ 
y^S  zuvor,  aber  nicht  augenblicklich,  fonderi^erft 
pach  Verlauf  von  vier  Schlagen  einer  halben  Se- 
kt^^enuhr.  .  D.a^  ganze»  während  der  drittbalb 
Kunden  entbundne  Gas,  betrug  |§  eines  Kubikzolls. 
Gemifcbt  mit  einer  gleichen  Menge  atfnofphäriCcber 
Ltift,  explodirte  ^^  bei  derAnaäherung  eines  bren?^ 
banden  gewichften  Fadens.      ..       r 

Zum  UeberfluITe  bauten  wir  auch  die  Säule  um. 
|p  dafs  die^^nkplatte  nun  unten  zu  liegen  kam. 
pie  Erfcheinungen  zeigten  ficb  nvn  auch  in  umge^ 
ikehrter  OrdnungV  und  das  Qais  ftrömte  auch  hier 
immer  längs  des  Drahtes' aus»  4er  mit  dem  Silber 
io  Verbindung  ftand. 

Gleich' bleim  erften  Erfcheinea,  des  Waflerftoffgas 
]l\al^en  Vfix  ^^ijxe  Zerfetzung  d9$,,Waifers  in  diefem 
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Verfuche  erwartet;  dafo*  fich  aber  d^r  Wafferftoff 
ftetsiiur  an  dem'IEode  des  einen  Drahts  entwiclcel- 
te/  während  fich  das  Oxygen  mit  dem  andern  ver- 
band» der  beinahe  2  Zoll  weit  von  jefnem  abftaii4 
überrafcHte  uns  n^cht  wenig«      Diefe  neue  Erfchei- 

nun^  ift  uns  noch  unerklärbar  ^   und  fchelnt  auf  ir- 

»  • 

gejad  ein  aligemeines  Gefetz  der  Wirkuugsweifti 
der  Electridtät  i^  ohemifchen  pperatlonea  hiozo-i 
weilen,  '    * 

Um  zu  beftimmen,  ob  diefe  Erfcheinung  auch 
-bei  einer  gröfsern  Entfernung  der  beiden  Draht- 
fpitzen  eintreten  würde,  nahni^a  Avir  eine  Rubre 
von  I  Zoll  Durchmeffer  und  36  Zoll  Länge;  hier 
blieb  die  Wirkung  aus,  obgleich  diefelbea  Draht- 
ftöcke ,  in  eine  kürzere  Röhre  eingefet^t ,  fehr  hef- 
tig wirkten.  Naöh  dem  JRöfultate  mehrerer  Verfti»^ 
che  ^hlen  es  uns>  dafs  die  Zetfetzung  defto  fiarker 
vor  fich  geh^t  ^  je  naher  fich  'die  beiden  Drahtendes ; 
£nd;  dafs  fie  aber  ganz  aufhört»  wenn  fie  fich  be- 
rühren. ' 

Den  6ten  Mai  wiederhohlte  Cärlisle  (bfl 
Verfuch  mit  küpfernenDrähteri  und  Läckmusimkiur, 
Der  mit  der  Zinkplatte  veil^bundene,  fich  okydirende 
untere.  Draht  färbte  in  ungefähr/ IQ  Minuten  die 
Lackmustinktur ,  fd  weit  er  reichte,  rotb»  lnde& 
das  öMge  blau  blieb;  ein  Beweisf>  dafs  entweder 
eine  Säure  crzeiigt  vvürde,  oder  dafs  «n  Theil  da 
Oxygens  fich  mit  der  Lackmustinktur  verband  und 
dabei  die  Wirkunir  einer  Säure  hervorbrachte. 

Es  fey  hier  im  Allgdtrtcihea  beiiierkt,    dafs  die 
electrifche  SäÜliB'  ualt* feuchten  Karteüblättcrn  oder 
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nifc  wolleoeii  Scheiben  nur  zweU    h(ichftens  c(rei 

Tage  ihre  Wirkfamkeit  behält,  dafs  der  Pro?efs  der 

^Wa  ferz^rretzung  auch  a^wifcben  jedem  Paar  Plattein 

(^owohl  in  der  Säule»,  als  in  dem  Apparate  mit  Cla« 

fern»   vor  ficb  gebt,   wobei  der  Zink  auf  der  naf. 

£eo  Oberfläche  oxydirt,  und  zugleich  W^fferftoffgas 

.ebtbunden  wird;    dafs  ferner  hierdurch  das  Koch* 

;  falz  zerfetzt  wird, ,  und  das Natrum  deffelben ,  fdas 

j  vermuthlich  vom  Wafferftoffe  ausgetrieben  wird,^ 

,  jrin^s  um  die  Kanten  der  Säule  efilorefcirt ;/ und  dafs 

es  eiydliph  wegen  der  Zernagung  der   Zinkoberfiä«! 

i  chen  nothig  ift,   diefe  jedesmahl,  ehe  man  die  Säule 

zutammenfetzt,    durch  Befeilen,  Abfchleifen,  oder 

^  auch  wobl  durch  Abwafchen  mit  verdünterSalzfäure 

'  zu  erneuern;   diele  letzte  Art  der  ^eini^V^ng  habe 

'f  ich  aber  noch  nicht  verfucht.  '  ^ 

So  weit  ftellten  wir ,    C  a  H  i  s  1  e   und  ich ,  diefe 

,  Verfuche  gemeinfchaftlich  an.      Ich  verfertigte  mir 

nun  auch  eizien  Apparat  zu  meinem  eignein  Gebräu« 

•  cbjß  aus  Zinkblechen  von  ^fZolI,  und  aus  feinemSil- 

(.  herbleche  von  xüSo^^I^  Dicke«    .  Von  diefen  fetzte 

ich  zwei  Säulen  auf;  .oä,mlich  eine  Von   i6  Silber* 

Xtdcken  von  2  Zoll,  und  die  ändere' von  i6  d^rglei- 

xhen  Stücken  von  i/8  Zoll  Durchmeffer,   mit'  detk 

,  .dazugehörigen  Zinkplatten  und  angefeqchteten K'ar^ 

tenfcheiben.     Pie  kleinere  Säule  war  ziierft  aufce-* 

ricbtet  worden.    Obgleich  ihre  Oberfläche  die  der' 

.Säule  aus  halben  KronenftQcketi  bei  weitem  über- 

r    traf,  fo  zeigte  fich  doch  in.  keinem  Verfuchc  eine 

.    ftärkere  Waf f erzer  fetz  uög,>  iioch  ein  befUgererSchlag 
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$U  hei  diafdrf  welches  zu  l>eweifen  fcheint».  dal 
durch  mehrmahlige  Wiederhohlungen  der  tleibei 
oder  durch  die  gröfsete  Anzahl  der  auf  einandeij 
folgenden  Metallplatten  und  ^Kartenfche]bea^  di\ 
Wirkfamkeit  des  Apparats  bei  weitem  mehr,  ali 
durch  ^  Vergröfserung  der  Oberflächen  verftarl 
wird»  fo  wie  wabrfcheinlich  auch  durch  die  Vicki 
der  Platten  die  Kraft  tiicbt  vermehrt  wirii.  Di« 
,  dünnen  Zinkplatten  laffen  fich  überdies  pic^t  gui 
und  nicht  oft  reinigen,  und  die  noch  dannern  Sw 
berbiei^he  find  unbequem  zu  handhaben,  welslräll 
ich  meinen  Apparat  nicht  empfehlen  kann ,  ob  ei 
gleich  etwaa  wohlfeiler,  anzufchaffen'ift. 

Da  man  wegen  der  eigeothOmlicihen  Electricitj 
dea yerdopplers  gegenIdieQenauigkeit  fetner Refull 
te  Ein  würfe  machen  konnte;  fo  kichte  Jch  dieElectri^ 
cjtät  meiner  Säule  mit  dem  Cond^nfator  zu  prüfea« 
Xi^%  FufsgefteU  meines  Goldblatt  «Electr^meters^ 
ift  eine  ganz  ebene  MefGogplatte,  3/8  Zoll  im  Dur ch- 
mefier«  Ich  überzog  ße  mit  einem  Stücke  glatt  und 
dicht  anliegendem  perßfchen  Sefdenzeuge^  fetzte  fi^ 
fo  auf  eine  andere  Meffingplatte,  und  drehte  fie  auf 
diefer  umher,  worauf  fich  beim  Aufheben  Cdes  £le« 
ctrometers  nur  fchwacbe  Spuren  von  Electricitit 
zeigteu^i  ein  Beweis»  dafs  fie  febr  gut.als  Condenfa* 
tor  diente.  Darauf  legte  ich  die  untere  Meffiiigplaita 
auf  die  obere  Platte  der  Voltaifchen  Säule  und  ftellta 

^  Siehe  AmmlenitT  thffik,  I^  iiu  dU  H. 
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auf    fie   das  coödepfirende  ElectröWeter»    ^Wördt 

nun^die'  untere  ödet'filberne  Biid^atte  der  Säule  nflt' 

*er  obern  Platten  des  Condenfatorsv  oder  dem  Fuß* 

geftelle  des  Electroxneters  durchweinet   Prallt  in 

Yeirbindvffig  gefetzt»  fo  tnufste  di& Ladung  der  S?iuJe 

i^  ^em  €onden4ator^inen  der  oberften  Platte  dei^ 

Säule  entgegengesetzten  el«ctrifchen  Zuftand  herrar^ 

bringen,  und  dieferfich  beim  Aufheben  desEIectra^* 

^fneters  zeigen;     In  der  That  fuhren  ^noh,   als  der 

Draht  weggenothinen,  üi^ddas  fileqtrometer  fcBnell 

^aufg^hoben  wurde,  di^  Golflblättohen  f^  aus  einaii:« 

4er,  daf^  ffe  anfcWugen.  •  Bei  allm#bligerm.  Aäfhe^i 

ben  fchlugen  fie  nicht  an  dieMetaUfcbenkei,  und  ihre 

^  Divergenz  verknehrte  ficb  beim  AnnShern  einer  Ste- 

gdiackftdDge  an  den  Boden  des  Eleotrometfers./  Da 

.  ■        <'  ' 

'  Ma  die  oberfti»  !Zii!iknlatte  ({er  Säül»  dief6  Dhevm 
genz  durch  Compenfation  verhindert  hatte»  fo  muk^ 
te  fie  offenblir  die  d«n/SiegeUaek  entgegengefetzte 
SieetricitSt»  d.l-^Eybeüttm^    MehrmafaljgeWie^ 

.  derbdhlultig  diefes  Verfiichs  gab  iminet,  daffelbe  Re» 
fultat  —  Parauf  ftürzte  ich. die  SaüIe  um^  oh« 
tie  doch  die  r^elative  ^Ih'dtiunjg  ihrer  Thelle  zu, 
ändern,  {b*  däfs  nun  eine  Ziikk|>latte  izu  unterft; 
eine  Silberplatte  zu  oberft  l^j    linct  Uaterfucbte 

/  auf  diefeibe  Art  die  Electricitfit  des  SUbei^,  Sie 
war  7on  derfelben  Inteofität»  aber  imn^er  -^  B^ 
|n  einem  diefer  Verfuche  erblickte  kb  von  uh* 
gefibr  bei  Schliefsung  der  Kette  den;  electriföhea 
Funken;  nachher  laH  ich  ihn  faft  ittMner,  wenn 
ich  däri^uf  attfroerkfam  w*n    /   ; 
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Die  ZerfeUttDg  des  Waffers  und  Oxydir ung  des 

Metalldrahts  fübrteö  mich  auf  mancherlei  Specula- 
tionen  und  Verfuchc.  Unter  andern  verfucbte  ich 
das  Verhalten  folcher  Metalle,  die  fich  fchwer  dxy«. 
direa  laffen.  Ich  befeftigte  nämlich  zwei  fl^tuuk- 
drahte,  von  denen  der  eine  rund  und  \l.  Zoll  ftark^ 
der  andere  von  derfelben  Art,  breit  gefc^lagen»  (^fZ. 
breit,)  war,  in  eine  kurze  Röbre  von  |  Zoll  in-  i 
nerfn  DurchmefTer.  A^$  diefer  Conductor  nait  der  i 
Säule  in  Verbindung  gefetzt  wurde,  gab  der  mit 
dem  Silber  verbundene  Draht  einen  fehr  reibhlicbea 
Strom  feiner  Luftbläschen;  und  auch  aus  dem  mit 
dem  Zink  verbundenen  Drahte  ftrömte  eia  Luft^ 
ftrom,  doch  minder  ftark,  hervor^  Da^ei  zeigta 
fich  weder  Trüliung  des  .Waffers,  noch  Oxydirung 
imd  Anlaufen  der  metaUnen  Dri^bte,  ;obgleich  die 
Operation  4  Stunden  läng  fortgefetzt  wurde*  Es 
war  natürlich,  zu  vermutheu,  dafe  der  von  der  Sil* 
berfeite  herkommende^  gröfsere  Strom  Wüfferftoffr 
ga3,  der  kleinere  von  der  Zinkfeite  herftrömende 
SauerItoffgä§  fey. 

'  Starke  Gt^ldbUUfichen^  ftatt  der  Platibadrähte  ge- 
brauciit,  brachten  diefelben  Erfqheinungen  hervor. 
Wurde^ftatt  des  einen  Goldblättchens,  ein  Mefling- 
draht  genommen ,  und  dieier  mit  der  Minus-  oder 
filb^ruen  Plane  der  Suule  in  Verbindung  gefetzt,  fo 
entwickelten  fich  die  beiden  Ga^^rten,  wie  zuvor,  a 
Ständen  lang  ohne  eintretende  Oxydirung.  Vcn- 
bandlch  aber^deu  Meffingdraht  mit  der  P/m*  -  oder 
Ziftk/eUe  des  Ap|)arats,fo  wgrüft  eriaiif  diefelbeArl^ 


als  bei  2wte»  J^Tcfßng^^^^äbten  pxydirt.  Bfi^1>en  <{i6 
Ooldftreifen  dieiev  Operation  lange  unter vj^orfen- 
fo  erhielt  tlas  vEnde  des  roi^  dem  Ziijk  in  VerWii* 
clurig  ftehend^n  Streifens  ein  Hupf  er  •oder  purpür«^ 
far|)nes  Ausfehn^  das  gegen  die  Spitze  ?.u  ^inmer 
dunkler  wurde.  Ob  dies  von  einer  Oxydirung  des 
Goldes  oder  dc^  Kupfers  herrührt^  das  injmer  deii 
7oft|5n  Theil  der  Goldblättcheti  ausmacht,  läfstfich  ' 
durch  diefen  Verfuch  nicht  bekommen* 

Die  ei^rfache  Zerfetzung  dös  Waffers  vermittelft 
Platinadr^btejohne  Oxydirung,  Jjpth^n  Mittel  dar, 
die  Gasarten  A'on  einander  abgefondert  zu  .erhalten. 
In diefer  Abficht  wurde  Carlisle  s'.  Apparat  töÄ 
36»  mit  meihen  beiden  Säulen  von  16  Wiederbotilün«* 
gen  oder  Reihen  fp  \'erbünden »  dafs  fes  fo  gut  war^ 
als  bildeten  fie  nur  eine  einzige^lEule  von  6^  Wieder* 
liohlungen.    Zwei  Stuckchen  Flatinadraht  gingen  in 
zwei  verfchiedenen  Röhren  voll  Waffer>  dieVdnku^ 
ßsttk  dünn  mit  Fett  überftrichen  wurden»  um  an  ihrer 
Siifs^rn  Seite  nicht  zu  lelten.^  Diefe.Köhren.  wui'den 
durch  Meffmgdraht,  die  eibe  mit  der  obern»  die  ande«* 
re  mit  der  untern  Seite  der  Säule  inVi^rbindung,  und 
•zugleich  ihr  mit  Piatinadraht  armirtes Ende  in  ein  fla* 
cbes  mit  Waffer  gefölltes  Glasgefäf^  gefetzt,  fo  deli^ 
die  äuEsern  Ende  der  beide  Flatinadrühte  um  2  Zoll 
voncinabder  entfernt  blieben.  Ueber  das  Ende  jedet 
derfelben  wurde  ein  ichm^les.ganz  mit  Waffer  gefall» 
tes  Glas  umgekehrt  geftörzt»  fo  dafs  die  Luft»  die. 
'aus  jedem  Drahte  ftrömte»  frch  in  diefem  Gefäfte  tn« 
wfammelte;  Aus  jedem  der  J[>eidea  Drähte  ftrümte  9iüi 
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Gas  wölke  si  jedoch  die  ftärkfte  aus  der  Silber-  oder 
^tnux^Seite»  und  Mus  allen  Theilen  des  WaCTers  ent'^ 
wickelten  fichBlafen  und  bedeckten  die  ganze  inne« 
rr Oberflache  der  Gefätse.    Nachdem  der  Prozefs  i3 
•  Stunden  gedauert  hatte  ^  wurden  die  Drähte  fortge- 
noipmen  und  das  Gas  in  abgefonderteFlafcbenge* 
>  bracht.    Das  von  der  Zinkfeite  entwickelte  Gas  be- 
trug 72  Gran,  das  von  der  Silberfeite  i42^GraD,  und 
dos  ganze  Gasprodukt  i/i7Kubikzoli,  Das  Gas  von 
derZrnkfeit^  zog  (ich  beim  Zulatze  von  ^inem  Maafse 
^alpetergasy  auf  i/25  zuTammen»  (ein  zweites  zuge» 
fetzte&Maafs  bewirkte  keine  weitere  Verminderung,) 
das  G4IS  von  der  Silberfeite  bei  gleicher  Bebandtdng 
auf  i^Gjind  die  Luft  der  Stube  auf  i,28.     Des  Gas 
jron  der  Zinkfeite  war  zum  Verpuffen  zu  wenig; 
€tes  von  der  Sil ber£M|p  verpuffte  aber  mit  einem  Drit- 
tel  atmofphärifcfaer  Luft»  unter  einer  lauten   De-> 
tosatidi« 

..Nach  den  obigen  Beobachtungen  zu  urtheilei^ 
ift  es  nicht  wabrfcbelnlich»  dals  beide  Drähte  Oxy* 
gen  gegeben ,    vielmehr  da(s  die  beiden  Gasftrome 
^oh  während  desPr^zeffes  mit  einander  vermifcl^ 
haben»      Das  Gas  entwickelte  üch  in  fehr  kleinen 
Lnftblafen  unter  den  umgeftdrzten  Gläfern,   und 
be^riacbte  unter  beiden  einen  mit  Waffer  getnifi:^^- 
ten  Jangfam  auffteigeaden  Strom ,  in  welchem  die 
kleinen  Bläschen  gar  nicht  erkannt  werden  koniii 
te^«    ,Niir  die  Blaschep,  welche  in  einander  floffen» 
blieben  im  oberniTheile  iedes  Glafes »  die  einzelnen 
ktibrtw  mit  doin  niederfteig^nd^n  Stronie  zurfick» 
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^nd  wurden  fo  mehrmahis  hefaurund  herunter  ^ee 
;|:rieben,  wobei  endlich,  da  der  heruntergehende 
Strom  bis  in  das  untere  flache  Geföfs  hinabging,  das 
ganze  Waffer  mit  diefen  kleinen  Bläschen  unter* 
mifcht  werden  mufste. .    Diefe  platzten  theüs  an  dßjf 

'^   offnen  Fläche  des  Waffers,  tbeils  fetzten  fie  (ich  an 
die  Wände  des  Oefäf?es,^  und  gingen  io  verIohre% 

i     tbeils  kamen-fie  in  das  ajpdere  Glas,  hinein,  fo.da^ 

*  höchft  wabrfchfeinlich  jedes  Glas>  wegeu.'dieför  ün« 
'  voUkonjmenbertiinfers,  Apparats,  Xittft.j^us  bei4ea 
Drähten,  doch  aus  dem  dairpntcr  liegenden  .daip 
«leifte  erhielt.  Ift.diefes  riehtig,  fa  würde  aus  der 
ganzen  Luf t verminder unjg  mit  eben  fo  yiel  Salpe^ 
tergas  auf^  i ,  i'5 ,  nach  P  r  i  e  f L 1  e  y  ■  s  Art  diefes  ^a 
f chätzen ,,  folgen  ^  dafs  darunter  d^5  ^heile  Q^yi-" 

;    gen  waren;         :  ;     ^    ,  . 

V  Wegen  der  Länge  dieses  Berichts  enthalte  ich 

Baich  jetzt  aller  theoretifchen  Erörterungen,,,  und 
Ichliefse  dafür  lieber  mit  einer  genauen  Befchr  ei  bung 
der  Wirkungen  einer  VoUaifchen  Säule^aus  hunierf 
halben  KraHßä<:ken  und  mit  einer  chenufchen  Er^ 
fßheinung,  die  von  allen  beobachtetea  die  .merl^ 
^würdigfte  zu  feyn  fcheint. 

Statt  d^.Kartenfeheiben  wdred*^  dieferS^«^ 
Scheiben  vxm  grünem  Wollenzeiige  genommea  vy^oi* 
den,,  die  mw  mit  Salzwäffer  getränkt  imtte«  Sh> 
gab/tarke  Schläge»  die  bis  in  den  Schultern  ge£übJt 
wurden  f  und. deren  Fö^rtpfianzungvdar^hg'ferfjBk 
aen  noch  febr  merklich  w^r«  ofaf^boü  £#  bei  iDe^ 
Mrn  Perienefi  Mwficber  wwdfk  ^Q^&bab  d|«^fi9|* 
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Itdung  Im  Finftern,  fo  wurcte  häufig  der  electrifche 
Funken  fiohtbar;  zuweilen  fah  man  im  Aogenblicke 
der  Exploüon  um  die.  Mitt^  der  Säule  herum  einen 
Xiiehtfchein ,  und  die  Urnftehenden  meinten  felbft 
das  Knittern  des  t^unkens  gehOrt  zu  haben. 

Mit  diefem  Apparate  ging  die  Oaseatwlckelnng 
fehr  fchnell  und  reichlich  von  itatten.  Nahm  man 
^um  unterbrochnen  Conductor  Kupferdrabt,  und 
fällte  die  Glasröhre  delfelben  mit  Salzßiure,  die 
durch  loo  TKeile^  Waffer  verdünnt  war,  fo  zeigte 
fich,  als  beide  Drähte  2  Zoll  von  einander  abfianden^ 
keine  Gasentbindung »  und  nicht  die  geringfte  Qr- 
culation  in  der  FiQfßgkeit,  wohl  aber,  wenn  die 
Drähte  fehr  nahe  bei  einander  waren  ^  die  Rohre 
mochte  mit  reinem  Waffer,  oder  mit  verdünnter 
Salzfäure  gefüllt  feyn»  Als  die  Drähte  ifi^  der  Röhre 
tnit  verdünnter  Sal7.fäure  bis  auf  I  Zoll  an  einander 
gefchoben  waren,  und  zugleich  noch  eine  kleine 
Röhre  voll  Waffet  mit  zwei  fehr  nahen  [Kupferdräh- 
ten in  dem  verbindenden  Leiter  angebracht  war, 
itrömte  aus  dem Mi/ii/j- Drahte  innerhalb  einer  Stun* 
de  etwas  Wafferft offgas  aus,  während  der  Plus- 
Draht  angegriffen  wurde,  ohne  doch  Saoierftoffgas 
SU  liefern  J  dafür  fetzte  fich  aber  rund  um  den  Mi* 
Hilf*  odei"  untern  Draht,  von  unten  auf  ein  Kupfer- 
'nlederfchlag  an*  ^  \^ährend  2  Stunden  zeigte  fich 
^in  diefer  Röhre  gar  kein  Gas  weiter,  obgleich  d et 
iCupferniederfchlag  immer  fortwährte  und  dieklei^- 
ne  Röhre  die  Fortdauer  des  electrifchen  Stroms  an* 
Köigte;  nachdem  4  Stunden  verflolfen  'waren-^  hatte 
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der  Niederfchlag  die  Geftält  eines  Metallbaums  mit 
'Aeften  und  Zv^^igen  angenomipen,  von  einem  o» 
oder  jLomahl  grofceirh  Volumen,  ajs  der  Draht,  dea^ 
er  umgab.      ^  .       , 

"^      Diefer  Vcrfuch  zeigt ,   Akk  die  Einwirkung  A^t 
Klectricität  die  O^ydirbarkeit  des  obern  Drahts  er- 

.  höhte,  zugleich  aber  längs  des  untern  Wafferftoff 
cütband,  Avelches  als  ein  Falliingsmilftel  d^er  Auflö«, 
fang  deffelben  MetöUes  wirkte. 

Noch  haben  wir.kein  Mittel/  die  Intenfität  der 

-«^Wirkfamkeit  dieles.  App^i'^^!^  beftimmt  zu  meffen* 
Können, hierzu  die  uilter  gleibbenv  Un^ftänden  und 
in  beftimmten  Zeiten  entftandnen  Quantitäten  d^a 
-zerfetzten  Walfers  und  des  erzeugten  Gas,  oder 
•Temjicratür- Veränderungen,  od^r  irgjend  andere 
Erfcheinungen  dienen?  —-Herr   Garlisle  fand, 

.  dafs  das  Waffer  der  Röhrq  während  diefes  Prozeffes 
-jiicht  die  geringite  Wirkung  auf  ein  (ehr  kleines  und 
empfindliches  Thermometer  hervorbrachte« 
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VI. 

VERSUCHE  oMb  BEOBACfiTUNOEN 

-üker  ^^inlg^    ch0mi/che,    Wirkungen    der 
galvanifchen   El^ectricieä^f 

.Wk    Crvickshakk 

tVL  Woolffich.  •) 

Ourcli  die  Wirhing  des  Gahanismus  au/ verjckiedi* 
'Mflüjfigkeüen  find  Thatfacben  entdeckt  wordei» 
welche,  zum  wenigften  mir,  ganz  nett  find,  u»d  di« 
übet  die  Natur  und  Kraft  diefes  neuen  Agens^eini* 
ges  Licht  zu  verbreiten  fcheiöeii*  Einige  der,wicb» 
tigften  Verfucbe  und  Beobacbtungeii ,  die  ich  dar* 
^ber  ang^ftellt  habe,  will  ich  hier  ganz  kur^  ba* 
fcbreibien^  '      . 

;  Meiii  Apparat  ift  die  bekannte,  von  Volta  \^ 
^  fchpebrie  SÄüfe,  undbeftcht  aüs^ink*  und  Silbe«- 
platten,  von  ungefähr  i  ,6  Quadc«tzoll  oberer  Flächig  j 
deren  ich  in  folgenden  Verluchen  4<>  b»  loo  zufam*:  j 
menfctzte.  Zum!  Anfeuchten  der  zwifcl^nliegenden 
Pappfcheiben  fand  \c}iV\qix\depJalzfaures  Afrimoniak 
bcffer  als  gemeines  Waffen ,  War  die  Mafchine  in  vol* 
1er Wirkung,  fo  erhielt  man,  wenn  man  die  beiden 
Enden  der  Säule  durch  einen  Leiter  verband ,    aus 

^«^'^ihjuiea 

*)  Nicholfoa'«  J««r«.  qf  Mturat  phitö/ap- y.  Vol. 
4,p.  Ig;.  X 
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ihnen  Funken»  weMieim  Tege&lic!it0  roUkotnnieii 
sichtbar  warem»  und  hörte  dabei  einen  kleinen  Knall , 
oder  ein  ]|Cnfftern.  Der  unter  diefen  ümftäDrfeji 
«usbrechende  Schlag  war  fehr  frark,  und  ein  Gold» 
l^latt- Elektrometer»  das  fieh  als  ein  Qlied  in  der 
Vetbindungskette^  befand»  wurde  fehr  merklich  afS^ 
cirt«  Diefe  Erfcheinungent  deren  einige  fchon  voa 
clea  Herren  Nicbolfon  und  Carlisle  find  er« 
%iräbnt  worden,  ^igen  die  auffallende  Aehphchkeit; 
HdBefer  Wirkung  mit  den  eiectrifchrn;  auch  habei^ 
diele  Naturforfcher  entdeckt»  dafs'  das  Waffe«  durch 
ßalvanismus  viel  leichter  al$  durch  Electr&ität,  doch 
ainter  etwas  verfic}^e4ene^  firfebeinuKigeQ  2örfet2t 

Verfueh  |.  Ich  fllllle  gfiü^iwj  WaßHr  in  eirt 
Ciasröhre»  deren  EndMt  beide  mit  £orkfioprela 
«ugeftopft,  und  d^  ^nie  mit  Harz  und  W^bs  voll* 
Itommen  verkettet  wurde..  Durch  die  Korkftdpfel 
gingen  fitberne  Drthie»  deren  Spitzen  in  derRöterf 
«i^en^ZoU  weit  von^  einender  abttanden;  da$  and»> 
ire  ^nde  des  einen  Drahts  wurde  mit  d%t  nntena 
Ziiik|»Uttei  das  Ende  djM  andern  Drahts  mit  der  ob^m 
Silberplatte  der  Säule  in  Verbindung  gebracht.  ,Udi 
Weiklaufii^it  zu  vermeiden»  werde  ich  den  mit 
dem  Silberende  der  Säule  verbundenen »  d|en  Df«pJh# 
^imt  SiHimr$  vind  den  das  Z!nke|[ide  h^f^renden» 
^ilen  Drnft<  vom  ^zivienennen*  ^chiteilte  die  Röhre 
iii  ein  mit  Weiter  ^effflltes  Qei§S&,  io  dsh  ihre  un- 
Verkattete  Mftndung  zu  unt^rft  k9m.  So  bald  die 
leitende  Verbinduog  durch  jd|e  Drehte  zwi|phen 
'   AnnaL  d«  PI« jfilu  <.B,  |«6t.  .  Aa 
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den  Enden  tler  Säule  gemacht  war»  erhob- ficb»  wie 
to  den  Verfüchen  Nichblfon's  und-Garlisle-'s, 
von  der  Spitze  des  Drahts  vom  Silber  eine  Menge 
kleiner  Luftbläschen;  zugleich  zeigte  fich  eine  wei^ 
ise  Wolke  an  der  Spitze  des  Drahts  vom  Zinke, 
welche 'nach  und  nach  gröfser,  dunkler»  endlich 
purpurfarben  oder  felbft  fchwarz  wurde*  Aacit 
von  diefem  Drahte  ftiegen  Luftblafen  auf;  bei  einer 
fchwächern  Säule  nur  fehr^enige,  war  aber  die 
Mafchinei  in  voller  Kraft»  ein  beträchtlicher 
Strom.  •       , 

Ich  Tammelte  das  Gas»  und  fand,  dafs  es  eine 
Mifchung  von  ungefähr  StTheilen  Walfei^dffgas 
uiid  i  Theile  Sauerftoffgas  war»  ohne  doch  bei  die- 
i^r  Beftimmung  viel  Genauigkeit  anzuwenden.  Der 
Draht  des  Zinks  war  fehi^  angefrefTein ,  und  hatte 
das  Anfehen,  als  fey^  ein  beträchtlicher  Theil  deflel- 
)}en  aufgelöft  worc^en.  Da  die  Wolke»  die  fich  uro 
diefen  Draht  herum  bildete»  dnrch  die  £inwirküii; 
des  Lichts  purpurfarben  voirde»  fo  hielt  icl^  fie  für 
Hornfilber,  (falzfaures  Silber»)  indem  ich  mir  dä^h- 
te »  das  Silber  des  t)rahts  fey  auf  irgend  eine  Art 
aufgelöft»  und  dann  durch  di^  falzfaureti  SaJlze  ge- 
fällt wiorden»  die  dem  Wa^Ser'  gewöhnlich  beigenüfcbt 
£ilid.     Dies,  führte*  mich  auf  folgende  Verfuche. 

Verfuch  2.     Ich  fällte  die  Glasröhre  mit  deftil-^ 
lirtem  Waffer»     ui/U  fetzte    etwas  Lackmustinci 
fajD^^u«       Nach   gemachter  Verbindung    erhob  fiel 
von  beiden  Drähten  Gas»    das  meifte  vom  Dr^iht 
desSilberSt     In  wenig  Minuten  erblickte  man  i 
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der  Plöftgteeit  an  der  Spitze  des  Drahts  vom  Zink«, 
einen  feinen  rothen  Streifen!,  .deif  fici^  etwas  auf- 

,  ^ärts  verbreitke;'  ef  wuchs,   und  in  kurzer  Zeit 

"^war  die  ganze  Flttffigkeit  unter  der  Spit2e  diefes 
Drahts  roth  gefärbt.  Der  übrige  Theil  der  Flöffigl 
-keit  über  dem  Silherdrahte  wurde  dagegen  dunkel* 

.^blauer,  als  er  vorher' geivefen.waü:^  .und  derfchwar 
che  Purpurfcbein  ganz  zerftört. 

Verfuch  3.  Darauf  füllte  ich  di^  Rohre  mit 
<!eftillirtem  Waffer,  dasicb  mit  Braßienholz  gefärbt 
hatte«'  Kaum  war  fie  in  die  Verbjtidungskette  ge- 
fet^ti^al^  auch  fchon  dx^  Flüffigkeit  am  Drähte  vo«^ 
Silber,  beioi^ders  in  der  Nähe  der  Spitze,   purpui^« 

'fatben  wurde,  und  diefer  Teint  nahm  fo  fcbnell  zu» 
dafs  bald  die  gdn;^e  Flüffigkeit,  die  diefen  Draht' 
umgab  und  d)^n  obern  Theil  iler  Röhre  eipnahmi 
eine  fo  dunkle  Farbe- herkam/' wie  man  fie  durch 

'  Ammoniak  hervorbringen  kanii.;  Dagegen  wurd^ 
der  Antbeildcr  Flüf&gkeit,*  welche  den  Draht  des 
Zinks  umgab  >  ftshr  bleich  und  faft  ganz  farhenlos; 

'^  9uch  konnte  fich  die  Purpurfarbe  nicht  bis  uptet 
feine  obere  Spitze  verbreiten.     Aus  diefen  verfu-, 

,  chen  fcheint  zu  erhellen,  dafs  um  den  Draht  des 
Zinks  eine  Satire,  wahrfcheinlich  die  [alpetrig«, 
und  um  den  Draht  desSilbers  ein  Alkali,  wahrfchein- 
lich Ammoniak,  erzeugt  wird.  Diefe  Thatfacheo 
erklären  hinlänglich  die  Wirkung  der  galvanifchen 
Electricität  auf  den  Draht  deis  Silbers,  und  die  Na- 
tur der  um  ihn  fich  erzeugenden  weifsllchen  Wolke; 
leeren  Farbe  in  Verfuch  i  nachher  in  Purpur  über«- 

.'    '      ^    ^         Aa;2 


/^ 


l    3«4    1 


»  ^ 


ging.  -I^aV««»  fcb  Äa/Ikiraö*''  ftatt  des  gtmeiapn  odfc 
deftiilirten  Waffer«^  f*  wwrxle .  der  Draht  ebeofaUi, 
'  doch  weniger  aagegrifeeo,  Dttd  die  Wolke  batt«  en- 
fartgs  eine  01ive«farbe,  gerade  wie  Silbet,  das  dnrch 
Kalkwaffer  gefSUt  ift. 

.  pie  Quantität  des  Silbers,  das  in  diefen  Verfa- 
.ch«n  aufgelöft,  oder ,  wf  nn  ich  mich  des  Ausdrucks 
.l>edienen  darf,  abgenagt  nirarde.  War  fuhr  beträcbt. 
lieh.  ^  Hatte  td»  gemeines  oder  deitiUirtes  W^er  an- 
gewandt, fo  büeb  darin  ein  Wenig  SUber  au%elöft; 
«alzföure  brachte  es  daraus  zum  Vorfchein^  Wabr- 
feheiolidi  wäre  ehie  viel  gröfsere  Menge  aufgriöft 
gebÜeben,  hätte  fich  nicht  zugleich  Alkali  erzeugt^ 
dtas  nahe  an  der  ohern  Spitze  des  untern  vom  Zinke 
kommenden  Drahts  einen  Nied«rfchiag-  bewiiiite^ 
wie  man  aus  der  dunkeln  Zone  öder  Schiebte  erfeh« 
konnte,  die  fich  )edesm«hl  «ach  einer  gewiffen  Zeit 
«m  diefe  Spitze  bildete. 

y0rfuch  4.    Es  ift  bekannt,  dafs  Waf^erftoffgas, 
wenn  eS  erhitzt ,  oder  eben  erft  erzeugt  wird  ,  die 
Metalldxyde  wieder  herftellt.   Ich  erwartete  daher, 
dals  ich  durch  Füllen  der  Olasrctore  mit  einer  Me- 
tallauflafung  den  WaIferftoff>Orde  trennen,    und 
das  entwickelte  Sauerftoffgas  für  fieh  rein  darftellen 
können.     Die  Röhre  wurde  zu  dem  Ende  mit  einer 
^  Attflöfung  Ton  «Jfigfaurem  Bio.  gefüHt,  und  noch 
-  ein  üeberroaais  der  Säure  «ugefetzt,    um  den  Wir- 
kungen des  Alkali  entgegen  zu  arbeiten.     Als  die 
>  Verbinduog  auf  die  gewöhnlich«  Art  gtoiacht  war, 
6ch  eine  Gaserzeugung  Widte»;  aber-öach  «- 
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ner  oder  zwei  Minuten  fah  man'  einige  feine  Metall* 
]i#«ie)n  an  der  Spitze  tfes  Drahts  vöi^  Silber,  die  balil 
^röfi^er  wurden »  und  die  Geftalt  einer  Feder ,  oder 
vielmebr  der  falzfaiti^M  Ammoniak*  Kryftalte»   aii- 
»ahmen.        Das  auf v  diefe  Art  gefSllte  Blei   war 
roUkomitien  regulinifch  und  fahr  glänzend.     Der  \ 
Praht  des  Zinks  ftiefs  etwds  Gas  ans  und  war,  wie 
«ewöl^nlieb,  beträebtlich  zerfreffesr  ]>fa€hker  nahm 
jklx  in  diefem  Verdiche  eine  AufldCung  Von  fchwe* 
felfaurem  Kupfer  ;  der  Erfolg  blieb  derfelbe,  und  das 
Ku|)fer  w urde  ro»  Dra>te des  Silbers fasF  metailirckena 
Zuftande  gefällt»     Das  Metall  fchafs  aber  in  diefeni 
Falle  nicht  kryttalUnifch  an  i^  fpn.dern  fetzte  fich  als 
ein  Knopf  ap  die  Spitze  des  Drahtes,  fo  feft  und  voll- 
kommen an,  dais  es^nmüglich  war»   ihnYopdem, 
Silber  loszutrennen.  —     Salpeterfaures  Silber  gab 
das  fchonfte  Pracipitat»     Das  Metall  fc^öfs  pämlich 
in  feiden  nadeiförmigen  Kryftallen  an»  die  fich»  wie 
im  Dianenbaume,   mit  einander  verbapden, 

:Was  wurde  aber  aus  dem  S&uerftoffgas»  das  ia 
diefen  Verfuchen  gewöhnlich  erzeugt  wird  ? 

Verfuch  5.  .  Die  Glasröhre  der  VerbinduogS- 
kette  wurde  mit  einer  Mlfchung  aus  reinem  WafTer 
lind  defiitlir^em  Weinejfig  gefüllt.  Ays  dem  Drähte 
des  Silbers  entwickelte  fich  einiges  Gas,  abör  an 
der  Spitze  des  Drahts,  vom  Zinke  erfchien  keinet 
Wölke«  2adels.  war  doch  mm^kt  eini^r  Zeit  dtirch 
den  Draht  des  Silbiars  ei«e.  Quantität  f  c^gulinitcfees 
Silber  in  Geftalt^  gfiänzciRler  Schuppea  ^efäUt  war* 
den^  wiei|ttpfer^daß;S4her  niedera;iiicUti^en  j^^ 
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und  diefes  'Präeipitat  wurde  zuletz't  fehr  betracbt* 
Iicb.  —  Gerade  diefe  Wirkung  trat  ein»  wenn  die 
Röhre  mit  (ehr  verdünnter  &chwefelfäure  gefüllt 
war.  Es  ift  nöthig.  zU  bemerken,  dkis  bei  allen  die- 
ien  Fällungen  und  Reductionen  nur  Drähte  von  rei* 
nem  Sifb^r  angewendet  wurden*  Die  Refultate  des 
letzten  Verfucbs  entfprachen  genau  der  Erwartung. 
Der  Weineffig  hielt  dtis  Alkali  ab»  das  von  der  er- 
zeugten  Säure  aufgelöfte  Silber  niederzufcbiagen, 
daher  denn,  fo  oft  eine  hinlängliche  Silbermenge  auf- 
gelöft  war,  der 'Silberdraht  diefe  in  regulioifchec 
'  Form  niederfchlug.  , 

Verfuch  6.  Es  wurde  nun  fdlzfauret  Amm^ 
niak  in  die  Röhre  gegoffen  und  der  galvanifcben 
Wirkung  ausgefetzt.  Vom  Drahte  dßs  Silbers  her 
entwickelte  lieh  etwas  weniges  Gas,  während  der 
Draht  des  Zinks  fich  mit  einer  Subftanz  incruftirtc, 
die  fich  bald  fchwarz  färbte  und,  wie  fich  fand,  Horn- 
filber  wiar.  Die  Flüffigkeit  der  Röhre,  war  höchft 
alkalinifch  und  roch  ftark  nach  Ammoniak.  -— 
J^ochfalz  wurdp  auf  eine  gleiche  Art  zerfetzt.  — 
Diefer  Verfuch  erklärt  die  Zerfetzung  des  falzfaa* 
ren  Natrons  und  Ammöhiaks,  welche  jedesmahl 
erfoIgt>  wenn  die  Pappfcheihen  der  Säule  mit  einer 
AulHöfung  diefer  Salze  angefejuchtet  find» 

*  Jjiqmde/alpecfirfaure  Bittererde  fch^en  ebenfalk 
durch  diefen  Brozefs  zerfetzt  zu  werden :  denn  es 
fällte  ficb  iiach  einiger  Zeit  auf  der  Obc^rfläche  des 
Drahts  vom  Silber  ein  weißes,    der  M^goefia glei- 
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cfaeddes  Puli^er.     Gas  wurde  dabei  nur  in  feh^r  ge- 
Tingfer  Quantität  erzeugt. 

f^erßich  ^.    Statt  einer'  Glasröhre  9  brachte  ich 
jiuD  zwei  mit  Waffer  gefoillte  und  durch  KörkftOp«* 
^fel  verfchlcf&ne  Glasröhren  in  die  durch  Silberdraht ' 
ge)>ildete  Kette,   welct^  die.untere  Zinkplatte  und 
die   obere  Silbejcfdbeibe  der  Vpltaifchen   Saule  ia 
ifiitende  V^rbiud,ung  fetzte.     Der  Draht  das  Silbers 
gab  hier  Ga$j   wie' zuvor»   und  di#  ihm  gegeuübec«. 
ftehend^  Spitze  des  Drahts,   der  beide  Röh,fen  ver-. 
band;  wurde  gleicblaU«  aiigef«elfen>  wie  in  Verf.  i. 
21ügleich  ftiefs  das  andere  Ende  diefes  niittlernjßrah- 
tes  in  der  zweiten  Röhre  Gas  aus»  indefs  der  Draht 
'  des  Zinks  angegriffen  wurde«     Eine  gleiche  Wir- 
kung  würde  wahrfcheinlich  erfolgen/  wenn  man' 
eide  Menge  Röhren  auf  diefe  Art  mit  einander  ver- 
^  bände ;   und  fo  liefse  fich  dann  eine  Menge  Gas  in 
kurzer  Zeit  erzeugen.      . 

Aüfser  den  Silberdräbten  wandte  ich  auch 
Drähte  von  Kufffer  und  JSi/en  zu  meinen  yeriuchea 
an.  Es  fchien  nicht»  dafs  fie  mehr  als  der  Silber* 
draht  angegriffen  und  zerfreifen  wurden;  in  eini- 
gen der  vorigen  Verfuche  fand  fich  |  bis  |  Zoll  vom 
Drahte  gän;^Iich  verzehrt.  Aus  dem  mit  der  Zink- 
plü^tt^  verbundenen  Kupferdrahte  kam  ein  grünlich 
blayer  Stoff»  dem  falpeterfauren  Kupfer»  das  einen 
Ueberfchufs  an  Metall  enthält»  ähnlich»  heryon 
Das  erzeugte  Gas  war  allemahl  mit  etwas  Sauerftoff« 
'  gas  vermifcht;  zuweilen  betrug  dies  letzte ab^r  noch 
nicht  einmabl  |  des  Ganzen.     Diefem  Theile  des 
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Pro2efle8  wSdmete  ich  nur  eine  geringe  Aufnaedi« 
i^ftinkeit;  denn  da  meine  Dr£bte  immer  angefreiCes 
wurden,  fo  liefs  fich  hierau«  kein  ScUols  auf  die 
Zufammenfetzung  des  Waffer^  ziehfi. 

Noch  mufs  ich  bemerken,  da(s,  wenn  iclt  den 
^alvanifchert  Strom  ungefähr  4^  Stuac(en  lang  durch 
deftiltirtes  Wafler»  das  in  einer  Röhre  über  Queck« 
filber  gefperrt  war»  gebn  liefs »  eine  offeobare  Ver* 
jmnderung  de$  Waifers  zu  bemerken  war«. 
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'^  '  VERSUCHE  1 

Uker  chemlfche   Wirkungen  der'galvänh 

I  fchea    El0QtrloUäfp'  ' 

W    X    1    X'  t    A    M         H    B     V    E    V 

lyieiJT  Appatsit  war  ganz  xon  der  Artr  wie  cfer  von 
Carlisle»  Nicnolfan  und  Cruickfbank 
befcfariebne.      Auch  ich  bediente  mich  halber  Kro-      ' 

'iienftacki$>  äbnlicheriZinkrtückejund  Scheiben  aus 
WoUenteug  in  ^|ner  gelattigten  Soole  getränkt,  (zer*    ' 

Üolsner  ialzfaurer  Kalk  ftatt  Sool^  genominen »  er« 
höhte  die  Wirkung  nicht»)  deren  ich»  nach  Umftän* 

^der\^  bald  mehr  bald  weniger  zu  einev  Voltaifchea 
Säule  aiif  einander  häufte. 

1.  %M  dem  9  was  in  den  beiden  vorigen  AüflS* 
izen  über  die  Zerfetzung  dee  Wajfers^  (vSeite  34^ 
tind^  36 1  >)  gefagt  ift,  habe  ich  weiter  iaichts  hinzu* 
:hYf ögen ;  als  dafs »  wenn  man  die  Glasröhre  des  - 
verbindende^  Leiters  aus  Draht»  (Seite  348  und 
554»^  an -tiem  einen  Ende  um  den  hinei^el^en* 
den  Draht  zufchmilzt,  und  da$  Waffer  in  ihr  mit 
Queckfilber  f]perrt»   fich  nur  dann  Gas  entwickelt; 

l^tinn  man  den  Draht  mit   dem  Silberende,    daa 

/     -      .  •,  ^  ' 

-*)  N  i  c  n  ol  loßk '  t  JourntA  <qf  Natural  Hilofopky ,  Vol. 
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^iieck^lhet  mit  dem  Zinkende  der  Volfalfc^n  Säu- 
le verbindet.  In  umgekehrter  Ordnung,  wenn  das 
Queckiilber  mit  dem  Silberende,  der  Draht  mit 
dem  Zinkende  in  Verbindung  gefetzt  wird  ,  entwi- 
ekelt  öchjcein  Ga»,  obgleich  die  B^^vregung  der 
.Oberfläche  des  Qu^ckfilbers  ^^eweifti  dafe  das  galr 
vamfcbe  Durchftrömen  iamer  noch  ftatt hat.  Schiebt 
man  dagsgoa  einen  Draht  durch  das  Oueoli^filber  in 
die  Bohre,  fo  fteigt  vieles  Gas  votii  untern  Drahte 
auf.  t —  Darf  mari  hieraus  nicht  folgern,  dafs  (pitza 
Körper  bei  der  Zerfetzung  de«  Waffers  wirkfamer 
find>^  als  abgerundete?  —  Das  Röthcn  dpr  Lach 
7n<^^^/^^2^^ findet  ftatt ,  felbftwenn  man  das  deftil- 
lirte  Walfer  lange  gekocht  bat*  Pearfon  fcfaied 
inzwifchen  aus  Waffer»  d^s  unter  der  Luftpumpe 
möglichft. luftleer  gemacht  war,  durch  den  electri* 
fchen  Funken  Luft,   {Annal  der  Phjf.y  U,  i54.) 

*  2.  Ich  gofs  in  die  Glasröhre  des.  vi^rbindendeo 
Leiters,  in  welchem  Piatinadrähte  angebracht  vira- 
jren^  Schwefelfuure  y  fturzte^das  untere,  offn,e  Ende 

-  diefer  Röhre  in  eine  Schale  mit  Schwefellaure,  und 

♦  •    •    •  ^ 

fperrte  durch  diefe  die  Röhre.     Es  entwickelte  fich 
einca Menge  von  Gas,  wovon  Schwefelkali  die  volle 
Hälfte  verfchluckte;  das  übrige  war  Wafferftoffgas. 
Diefes  letztere  war  offenbar  durch  {Zerfetzung^ von  ' 
Watfer  gebildet,  welches  Geh  felbftl  in^der  am  ftark- 

ften  concentrirten  Schwefelfäure  immer  noch  vor- 

^  ,    . .  . 

findet.     Da  si^er  diefes  Wafferftoffgas  nur  der  Half- 
te  d^s  vorhandenen  Sa^Uerftoffgas  bedurfte^  um  da- , 
mit  Waffer  zu  )»rzepgen  ^  fo  konnte  nicht  alles  Sauer- 
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t offgas' durch  Zerletzung  von  Waflör  erzeugt  feyn» 
oj^dcrö  war.vcjrmuthlich  2ur  Hälfte  x  durch  Zerfe* 
zung  der  Säqi'ß^felbrt  eatrtanden«  *  In  der  That  ^ 
i.m-fdhwebte  ibe|i^.I>urpbftromen  der  galvanifcben 
tlectr^cHSt  eine;  weifse  Wolke 'den  Draht,  aus  wel-r 
rhem  das  Gas  ausftrömte,  und  wahrfcheinlich  war 
le  pichts  anderes  als  entoxjdirter  Schwefeh 

3.  Vollkommen  reine  und  farbenlofe  Salpeter^ 

» 

lUüre  zerfetzte  'ficb  auf  abnHcbe  Art  febr  fcbnell. 
Sie*  wurde  ftj^ofagelb»  uoclg^b  «Sauerftoffgas  und 
Stickgas  im  Verhältniffe  vonSSo  :  i5i.     ' 

^4*  Liquide  Äa/c/äure  gab  1 44  Theile.Sauerftoff- 
j^BS  und  28a  Tbeile  Waiferftoffgas  ,^  fb  dafs  diefe 
^as&rten  nhftreltig  blofs  durch  Zerfetzung  des  Wafr 
^rs  entftande^  waren«  Da*  i/m  Vergleich^er  Sau- 
fte nuc  wellig  Gas  entwickelt  war»  fo  zeigte  jene  in 
fli^fem  Verfucbe  l<eine  Spur  yon  Oxydirung... 

5.  Eide  getättigt^  Anflötaug  oxydiner  Salz/äur*6 
in  VVafCer  gab  dagegen  i36TheiIe  Sauerftof/gas  und 
1x8  Theile  Waffcrftoffgas.  Da  npn .  1 1 8  Tfaeile  Waf. 
[erftoffgas  (chon  von  Sg  Theilen;Sauerftoffga$  völlig 
^efättigt  werden,;  fo  mufsten  die  übrigen  77  Theile 
Sauerftoffgas  von  einer  Eiitoxydirung  der  Säure 
icrriibren,  x 

'6.<  Da  fich>  wenn  die  Salzßiure  durch  Waffer 
söndenfirt  Ht,  auf  .diefe  Art  kein  entfcheidendes 
Elefultätüber  <Iie  BeftandtbeilederSalzfäure.ergiebt; 
"p  war  ich  äufserft  ^begierig,  die  Wirkung  diefes 
Eieuen  und  mächtigen  Agens  auf  xlie  Salzfäure  in 
Dasgeftalt  zu  fehn.      Zuvor  niufste  jedodi  verfucht 


/ 
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werden»  oh  dieß  galvanißhe  Wirkung  auch  datt^ 
^hifafövml^e  Stoffe  hindurch  fian  findet.  Einen  Be* 
vveis  für  das  GegentbtU  gab  das  UnTemiögeD  d^^ 
leiben  in  den  voirigen  Verfucben  ab»  die  eDtwii;kel-, 
teil  Mifchuiigen  von  Sauerftoffgas  nnd  Wafferftoft 
gas,  we/ioi  diefe  gleieb  den  {laum  z^vifchen  beidei 
Drabtfpitzeti  fällte ,  zu  detoniren »  wie  uas  der  el^ 
ctrifcbe  Fttske  in  demDeimaiirclienVerfucfae  tbut^ 
r— Eine  andere Erfabrung^elcbe  zu  beweiCea  fcbra^ 
dafs  diefe  Wirkung  nicht  durch  Luft  inndorch  ftall 
findet^  ilt,.  dafs,  wenn  man  ii\die  Glasröbre  fbvid 
Jjuft  bineinläCst,  dafs  Cefa  auch  nur  etwas^davoi 
unterhalb  des  obern  Drahtes  befindet-»  voon  untn 
gar  kein  Gas  weiter  ansCtrömt.'  Aui^li  ^a  noch  Ii 
iLleineSy'^fpjir  durch  VeiKröfserui^^Iäfer  wahn» 
nehmendes  Stackchen  Stanniol»  {(ft  divifianin  a  piea 
oftin  'foU  paßed  oo  gloßf)  unterbrach  fchon*ite 
UeberftröBien  des  galTanifcfaen  Agens. 

Da  es  jedoch  mdgiich  vt^är ,  da{$  nur  dfe  geoiet 
be  Luft  ein  Nichtleiter  Ht  diefos  Wirkuogsniittd 
fo.verfuchte  ich  noch  andere .Casarten.   Kels^ 


war 


\.  

ift  für  Electficitat  empfindlicher»  sisPhosphor-Wt^ 

ßrßoffg43tS9  welches  durcfa^  ErfehOtterungsfunkeiB^ 

ja  felbft  durch  einfache  Funken  ^  fehr  fcfaiiell  in  ö- 

pen  gröfscrn  Raum  ausgedehntVird.  **)    Ich  fpeirr» 

te  daher  mit  Qn^kfilber  etwas  von  <fiefem  Gas  i» 


;/ 


^  Annaleit  der  Phyß.  11,  143  —  tJ4*        d.  H. 

*♦)  Vergib  Henryks  Abhandlnng  in  den v!i?/ia&a  l 

Phyfik.  II  r  «eo.  «•  4.  Ä 
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^ine  Glasrubre»  und  fetzte  cieii.  obarn  PktiAadraht 
tii-t  der  Sitberl^ite,  das  Queckfilbef  mit  der  Zink- 
feite  der  Vokaifchen  Säuie  in  Verbitidung;  ~  Näeh 
ihel^rern  Stunden?  zeigte  lieh  auch  nicht  die  geringftift 
lferänderiu){t-  ***  Daflblbe  war  der  Fall  mit  einet 
Mifchung  vonfalzfaurem  Gas  nnd  Saüerßoffjgas,  wd* 
die  gewöhnliche  electrifche  Schlage  docbfekrfchnell 
rer mindern.  Auch  entwickelte  fich»  wenn  folz^ 
||^i/ivx.(?«$  allein  angewandt  Wurde»  daraus  keine 
aiidere  Gasart. 

Dafs»  wie  man  fieht»  die  galvanifche  Electr^c^^ 
ffit  ^urch  kein  Gas  fahidurch  wirkt»  mindert  gar 
febr  ihren  Nutzen  als  chemifchc^s  Agens»  und  ver« 
Richtete' meine  Hoffnung  ganz»  mittelft  ihrer  die 
Balzfäure  zu  zerlegen,    j 

7.  Ich  (etzte  nun  Waffiftr»  das  völlig  mit  ifmmo*» 
ifttak  gefchwängert  war,  dem  Einfluffe  der  galyani- 
fohen  Electricität  aus.  Das  Hefultat  diefes  oft  wie« 
jllerbohlten  Verfuchs  flberrafchte  mich  nicht' wenig. 
Utiter  dem  erzeugten  Gas  befand  fich  hier  nicht  das 
knindefte  SauerftofFgaS»  denn  weder  SckwefetkaU 
verfchluckte  etwas  davon»  noch  detonirte  es  aurcli 
den  electrifchen  Funken.  ^  Brannte  man  es  mit 
Sauerftoffgaa  ab,  fo  verminderte  es  fichfehr  betrachte' 


I  \ 


*)  Ein  Auszug  ans  Henry 's  intereffantan  Verfii«  . 
^      chen »  diefes  durch  Electridtät  tu  bewirken ,   (er 
ift  der  Pbyliker,  von  delTen  Erfindung  Blagden» 
Annalen  der  Pkyfik  ^  V«  4^^^  redet|)  in  einem  der 
Stöcke.  d.  H.      ^ 
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lieh)  und  ha^dem liquides  Schvrefelkali  den  nocb 
ebrigen  Reft  des  zugefetztep  Sduerftoffga$  ver- 
fchluckt  hatte»  blifib.nur  ein  Bläschea  Stickgas  za^ 
rück ,  welches  •  wahrfoheinlich  d,^i  Saperftoffgrj, 
das»  nm  das  Detonlren  za  bewirken >  hinzuge- 
«liifcht  wurde ,   zuzuf^hrBibenaf^. 

8.  ^us  kauftijkhem  Kali  entwickelte,  fich^aof 
4Sefe  Art  ganz  reinem  VVaffecftoffgas..c.,.  VVahi-eoJ 
des  Prozelfes  bcdeqkte  fiph  die  Obc^rjBache  d^  Queck- 
fili)ers  liiit  einem!  fchwärzlicben  Häutchen»  befon: 
clersda»  wo  es  an  das  Gl^s  ftiefs,  (nicht  aber  um 
•den  Piatinadraht  ,^  Xejbft  wenn  da5|  Queckfilber'auf 
das  forgfältigfte  deftillirt  war. 

Die  beiden  letzten  Verfuche  fiöd  die  merkwur- 
dikftcn  unter  allen,  die  ich  angeltellt  habe.  Im  jtta 
jwwrde  d^s  Ammoniak  gewifs  zerfetzt*  (d^nö  bei  ei- 
ner  blofsen    VVafferze/fetzung.  wurde  auch  Sauer- 

)Wo  blieb  aber 
hier  das  Azote?  Es  ift  nicht  unvvahrf<;heinJich,  daft 
fich  zugleich  Ammoniak  und  Waffer  zerfetzt-en,  und 
dafs,  während  der  Wa  ff  erhoff  beider  in  G'asgeftait 
blieb,  das  Azote  |fich  mit  deip  Sauerfcoffe  zu  Salpe-t 
lerfäure,  und di6fe  mit  dem  Ammoniak  zu  falpeter* 
faorem  Ainmoniak  yerbunde/i  bab^. ,  ,    » 

'  Nicht  minder  gewifs  ift  (üe  Zfir/ecsrung  des  Kali 
ifn  Sten  Terfuche.  Diefer  Verfuch  giebt  unseinen 
unläugbaren  Beweis,  dafs  das  Kali  WaJJhrßo/jf^  ent- 
hält. Ein  zweiter  Beftandtbejl  ift  vermuthlich  das 
Azöte,  welches  nur  deshalb  nicht  in  Gasgeftalt  er- 
fcliien,  weil  es  fich  logieicfa  mit,d:^m  Saueritofleaus 


s. 
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'dem  zerfetzten  Wäffer  verb'and;  einlh  dri'ttennBe* 
ftaa/dtheil  enthält  wahrfqHeinJich  der  vortim  be- 
fchriebne  fchwarze  Niederlchlag,  wovon  ich  doch 
bisher  zu  Ävenig^rhalteij  habe,  um  ihn  zii  unterfu- 
.vheq.  .  Ich  j)eginne  jötzt  eine  Reihe  gcöfseref  y^. 
iuche^w^4urQh  ich  hierqber  Auffchlufs  zu  erhalten 
hoffe ,   und  iwiterdröcke  bis^  zu  ihrer  Vollendung 

.  ape  zu  voreiligen  Vex^iuthungen, 
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,       GEOGRAPHISCHE  PREISPRÄOB; 

der  Moraiifchen'/uhd'Po^itifch^n^Klarre 
des  Pari/er   National  •  Infticues   auf . 

:  das.  Jahr   i8o  i  .         '*        i: 

a  auf  die  Preisfrage Jtlr.da&i Jahr  8  Jccine  Antwon 
eingegangen  ift,.  fo  cri?eut'fKerKlafJfe  die  vorige  Pk-eis- 
/aufgäbe  fürf*  'das  JabV  9;  „2//  keftlmiTien^  welches  die  g^o-  ' 
/jtf/2  Vej-änaerungen  waren  ^  die  auf  unfern  Erdk'orper  nor^   ' 

I  gfg^'^S^'^y  und  difkh  die  G^chichte  entweder  angedeutet 
'  oder  dargethart  ßnd»  {p6termin,er  quels  fönt  les  grands 
changemens  arrii^es  für  le  globe  y  et  oui  fönt ,  foit  int^i" 
quSs ,  fait  prouvis  par  l'Hißoire.^  Preis,  iBine  goMene  "^ 
JVIedaille.  5  Hectogrammes  fchwer;  Preis verth eil ling, 
1 5  te  Mefßdor'  J»  9 ;  Einfead  ungsfeisr oiin »  1 5  te  Ger minal 
Jahr  9#  ^  r 
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IX. 

PHYSIKALISCHE  PREISFRAGEN 

der  Koppenhagner  Gefeil fchiaft  der  Wif- 

fenfcha/i-en  mUf  da$    Jahr    rSoi. 

_^  *  ■    .  ^ 

^  '  «i^a.  Tongct  Jahr keiäeB«tntwcMrtuvg«Q  der  hiftorifchM, 
tnathematifchen  uiid  phyrikalifcfaen  Preisf ragen  fiogiB> 
kommen  find»  h  werden  fie  für  grgenwftrttgtt  Jahr 
wiederhohlt.  Preis  tin»  goldn%  Aledaille  loo  Rdllr.  ai 
Werth.  Einfendungstermin  Tor  Ende  Juni  igoi  an  in 
Seoretär  der  Gefellfchaft«   Prbfeflbr  Abildgaard. 

I.  iiathematifche :  Dt«  Function  aller  der  Grptun^ 
Ton  weUshea  der  WirneefFect  der  gew6hnlicken  Brenr 
mktenalien«  fowobi  dei  Holzes «  ala  dea  Torfs  f.  wi 
der  SceinkoUen  aller  Art  abhängt .  aufzufinden.   Dil 
^    tu  fachende  Gleichung  mub  zum  wenigften  för  vier 
▼erfchledene   Fälle  beftimmt  werden:     f.   Wena  Au 
Brennmaterial  in  einem  Ofen  brennt  und  einen  eioge* 
fchlo/snen  Luftraum,  z.P.  eine  Stube,  heitzt.     i.  Wen 
et  in  einer  Feuerftätte  brennt,  um  einenalKgkete  zun 
Kochen  zu  bringe»»    3«  Wenn  ea  gebraucht  wird,  un 
•ine  weiche  Maue  bart  zu  breniien ,  z*  B.  ja  einem  Zie; 
'  gelbrennofen*    4«  Wenn  dabei  fefte  Körper,    z.  6  Mc* 
falle,  gefchmolzen  oder  erweicht  \^den  Collen.   Oi« 
einzelnen  Gleichungen  m&flea  nacMf^nleituag  ierir^ 
fahrongen  durch  Hülfe  der  Analjrfia  ifo  geformt  und  asff 
gefunden  werden»  dafs  fich  nach  ihnen  das  Verbfitailf 
^  des  Wärmeef fects  und  des  dkonQOiifchen  Nutzeos  jeder 

Art  von  Holz,   Torf  udd  gegrabni^r  Kohlei^  berecbnes 
läfst. 

2.  fhyfihjüifche :  Dnrcfa  Verfuche  den  gr6&teaGr«i 
▼on  Wärme  zu  beßimmen,  den  erhitzte  Waffari!ä<9' '; 

«fe  andern  Körj^ern  miltlMiileB  kennen  ?  -^  ^  Kann  (ütf  I 
^afler,  welches  im  Papinianifchen  Topfe  "nicflit  in  Däm* 
pfe  durch  die  Hitze  Terwandelt  wird,  eine  hcAereTein'  i 
peratur  ala  ata*  Fahrenh.  annehmen? 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 

SECHSTe-It    BAND,     ViERffiS    STÜCK. 

■     I..    ,    .;  -; 
■     ,:ERtÄUT.ERüNG'       ^ 
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VarftellüOig^  vom    Elnfchlaigen    des 
Blitzes^  und   der  Si^herlketi    von 

Ableieern, 


«1   1, 


w. 


▼  on 

Dr.  J.»  .A.  H-  Rgi.MAHü^^ 


e^a  inan^ei  dem  Anffatze  Haldane*s  in  den  * 
Jl n Aalen  der  Phyfik^  V.B.,  a.St^  zu erft  den  Kupfer^ 
ftich,  Taf.  ni,  vor  Augen  beköitimt,  fo  mpcbte 
ttian  meinen,  er  .handle,  von  einer  wirklichen  Er- 
fahrung»  da  der  Blitz  neben  einem*  Abieiter  noch 
y^et  und  da  eingefchlagen  hatte.  Man  beruhige  fich 
r^kb^r;  es  ift  nur  elji«  Vorausfetzungt  dafs  esjo  ge- 
[f0beben  könnte.  Wir  wollen  ihdeffen  des  Verfaf- 
TS  Grande  für  feine  Vermuthungunterfuchen; 

Was  er  von  der  Ladung  eintr  Luflfchjcht  mit 

riner  Tehr  2ufammengefetzten  Zurüftung  undeutlich 

ind  unvollkommen  zeigt»  das  ftellt  KircKhoff's 

^hwebende  Tafel  viel  einfacher,    begreiflicher  und 

Atinal.  d*  PKarrUc.  ^.  B«  4.  8c.^  B  b 
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Änparfcntlcr  vpr.  *)       Es   wird   dabei    auch  nod 
mehr,  als  Haldan^e*s  ZuraftuDg  zeigen  kann, dar 


*)  Herr  K  i  r  C  Wh  o  JFf  felbtt  hat  diefen  ttm^n  fehr  eis 
fachen  Apparat  zur  Nachahmung  der '  Gewitter 
Elcctricität  in  KupferTtechen  lafTen/  Taf.IV,Fig.i 
Sft  ein  yerkleiiierter  Nacbftich  deffelbeti ,  den  icK 
um  diefen  Apparat  aufs  neue  ii|  das  Andenken  da 
Freunde  electritcher  Verfuche  zu   bringen «  niefa 
dem  Wunfche   des  Hrn«  Dn  Reimarus,  fantotf 
folgender    Befcbreihüng»     au9    Lichtenberg*! 
Cotting.  Magazin,  B.  I,  S.  32a»  entlehne.  Er  kaoi 
'  zum  V^ranfbhaulicbexi  der  berichtigten  Vorfcdloa- 
gen  in  gegeiiwUrtigem  interelTanten  Auffatze  di«* 
nen,  welchen  fchon  mehrere  Lefer',  die  mitRecBt 
an  Haldane's' Aeufserungeni   Anftofs  genommea 
hatten ,    iich  gerade  aus  der  Hand  des  Herrn  dt, 
K  ei  m Wr  US  wiznTdbten  ^   dem  fi^  tchott  fo  mancbe 
Aufklärung  über  Gewitter* filectriciUt  und  Gewii- 
,  terableiter  verdankten..  '  d,  H» 

^y  Erklärung  der  Kirchhofffchen  Zurüftung,'^^' 
IV,  Fig^  I«  a  Ein  mit  Zinnfolie  bekleideter Tifc^-' 
h  Ein  medinfner  Knopf  in  der  Mitte  derTelbeur^ 
deffen  Stelle  auch  eine  Spitze  eingefchroben  wer«. 
den  kann.  ^^  c  bie  Ableitungskette  zum  Tobho'l 
den.  -^  d  Eine  mit  Zinnfolie  überzogene  15 
hoch  über  dem  Tifcbe  fchwebende  Taf«l ,  wele' 
eine  el ec tri fche  Wolke  vorftelJt. — ,  eeSeidneSchui 
rc,  wodurch  fte  ifolirt  ifi.  —  /  Eine  eiferoe  Stafll 
ge  an  dem  einen  Arme  eines  Wagebatkens  hlngeni 
welche  unten  mit  einer  in  die  Runde  fich  bew( 
genden  Querftange  verbunden  ift,  an  deren  Hak< 
die  Tafel  gehängt  wird,  und  durch  die  fi«  ^'^' 
parallel  mit  dem  Tifche  ftellen  Mst  —   g  Da«  ^ 


»  <• 
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5€^teMt,.i]ffcnUcb,d^  Anzi[ehung  d^s  gegen feitigekr 
KtrißrteÄ  KorpfJf §, ;, ,  Die  Sache  aber  ift  in  fo/ weit 

•  •  <     * 

pengewiclit  am  «ndern  Arme  des  Wagebalkemt . -^ 

^  Eine  k^'ümm  g;ebo|[ei^e  aieiTingeneStaiigie,'  welehe 

|n    cUn    Conduptor    der    Electri/ir  -  Mafchme    gjsV 

v^     Tchraubi  ift^   und  ficH  mit  einem   Knopfe  .endigt. 

Von  ihrem,  obernEnde  hängt  ein  vergoIdete/Hlber- 

ner  Spiraldiaiit)  (Cantilie^)   herab»  mit  deren  un^ 

term  Ende  ein  anf  der  Tafel  liegender  Ring  «m- 

^wunden  ift.  i   Durch  diefen  Draht  wird  die  Tafel 

nus  den»  Coöductor  der  Alaföhine  mit  Electripität 

geladen,  r^  i%  .fc«  Zwei  kleine  Ton  feiner  Pappe  ge? 

machte  Tfaproae^    ftatt  des  bisher  gebrl[uchiiohKtt 

fogenannten  Donnerhaufes.    Der  eine  ift  mit  einem 

^    Abieiter.  Terfebn^  der  andere  ohne  denfelben.  — 

•i^Einef  dieferThtirme  im  Durch fchnitte,  darni  x.eu 

'    sie  kleine  mefnngene  Stange,  unten  mit  einem  Kno« 

'         pfe«  <}ben  mit  einer  Spitze;  a.  ein  Stück /Pappe» 

:|im  di^  Stange  in  gerader  Riofatung  zu  erhalten; 

►         3.  eine  kleine  Stellfchraubey  die  Stange  höher  oder 

jiiedrieer  en  fteJlen »   und  zu  Terhindern  ^  dafs  Rm 

fich  nicht  fenkt ;    4.  eine  Kugel  mit  einem  Loche» 

•        oben  auf  die  Spitze  zu  ftecken« 

1  So  bald  die  Tafel  d  elecrrifirt  wird,   fifngt  fle 

an  Hob  gegen  den  Tifeh  zu  fenken.     Ift  der  Rnopf 

'  b  aufgefteckt  ,^  fo  fchlägt  (le,  in  d^r  ^tfernung  tqh 

ißtwa  I  Zoll,  Fn^ken  auf  ihnV  v»^d  zieht  fieh  nach 

jedem  Schlage  wieder  xuvBck*     Witd  die  Spitze 

«ufgefteckt',  -^e  fenkt  lieh  die   Tafel -zwar  auch» 

bleibt  aber,  ohne  einen  Funkeni  zu  geben^  in  «iner 

f        Entfernung  ron  i\  Zoll  datHiber-Ttehn,  und  die  Eie- 

ctrici  tat  «wird  durch  die  Spitze  in.  der  Stille  abge* 

leitet«     Auch  die  verftärkte  Electricitftt  läfst  iloh 

.  Bb   2 
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richtig  gefolgert , -^-^  „dafs  durdi  eineti  electtffirj« 
Körp^  t^in  ancterer»  gegen  Ober  befTfidl^ohef»  dmc(i 
einen  zwifclienljegenden  Nichtleiter  aJ^efouderte^ 
in  dU  gegenfeitige  £iectnciHit  vernetzt  wird:  da^ 
diefesiolglich  bei  einer  electrifirten  Wolke  uoJder 
darunter  befindlichen  Oberfläche  der  Erde,  init'«^ 
der  däzwi(chen  Befikdlicheh  Lufrfchicht  gefchieht» 
und  däfs  der  Blitz  gleich  dem  Schlßg^'  ilt,  welcher 
von  der  einen  Electricilät  zu^  gegenfeitigen  durdh 
bricht." 

: ...  $0  habe  ich  e^  dnch,  (in  d^n  neuer m  Bemerii» 
gen  vom  Blifz^i  ^i7,6>)  vorgefkeHt,  undid^her  die 
Einbildung  einer  zuvor  hier  oder  da.  iri  der  Erde  vor- 

^  ^  hierbei  gttt  brauchen.  Alan  d^rf  nur. eine  Läintfit 
n.    üafcbe  am«  Gonductor  auf  deJi|B]ic  Zinnfolie  beklei»; 

,>      dMeä  Tifch  feuen.      Um    den*  Verfucb  mit;dei 

;  Tbürnochtn  .aa'Kuffellen ,  hringt  in«n  deiioTliaro>l 
iriser  den  Knopf  h^  £0  dab  &in^  unterer  Knopf ^t*^j 
j  Zoll  Ton  diefem  athbebtylagi- ^witch^n  beide e^ 

,  :  Was  in  warmen  WfeingeiTte  getränkt^  L^iuvtratwlt 
und  verftärkt .  die  Electrioität:  der  Tafel  mittelft  m^ 

^'  Lödungsflafche, auf  die  eben  b^fcbri^bne  Art.  ßei« 
Schlage  entzändetficb  di#  Ueinvl^andtwelcbes  ^\^ 

.  '^     gefchieht,   fet^  man  fcatt  des  Thuriia&  /|  den  mit 

«. .  AAm  AUeiter  \  hin..  Wie.gafdtfcktdi^fer  App>r<^i 
ift^  eine  Menge  von  Verfuchen  abäuftelleB,  1^ 
Theorie  des  Blitzes,  zu  erläuterli)  .'vrird.  iMti  leici^ 
eus  gegenwärtigem  Auflatze  fdblielsen.  Man  t«^ 
gleiche  auch  des  Herrn  Dr.  Reimaru»  Befcii<^<^* 
bung  der  Kirchhofflcheü  Zurükftung « im  Dfutßf* 
Mufeum^  Öktoh€r  l^f^^  \  .     \     . 
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!aafn,<*eoen  gel4"/?;?P  .l-^e^trlcitgt^ .  odpr  eii)^^^ 
l*?einen  Pec,trici;^r$;Behältnifr^s  Erde,  \vWeft- 

IpgU  Electriaitat  i^ajin  ja  nufjqjn»  einem'  durch  N 
ißfjlerabgefaiidejr^eoKQrpbr  angehäuft  werden.  D*^ 
1/4)  dia  Wolke.  rn^ttalftderJLuft:  nicht  aber  die  Erdie* 
9Vir>eJich«  überall  ,em,  >vievyohl  uiivollkommen  zufaiit-' 
inrifenhängehder  Leitier  ift;     Ich  folger*^  alfo  daraujp,; 
dafs  die  Electricität.fich  an  der.  Obeirfläohe  der. Erde 
mur  fo-weat  erftrerUe;  als  die  Ladung  derLjiftljchicht 
|jiit/jr  der  >VoIke  darauf  wirkt,  u^d  daf^  fie  von  ei-/ 
per  St^ßlla  2iur  apdera  vorabergehe,  fo  wie^dje  Vy"p|- 
^f^.  ßch  darühep  hj[nbewegt>  — 
^       Den  einfachen  Fuakenfqjlle  der  Verfaffe'r  auefc 
«j^jhr  als  eine  xyefeatlichu^nterfchiedeneErfcheinunÄ 
a^^l^en:  ,Es  ift  derfeJbei  F^l/  mit  dem  Entladung^- 
fcJiiisge,  »ur  im iilejneii ;  ..denn  a,ucb  hier  wird  de#" 
jg^e,n  .über  Aehende,  ^urch  dJ©  Lm^  abgefonfierie 
Körppr  Jüi?pLn?jpr^?uKqr,   ehj5  d^r  Funke  d^urchbrjqht 
mgt^ep^tigejf.lf?ctricität. verfetzt.  ^-^  S.  1 26  vj3xue,^it 
li^i^  H  alda  n^  nnf  ini  Ausdruclve^  als  ob  die  mcfr^ 
jplciciie  der  gela^t^n  L^fifc^icbi  über  den  Geb^utd^^a 
fcKwebe.  ,,^Hein,  diefe  untere,  Fläche  liegt  i>,  wie 
er  felbft  S.  i  28'fagt,   auf  de;-  Ejrde  »und  den  darauf^ 
tje^TTorftehen den  ..Körpern.   •    Pie  Unt;ei:fläqlÄ|  der 
^"ojke  hingegen  li.egt  auf  der  .Qbcrüäctie  der  jels^^ 
^f»ae,p  Schijpbt.     Ple  Wolke  Itellt  alfo  die  et\neße-* 
leguög,  wnd  di,e  Erdoberfläche  die  geg^nCeitige  vQr. 
jp.er  Durchbruch  d^r  einen  zur  «ancWn  ge:fchiebt  j^ 
,Vi«<^h  felbft  bei  urtfern  Verfut:hen,,  zuweileo  mitteA 
^durch  ^ine  GJasfcheibe  oder.FIafche,   4^,  .^0.  fi(Ji 
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•ine  fchwache  Stc^Ue»  als  etwa  eine  Blafe»  dafinb^ 
findet;  noch  leichter  folglich  durch  einen  flüfEges 
Xörper,  -wie  die  Luft  ilt.  Es  iftialfo,  gleichvie 
einerfeits  die  verfchiedene  Hervorragung  der  p^ 
•per  auf  der  Erde,  fo  ariderfeits  die  verfcbiede« 
Lage  und  Geftalt  d^r  WolUe,als  Belegung  der  obem 
Fläche  jener  Luftfchicht,  welche  Anlafs  giebt,  AA 
der  Schlag  cherhier  als  d<>rt  durchbricht.  So  kam 
äVo  die  Wölke  nicht  vallein  mit  einem  Endeniedrigef 
hangen»  .fondern  «auch  eine  ungleiche ' ünterSäd» 
liaben>  und  folglich  der  Zwiichenraum  dei"  Luft* 
fchicht  irgendwo  dünner  feyn,  und  daher  ein  Ao' 
lafs  zum  Durchbrnche  des  Strahls  an  diefer  oder  je' 
Her  Stelle  entftehen.  Ferner  kann  auch,  wem 
gleiche  Anlockung  von  oben  oder  von  unten  vor- 
banden ift,  entweder  eis  getheilter  Strahl  auf  tnelir 
als  Einen  Gegenrtand  fallen »  oder,  es  könnte  aitf 
der  über  einer  weiten  Strecke  fchwebenden  Wölb 
an  verfchiedenen  Stellen  zugleich  ein  Ausbruch  ^ 
fchehen.  {Erßere  Abhandlung  vom  Blitze ,  f  in 
Neuere  Bemerkungen,  $•  3o.)  So  ereignen  ficbis* 
weilen  gleichzeitige  Schläge  auf  ein  Paar  von  einait* 
der  entfernte  Thürme. 

Eiöe  abfeiten  der  Oegenelectripität  hervorragei* 
de  SpUze  erleichtert  den  Durchbruch.  Diefer  er- 
folgt daher  in  gröfserer  Entfernung;  als  die  Schlaf 
weite  auf  einen -ftumpfen  Körper  feyn  wurde«' 
gefchleht  auch  aJlmählig  und  öhrte  Schlag,  wem 
nur  eii^s  geringe  und  allmäKlige^  Anhäufung  vo» 
Electricitat  vorhanden  ift..    Aber  felbft  bei  uflfc« 
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Vier  fliehen  Itken  vrir.  üchon  ,*  ^  dafe,  wean  die  JEfectr  j- 
öität  nur  irgend  beträchtlicb»  oder  wenn  fie  nicht 
g.anz  langfam  gefariimelt  oder igenahrt  wird i  aiich 
•^^uf  fcharfe  Spit^senmerkliche,  ja  wohl  ijoch  fiä^ivei*e 

'SchlägCNals  auf  ftumpfe  Körper  erfolgen.  (Trauere 
JBemerkungeji  vomBlUze^  $,  io4')  Es  war  alfo 
fehr  übereilt,  dafs  man  fich  vovheWte,  metallene 
SpUzen  würden  auch' vermögend  feyn,  die  ungeheure 

.  X^adung  einer  Wetterwolke  ohne  Schlag  im  Stillen 
abzuleiten.!  Noch  fonderbarer  ift  es,  dafs  Manche» 
ungeachtet  ichon  mehrere  Erfahrungen  von  Wetter« 
jTchlägen  auf  zugefpitzte  Auffangungsflangt^n  dasGe- 
gentheil  gezeigt  haben,  noch  auf  diefer  'Einbildung 
beharren.  So  ift  noöh,  (wie  in  den  Transac^.  ofthe^ 
jSmencan  philo/,  focieey ,  Vol.  I1I>  p.  821 ,  gewNeldet 
A?vird>)    die  Erfindung   einer  Künfi^Jey   mit  einem 

'  öffentlichen  Preife  beehrt  worden.     Der  Vorfchlag 

•ift:  man  foUe  oben  auf  die  Stange  die  Spitze  von 
einem  guten  Bleyttif te. einfügen, ,  weil  diefe  nicht, 
Tvie  eine  metaliejnre  Spitze,  .vom   Blitze  gefchmol* 

j  xen,  und  alfo  der  b^abfichtigte  Vorlheii  noch 
^ürs  Künftige  erhalten  würde.  Allein,  dafs  diefer  , 
gewütifchte  Vortheil  der  allmähligen  Ableitung  durch 
eine  Spitze  bei  Gewittern  nicht  zu  erwai*ten  fey, 
zeigten  ja  die  angefchmolzenen  metallenen  Spitzen; 
der  Nachtheil  aber,  die  Anlopkung  des  Schlage« 
aus  gröfj^erer.  Entfernung«  bleibt  bei  der  grofsen 
Ladung  wie  bei  einer  geringen.  Es  wird  alfo  die 
Bleyftiflsfpitze,  fo  wenig  als  eine  amlere»  den  Scliiag 
verhüten,   und  abcrdieSf   hc  ma^  fchmeizen  oder 
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nicht,  wird  fie,   bei  dem  yeberg»ge  des  StraUs 
von  ihr  zu  der  Stangei  gewiff;  abgefprengt  werden. 

Per  Unterfchied  eiues  gröfsera  oder  geringera 
Abftandes   eines  Metalles  von  der  Wolke   fcheint 
2\vor  bei  d er  grofsen  Entfernung  wenig  zu  betragen; 
die  Erfahrung  lehrt  aber'doch,    dafs  es,    bei  übri- 
gens gleichen  UrnTtändenj  allerdings  darauf  ankom- 
me» und  dafs  der  Blitz  fowohl  feinen  erften  Anfall, 
alsiüch  die  Sprünge,  welche  er  unterw«ges  macht, 
wo  oft  dej^  Unterfchied  des  Abftandes  fehr  geringe 
Sft,  offenbar  darnach  richte»     Wenn  aber.Halda- 
ne  meint,   dafs  neben  einem  zufammenhängendeki 
Ableiter,    andere  Stellen  im  Gebäude,    wo  ficb  et- 
'wa  zugefpitzte  Metalle  befioderf,  gleichwohl  getrcrf- 
fen  werden  könnten,   wenn  fich  die  gekdene  Luftv 
fchipht  ©der  Wetterwolke  darüber  hin  «rftreckte, 
fo  hat  er  fich  die  Umftände  des  Durchbrucbes  voA 
Blitze  nic.ht  recht  vorgeftellt.  /.Die  Ladung  ander 
Uftterfliche  der  Wolke,   und  folglich  die  eotgegei- 
gefetzte  Electricität  an  der  Erde,    ift  zwar  weit  uird 
breit  ausgedehnt ;  aber  jene  fowohlj  als  diefe.,jnüf- 
fendocb»   wie  die  Erfahrung  zeigt,    Zulammephätt- 
gende  Leiter  vorftellcn,   und  alfo,    gleichwie  die 
Belegungen  unferer  Fiafchen,  bei  dem  Dui^chbrucbe 
an  einer  Stelle,   eine  Entladung,  der  ganzen  Flache 
verurfachen.     Wäre  diefes  nicht;,  [haftete  die  obere 
Electricität  nur,  zerftrcut,   als  an  einem. Nichtleiter 
ohne  Belegung,  fo  rtiüfsten,  gleich  dem  Funken  voa 
einer  geriebenen  Olas-  oder  Harzfeheibe,  von  jeder 
Stelle   befondere  Blitze  ausfahren :   ei  niü&te  alfo 


^oii  d«»r  ganwn  ünterfläche  der  flberlifnziel^eöden 

Wolke  «in  dichter  Regen  von  Feuerftrablen  auif  da« 
-Erde  berabftürzen.     Glücklicher  Weife  , aber  ift  t& 

nicht  fo  befchaffep;    «He  Wolke  \vird  durch  eine». 

-$chlagoder  Durdiürach  f  Ars  Gegettwärtige  entlade«, . 

«nd  braucht  erft  einige  Minuten,  um  wieder  auft^ 
,  »«Uli  ElectrlcitSt  aus  der  Luft  zu  fammeln.  Zu-' 
:«teich  wird  alle  auch  die  verbal  tnHsmäfsig   in    ge- 

'genfeirige-Electricität  gefetzte  Oberfläche  der  Erde 
fiberali  entladen.        '  ;  '  , 

■Diefes  bar  der  Verfaffernicht  deutlich  erwöge.». 
ÄA  er,  (S.  i  27  u.  f„)  meint,  ,,  1 .  die  Entladung  durch   * 

•den  AblejW  wirke  nur  dann  im  fJmkTeife,   w*nii 
die  untere  Fläche  der  geladenen:  Lbmcbichi  fich  • 
über  keinen fheil  des  Gebäudes  weiter  erftrecke:' 

-  u  nd  2.  fie  f^nde  n  nr  da  ftatt ,    wo  der  Blitz  mit  ent-     ' 
gageng«fet2ter    Eläotricität   in    Verbindung  käme, 

•  fonft  würde  er  fortwirken,    biis  er  ]^n  den  Ort  di«.      ' 

.fer  entgegeng«fe»zten  Electricität  gelangt  wffre."  -^ 
Was  das.  erfte  betrifft;  «vie  iönlien  wir  uns  den 
Umkrei»  der  Gewitterladuögirgend  lo  eingefchränkt 

>  yorftellen .  dafs  ße  fich  nur  aber  eine  gewiffe  Stelle 

,  dfis  Gebäudes,  wo  der  Abieiter  läge-oder  nicht  läge 
,  ejrftreckte?  Ein,  anderes  ift  es  mit  dem  Durchbrü' 
.  chtp  oder  Blitzfcblage :  diefer ,  wie  gefagt,  braucht 
;..iuJf  auf  einer  Stdie,  wo  fich  die  Veranl^iTung  dazu 
...b«ffindet,  zuentftehen,  fo  Werden,  wie  bei  unferii 
^Flafchen,  bfeide-entgegengefetzte 'Flächen  entladen; 
-fonft  müfcte  ein  GeTwude  von  jeder  darüber  fchwe- 
.beocten  WetteriTOlk«  immer  ftberaU  getroffen  weti 
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dän.-*-  Wa^  d^s  zweite  anlangt,  So  ift  es  ja,  femer 
iigenen  Vorftellung  nach»  allertiahl  die  Urfache  und 
Wirkung  eines  Schlages»  dafe  der  Blitz  zur  entge- 
gengefetzten Electricität  gelange»  die  er  alfo  noth- 
wendig  dort,  wo  er  durchbricht  und  hintrifft,  fachen 
und  finden  mute. 

Wir  wollen  indeffen  das,  worauf  es  hier  eigent- 
lich ankommt ,  *  nämlich  i  in    wie  fern  ein   Ableicer 
.Schutz  gewähre,  nach  zuverläffigen  Beobachtungen 
und  Folgerungen  erwägen-     Dafs  der  Blitz,  eiae  zur 
Eirde  führende   Strecke   Metall,    fie  mag   zufällig 
vorhanden  oder  mit  Fleifs  angelegt  feyn,  vorzilglich 
ergreife,   und  ßch  fo  daranhalte,   dafs  er  von  an- 
dern Körpern,  die  ihm  tnehr  Wideritand  darbieten, 
(Luft,  Holz  und  Steinen,)  abgeleitet  werde,  ift  dodi 
jetzt  nicht  mehr  eine  blofse,.  nach  electrifcheu  Vcr- 
fachen    gedachte    Vorausfetzung,    fondern    febon 
durch  vielfältige  Erfahrungen,  dergleicben  man  nur 
ehedem  nicht  beac^itet  Jiatte,  genugfam  beftatigt 
Wir  muffen  aber  nicht  vetgeffen,  den  gawsenJTifg^p  j 
welchen  er.  von  der  Wolke  bis  zur  Erde,  als  feinem  ' 
Ziele,  zu  durchlaufen  hat,  in  Erwägung  zu  ziehen«  j 
Der  BKtz   ftreift  nämlich   nicht  ins  Blinde  umher,  j 
oder  fueht  nur  hier  und  da  ein  Stück  Metall  auf; 
fondern  er  pimmt  nur  diejenigen  in  feine  Bahn  mit, 
welche  ihn  am  leichteften  zu  feinem  Ziele  fuhren. 
,Ueberbaupt  aber  mufs  diefeBahn  nothwAndig  dahin 
geben,  W0  in  dem  ganzen  Wege  Zwilchen  der  Wol- 
'  ke  und  der  Erde  äie  Summe  de$  Widerftandes  dutch 
die  Smnm«  der  aniockendea  Körpicr   überwogen 


;a. 


« 1 


r  387 


wi'rd.^   Datöadi  lalfen  ficb.  die. verfchi^dexi^ii  Fälle 

!•  Der  pihz  wdrdealfo: fieberlich  dem  Ablelter 
folgen»  weim  er  ihn  erreicht  hätte.      Wenn  alier 
irgend; eine  andere  nicht  vom  Abieiter J)efcbüt2t;e 
Stelle  6ine8, Gebäudes  getrctffen  wird,   fo  kann  di^* 
feiö  nur  da  g^fehehen,  wo  der  Widerftand  der  Kör- 
per,  welche  er  in  dem  Wöge  zur  Erde  zu  durch-' 
dringen  hattb ;  weniger  betfug»  als  wenn  der  Strahl 
durch  die  Luft  weiter  hin  den  Abieiter  zu  errei- 
chen gefacht  hätte.     Sa  z.  Br  wenn  die  Wolke  voii 
der  andern  Seitei'herkonimt,   befonclers,  wenn-fio 
einer  voi'ftebenden  Ecke  entgegenkommt,   ( Neu^^ 
re  Bemerk. ,   $.  1 1 , )  ,  und  wenn  d^r  Strahl  dafelbft  v 
noch  öihe  gute  Strecke  metall  «ur  Herunterleitiinff 
findef,  (wie  in  den  Erfahrungen^  Erßere  Abhandl,^ 
iSig  b,  und  i5o.  Neuere  Bemerk.,  §.  14.)    ^ei  iol» 
eben  Fällen,   die  mir  bekannt  geworden,   war  diö 
Auffangungsfpftze  des  Abieiters  nicht  mit  getroffen 
worden:  doch  läugne  ich  nicht,  dafs  es  auch,   wo 
41e  befagtenUrnftände  fich  das^OleicHge wicht  haltei^, 
mittelft  eines  getbeilteii  Strahls  gefchehen  könne* 
Aus  ehen   dergleichen  Urfachen,    vielleicht  auch 
mittelft   eines  ^ief er  herabhängenden  Zipfels   der 
/Wolke,  oder  einer  Zwlfchenwolke»  kann  auch  ein 
'anderes,  fpidt'niedrigeres  Gebäude»  in  einiger  Ent- 
fernung  von   dem  Abieiter  getroffen  werden*  -^ 
Genug,  man  kann  doch  ein'Oebäudia  voit  allen  En* 
d^n  befehützen»    Wenn  man  nur«   wie  bei  uns  in. 
^  Hamburg  gefcbiehet,  die  gai^ze  Firlt  mil  eiiieod  Me- 
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tällftretfen  becieckt;  deriu  dein.  Abieiter  binfahrti 
und  aifo  dem  Strahle,  er 'mag  auffallea,wo  er  iwjll, ' 
eine  u&fchädliche  Leitung  zur  Erde  darbietet.  Dar- 
"^  in  hstte  man  M  aber  in  Amerika  uml  io  England 
.verfehen »  dafs  man  ^u  vif^I  auf  die  Aalockung  ein^ 
iBUgefpitzteh  Auffa^guhg«£taiige  f^Bttüvo^U  und  diß 
-Sicbenaog  anderer  Enden  des  Oibbsäudes  v^riaumt 

-hatte»  -.   '   * 

2*  Obwohl  der  ßlitz,  wie  ge&gt,'  ftcl?ter|icb  ei- 
•ttcm  Abieiter,  der  bis  zur  Erde  hejrgbgebt,  folgt; 
ifo  ilt  es  doch  möglich,  wenn  diefer  niQ^tvon  zurei- 
•ebendem  Umfange  ift,  dafs  noch  ÄioTheU  des  Strahls 
«ioen  iV^en»*^- fucbe.  Dies  ^,e(chiebet  z>¥ar  nicbf, 
j^o^  er  umher  zu  vddlett  Widerfta)ii4.  antrifft :    dm 

^  fo  finden  wir^    d«fs'  er  fibb  oft  ftueh  an  S5u  d.ünn,e 

.Metalldrähte,   die  felbft  dÄdufch  verzehrt  wurd^?, 

im  ganzen  Wege  gehalten  bet,   ohnf^  davon  abzji- 

(  fpringen  und  durch  Holz  oder  Mauerwerk  zu  falj- 
fen:  auch  rertheiU  er  fich  nicht  auf  andere  naH 
jw«nn  gleich  Rötere  Metalle,  die  ihm  nichtig 
iParttttfttög  idwer  »jibn  zur  Er.de  diesen.  Vfen/i 
*ber  «leb«»  dem  Abl^iter  noch  eine  andere  iurErcle 
iführende,  zumaijl.y^ra&flgliGhere  Strecke  Metall fo 
Bähe  vorhaadw».  ift,  diris  er  &e,ohfi^  zu  vielen  Wi- 
derftand,  .»acb^^VßrtiäJitoife  fci^ier  Stärke ,  errejchea 
k«nn ,  io-  ipriiig^  ?»dM  ein  THeü  d^s  Strahls,  dahio 
von  d^^  AbJÄterieitwärts  ab.  LVoigt^s  Magpt. 
d^Phyfiky  X^aU  &.  240  ^ch  fage ;  ein  Theil :  dea^, 
♦Hviefich  verimitheaiafet,  unid  wie  auch  die  Spurten, 
^ee^tiiabeni  lift  doch  dQt^BliU 
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'  dem  Ableitier  fA^Bynchem  iondei*  das  Uehrige  cjj^ 
ß^traUsift  demftlbep»  fo  wie  fpnft,  bis, za Ende  her-* 
äU gf folgt.  ,  Vp,^,  di efen  Njeben wegen  habe  i6h,  ii? eil 
^ab^Jler  Pur^bbruch  des  Strahls  durch  br^nnbarij 
JCörpejf  gpf^brlicJi rffeyn  könnte,  hefondefs  ge\ya;r-j 
|j)et.,  undABWejtfuBggegebea^  jwri  viel  mogj- 

lieh ^u  v^hüt;eB; j^fen.    irfeü^reBfmerk.,    §.  t i^f 
^^nd  was;  die.  Klii^^eldrähte ' bej^^^^         in  Voigt'« 

. :;'  ;3.  Wjeii!n  der  Strahl  Aun  zur  £i^de,  vaJsfeineoi 
Ziele>.  gelangt  ift,,  fa.br^Het  erX^h^alferdin^^^^ 
.4er  ganzen  FJäche  aus »  wekhejttaphVerhaltnilii  deij    . 
■^olke  in  geg^ofeitigj;  Eleptrici tat  v^rXet? t  V9jait.  <  I^g    ' 
I*eirnng  ift  hierfKeiliqh  etjwgf  unvollkommen  ode^ 
jun^ufammeohängend«     D^her  kann  man  oft  4^fi| 
v^Pg?  .^er  Flamme  nachfpüreö.,  Auf  gepflaftert(^i||i 
.  ^ii'mahl  feuphtera  Boden ,   pflegt  alsdann  dpr  StrahJ 
-    nur  an  $ltt  Oberfläche  einbeczti  fahren  und  einen 
Schein,  feben  Z\x  lafEen,;  d^f  offenem  Kelde  aber  rei&t 
er  auch  wohl  Furchen  «in  iind.fprengt  den  R^(ei| 

>  '  auf^  i/ideii).  er  fich  unter  demfelben  in  der  Feuah» 
tigkeit  ausbreitet,  dergleicbe»  Beilpieie.  ich^.  (i^ 
_^er  erßen  Abhandlung  vom  BlUzey  4orErf*»  Si  83^ 
vadiii  Vojgt^s  MajrazOT,  XLB.,  i.St.,  8*75,) 
aogeföhrtihabje.^  Die  Wirkung  einer  .lolcheiiAusr 
breitung  des  Strahls  ilt  und  bleibt  indeffe^  da»  wo 
die  g^geQfeitjgq  ElectricitSt  gelidgert  war,  d.  i.  ^n 
der  Oberfläche  der^Erde.  —  Wo  d<yr  Blit2  dui:cU 
Feucht}gHeit>  f^^  durch  MetaII>  in  etwas  unter  d|f 

'      Oberfbiche  hineingelockt  wird»    da  verurfacht  er 


^ 
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IJine  Auffp'rengung  cTes  Bodens  :  kefneswegesfillten 
tvir  alfo  das  Ende  unlerjer  Ablei^fer,  wie  eheniabls 
angerütlMin  ward,  in  di.e  Erde^  oder»  wie  Hai* 
daneS.  1 17  meint,  ^bis  unter  die  Grundmauer  d« 
Gebäufies,  einfenken.  {Neuere  Bemerk. ^  $.121, 
122.}  An  der  Oberfläche  kann  der  fich  ausbreitende 
Blitz  noch  ein  arid  anderes  umwerfen.  Menfpheai 
die  ficb  in  dem  Umfange  befinden »  werden  zwar 
erfchüttert,  ihnen  auch  zuweilen  die  Schuhe  tut- 
^eriffen  und  die  Füfse  etwas  rerfengt;  aber  erfchla- 
gen  werden  &e  nicht.  Der  Blitz  fährt  nipht  wieder 
aufwärts  zu  deffeiben  Wolke :  die  blofse  Raekkeht 
der  Gegenelectrieität  zu  ihrem  Gleichgewichte  ift 
unbedeutend  und  gieht  kieineri  Rübkfchlag.  Von 
iiiefem  feltenen'  falle,  dem  wirklichen ^CIcHfchbge^ 
der  durch  eine  Neben woike  entftehen  könnte,  hat 
man  fich  nur  ganz  irrige  Vorfteliiin^en  gemachr* 
(  Neuere  Bemerk.  ^  $.'  78  —  ä2  0 

Aus  obiger  richtigen  Vorltellung  der  Gewitter« 
ladung  und  des  Durchbruches  'vom  Blitze  Gehl 
man  auch»  däfs  pofitive  oder  negative  Electricität 
^0  der  einen  oder  afadern  Seite»  darin  u^d  in  der 
Witkung  eines  Abieiteirs  keinen  Uiiterfchied  machen. 
Icli  wünfühe  und  hoffe  demna^ch».  döfs  gegen- 
wärtige einfache  Erläuterung  der  Umftände  die 
itwaiidch  übrigen  oder  zurückgerufenen  Zweifel 
in  Anfehung  der  Ableitet- löfenj'uritf  alfb  dii^fe  fo 
nützliche  und  wicntigeAnftalt  weiter  zu  empfehlen 
dieuen  möge.     Hamburg  den  5ten  Sept.  i8oo, 

'     ^    •  "  ■■  '■  \  R. 
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Ideen    ühe,r    den    M  a  gni^^t  i  smus^ 

.  ,      von     '    ■>  .     / 

RxCHARO    Kii(wAN  Eiq*  F.  R.  S*  c 

in    Dublin,  t) 

'i-  xNatürerfcheinüngeij  laffen  fieb  düf  zwei  ver*, 
fchiedenen  Wegen  erklären»  Einmsrbl,'  indem  man 
die  Bedingungen  und  Umftändfi  aufflicht»  unter  deneit^ 
fie  entitefan,  und  die  Gefetze  entwickelt^  nach  At^ 
jOen  ihre  Wirkungen  fich  riebten^  das  andere  Mahl» 
indem  man  die  Analogie >'  die  Aehnlichkeit  oder 
'Coincidenz  delrfejben,  mit  irgend  einer  allgemein 
Sien  Sri^ahrung  darthut^  mit  der  und  deren  Gefetzen 
wir  fchon^  bekannt  ßbd.  Diefer  letztere  VVeg  ift  bei 
.weitem  der  gejiügendere*  Electricitut  und  Mag^C" 
sismus  ^ind  im  erftern  Sinne  einigermafsen ,  im  letz« 
tern. hingegen  bisher  noch  gar  nicht  eVklart;  befon» 
ders  nicht  der  Magnetismus »  deffen  Princip  mäw 
bisher  dem  Elfen  und  den  Eifenerzen  ausichliefslich 

eigen  glaubte»  ^*)  upd^en  man  fo  aufserZufammen-r 

—    ,  .1 

bang  mit  allen  andern  Naturerfcheinungen  braclitie»  ' 

^  Ans  den  Transactions  qf  tke  Royal  Jrifh  Academy^ 
Voli  6«  Ich  gebe,  diefe  Ideen  ^  ^ur  etwas  abger 
kürzt,  wie  ach  fie  im  Englifchen  ßnde ,  glaube  icb' 
gleich,  dafs  iie.  Heb  mehr  durch  Witz  als  durch 
Richtigkeit  auszeichnen.  d,  11, 

*b  \^T^lAnnalend^r  Fhyßk,  IV,   l6f.  ,  und  V,  5^4. 

d^  H, 
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"  'd*  LäTsfC^  däherjrgead  ein  anderes  allgemei- 
nes Factum  ocler  eine  Kraft  angeben,  welcher  der 
Magnetismus  analog  und  ähnlich  ift,  fo' wird^er  ia 
lo  fern  erklärt  feyn.  Ein  folches  Factum  oder 
eine  folche  Kraft  glaubd  ich  aber  naeb weifeö  zu  kön* 
.  nen ,  nämlieb  die  Kraft  der  Kryfiallifluloh* 

3.  Untei^  Kryßatlifadon  verkehe  ich  die  l^raft, 
vermöge  der  die  einzelnen  Tbeilchen  eines  lieften 
jß^örpers»  'wenn  fie  ftlr  fich  hinreichend  beweglich 
"  {nd,  fichtnit  einander,  nicht  ohn^  Unterfchied  und 
verwirrt,  fond^ro^  nacji  einer  eigenthQinlicbeo, 
gleichförmigen  Ordnung  verbinden,  fo  dafs  fie  io 
i|irer  vollkommenften  Züfammeaordnung  zviletztre- 
gelmäfsige  und  b^ftimmte  Formen  erzeugen, 

;  4.  Diefe  Kraft  ift,  {^^ie  man  jmt  wei£s,)  ia 
sTllen  feiten  minar.aliCchen  Stoffen  yorhandeo. 
-^  5.  Geben  gleich  homogene^toffe  oTt  Kryftaüt 
von.fehr  verfchiedener  Form,  fo  kffen  diefe  fick 
doch  in  den  mditen  Fällen  zu  wenigen  Grundfor- 
men  zurückführen,  welche,  wie  Ha^y  duxdi 
Verfuche  gezeigt  hat,  (?)  von  gewiffea  u/fprüngli- 
cben  Formen  -der  kleinften  Theilchen  ihrer  Caa- 
cr^etion  abhängen,  *}  I 

'i.  Die  Vereinigung  diefefr  letzten  Theilchen  in 
fidhtbare,  auf  gleiche  Art  geordnete  Aggregate, 
fetzt  nothwendi^er  Weife  voiraus,   däfs  di6  Flächen 

diefer 


f)  (3  reu*«   f^^H^cs  Journal  der MyßK  B\  s  »  S.  4i<« 
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riSiefcr  Tbeilchefny  deren  Winkel  cprrefpo|i(fireiv 
^ich  gegenfeitig  anmehti,  und  dagegen  die  FJäeb^'n 
«nit  nicht  correfpondirenden  Winkein  fich  gegenfei* 
trig  abftofsen  mtitiea;  denti  fonft  wäre  es  nicht  mög* 
licby  dafs  die  regeltnafsig  rhomboidalifchen  und 
csndern  vielfeitigenPi^ismen  und  Pyramiden ,  derglei« 
pichen  wir  in  den  Kryftailen  finden,  ^ntftehn  kuniv- 
teil.  *)  -^-^  Aus  diefer  anziehenden  und  abftofsen^ 
den  Kraft' erklärt  es  ütbi  warum  die  Kryftallifatioa 
jDie  mitten  in  einem  Gefäfse »  fonderii  imme^*  an  dea 
Atifsem  Flächen  ,der  Aufiöfung  anfingt;»  wo  die  ab«? 
:A^ofi5ende  Kraft  der  Theilchen  aufgehoben  oder  ejo- 
g^efcbvänkt  wird ,  indefs  (ie  io  der  Mittelfrei  wirk^ 
Yisd  dadurch  die^  Anziehung  und  Aggregation  d^ 
ohne  Ordnung  unter- einander  gemifcbten  Tbeilcfaejot 
hindert.  N——  Auch  zeigt  fich  die  Repulfivkraft  kry- 
ftallifirender  Stoffe»  (an  der  anziehenden  zweifelt 
niemand»)  dadurch,'  dafs^  wenn  man  gefättigie  Auf? 


.X 


^}  Diefer  Beweis  ah  infcitia^  auf  den  Kirwan  feine 
Vorfteilung  von  der  K  yftallifation  2u  gründe« 
fcheint ,  möchte  ietzt  wobl  um  fo  weniger  zulftfllg 
feyn,  da  die  dynamifcbe  Nataranficht  eine  Mö^ 
]ichkeit,  die  Materie  und  ihie  VerrdiHßdenheiteii 
und  Veränderungen  fich  ganz  an<|ars  als  atomiftifcii 
:vorzurtellen ,  (und  nur  auf  diefe  Vorfteilung  ift  di« 
ganze  Hauyfche  Kryftallographie  und  iKirwan'a 
Auseinanderfetzung gegründet,)  aufgefteilt  hat* 

Ann4*  d. Phyfilu  6. B»  4»  8u  Ca 
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iöfangen  von  Salpeter^  Koek/alz  und  fchuteßtfaurm 

:X«/i  tnit  einander  Termifcht,  .Jaraiis  jeder  diefet 

Stoffe  ficH  eißzelnkryftallifirt,  welches  nicht  möp- 

iich  wäre,  zög»B  fich  Mols  die  gleichartigen  ^^beit 

•eben  an,  und  ftiefeeu  fich  nicht  aBch  die  Theilcbe» 

der  verfchfldeoen  Stoffe  gege'nfieitig  ab.      Eben  fo» 

-weno  man  unter  eine  gelättigtc  Ahunaußöfimg  et 

Tie  tröbe  Thonmifchung y   (turbü  mia^ture  of6lo.j,) 

fnengt,  üsd  fie  allroähDg  verdampfen  läfst,    ßnctet 

nwin   nach  ,«i«g€är   Zeit    den   Tha»  als  eine  tto- 

ckea«  Malfe,    iftui  in  der  MitJe   derfelben,^ror 

fse    regeimäfeige,   Alaunkryftäll«,     deren    The*. 

«heö,  um  fich  zu  vereinigen,,   notbwendigdie St 

umgebenden  Thonpartikelchen  aus  der  Stelle  tr» 

ben  und  zurüekftofsen  mafste».— BriBgtmanineir 

ne  gelättigte  Außöfung  eines"  ßch  fcViwer  kryTullit 

renden  Salzes,  einen  KryftaU  von  der(elbenS«h«li 

fo  fängt  diex  ganze  Auflöfüng  |>ald  an  fich  <a  hfy: 

'  ftallifiren,    da  äer  Kryftall   die  correfpondireodea 

Flächen  der  Thailchen  in  j^er  Auflöfurig  4nri«l"' 

Dieles gefcbieht  nicht,  wenn  Kryftall^  e»nes aoderB 

Salzes  in  die  Auflöfung  gethan  werden.  —  Je  nach-, 

dem  man  in  eine  Auflöfung  von  2  Theilen  Salpet« 

tmd  3  Theileo  Gtauberfalt  in  5  Theilen  tfaffir,^  » 

Ben  Salpeterkryftall ,    oder   einen   Glaaberfalzkry  ^ 

ftall  bringt,    kryftallifirt  fich  allein  der.  Salpeter, 

oder  allein  das  Glauberfalz.   JSeweifen' nicht  dief« ' 

Verfuche   offenbar  eine  anziehende  und    eine  Re* 

pülfivkraft,  nicht  blofezwifchen  einetteiiund  vtf' 


\ 
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rchieidenen  Charten»   fofldwn  auch  awiTchen  den 
irerfchiedenen  Flächen'gleichartiger  Salztheilchen'^ 

8.  piefe  Kräfte  find  in  der  ,Sphäre  ihrer  Wirk- 

amkeit.von  einer  unbegrenzten  Gröfse.      So  z.  B, 

zerfprengte  Waffer,  das  man  In  Kanonen,    die  nieh- 

rere   ZoU'dick  waren,    eingefchlolfen,    und  eiheni 

hohea  Grade  von  Kälte  ausgefetzt  tiatte ,   fndem  es 

iV%       ....  ,*  -    ' 

fich  in^Eis  kryftallifirte,  Üas  Metall,  welches  es  hin- 
derle'in  die  Form  zu'gelangen,   die  es  dabei   an- 


nimmt. 


9.  Die  gröfse  verfchiedenheit  in  der  Art,  wie 
die  Kraft  des  Magaetismus  und  die 'Kraft  der  Kry-i 
ftalllfation  rege  werden ^  {in,  their  deOehpement , ) 
yndchte  vielleicht  den^meiften  ein  unbeantwortlicher 
Einwurf  gegen  die  IdentitSt  beider  Kräfte  dünken» 
I>a  aber  ihre  Tendenz  in  allen  ihren  Varietäten  ge«* 
fiau  dicfelbe  ift,  yyet  their  dir^ction  in  ajt  ic^  va^ 
rieties  being  exactly  the  fame^  fo  fcheint  mir  ihre 
Verfchiedenheit  in  AbGcht  anderer  Umftände ,  eher 
atif  eine  Verfchiedenheit  des  Grades  derfelben  Kräfte 
als  auf  einen  welentlichen  Uaterfchied  iß  den  Kräf* 
ten  felbft  zu  deuten. 

- '  Ich  komme  nun  zur.  Anwendung  diefcr  PrJnci- 
j^iehauf  die  magnetifchen  Erfcheinungen^  welchö 
fich  überhaupt  auf  folgende  zurückführen  laffen: 
t. Anziehung,  Abftofsen,  Polarität;  2,  Mittheilung; 
3.  Abweichung;  4. Neigung;  5.  ausfchliefsende  Ei- 
genthümlichkeit  des  Eifepsf  6.  Zcrftörunr  der  mk^ 
gnetilchen  Kraft. 

Cc  a 
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\.  Anziehen,   Abßo/sen\  Polariiai. 

In  den  uns  bekannten  Theilen  der  Erdflache 
kömmt  unter  allen  einzelnen  mineralifchen  Stoffen 
das  Eifon  bei  weitem  am  häufigften'vor.  Kaum  giebt 
es  irgend  eine  Stein-  oder  Erzart,  oder  eine  Erde, 
yrelche  ganz,  frei  von  Eifenwarß;  dief/^s  pflegt  ib- 
iien  zu  2  bis  20  Proceht  beigemifcht  zu  ^eya,  wo- 
für  ßcb  im  Mittel  etwa  6  Procent  möchten  rechnen 
laffen.  Üebcrdies  find  die  Eifenerze  unter  allpn  Er- 
Zßn  die  gewöhnlichften  uad  ?a|4reichften  ;  iji  man- 
chen Gegenden,  befonders-der  nördlichen  Klimatc, 
beftehn  daraus  ganze  Berge ,  deren  einige  magoe- 
tifch  find.  Bedenkt  man  dabei,  dafs  das  fpecififche 
Gewicht  der  Eifenerze  4  bis  5  ift,  und  dafs,  un- 
ceachtet  der  ungeheuren  Waffermaffe,  welche  den. 
gröfsten  Theil  der  ErdflSche ,  in  unbekannter  Tie- 
fe bedeckt,  und  ungeachtet  das  fpecififche  Gewicht 
der  meiften  Steine  und  Erden  kaum  bis  auf  5,  nur 
äufserft  weniger  bis  au^f  4  fteigt,  dennoch  das  fpe- 
cififc.be  Gewicht  des  ErdJ^alk,  Verfuchen  zu  Folge, 
4,5  beträgt:  *)  fo  ift  der  Schlufs  f ehr  natürlich,  dafa 
das  Innere  des  Erdballs  gröfstentfaeils  aus  eioei:  oder 
mebrern  Maffen  von  Eilenerz  beftehe ;    ein  .Scblu&i 

*)  Nach  des  D.  Maskelyne's^  Attractioiis - Verh- 
eben  am  Berge   Schehallien   in  Schottland ;    nach 
^      Cavendifh's  Verfuchen  mit   einem . Windungs- 
Apparate  5,48.    VergL  Annalenäcr'l'/iyßk\    II,  61. 
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Jer  dadurch  noch  mehr  beftätigt  wird,  dafs  die  vul- 
kanifchen  Laven,  weJche  aus  den  grüfsten  uns  be- 
kannten Tiefen  unter  der  Oberfläche  der  Erde  her- 
ausgetrieben  werden,  von  i5  j^is  20  oder  20  Procent 
Eifeh,  in  einem  für  die  itiagnetSfche  Anziehung  am 
meiften  günftigen  Zuftande  enthalten.  '         ' 

XJ^ter  djefer  Hypothefe,  die  fich  als  lo  gut,  wie 
es  bei  fo  etwas  mdgUch  ilt,  bewipfen  annehmen 
iä&t«.  jnmfs 

1.  die  anziehende  Kraft  der  Erde  haiiptfäehlich 
Sn  den  Eifentheüen  liefen  ^  woraus  die  Erdmaffe 
gröfstentheils  befteht.  '         •  ^ 

^  :jt  Da  djie  gan^  Erdmäffp  urfprpnglich  weich 
oder  flQffig  war,  fo  konnten  fich  die  Theile  derfel» 
6^n  ihrer  gegenfeitigen  Anziehung  gemäfs  zufam* 
ixiei^ordnen,   und  mufften  fich  daher  in  der   Rieh- 

tung,  in  welcher  fie  von  der  Schwnngbcwegung  der 

»  ,  '  •  »  •  -        j  - 

\Erde  am  wenigjften  geftört  wurden,  d.  h.  in  der 
Richtung  der  Erdachie,  erhärten  iind  kryftällifiren, 
viid  zwar  hauptfächjich  und  am  vollkoniinenfteil 
Jd  den  am  meiften  ruhenden  Tfaeilen,  alfo  um  den 
Mittelpunkt. 

.'.-.*  -N. "  -  I    i  -  ■  ■ 

%i>  DiefeKryftallifatiönkann,  gleich  den  Salzkry- 
ftallifationen,  in  einem  oder  in  hiehrern  Anfchüffen, 
ißioots,)  gefchehen  feyn,  und  bildet  vielleicht  ver- 
Ichiedene  ungeheure  Maffen,  der^n  jede  ihre  eig- 
nen Pole  hat,  von  denen  die,  welche  na<;h  einerlei 
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BJchtung  liegen,  €ch  abftafsen  und  ypn   einander 
entfernt  find. 

Diefe  Innern  ErdmagnAemOffen  erfiens^  den  all« 
gemeinen  Geletzen  ^der  Gravitation  zufolge»  eine 
Anziehung  auf  alle  Körper  ohne  Unterfchied  wof 
fsern,  im  Verhältniffe  von  deren  Dichtigkeit»  undi 
(]e  nachdem  Qe  fich  innerhalb  oder  aufserbalb  des 
Erdkörpers  befinden,)  im  directen  oder  verkehr« 
ten  Verhältniffe  der  Quadrate  ihrer  EntfernnDg.- 
Zujeitens  vjevA^n  fie  überdies  noch  eine  eigenthOm- 
liehe  Anziehung  auf  Körper  äufsern»  die  mit  ihnen 
gleichartig  find,  nach  Verhältnifs  de|r  Homogenei- 
tät  derfelben,.  und  der  Uebereinftimmungln  der  Zo- 
fammenordnulig  ihrer  Theilchen»  mit  de^ea  der* 
Innern  Erdmagnete. 

Sonach  ift  ein  Magnet  nichts  anderes»  als  eine  Maf« 
fe von Eifen> (oder  vonEifenoxyd^dasnichtbis  über^ 
der  möglichen  Oxydation  erreicht  hat»)  deren  Theil- 
chen  in  einer  ähnlichen  Richtung  als  die  des  gro- 
ssen Erdmagnets  zufammengeordnet  find.-  iDiefes 
Sienne  ich  die  magnetifche  Zufammenordnung ^  (ma* 
.  gnedc  arrangemem,) 

'  Die  TheUe  des  Eifens  ziehn  einander  n^acbtiger 
an»  als  es  unter  den  Theilen  irgend  eines  anderB 
i  Stoffs  der  Fall  ift.  Dies  zeigjt  fich  durch  die  grobe 
Cohärenz»  die  Härte,  die  Elafticität  und  die  ^Uu- 
ichmelzbarkeit  des  Eifens;  Eigenfchaften»  vi^orin  das 
Eifen  alle  andere  Matenrien  übertrifft  >  Dahe^  zielu 


i-l" 
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iwöln  Magn^t.^i/fi/z  innerhalb  der  Sph^re^feinar  ,Wirkr. 
.lamkeit  dadurch  oä,  dafe  er  emegewiffeJVIenge 
^der  Ejfentheilcheq,  •vermitteKt;.,feiner  anziehenden: 
rKraft^  inline  Zufammenordnung  zwingt,  welche 
;  der  feiner  Theilchen  ähnlich  ift.  Denn  in  dieXem 
Falle  änfsert  er  6ine  doppelte  Anziehung:    einmahl 

.  die  des  Eifens  auf  Eifen,    welche  unter  allen ,  wie 

'    '  •      '  ■      •  .  . 

wi/fehn^  die  gröfste  ift;    zweitens  die  anziehende 

.Kraft  der  kr yftallifir enden  Stoffe,  welche,,  Wie  wir 

ebeiifalls  gefehn  haben,  insUnb^renzte  grofs  ift.  ^— ' 

Da  diefe  letzte  ziigleich  anziehend  und  abftofsend 

'ift,  je  nachdem  die  Theilchen  mit  der  einen  oder 

der  anderr^ Fläche  in  Berühru/ig  kommen;  fo  riiufs 

ein  'Ende   des   Magnets    das  sEiide  .eines   ZAveiten 

Magnets«    welches    vom    andern   Ende  angezogen 

wird*,    abftofsen,    fö    lange   nur   diefelbe  Anbrd-' 

nixng 9   {dispoßnoh,)  der  Theile    bleibt.      Da  üuji* 

überdies    diefe    Anordnung   in    jedem    einzelnen: 

Magnete,'   dö'r  Anordnung  des  grofeen  Erdinagnets 

Entsprechend  ,\  in"  der ^i.cfatu«»g  von  Nord  n^ch  Sad 

geht,  fo  muffen  natflrlioheJMagrtete  fowohl  als  El* 

fen,  worin  eine  hlnlä'ngliche  Anzahl' von  TJbeilcheÄ 

auf  jene  AVt  abgeordnet  find,    ficfa   bei    gänzlich, 

freier  Bewegung  in^jene  Rk'htujag  iTetreny  und  hier- 

8suf  beruht  Po^rzViS^^.  .^     ;         :  ^ 

•  Die  fnagnetifche  Kt^aft  ik  gröfeer  otder  kleiner, 
je  nachdem  die  Zahl  und  die  Homogeneltät  der  auf 
^Aii/icfee_und  magnetifche  Art  angeordneten  Theil- 
K^en  gröfser  oder  kleiner  ift*     JDaher  ift  ein  klei- 
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»er  Magnet  oft  mächtiger,  als  ein  gröfserer,  und 
defshalb  zieht  ein  Magnet  eine  magnetifirte  Nadel 
Qus  einer  gröfsern  Entfernung  ^  eine  nicht  magna* 

,  tjfirte  an. 

Die   magnetifche   Kraft  nimmt  nach  einer  be-' 
frimmten  Function  der  Entfernung  von  den  Xheil- 

«ben  ah  ,   welche  fie  ausOberi.      Defshalb  ift  fie  in 

«  ■ 

der  Berührung  und  an  den  Polen  am  ftärkften»  in-' 
^%m  fie  dort  am  wemgften  gefättigt  ift;  hingegen  im 
sniitlern  Theije  des  ^Magnets  9  der  die  beiden  Pole' 
\ön  einander  trennt»    am  fchwächften. 

.,  I^urch  das  Zerbrechen  in  kleine  Theilehen  wird! 
die  Kraft  des  Magnets  faft  ganz  zerftört;  denn  blei^ 
ben  gleich  die  Pole  nach  wie  vor,  fo  liegen  die  ent- 
gegeogefetzteii  dann  doch  einander  txk  nahe,  als 
d,afs  fie  nicht  einander  entgegen  wirken,  und  ihre 
Anziehung  wechfelfeitig  aufheben  füllten*  ^ 

Hält  man,  inrahrend  eine  Nadel  vom  Sfidpole 
des  Magnets  angezogen  wird,  eine  Eifenftange  an 
den  Nordpol)  fo  wird  die  Nadel  viel  ftärker:als  oh- 
,  ne  dies  abgezogen ,  weil  dadurch  das  Eifen  gleich- 
lalk  einen  Sadpol  erhält,  deffen  apziehedde  Kraft 
2ch  mit  der  des  Magnets  Verbindet. 

Zwei'  Nadeln,  die  an  dem  einen  Pole  eines >Ma* 

/  gnet^  hängen ,   diverglren ,   wegen  ihrer  gleicharö- 

«gen  magnetifchen  Anordnung*      Legt  man  an  den- 

leiben  Pol  eine  EHenftange,   fo  nimmt  ihre  Diver- 

l|ea2?  ab)  weil  das  ihnen  zunächft  liegende  Ende  die-> 


fer  Stange  entgegcngeffetzt».  PolarUlt  erfiält,'  und  ' 
dachfrdi  der  Repulfiykraft  des    Magnets   entgegen 
iwirkt.  -r-     Der  Magnet  wirkt  durch  keirie  allzu 
lange  £ifen{tange  dureW  ,    ,^ 


*•*     »' 


-  UntÄF  übrigens  gleichen  ümftSöden  hängt  die 
Kraft  eines  Magnets  von  der  2aA/  der  magnetifch 
angeordneten  Flächen ,  und  von  rfer  Genauigkeit  Jer 
Anordnung  ab.  Dieft?  ift  genau ,  ^  wenn  die  gleich-, 
artigen  Flächen  einander >  pnd  urfpröiigliGh.  den 
Flächen  des  grofeenErdm^nets  völlig  parallel  ft^Hn. 
Senkrecht  auf  diefe  magnetifchen  Flächen,:  4ft  di«  ^ 
«lagnetifche  Kraft  am  ftärkften,  fchwächer,  ;« wei- 
ter eine  andere  Richtung  vo«  diefer  abweicht^  i|n(J 
puü  in  der  Richtung  diefer  Flächen.  -  Daher  fcbeint 
ß%,    als  wäre  die  magnqtifphe  Kraft  an  den  Polen  , 

concentrirt,   und  die  Krdft  nach  dea^Seiten  ift  viel      * 
Schwächer. 


*  V 


■\' 


^}^^  f^^„  Südpol  dnes  Magnets,  mit  Eifenfeil- 
TpSnen  belaftet»  dem  o6örn  Ende  einer  fenkrectit  fte- 
tieriden  lind  dadurch  magnetifchen  Eifenftange  ge.1 
*nähert,  fo^äfet  er  einen  Theil  darFeilfpäne  fallen- 
'denfa  die  gleichnamigen  Pole  bezwecken  eine  «nt- 
gBgengefetzt^  Zufdmmenordnung  und  fchwächen 
fich  dadurch  ^egenfeitig.  Der  Nordpol  hingegen 
trägt  unter  di^feü  Umftänden  ,mehr  Eifenfeilfpäoe 
alsfonft,  da  die  enlgegengef^tsrtiBn  Pale  fich  wechfol- 
feitig  verftärkeo. : 


l  '  ■  ■ 

p  Nähert  man  einander  die   gleicbnamigen  Pole 

[  zweier  Magnete  von  lefer  ungleicher  Stärke»^  fo  zer« 

['  ftört   lier    ftärkere  fogleich  den  Magneysmus   des 

^  fchwächern  ,  ufnd  indqm  er  in  ihm  eine  entgegenge« 

.      '    fetzte   Zufammenordnung  .'der   Tbeilchen    hervor- 
'^    ^     bringt ,  zieht  er  iha  in»  ftatt  ihn  zurück  zu  ftofsen. 
t .  Sind  die  Kräfte  beider  ;vi^enig^r  verfchieden,  fo  wird 

.  ti^^Q  längere  Zeit  Erfordert ;  So  aücfa>  wenn  der  eiise 
weicher  als  der  andere  ift.  Selbft  bei  gleichen  Eräf« 
tea>  giebt  der  weichere  dem  hartem  nach;  gleich 
harte  fch wachen  fich  Ülols  beide  unter  die£en  Um- 
Itäiiden. 

Zerfchneidet  man  einen  Magnet  in  zwei  Theile, 
^^arallel  mit  (einer  Achfe;  fo  ftofeen  die  Enden»  die 
fonft  an  einander  lagen»  iicb  gegenfeitig  ab»  weil 
fie  beide  gleichartige  Pole  bleiben.  Wird  dagegen 
der  Magqet  nach  feniu-echter  Richtung  auf  der  AcH- 
fe  zerfcbnitten»  fo  ziehn  die  zuvor  an  eixiander  fto^ 
•  fsendeu  Theile  fich  an. 

Dreht  man  einen  magnetifchen  Draht,  fo  wird' 
feine  Kraft  fo  in  Unordnung  gebracht,  da&  an  ge-, 
wifien  Stellen  der  falbe  Pol  eitles  Mago^s  die  eiae! 
Seite  deffelben  anzieht  ^  die  entg^jj^eiigefetzte  ab-j 
ftöfst.  '  ' 

V 

Pife  Kraft  der  Magnete  ift  uütei^  übrigen»  ^ei-, 
cbreii  Umitändeti  ihren  Qbe^fiichen  »  oder  dem  Qna-i 
drate^ifarer  Durchmeffer  proportional;   (man  febe 
Hutton*s  Theorie  dies  MagtietiSBttu?,)  ^ 


xV. 


-*  *     .  *  -  •  •         •  . 

Wir4  ^iferi  mit  einem  Pole  des  MaOTets  id  Be^ 

^  röhrpng ,  oder  in  die  Sphäfe  feiner  Wirkfamkeit  ge*^ 

'bracht),  fö  erhält  es  dort  die  zur  entgegengefötzteii 

'Polarität  erforderliche  Anordnung  y  und  wird  ih  fei- 

»er  ganzen  Länge  magnetifch,  (ift  diefe  anders  nicht 

aufser  allem  Verhältniffe  gegjen  die  Kraft  des  Mä- 

'  gnets^)   Das  entgegengefetzte  Ende  erl\ält  dadurch, 

"  de^m  vorhin  cht wickMten  Gefetze  der  KryftaUifation 

gemäfe,  die  Anordnung  des  entgegen^efetzten  Pols.  * 

EiCp^  wird  jedoch  nicht  blofs  magnetiff^h  durch 

Berühniüg  öder  Nähe  eines  Magoets,.  fondern  auch 

durch  feine  h^g^y   oder  durch  innerliche  Erfcbüt« 

terung.     Stelit  man  eiiie  Eifenftaog^  f^nkr^cht,  fo 

nehmen  ihre  kleinften  FibercheU  allmaMig  di«  maj^ 

^etifcbe. Zufammendrdnung  an,  fö  dafe  fie  nach 

einigen  Jälirengan?  zunü  Magnete  wird;     Bei  iins' 

wird  ?hr  unteres  Ende,  der  P^rdpol,  ibr'pberes  der 

Sodpol;  in  der  födlichen  Hemiipfaäi^e  timgekebft. 

Eine  unmagnetifche  ganz  oder  beinahe  horizontal, 

liegende  Eifenftange   bleibt    immer   unmagnetifch> 

wir d. aber  fogl eich  magnetifcb»  weim  ihän  eiqefi  ih-* 

rer  Enden  ip  die  Höhe  briägt,   wie  es  fichaa  der 

■^  Magnetnaidei  zeigt.     Denn  ttür  in  diefet  Läge  ift  fie 

der  Wirkfamkeit  der  Eil'dpole  des  grolsen  Erdma* 

gnets  ausgefetzt«  /  . 

Sehr  viel  fchneller  inimmt  eine  Eilenftange  die* 
ith  Magnetismus  an,  ."V^enn  maii  fie,  auch  nur  an 
einem  Ende»  erwärmt,  und  fo  aufrecht  ftelltf 


\ 


« 
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Stofst  man  das  untere 'Ende  einer  Eifenftange 
gegen  den.  Boden,  fo  wird  diefes  der  Nordpol; 
Jcehrt  man  fie  fogleich  um,  und  ftöist  das  entgegen« 
ceCetzte  Ende  gegen  den  Boden  t  fo  find  die  Pole  lo 
gleich  verkehrt,  und  diefes  Ende  cier  NordpoL  Offen- 
l)ar  ift  alfo  eine  Bemegung$  in  die  man  die  klei^ften 
Theile  des  in  dijB  gehörige  Lage  verfetzt eu  Eifenr 
verfetzt,  febr  behülfiich,  in  diefen  di^  Anordnung 
hervorzubringen,  welch^  der  grofse  Erdmagnet  in 
ihnen  allmäblig  bewirtet. 

Magnete  mit  ihren  entgegengefetzten  Polen  ein« 
ander  genähert,  verftärken  wechfelfeitig  ihre  Kraft. 

Da  die  Theile  des  tveichen  Eifens  am  leichteften 
2u  bewegen  und ,  f 9  nimmt  äs  die  ma^netifcne  An* 
Ordnung  am* leichteften  an;  fch werer  ftor^e^  Eifea 
oder  gehärteter  Stabil  am  fchwerften  und  unvoll* 
3commen%^nCi/jfjr«i/^/z,  welches  harter  und  mit 
fremdartigen  Theilea  am  ftärkften  untermifcht  ift« 

Wie  man  auch  Eifen  an  einen  Magnet  anbringen 
.mag»  fo  ergiefsi  (ich  cUe  magn^tiflch«^  Kraft  darin» 
nach  der  Richtung  der  Lange,  und  di^  Enden  defTel- 
ben  fcheinen  gleichnamige  Pole  nut  denen  des  Ma- 
gnets zu  werden »  die  fie  berühren.  Hieraus  läfst 
fich  die  grofsere  Kraft  armir^^  Afag^/ie^e  erklären. 
Die  Oberfläche  der  Armaiur,  die  unmittelbar  an 
den  Magnet  anliegt,  drückt  der  magnetilchen  Oberflä- 
clie  eine  der  ihrigen^  entgegeiigefetzte  Anordnung 


!•     ' 


\ 


\  ' 
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ein,    verb^Dfert    dädurchT  'til^regelmäfeig  .liegende 
.Theilqhen  der  wiagnetifphen  Oberfläche,  ^nd  ver«^ 

Stär^/t  ße  auf  diefe  Art* 

•  .  .  '•  '*  '  - ' 

,  Um^  dem  Eifea  durch  Reibung  gegen  einen  Ma- 
gnet, Magnetismus  einzudrücken»  mufs  inan^  e^ 
immer  niit  einerlei  Pol  voran,  längs  »cleffelten  Pols  . 
des  Magnets  binfuhren,  weil  man  fonft  die  dadurch 
crzeuif e  Inagpetilche  Abordnung  im  TEiFeii  foeletch 
wieder  aufheben  wörde.  Wo  die  Reibung  anfängt* 
entfteW.det,gldcbn^ige,^WQ  fie  aufh^ört,"  der  ent-v 
jjegengefet^te  Px)l  qüjt  c^n?  x^benclea  d^j  JVJaguels. 


>i 


'*••*  rv-^ .  j 
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^  ^Wärunj  die  n^agnetifch«n  Phänomene  deni.  Eifeft 
So  gut'^s  eigenthümlkh  findi'  ift  Vonhis  ei:klärt  Avor« 
den.  In  den  neueft^-  Zeiten  hat  man  jbdoch  einige 
Halb metialle"gerdndeh,  'als:  Nickel,  Robalt  ünct 
Braunfteinkönig,  die  ^lidiefeu  Eigenfchaften  Tl|eil 
nebmen*^  .Beim'Braui^fteinkönig  mögen»,  vstie^  bei 
fo  vielen  andern  Stoff  en,£jU[entheilchen  daran  Schuld 
feynj^^fon 'denen/  fie  fißh  :gar  febwer  befreien  laf- 
fen«  Was  abw  den  Nickelr*u«d  ^einige  ^ifd^^a  be- 
triff t\  fo  fcheint  mehr  ihre  grofse  Anziehung  zum 
Eifcn,  befonders  wenn  ihre  Theilchen  gehörig  zu- 
fammcngeordnet  find ,  diefes  Phänomen  zu  bewir- 
ken, da  dann  der  grofse  Erdmagnet  in  Verhältnif« 
diefer  ihrer  Zufammenordnunguriti  ihrer  VerwaiiiJU* 
fchaft  zum  Eifen  auf  fie  wirjit. 


\ 
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'        .  4.,  Jh  weichung   und  Nfi'güm^ 

Da  dirfe  an  verfchiedenen  Orten ,  in  verfchiede- 
Bcn  Jahrszeiten ,  ja  fclbft  2u  vedchiedenen  Stunden 
des  Tags  fo,  verfchiedaen Phänomene,  noch. nicht 
ip|t  hinlänglicher  Genauigkeit  bekannt  find^  fo  lafle 
fiL  micl^.  für  jetzt  auf  ihre  ErkJärmig  nicht  ein**) 

'  •  '      •  •  •  .  •         •  ,         . 

♦)  Um  gegen  diÄfe  fcbar]Ffiii»rg^  t^iid  witzige  Abkin* 
luTig  1  welche  Sachverftändige  in  dief^m  Auszug« 
nicht  ohne  Vergpügen  werden  gefelbo  haben,  nicbt 
ungerecht  zu  fchcinenV'  mufs  ich  äai  in  der  An- 
mtrkiing,  S.  59ri  >  geäufeefie^UrthriK  tihae  es  gaoi 
zurück  zu  nehmen ,  doph  näher  dahin  beftioimeii, 
d«&  ich  zwar  K  irwan '^  Ideei^»  fo  «rpit  fie  fiqh 
auf  ein  Spiel  in  den  Atomen  beziehn ,'  keincsweges 
als  Wahrheit  annehmite  möchte  ^  daft  ße  miF  aber 
dem  nnbefehadet  den .  Zufaminenhang  zinnrcheii 
,dier  fnagnetifchen  Krt^ft  und  der  Kr(rft  der  KryftalU* 
fatlon^  fofern  diefe  Kraft ,  welche  bei  der  Bildang 
ller  Efd«  mit  thätig  >var,  noch  ]eut  in  ihr  und 
den  grofsen  Erdmagneten  wirk/am  Ift ,  recht  gut   zu 

\  begründen  fchelnen ,  uni  es  mir  wahi^fbheinli^h 
machen  t  dafs  die  magnetifche  Kraft  allefdingi  nat 
eine 'einzdne  Aeufseruitg  der  Kraft  der  Kry&ani< 
0ition  janter  befond^rp  Umftänden  ift.  d,  H. 


/ 
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\  ,  .   I  .  .,  I         ( 

"Sind    die'Flüffigkei'ee^n  Nichileieer 

der    Wärmhl        '  . 

'        ''  /   iinterftttclit  \'   - 

••••'    •    ,-  .'  •      vbn     -.^    ;  '    •  •.     . 

.  -      S       O        €       ^  .'.  U      7B'      T; 

rLAbrchori'^dle  Lehre  des  Orkf«fö  Rurtif  brd  j  «fa/J 
'aHe^la/nfcHe-und  liquide Flü^gkeiten  äh/oIuteNichi^ 
'Meer  der  Wärme  find,**)  in  ich  durch  ihr«  Neuheit  ' 
und  durch  die  Menge  fchatf finniger  und  einfacher 
Vferfuche,  wofauf  fie  Von  ihm^gegröndetwird,  an*- 
fätigs  überriafchtei  fo  wurde  Seh  doch  ,bchn  Naeh- 
tlehken  mer  einige  Erfchöjnutigen ,  die  täglich  üri« 
ter  meinen  Augen  rorgehn,  fehr  bald  an  ihr  zwei- 
felhaft^ und' dadurch  zu  '  einigen  Geg^nverfucben 
beftimmt. 

__  _ _  *  .  f 

Einer  deJcHauptverfu che  des  Grafen  van  Ra  trt* 
f  or-d  iftcder  ihit  citier  Eisfchcilbe»  die  in  der  |VIitte 
einen  kleinen  Eishfigel  hat,  und^  mit  einer  ^lüfßg«- 
kcit  öbergoffen  wird,  in  die  et,  wenige  Linien  über 
der  Eisfpitze»  einen  bis  auf  80^  R.  erhitzten  i^iferneii 
Cylinder  hing»'  ohne  dafs  von  jenen  das  mindeft« 
ierfchmolz.  *•*)  Diefen  Erfahrungen:  im  Kjieinl^jk 
kann  ich  einige  Erfahrungen  im' Grofsen  entgegen- 

^  '    *)  ZuJammetigczogen   aus  dem  Journal  de  Phyßque, 

•♦)  Vergl.  i^ffrtö/^'/i  der  Phyjikt  Ii  4aj  fn  ^^^  ^  330» 
♦♦♦)  AnmUn  dfr  Vhyfik,  H,  ^J?.^ 


/ 
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fetzeo*  Ich  fah  einft  in  der  herrlichen  Spiegel-Ma- 
Dufactur  Bria ti  zu  Venedig  eine  Glasm äffe  von 
^t\va  4<>  Pfund»  i^o.  wie  fie  v^^^ig  gi^hend  aus  dem 
Ofen  kam,  in  ein  mit  kaltem  Waffer  gefülltes  grofses 
Marmorbecken  tauchw»  w^orji^  es  im  Waffer  fchwc« 
bend  gehalten  wurde.  .  Ich  glaubte  >  das  Waffer 
würde  nun  gleich  ctorher  kochencb  aufbraufen^  aber 
das  g<^fchab  hup  da/  wo'es  mit  dem'  Eifen ,  welche 
«|}«.,MaiTe. hielt»  ^'{i  Berührung  kajot»^)  tipd  die  rotb* 
glüh?^«  Maffe  fah  man  völlig  deutlich  in  dem  rohir 
gen  Waf£er,  Ich  tauchte  die  Hand  in  ^^^  WalTeri 
das  niin  zu  ir^uphen  anfing»  bewegte  fie  bis  an  den 
Bpden  des  Gefäfses  hiqab|  brachte  fie  dann  alJraäb- 
1%  mit  der  gröfsten  Vorfich.t5  und  ohne  d.fis' Wallet 
:i;u  bewegen,  unter  die  noch  glühendi»  M^ffe^  und 
näherte  fie  diefer  alltpählig.  Ich  fandt  das  Wa(fer 
bis  ziemlich  tief  hinab  fehr  heifs  »aber  ^uf  dttn  Bo- 
den'fchien  es  mir  merklich  kälter  als  an  der  Ober- 
fiäche^  zu  feyn.  Bei  eine^f'  Entfernung  von  wenig- 
ftens  6  fcinien  von  der  untern  Fläche  der  glüheadeii 
Maffe,  .fühlte^  ich.  fehr  deutlich  die  Irradiation  ,des 
Wi^i^meftoffs  ringsumher  durch  die  Umgebung  voa 
]^atfer.  Diefer  Verfuch  wurde  dreimabl  wieder- 
höhlt»  immer  mit  demfelben  Erfolge»  und  man  fiebt 
ausdemfelben,dafs  das  Waffer  doch  immer  ein  Leiter 
der. Wärme»  obfchon  ein  lehr  Ichlechter  Leiter  ift. 

''  -Mit 


•>» 


^)  Dafs  das  Blafenw^rfen  beim  Kochen  des  Waflers 
von  einer  Abfcheidun^  der  Luft  kernte»  bat  fcboa 
de  Luc»  (Atinorph*9  II 9  549 0  gezeigt«     >     A^ 
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.Mit noch  weni^  haben  jfoft  aUi 

Phyfiker  das  JB'ij  für  einen  Nichtleiter. der  VVärnie 
angenommen.  ^  Wje  will  man  dann  aber  das  Friereii 
des-  Waffers  in  einer  Flafche  erJiiären,  welches  an 
44cr  Ob^fläche^zu  frieren  anfangt,  »und  dann  erfjt 
5m  Innern,  wo  es  von  dem  Ei(e  ringsum  eingefchlof» 
fen  ift»  friert?  IJier  muis  doch  wohl. Wärme  diU'ch 
das  Eis  abgeleitet  werden?  - —  Wie  will  man  est 
ferner  nach  jenen  Behauptungen  erklären,  dafs  man 
Eis  bis  auf-^  i^o°  oder-— 3o*^  erkälten  l^ann?  Hier 
k,ann  rn^n  docbf  da  Eis  ein  fefter  Körper  ilt,  kei» 
aen  Umlauf,  keine  innere  l^ewegung  annehmen  ? 

Ehe  ich  zii  einem  Verfuche  übergehe,   der.  un-. 
tnittelbar  fich  dem  Rumfordßhßn  entgegenftellt,  will 
ich^u  diefem  nur  bemerken,  da(s  cferEifen-CyJin^ 
der,  den  Rumf.ord  in  die  F|üf(jgkeiten'hing,  nur 
Jbis  auf  80^  R.,   aber  nur  mäfsig  erwärmt,  dagegen 
der  Eishügel  und  dije  Flüffigkeiteb ,   durch  die  di9> 
Gefäfs  umgebende  frierende  Mifchung,    wenigften^, 
bis  auf  —  2°R.  erkältet  waren.     Ehe  das  E^Cen  d^s 
Eishügelchen  fchmelzen  konnte,  tnu(ste  esVolglicH 
die  ganze  Maffe  um  2^  erwärmen,  und  nacjb  dem. 
grofsen  dadurch jerhttenen  Wärmeverlufte hätte  dann: 
die  übrige  Wärme  noch  hinreichen  rnüifen ,  'fo  viel 
Wafler  oder  Eis  bis  60°  zu  erwärmen,  denn  fo  viei 
;Wird  beim  Schmelzen  des Eifes  verjfchluckt.     Selbft^.  . 
wenn  auch  etwas  £i^  getchmolzen  wäre^  io  würde, 
es  gleich  wieder  bei  der  Berülirung  mit  demEiff 
i;nd  der  ununterbrochienen  Erkältung  von  aufsen 
^^froren  feyn.     Nicht  nur,   dafs  überdies  die  Flüf« 
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figkeiten  dem  heifsen  Eifen  viel  Warme  etitiiehenjö 
\vird  <^anz  beronaers  noch  die  dem  Eifij  zugekehrte 
Seite  beim  langfamen  Eintauchen  erkaltet,  und  auch 
das  mufe  man  in  Betrachtung  ziehen,  dafs  fowohl 
die  Hand,  wie  das  Pappfutteral,  Wärme  ableiteten. 
An  einem  der  kälteften  Deccmbertage  von  1798 
föUte  ich  ein  tiefes  irdenes  Gefäfs  mit  weiter  Ocff- 
DÜng  mitOueckfilber,  befeftigte  darin,  durch  einem  j 
im  Boden  des  Gefälses  feftgehaltenen,  uud  za  oberfc 
in  einen  Haken  gebognen   Draht,    ein  Stück  Eis  | 
von  der  Gröfse  eines  Thalers  und  einen  halben  Zoll 
dick,  ungefähr  lO. Linien  unter  der  Oberfläche  des  j 
Oueckfiibers  parallel  mit  derCelbcn,    fo  dafs  es  fo 
gut  als  ifolirt  in  dem  Queckfilberfch  webte.  DieTem- 
peratur  desZimitiers  war  —  5|^R*  Senkrecht  «her  \ 
der  Eisfchejbe  befeftigte  ich  über  der  Oberfläche  des  ' 
Qupctfilbers  einen  weiten  Glas- Cylihder,   der  fich 
IC^um^eine  Linie  tief  jn  das  Queckfilber  einfenkte, 
'tmd  füllte  ihn  bald  mit  kochendem  Waffer,    bald 
mit  heifsen*  Salzauf löfungenverfchiednei*  Art,  bald 
mit  Oehlu.l.w.,  und  in  allen  dielen  F,ällen,  wo,  nach 
!  R  u  m  f  o  r  d,  gär  keine  Leitung  möglich  ge  wefen  wf- 
re,  fahich  nach  kurztr  Zeit  das  vom  ifolirten  Eife 
ahgefchmolzene  Waffer  durch  das  QUeckfilber  hinauf 
fieigen ,    lo  dafs  alfo  die  Wärme  fenkrecht   durch 
eine  unbewegte  tmd  undurchfichtigeFluffigkeit  her- 
iintergedrutigen  war.     Will  man  den  Verluch  wie- 
derhohlen, iTo  nehme  man  ftattdes  Glas  -  Cylinders, 
den  die  kochenden  Flüffiglfeiten  leicht  zerfprengeD, 
lieber  einen  Metall -Cylinder.     Zugleich  mu£s  man 
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^inen  Trichter  habpn,  deffen  untejfe  Mündung  auf- 
*i^ärts  gebogen  ift^iind  diekochende  F^affigkeitip  den*- 
felbenmit  aller  Vorlicjit  htneingie£sen,  fo  dafs  fie  das 
Oueckfilber  nicht  in  fch wankende  Bc^werrung  ^etze. 

Dife  Chemiker  wlffen»  .dals  die  Stärke  der  che« 
mifchen  Verwandtfchaft  im  umgekehrten  Vt*rbält- 
nilfe  der  Stärke  der  Aggregation  fteht;   daher  allo 
die  Mittel,  fowohl  Verkleinerung^  wie  Erwärmung, 
i^odurch  fie  diefe  aufzuheben  fuchen,      Dlefes  auf 
das  Waffer  angewendet,   fo  wird  es  fchneller  ver- 
danften,  wenn  es  einefPIatte,  worauf  es  Iiegt,,ad- 
bärirt,  weil  fo  auf  zweierlei  Art,   durch  diefe  Ad- 
liäfioh  und  durch  die  Wärlne,  die  Aggregatioa  au& 
gehoben  w^jrd.      Man  weifs ,    dafs   das  Wafler  be? 
einer  g^wüfen  Hitze  vom  Eifen  zerfetzt,    und  das^ 
Eifen  öxydirt  wird,  dafs  hingegen  bei  einer  ftarkern 
Hitze  das  Eifen   wiederum  'desoxydirt,   alfo  nicht 
mehr  das  Wafler  zerfetzt  wird,   vielmehr  hei  ein^c 
hohen   Testiperatur    VVafier-   und    Sauerftoff  fich 
mit  leinander  verbinden«     Daraus  glaube  ich  folgen« 
de  Erfahrung  zvl  erklären,   die  ich  bei  der  Bearbei* 
tUDg  von  glühendem   Eifen  gemacht  habe.       Alß 
Arbeiter,   die  in  eine  grofse  Platte  von^glähendem^ 
Gufseifen  mit  einem,  ftählernen  Keile  eine  viereckige 
Oeffnung  eifiarbeiten  wollten,   den  Ke^I»  fo  of  iia 
ihn  aufs  neue  einfetzten,  äofeuchteten,  tropfte  dä%' 
Walfer  zum  Theil  in  die  Kitze  des  glühenden  Eifen« 
hinab.     Hier  bjieb  es  ruhig,   ohne  zu  zittern,  und 
es  verdanrpfte  dabei  nur  n^äfsig«      Wenn  aber  beim 
Scblageii^auf  den  Keil  ein  jTropfen  auf  die  Haut  detv  . 
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Arbeiter  fpfitzte,  fo  verbrannte  er  6e  eben  fo  ftäirk» 
wie  ein  Stück  glühendes  EiTen;  em  ficheres  Zeiobeoi 
dafs  in  cliefem  Zufrande>^(wo  die  Starke  der  Aggre- 
galion  vermehrt  w«ir,  und  die  iimgebeDde  Luft  wfe*- 
gen'ihrer  Verdünnimg  durch  die  Wärme  k^ine  ftar- 
ke  Anziehung  darauf  ausübte,)  das  VVafrer.^  ehe 
es  verdampfte,  eine  höhere  Temperatur  ^Is  So^^  R. 
angenomlnen  hatte.  *)  Dagegen  befördert  ein« 
fchwache  Erwärmung  eines  Eifens,  vj^prauf  Waffer 
ruht,   die  Verdampfung  aufserordentlicb. 

'  Hieraus  ift  es  auch ,  wie  ich.  glaube,  zu  erklä- 
rcn,  dafs  eine  angefeuc^itete  Erdfläche  viel  mehr 
W^ffer  in  gleicher  Zeit  verdunitet,  als  die  OUerflä» 
che  eines  Sees;  dafs  man  bleim  Kochen  des  WalTers 
die  Dampfwirbel  immer  von  dem  IWnde  und  dem 
Jßqden  des  Gefäfses  auffteigen  Geht;  und  dafs,  nach 
Vau,qüelhn*s  Erfahrungen,  die  SalzauflöTungea 
bei  einer  liiefirigern  Temperatur,  als  das  Wafftfr, 
a^iQ  unter  8o  ^  R.  kochen.  , 

Laff^n  ßch  gleich ,  den  angeführten  Verfuchen 
zafQlge,die  Fliiffigkeiten  för  keine  abfoluten  Nichcr 
Ipker  der  Wfirme  ausgeben,  fo  lafst  fich  doch  kei* 
i^eswegesläugiien,  '/dafs  fie  itht  fchlecfue  Wärmeleiter 
&id,  uncl  man  mufs  in  diefer  Eigenfchaft  der  tropf« 


f)  S6bon  de  X'iiG  bemerkte ,  an  den?  oben  engefübr- 
ten  Orte,  den  Einflufs  der  iiT  dem  Wailer  enthalte- 
ttetif  davon  aufgelörtetji  Luft  auf  die  Beftimmung 
'  des^  Siedepunkts.  Splhe  nicht  auch  diefe  Erhöhung 
des  Siedepunkts  durcb>eine  Mifchungsv^eränderung 
des  WafEers  hervorgebracht  feyn  ?  A, 
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.   baren  uBdvelartirchen  Röffigkeiten  den  Erklärungs- 
;    grund  vieler  intejfeffanter'Erlcheinuiigen  fucben.  Sa  ^ 
'  ,z^  B«  war  es  ujiftreitig  der  fehr  fchlechten  Wärme- 
leitung der  durch  die  Ansdünftang  des  Körpers  ge« 
*    bildeten  Dampfbülle,  die  Fordyce  und  feine  Gt-^ 
fäbrtea  in  dem  Ofen^  in  den  fie  (ich.  bei  ^4^^  R* 
Hit?.e  hineingewagt  hatten»  fogtelch  umgab ,'  zuzu^ 
'     fchreibea»  dafs  fie.an  ihrem  Körper  nur  eine  ver- 
bältoifstnäfsig  geringe  Wärme  empfanden  und  dälB 
Thermometer  fcbon  ehe  es  die  Haut  berührte  faiik; 
iam  ftärkften  an  den  Stellen;  dtB  am  tneiften  aus- 
^    «idnflen;  auch  dÄfs,    als   die  Feuchtigkeit,    mithin 
..    auch  die  Därapfhüile  fich  verminderte,  und  die  Luft 
im  Ofen  xtieh'r  hiit  Waffcfr  fich  geföttigt  hatte,  ihnen 
die  Wärme  viel  fchwerer  zu  ertragen  wufde. 
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IV. 

Ueber   einige  bisher  nicht  beachtete   Ur* 

fachen  des  Irrthums  bei   Verfuchen 

mit  dem  Eudiometer^ 


^on 


L.    A.    von     A,  R  K  1  M,  ♦*) 

Sollte  ficb  nicht  ein  Mifsverftändnifs,  vielleicht 
durch  die  Kürze  meiner  Bemerkungen  über  diefen 
Gegfenftand  in  den  Annalen  der  Phyßyjih^it  veran- 
lafst,  in  der  Anmerkung  S«  190,  Th.  V  der  Aonar 
len  5  findeci  ?  Ich  erinnere  .mich  nur,  von  Hrn.  v  on 
Buch  gehört  zu  haben^  dafs  er  den  von  mir  gerög- 
>ten  Einßufs  d^r  Wärmet  {Annai.,  III,  92,)  logleich 
berechnet,  und  ihn  für  ge.ringe  Unterfchiedc  zu 
geringe  gefunden  habe,  um  einen  bedeutendeu  Irr- 
thum  bei  dem,  gröfsern  Theile  der  Hümbojdtfchen 
eudiometrifohen  Verfuche  hervorzubringen.  Dairas 
zweifelte  ich  nie ;  aber  darauf  machte  ich  auch  nicht 
flulmerk^am,  fondern  nur  auf  Herrn  von  Hum* 
bpldt*s  Winterbeobachtungen,  und  auf  feine  ün- 
,  terfuchung  der  von  Ga  r  n  e  r  i  n  mitgebrachten  Luft. 
jDats  aber  hier  durch  einen  Wärme unterfchied  von 
10^  bis  20^,  (der  in  einem  Winter,  wo  den  iStea 
Januar  das  Thermometer  auf -— 8°/.5  Reaura.  ftand, 

'  ^  '       '         '  .     '       '     .   '         •-    ' 

^  Aus  einem  Briefe  an  den  Herausgeber ,  Gdtting» 
den  ijtciö  Juli  ijoo. 
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ijlcht  feW  feiten  zwifeken  dem   Ziduner  und  der 

» 

äofsern  Lu£t  gewefen  fe^m  t^ann,)  wegen  d^r.  ver- 
fc'liied'^nen  Ausdehnbarkeit  der  verfcliiedenen,  Gasr 
arten  durch  gleich  6. Grade  der  Wärme,  y^'Är  bed^u^ 
ti^ndfe Irrthi^meT  exilftehen  können,  läfst  fifch  leicht 
berechnen.  Es  fey  ^ '  ein  gewifC^S  Volumen  atmo- 
fpliärifche  Luft  bei  einer  gewiffen  T^mp^ratur;  ,b 
das  Volumen  des  dardus  bei'diefer  Temperatur  ab* 
geiehiedenen  Stickgas :  fo  fcheiden  fich  aus  i  Theilie 

diefer  atrpofphärifchen  Luft,  -.  Theiie  Stickgas  ab» 

Durch  eine  TeiÄper^tur  -  Aenderung  werde  cja? 
Völuroen  fl  der  atmafphärifahen  Luft  in  Qa  -r  «Jt 
und  das  Volumen  &  dös  Stickgas  in  (6  XP)  verän- 
dert; bezeichnet  man  nun  mit,  a:/die  Menge  vocr 
Stickgas,'  welche  aus  i  Theiie  fplcher  atmqfphäri- 
fcben  Luft  abgefcfiieden  wenden  wird,  und  mit,  S 
die  Mtnge  des  in  i  fokhen  Theiie  atmofphärifbher 
tuft  enthaltnen  Sauerftol;fgas:  fo.ift,  da  ßch  ver- 
bäit/(ai«)  :  (Ä+ß)  =   i  :  ^9  das  jetzige  Vplum 

Stickgas "x  ==  7-$—^  und  das  Volnm  des  abge- 

•fchiednen  Sauerltoffs  Ä  gleich  i  —  x.    Hiernach  finct  ^ 
die  folgeuden  Tabellen  bejrechnfjt  vyorden:      ' 
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Stand 

des- 
Keau- 

mflr. 
Thcr< 
sporne' 

ters. 


Volamen 


Volutnen 
der  atmof 


d^   Sti«k-!Laft«  naeh 


gaD  nHcb 
Prieur'a 
Verluphen. 


Pri«u  r*s 
Vertnchen 


llOXIO 

1/0340 
1,*2tK6 

W7664 


IK50O0 

i#07»9 
t/6574 


Volttmen 

des  daians 
abgefchie, 
denen 
^tickgaji 


Volumen 

des  abge 
fehlt  denen 

in  TheÜen 
deji  als.Ein 
beic  ange 


Volomea 

des  abg«- 

Cchiedenea 

Saatfr(cof& 
in  Tb<»ilei 


nomme-'  j'i^'s  alaEin- 


neo 


atmorP«^«^  *"6'" 


O1750O 
0/7755 
0/9t|J> 
t|)a4^ 

5/ao59 


Lnftvo- 

Itims' 

,  .(A±s; 

{       (a±«) 

0^7500 

0,7  i  7t 
0#7S7* 
0/7j>94 
d/«75«  ' 


•  x\omm.4* 
11  en  atmot 
Lnftvo-i 
lums  . 


0/3500 

0|t7»S 
Of200o 

— i|<J75« 


Wie  wäre  es  mdglich,  dafs  Herr  von  Huoi' 
boldt  diefe  Ünterfcbiede  berechnet»  aber  bei  der 
Ausübung  und  in  feineti  vortrefflichen»  auch  die 
geringfteo  Urfacben  des  Irrthums  genau  betrachtea* 
den  Unterfuchungea  über  Eüdicinetrie  als  unberfefl- 
tend  Abergebeh,  und  doch  hätte  verficbern  köoaeDj 
(üeber  die  ehem.  Zerlegung  des  huftkreifesy  S.  54») 
die  angegebene  Methode  gebe  bis  b^oo3  genaue  Be^ 
fukate»  da  fie  doch  bei  der  ganz  gewöhnlichen  TeA' 
peratur  •  Abwecbfelung  von  o^  bis  20^»  einen  be- 
ftimmten  Fehler  von  O/O2  zuläfst»  der  überaus  gro- 
fsen  Fehler  bei  höhern  Temperaturen  nicht  zu  ge- 
denken» die  aber  wahrfcheinllch  auch^Fehler  def 
Frieurfchen  Verfucbe  find?  Wie  hätteer,  {Vibtf 
die  gereizte  Muskel-  und  Ners^enfaferi  IL  B*,  S.3oi,) 
den  Prieurfchen  Verfuchen  7ufolge.eine  vdrUkH 
nicht  blofs  fqheinbare»  Sauerftöffverinehrung  durch 
die  Kälte»  die  nur  bei  einem  Luftgemenge»  aber 
bricht  bei  einem  Lnftgemifche  (tatt  finden  kann»'  a»' 
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nahmen  können,  w6nh;ej*  jejae  fcheiribarie,  tonmit 
gerügte»  gekannt  halte?    Ich  liiufs'bier  etwas  voni 
frolher  Gefagtto  berichtigen ,   weil  es  noch  kein  an- 
-  derer  gethan»      Die  Erwärmung  vermindert. nicht 
^ immer,  wie  ich  dort  allgemein  behauptete,  {AnnäLf> 
in,  93,)  den  fcheinbaren  Sauerftoffgeh^it  denPrieur* 
fchen  Verfuche  zufolge,  fondem  dies  gefchiehtnut 
etwa  vom  45 '^  an;   bei  den.  gewöhnlichen  Tempera^ 
turen  vermehrt  fie  ihn  fchehibar»,    Warpm  ich  iQich 
hier  4ßr  Prieurfchen  und  nicht  der^  fither  eben  fo 
genauen,  Schmidtfchen  Verfuche  bedient  habe,  wird 
der  Verfolg  rechtfertigen,  ich  bemerke  nur  im  Vor* 
,  SiüSy   dftfs  fie  bei  den  gewöhnlicheil  Temperaturen 
übtr  doppelt  fo  grofs^  Unterfohiede  als  jene  zeigen« 
*     Die  andere  in  jenem  Auffatze  gerögte  Vf  i-anlafr 
^  fang  zu  Fehlern»   die  verfchie^ene  CompteJfibiVuke 
,  äer  Vuft^nen^  ift.  Wenn  auch  nur  feltener,  doch  iä 
diefen  Fällen,  wenn  man  der  von  Hum.boldt  in 
den  andern   Operationen    erreichten  Genauigke)|> 
ficb  auch  hier  laähern  will,  nicht  aSu  vernachläffigen. 
]Ein  beltimmter  Fall  wird  da&  am  heften  beweifen« 
Pie  zu  unterfuchende  Luft  fey  von  eiaem  hohen' 
Berge;  am  Fufse  deffelben,  wo  fia  un.terAicht  wird, 
mmmt  fie  einen, |  kleinem  Raum  ein.    Nach  Fon* 
.  t  a  n  a '  s  VerfucJien ,  {OpuscuL  phyß  et  chym^ ,  fa^ri^ 
1784,  p.  1  a6,)  ift  die  Compreffibilität  Aes  Stickga- 
fes  yls  gröfser  als  der  ftttnofphärKcheri  Luft,  daher 
wird  eiti  gewiiles  Luftvolum  in  der  Höhe  zur^in* 
heit  allgenommen,   diefeg-  unten  O/6666  des  Volu» 
mens  der  oben  gefundenen  betrafen,  und  0^75  Thei- 


\' 


le  Stickgas  in.  der  untern  Luft,  nur  0,75,  (f +1I9I 
Ä  o^5o5i  Tbeile  Stickgas  in  derobern  geben,  nnd, 
weil  ßch  verhält  0,6666  :o/5o5i  ==  1/0000:0,7577, 
der  S^uerftoffgebaltj  ftait  des  oben  gefundeoeo 
o,25oo-5    nur  i  — r  0/7^77  ==  0,24^  feyft. 

Wenn  weiter  kein  JHindernifs  im  Wege  ftünd^ 
fo  liefsen  fi^h  jene  Correctionen  leicht  anbringeoi 
»ber  ein  neues  findet  ficb.  in  ^er  verfchiedenen  hj^. 
grqfkopifclien  Befchaffenficit  der  Luft].        Wie  feht 
verfchieden  ift  die  Ausdehnung  de^.  atmofphärifcbefl, 
Jjuft  duirch  gleiche  Grade  der  Wärme  bei  verfehle« 
«deherp  Stande  des  Hygrometers,  Hrn.  Schmidts 
yerfuchen  zufolgei  (Oren*s  neues  Journal,  IV. % 
S«  553.)    Für  Ätmofphärifchp  Luft  ift  fie  durch  diefe 
Verfucb^  bekannt»   für  das  Stickgas  müfste  fie  erit, 
dorch  neue  Verl  uche  jtusgemittelt  werden^  und  wä- 
re .auch  dies- ausgqmittelt,   fo  mapht  es  wenigfteos 
das  Eudiometer  von  der  Richtigkeit  und  cferBeibül- 
fe  eines  andern Inftruments 9  des  Hygrometers»  ab-. 
bängig.     Sollte  vielleicht  gar  Stickgas  mit  VfzStt 
terbunden  in  einem  fehr  abweichenden  VerhältDiIfe 
als  atmofphärifcb^  Luft  ausgedehnt  wi^rc^en,  fo  wür- 
de diefe  neu^  Schwierigkeit  die  gefammte  £udiom^ 
/trie  «drüt^ken»  die  dann»  ohne  dafs  fichdei"  Sauerftoff* 
gebalt  eines  gewiffen  Luftvolums  veränderte  >  doch 
fehr  verfchiedene  Ruckltände,  nach  den  verfcbiede- 
ti^n  Graden  des  Hygrometers»  geben  würde.    Die 
"Beobachtung  des  Hrn.  v.  Humboldt^  (^ä^naUn 
J.Phyß,  ill»  81,)  über  denZufammenhang  zwifcheo 
Luftverfchlioimerung  niacbt  diefe  Verfchiedeiiheit 


/ 
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lonfehrwaUrfclieinlich.  Fäft  zur  Gev^UJ^eit  bringt 
5S  ctie  grofs'e  Verfchiedenheit  zwifchen  den  forg^ 
Itigen  Verfuchen  der  Herren  Schmidt  und 
rieur  über  die  Ausdehnung  der  Gasarten  durch 
arme,  (Gren's  neues  Journ.f  IV.B,S.  SgS,)  von 
men  jener  mit  ausgeirockneterh  diefer  mit  gewöhn- 
ihen,  alfo  ipaffer haltenden  Gasarten  experimentirte, 
id  die  fo  gegenfeitig  fich  ergänzen.  Die  Irrthumer» 
e  hieraus  entftehen»  laffen  nch  nicht  gut  fchätzen> 
eil  der  Hygroraeterftand  ^  bei  dem  die  Prienrfchen 
ierfuche  ängefteilt  worden,  unbekannt  ifr« 

Doch  es  ift  noch  eine  yierte,  eben  fo  wenig  yer» 
ledene,  fruchtbare  Urfache  der  .Unrichtigkeit,  die 
enigftens  mit  ziemlicher  Genauigkeit  vermiedeil 
erden  kann.,  Herr  v.  Humboldt,  QAnnalen 
m'  Phyfiky  111,  85»  über,  die  chem*  Zefl.  des  Luft- 
reifes,  S.  430  ^"^  ^^^®  ^^^  bekannten  Schrift- 
eller  ül)er  Eudiometrie  glauben ,  das  zur  Sättigung 
e$  Volumens  y  Sauerft off  erforderliche  Volumen 
.Salpetergas,  ftehe  in  dem  beftändlgen  Verhalf- 
iTfe  i  :  m.  Aber  nicht  die  Volumina,  fondem  die 
laflen  beider  Stoffe  in  diefem  Voiumeps  werden 
U  t  einander  gefättigt ;  es  'wird  daher  bei  ein^r  Aus- 
elinung  der'beiden  Gasarten  durch  gleiche  prade 
er  Wärme,  das  Verhältnis  der  Pichtigkeiten  bei« 
ler  daffelbe  bleiben  muffen*  Dasift  es  aber,  den 
^ri6urfchen  Verfuchen  iu  Folge»  nicht;  das  Verhält» 
lifs  i  :  m  ift  daher  für  verfchiedene,  aber  beiden 
leiclie  Wärmegrade  veränderlich»  Den  verfchiede» 
ten  Werth  vpn  m  iür  verfchiedene  Temperaturen 


s 
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habe  ich  in  der  folgenden  Tabelle. zufammetige&e 
a  fey  das  Volumen  der  atmofpbärifcben  Lufl 
bei  der  Temperatur,  (icb  nehme  1 5°  als  eine 
(cheinlicbe  Mittel -Temperatur  an>)  wo  durch 
fuche  das  Verfaältnifs  m:i.  des  Salpetergas 
Sauerftoffgas  2^55  :  lyv^Humboldt  am  a. 
beftimmt  worden;  af  fey  ihr  Voiumeo  bei  jeder 


dem  Temperatur:    £0  ift  afa^, 


1    :  — . 


fo»  wenn  b  das  Volumen  des  Salpetergas  bei  f 
eriten  Temperatur,  b'  das  Volumen  bei  der 21 

ten  ift,   verhall  fich  i  :  &^  =:  2/55  : ; 

Ä,55i'„\.  :    _     ,^        _2^5^ 


a 


i  :  m«  alTo  m 


Stand  des 
•  Reaumuri- 
fcheiT     Ther- 
'  mometerft.  ^ 


r 


IS* 

ao« 

60« 


Ausdehnung   {    Aosdehnang   jSalpetecgu 


der  acmofphari- 

fcbenLuff  nach 

Prieur's  Ver- 

fucheiu 


des   Salpetergas 

nach  Pri  eil  r*a 

Verfuchen 


t/Opoo 
'I/O59X 

1/0719 
1,2570 

i#<5574 


1,0000 

X/06^2 

,  M437 
i,6ot9 


SattJgttiJg 
Sauerftof 
der    atmotji 
lifcfaen  L^ 
tu  :  !• 


2,^409 :  v\ 


/ 


.f 


*)  Ich  nehme  diefes  all  l^eirpieli  weil  doch  ii9 
ften  eudiometrirchen  Unter f ach uiigen  fich  da"") 
befcbäftigen ;  foJlte  man  eine  fehr  fauerßofTreiciiA 
Luft  prüfen,  [0  würde  man  4ie  Ausdehnung  aus eiflei> 
Mittel  zwifchen  den  Ausdehnüngen.desSauerftoIfj^ 
ttüd  djBT  fttmoiphärifchejti  jLoft  erhöhen.       ^* 


'■  /< 


/ 


/ 


t    42*    3 
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Die  9llgem^me  Bieg^  zur  Vermilcfiingctes  grö^ 
fro  Tbeils  rfiefpr  Veranlaffungen  zu  unrichtigen 
^rJuchen  mit  deöi  Salpetörgas  -  Eudiometer  TiWse 
^  etwa  fo  zufammenfaffen :  wo  möglich  ^lle  ea- 
imietrifcbeii  Uaterfuchuhg^n  bei  einem  Normal - 
^rbmeteritande  anzuftellen  j  jede  Luft  an  dem 
fejte  ihrer  EinfaArimlüng  zu  unterfuchen,  oder  wo 
itfesLnicht  möglich  ift,  die  Barometer  -  Beriohti- 
ingnur  bei  großen  Unterfckit^den  nicht,,  die  Ther-- 
^meter  -  Beirichtigung  nach  der  obeii  g^get>enea 
^fel  nur  bei/ehr  geringen  Abiveichungfin\zu  uß* 
fiajfeh}  ferner  ftatt  de?  voo  Hu»tiboIdtfclien, 
$nnal«n  der  PhyfJt,    III,   89,)    Tafel,    die  von 

\  ,        •  .  '  ■  ■-       ■ 

an  dafelbft  gegebene  Formeh^  ==:  —  zu  ge- 

j|tucben,  und  füatt  de^  dort  als  unveränderlich  ^^^ 

MXeti  Hl  =  2;55»>  die  in  und  nach  der  zweiten  Ta- 

''■■(, 

'inv  Verfchäedene  Wärmegrade  berechneten  Wer- 
^  zu  fetzen» 

•;  T)^^ Phosphor •Eudiame^er^  welches, cf,urch  Par- 
tit*s  und  Bertbollet*s  ßemühüngen  *)  vöa 
ßm>  Vor  Wurfe  der  ümbeftimintheit  gerettet  wor- 
pHi»  läfst  fichy  da  es  mit  Queckfilber  gefperrt  wer- 
en.lcann,  durch  Acstrocknen  von  allen  ^urch 
Tüchtigkeit  hervorgebrachten  Unregelmäfsigk^Uen 
titeiw.  Aber  dann  gilt  nicht  mehr  die  erft'enacb 
rie ur's  Verfuchen berechnete Bericfatigungstafelj 


«^)  Voigt*«  V^gätin,  II, fl,  |«St)  S.  1541  undAru 
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wenn  bei  einem  andern  Würmegrade  unterM 
wird»  als  die  Luft  eingefüllt  worden.  Ich  i^abej 
hir  eben  fo,  nach  den  von  Schmidt  mit  getr«<l 
neten  Luftarten  angeftclUen  Verl uchen,  f olgendel 
fei  berechnet: 


Sund 
de» 

tnür. 
Ther- 

mo- 
met 


Volumen 
des  Stick- 

faa  nach 
chmidt*9 
Verfachen, 
(Gren's 
neoesJour- 
n«l.   IV. 
1^6.) 


V(>lamen 

des  abge- 

fchiedenen 

Stickgas 

in  Theilen 


Volamen 

des  abge- 

fcbiedenen 

Suckgas 


Volana 
des  abgi 

Saaerfai 


Volumen   j^^^t^p-      öauenw 
Luft   n,ch  •'!'*_""!«•  d«ilia 


Schmidt^« 
Verfuchen 


^  ♦ 


o"  j  i/oooo  0/7500 

sfo^  I  i,o«93  I  0,7565^ 

40^      1,1787  0,8841 

60°  }   i/i6go  •  Ö/95IO 


I/OOOO 

I/I204 

1/1408 

i/36ii 

hm? 


nomme 

nen  atmof. 

Loftvo- 

lums 


x^^t^ 


heit  f«^ 
aofflUK* 
nen  iisd 


0,250c» 


0,75000 
0,67558 
0,71256 
0,6^872 
0,68842 


0,287« 

O,J0iJ| 


'  .Die  Barometer-  und  (Thermometer -Aenc 
gen,  die  beim  langfamen  Verbrennen  desPhosphort 
im  Eudiometer  gewöhnlich  vorkommen,  bat  man 
bisher  durch  Rechnung  und  Beobachtung  desTh^*^ 
mometers  und  Barometers  corrigirt.  Eine  viel  b^j 
quemere  Methode,  welche  die  Thermometer  »a 
Baromtter  entbehrlich  macht,  fchein;-  mir  folgeß 
iu  feyn.  Ueber  die  Eudiometerröhre,  in  Avelc 
Luft  und  Phosphor  "fich  befinden,  uöd  die  mit  Wal 
fer  gefperrt  ift,  ftalpe  man  eine  etwas  weitere,  «^ 
was  höhere  Glasröhre i  die  von  unten«  fo  weite 
ungefähr  nöthig,  nach  ihrer  Länge  fein  graduirti'« 
Map  merkt  fich  den  Theilpunkt,    wo  der  VVaifer^ 
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Tpiegel  im  Innern  die  Rohre  berührt.     Nachdetta  det  ^ 
Phosphor  aufgehört  zu  leue^hlen,  fohe  man,  ob  das 
l^afler  noch  eben  da  fteht.     Ift  die^irfer  Fall,  fo  ift 
äer  Barnmeter  -  und  Therm omet^rftand  entweder 
öhgeändfert geblieben,  oder  beide  babeH  Beb  cora- 
pertfif-t.  ^  Ift'eis  nicht  der  Fall;  fo  känh  leicht,  •theils' 
durch  Niederdrücken*,  theils  durch  Erheben  diefer 
obeirn  Röhre,    das  Waffer  Im   Innern   bis  zu  dem 
Punkte  gebracht  werden^  und  eben  dahin,  und  eben. 
fo  wird  dann  auch  das  Waffer  im  Innern  der  Eudio- 
ineterrohrfe  gebracht.  Diefes  letztern  kann  maafich 
auch,  entabrigen,   wenn  man  vorher  durch  Verlu- 
che  das  Verhältnifs  dfe?  Volums  der  äufsern  Röhrev 
iu  jedem  Volum  jedes  Abfchnitts  der  innern  Röhre 
beltimnit.     Es  wii^d  dann  blofs  der  Walferftand''der 
innern  Röhre  dem  in  der  äufsern  gleich  gemacht. 
C)och  ift  das  Letztere  unficher  und  machtHeijhnung  * 
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KURZE  NACHBICÖT 

V.  BtViTH<fiiv,T* sUnier/uekuttgea  üh*i 

.  das  Salpeiergass  in  eudiopi^trifeher 

Rückficht.  *) 

Xxerrv.  Humboldt  glaubt,  fchwefclßures E/fen 
habe  di^  Eigenjphaf t>  das  Scflpetergas^  ahöe  den  difr 
fem  Gas  gewölinlich  beigemifchten  Antheil  von  S«c*- 
gaSiZM  verfchlucken,  und  fchlägt  es  defshatb  als  ein 
Mittel  vor,  die  Reinbeit  des  Salpetergas,  deffen 
man  ficb  zu  eudiometrifcben  Verfucfaen  bedieoea 
tvill,  zu  prüfen,**)  ; 

B.crtlioll et  behauptet  dagegen,  das  Salpeter- 
gas  werde  yöm  fcbwefelfauren  Eifen  nicht  hlofs  ver- 
fchluckt,  fondern  auch  zerfetzt,  wobei  fich  ein  Theü 
£eines  Sauerftoffs  entbinde,  und  mit  dem  dem  Sälpe« 

.  '  tergas 


♦)  Aus  dem  Bulletin  des  Scieiicts  pur  la  S och ti  philo* ,. 
matique,  Paris  ^  An^^Na.  40,  /?.  125.  Das  Um- 
ftändlichere  diefer  von  ßejrthollet  dem  Natio-  ■ 
nal  -  Inftitttte  vorgelegteil  ünWrfttqhpngen ,  welcße 
er  in  feinen  eudiometrifchen  Bemerkungen  ^  (  An- 
nahen  der  ?hyfik\  V,  342,X  «k^^ndigtc,  gebort 
nicht  hierher,  fondern  für  unfere  ch^mifchen-Jour^ 
nale.  d,  H, 

*♦)  Vcrgl.    Scher  er' t  Mgem.  Journal  der  Clienue, 
B,  3,  S.  «I  f.  ^  d.  H. 


/   » 


.       '        ■        , 

tei^as  b^gemifchten  Stickftoff  ficlr  zii  Safjyetergäs' 
vereinige,  und  fo  ebenffiÜSVe^rfchlückt  werde,  Dic^- 
£elbe  Z^rfetzung  bewirke  auch  das  Wäffer*  das" 
Oiieckfilbe^r,  liquides  Kali '.und  Kqujdes-  Waffer- 
ftoff-ScWefelkalJ,  und' dtefe'^Ö^erfetzung  des  Saipp* 
tergas  fey  mehr  oder  weniger  Tollftändig,  j-ef  naöh«" 
;  denn  die  Flöfßgkeit;  w^l-cbe  mit  dem  Salpetergas  irt 

Berührung  ift,  naher  tnitfalpettiger  Säure  verwandte 

>  .1,1  '  ^ 

Stoffe  in  fich  enthalte,,^  ta  d^ren.  Bildung  fie  tfenit 

jtrtitwirkeri,    und  nfit'der  he  fälpetiigfaure  Verbin-  - 

dangen  5'  {;nitritesi)    ejngehpi'*' In  der  2i^rf^t2ung 

des  Saipetergas  durch  Wälferfelde  frdh'  iHrfehfj^erM^ 

Peteffaures   Ammoniak' li öd- iri^r   i/lttt>llkottTmnrf 

Salpeterfäure,  f  falpeftfigJeSäure,  VärcZflfe/ji^m/ir,)  alsr 

Herr  von  Humboldt  geglaubt  habe,   ufid  iehoir 

diefes  könne  zum  Beweile  dienen  ,-•  dafs  das  Wöffer 

flieht  allen  SauerftöffziirSäui^e  hergegeben  habeJ' 

tJehti  es  bildet  fich  f ehr  viel  rfi ehr  Säure,   dfj  es  int 

V'erhältnrffe  des  erzeugten  Arnmoriiaks^dier Fall  fe^yu* 

|C'ön»te.     Auch  ilt  die  Zerfetzurfg  des  'Salpetergas 

ttm-fo  fchwerer,   je  weiter  fie  vorgerückt  iift,    ubid 

je    xveniiger  Sauerftoff  das  Gas  mxirh  enriiält.  ^Bär- 

-  B  o  llet  fchreibt  die  VerfchJedenheit,   welche  fich'^ 

fjTaSaipettergas. findet,,  dem  verfchiede'neh  Ver^rält- 

jiffe  zu,  worin  esSauerftoff  und  StickttofiP  chomifch^ 

•^it  einander  verbunden  entliält,  und  7,weifelt,  dafs 

'*  -'  ■-     '     \-  \  '  ....  -  ^- 

i^   blofS  beigemengtem  Stickgas  zuzufchreiben  ifr, 

'     '  '    '*  ' .         " 

Es  ift  bekannt,   dafs  oxydirts  Salzfuure^  die  gar 
^  ^iiie  Wirkung  auf  den  Stickftoff  äufsert,    das  Sal- 
ntia^.  d^  Pfayfik.  6.  B.  4.  St»  £  e 
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petergas  fchr  leicht  verfcbluckt.  Herr  ^.  Hu«. 
boHV  bemerkte  nach  diefera  Verfchlucken  einen 
Rückftand,  den  er  dem.Stickftoffe,  welcher  dem 
Salpetergas  beigemengt  gewefen  fey,  znfchreiben  a 
roüffen  glaubte.  Dagegen  fand  Bertbollet,  iU 
er  diefenVerfoch  mit  Salpetergas  yriederhohlte,  dasf 
mit  Sorgfalt  bereitet  war,  nurvcioen  ganz  unbedea- 
■  undenRückftand.  der  nicht  mehr  in  AnCchlag  koai. 

wen  konnte. 

'      2;u\etzt    vindicitt    Berthollet    dem    Schwe- 

felkali,  (JuJfure  hydrogiai  de.  potaf/e»)  und  d« 
PÄoipftor  wiederum  die  Eigenfchaft,  aus  der  at- 
„ofphärifchen  Luft  allen  Sauerftoff  4u  fche- 
den;  eine  Eigenfghaft,  die  Herr  v.  HuTOboId» 
Shnwi  aus  dem  Gi'unde  ftreitig  gemacht  hatte,  jjtif 
er  immer  noch  in  der  von  ihnen  Zerfetzten  atmo- 
fphärifeheo  Luft  durch  Salpetcrgas  einen  RQckftan^ 
,on  Sauerltoff  gefunden  habe.  Berthollet  dage: 
gen  behauptet  gerade  das  Gegentheil.*)-  DerRflck. 
ftand  der  durch  Phosphor  zerfetzten  atmoCphärifcbe» 
Luft  verminderte  fich  mit  Salpeterga«  nur  iehr  wfr 
»ig,  und  diefe  Verminderung  fchreibt  der  franiöS- 
fche  Chemiker  einem  durch  dafe  Salpetergas  bewirk- 
ten Verfchlucken  dfcs  im  SückgÄS  aufgelöften  Phos- 
fhors  zu.  **)  , 

•)  Vergleiche  Annalenier  rhyßk.  V^  34«-      ^'  ^' 
?♦)  Anriakn  dcrPhyfik,  V,   34<^-  ^-  ^* 
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BEMERKUNGEN  ,- 

:.    fber    4a f:    fiattical    dgr    Salzfäur« 

i'  von       ,         '  \     -        f 

\  ■       ■.    ' 

BERTHOLtJBT»    *)       ' 

B,  -  • 

erthollet  s    Vermuthungen  über   die,  Natur 

der  Sahfäure  gründen,  fich  auf  folgende  beide.  Er- 
fahfungen:  erßens  auf  eine  des  Herrn  von  Öuin- 
ioJdt,  nach  welcher  fich  beim  Verfchlucken  des 
Salpetergas  durch  f^hwefelfaures'EÜen,  falzfaures 
jEifenhM^X\  »M?«Ve/2^  auf  die  Bemerkung   CaVen- 

^  dirh'is,  dafs  falpetrigfaures  Kali,  {nUtiee  4epc^ 
€affey )  welches  aus  dem  durch  Teuer  zerfetzten  fal- 

i^  peterfauren  Kali  gewc^nnen  war  ^  Talpeterfaures  Sil-» 

'  i>er,  als  ^Jhlzfaures  Silber  fällte.  Diefe  beiden  Er- 
fahrungen,  verbunden  mit  dem  Vorkommen   der 

l  iSalzJüure  faft  urlter  allen  Umftanden;,  wo  fich  Sal- 
peterläure  bildet,  und  mit  mebrern  fofgfältigen  Ver- 
fachen,  haben  Berthol  1. et  auf  die  Entdeckung 
der  Natur  und  des  Radicah  der  Sälzßlure  getührt. 

Er  überzeugte  fich  zuerft,  dafs  Salpeterga«  die 
Silberauflöfung  nicht  zu  fällen  vermag.  Dann  wie- 
derhohlte  er  Gavendifh'f  Verfucfa  mit  falpetri- 

♦)  Bulletin  de  la  Soc:  phUom.\  An  ^^  p,  tt6^  im  Aus- 
züge ans  einer  dem  National »  Iiiliitute  vorgelegteo 
AbbandluBg.    Vtrgh  Annalcn  der  Fhyjtk,   V)45y,  ^ 

\   ,  1       .     ,         ^  d»  H* 
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gern  Kali,    und  fand  ; ihn   zwar  richtig,    bemerkt 
a'ber  zugleich,  daCs.die  Eäüung  nicht  durch  das  Sal- 
petergas   im  falpetrigfauren.  Kali   bewirkt    w^rdea 
kann.  Denn  i. bewirkte  falpfetrigfaureKalkerde  die- 
te»Ni€d'erfcM»g  nicht.    ,  2.  Löft  man^Eifeh  in  Sal* 
petcrfäure  auf,  fo  bildet Tich,.  wenn  die  Säure  mit  , 
etwas  Eifen  gefchv<rängert  ift,    wenig  Ammoniak, 
die  Auflöfung  wird  tröbe  ,  {eß  troublee^  und  fallt 
die  Silberaufiöfung  nicht.      Setat  man  einen  neuen 
Antheil  Eifen  hinzu  >  fo  brauft  fie  auf,  faft  alles  Ei- 
fenoxyd  fchlägt  fich  nieder,  und  die' Auflöfung  ent- 
iaält  mehr  Ammopiak  und  Salzfäure,  die  fich  durch 
di'fe  Auflöfung  des  Silbers  leicht  verräth.  -  Beim  De- 
ftilliren  geht  blofs  Ammoniak,  über,    die  Salzfäurc 
•und  einTheil  des  Ammoniaks  bleiben  in  der  Retorte. 
3.  Die  auf  trocknem  Wege  bereiteten  falpeterfaurea 
.  Zixm-v   Zink-  und   Kupferauflöfungen   haben  zu- 
weilen Salzfäiire  gegeben,  und  zwar  findet  diefe  fich 
hier  defto  gewiffer,  je  mehr  Amniooiak  dabei  ent- 

■  fteht. 

Freilich  zeigen  fich  in  diefen  Verhicjben- Anotna- 
lien,  die  BerthoUet  fich  bis  jetzt  noch  nicht  zu 
erklären  weifs  ?  doch  reichen  fie  hin,  es  aufser  Streit 
,  zu  fetzen,  dafs  fich  in  allen  diefen  Fällen  Salzßur^ 
hildetj  ohne  dafs  man  fie  einer  Gegenwart  von  iua 
zufchreiben  könnte.'     Mithin  mufs  man  die  Beftand- 

■  theile  diefer  Säure  im  Waffer  und  in  der  Se^lfkier- 

fuute  fachen^  ; 

Aus  der  Unverbrennlichkeit  ynd  Unzerfet^lich- 

keit  der  Salzläure  läfst  fich  fchliefsen,  dafs,  wenn  fiß 


-'-SS-  ■      •  •<. 


^  äticfi  Wafferftoi'f  unri  Sgnerrtoffenflilk,  rftefeis  ni>6t; 
die  herrfchenden  Beftandlhdle  ffeyn  körinenv'  dd  er 
ein  Grundfätz  in  d^r  Verwandfchaftsiehtö  ift  >   darf^' 
eine  chemifche  VerbijndunK  iim' £o  fckweirer  zu  tren- 
jien  ift,  je  weniger  fie  verhältm(!»mäfsjg  von  dem  ^i-^ 
jiien  :Beftandthe.il0  enthält.      Da  nun  auch   die  Ver- 
binJuni^en  des Stickftoffs  mitSauerftoff  faft  nach  al^ 
len.  yerhältniffen  bekannt  find ;  fo  glaiabt  fich    B  e  r  »• 
Jzliöliet  berechtigt',  ZMichViektn^-^das  Radical  der- 
Salzfäure  fej.  eine  dreifaqhe  Verbindung  von  Sauey?^ 
ßoffy   wenig   WaJßYßofß^  und  fihr.  rviet  mehr  Stit^k^ 

.  ß<^fß  ;-    \^'  ■  >    "'vi       /'•  .:.,.:..-•'*     V   .  .  •  .. 

Aus  dieifer  Hypothefe  ift  es  leicht  zu  erkl^rati^ 

-woher  die  SaJzfäurM»  vielen  ^eJ*emifchen  Prozeifen 

röhrt.      In    Gavendifb's  }Verfuch  z.  ß.  werden^ 

•wenn  das  Eifen  faftNalle  Salpeterfäure  zerfetzt  hat, 

*  und  um  fich  aufs  neue  zu  oxydiren,  auch  das  Wat 
fer  zu  zerfetzen  beginnt,  durch  diefe  Wafferzerfe*, 
tzuDg  die  Salzf^üre  und  der  gröfste  Theil  des  Am- 
inaniaks  gebildet;  und  in  denSalp^terplantagenent- 
ftehtv  auch  wenn  keins  der  Materiale  kochfalzfau- 
rö  Salze  enthält,  auf  diefe  Art  aus  dem  Sauerftoffe, 

*  ^  -  *         * 

.  Stickftoffe  und  Wafferftof f e ,  zuglörch  mit  derh  Sal- 
peter,   Salzfäüre. 

Ungeachtet  die  Salzfäure,  wegen  des  Verhält- 
niffes,  nach  welchem  die  Beftandtheile  ihres  Radi- 
cals  gemijfcht  find,  fehr  fehwer  ?u  zerfetzen  ift,  fo 
glaubt;  BerthoHet  diefe  Zerfetzuog  doch  unter 
gewiffen  ümftäriden  wahrgeaommert  zu  haben« 
Der    Zerfetzung    eines   klrfi»en   Theils    dtirfelben 
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fcbr^U>t  V  den  Rflckftand  zut  der  fich  bei  der  Ent- 
Wickelung  des  Sauerftaffgas  ans  o^^ydirtfalzfaurem 
Sali  durch  Wärme»  zeigt,  und  zwar,  weil  diefer 
Rüokftand  am  Ende  der  Operation  immer  viel  b^ 
trachtlicher  als  zu  Anfang  ift. 

Berthollet  fcbllefst  feine  Abhandlung  mit  ge- 
nauen Verfuchen  über  das  Schxtärzen  des  Hornßl 
bersy  und  zeigt,  dais  die  fchwatze  Farbe,  welche 
das  falzfaure  Silber  im  Lichte,  in' det  Hitze,  ja  felbft 
in  einem  blofsen  Luftzuge  annimmt  ^  nicht ,  wie  er 
vormahls  glaubte,  einer  Entbindung  von  Sauerftoff; 
fondern  nicht  zerfetzter  Salzlaure^  zuzufcfarei' 
ben'ift. 
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ERKLÄRÜN^G  ' 

^^iner  opfifchen  Erfcheiiiungf  welche  un^     * 
ier    W äffet    getauchte    Gegenpände      i 
'  gedoppelt  zeigte  . 

von  *         . 

-  '  H     X    L    L   .JT    T    E    5    m,  / 

.,    Lehrerder    Pbyfik    ii'ii    A-'b  o* 

i^TortTetzung.  ^it/i.  der  Phyfik,    III,    a35«7^) 

tV  ir  l|Commen  Qiin  zur  Erklärung  der  Erfeheinung^ 
-wa  die  Bilder  in  Geftalt  eines  Halbkreifes  um  dos 
Ende  der  obern  Nadel  züfammenzulaufen  Icheinen» 
v/enn  die  Nadeln  gleich  lang  fiod^  oder  wenn  difc 
untere  länger  ift. 

_  *)  Disfertafio  phyfica ,  continens  explicationem  phaeno-* 

Tfiei^i,,  quo  ohiecta  aquae  ftänniffa  duplicerta  ^confplciurt' 

\\  .         für,  Auetore Mag^  G»  Gab'r*  Hallftromi    refpon*^     ."^ 

dente  C.  Guft.  PihI,  Aboae  t^^Z^  P^sXLPars  lll^ 

refpondente   Er.   Gabr.  Mel artin.     Die   £rkU« 

rung  der  Haupterfcheinung,  welche  Herr  Pr1>f .  K I  ü* 

;     gel  in  feinem  Ver/uche  mit  zweiCladehs,  die  er  iii 

paralleler  Lage  unter  einanderf  eine  }in  WalTerydie 

andere  in  Berührung  mit  der  WaCTerflilchehielti  am       \ 

Kopfe  der  Nadel  wahrnahm«  fehlt  alfo  in  derinteref- 

Tanten     Hallftromfchen    Abhandl ung     nichts 

X^^^gl»  Annalen  der  Phyfihy  \l\y  248»)  fondern  war 

pur  für  diefe  Fortfetzung  verfpart,'   die  gleicbfalla 

,  Her|;^Adjunrct  Droyfen  in  Greifswald   ausge^or 

gen  hat*  ct.  H. 
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Wenn  TieiJe  NaHeln,     die   obere    welcbe  die 

Wafferfläche  in  Geftalt  eines  Rückens  erhebt,  und 

die  untere,  gleich  lang  findj^  bd^r.eigetitlicbi  wenn  das 

Auge  den  Standpunkt  fo  gewählt'  hat,  dafs  das  Ende! 

der  untern  Nadel,  von  dem  der  obernge<ieckt  whrd; 

fo  fieht  man  nicht  mehr  zwei   vei;fchiedene  Bilder 

'       .      . 

der  untern  Nadel»  fondern  man  fiebt  fie  um  das  En- 
de  der  ober,n  Nadel  fo  zufamnienlaufen'^,    wie  Fig.  2, 
Taf.  IV,     darfteilt,    wo   4ADrFB  di^  obere  und 
untere    Nadel«    (denn    jene,    deckt   diefd,),  und' 
aLQfgbDka  das  im  W^affer  ificbtixure  Bild  der  uo«! 

^  tern  Nadel'  vQrftellt, 

Um  diefe  Erfcheiiiung  leichter  erklären  zu  kön- 
nen,  wollen  Wir  annehmen,  •  die  Enden  beidervoll- . 

•  kommen  cyrindrifchen,  gleich  dicken  Nadeln,  hat-  | 

.  ten  die  Geftalt  einer  Halbkugel,  deren  grofster  Kreis  i 
deni  Querfchnitte  der  Nadel  gleich  ift,    (denn  die  j 
geringe  Abweichung  von  diefer  angenommenen  Ge-  j 
ftalt  kann  keine  merkbare. Veränderung  im  Bilde 
hervorbr ini»e«. )     Da  nun. bei  diefer  angeDommenea 

'  regelmäfsigen  Geftalt  der  ojaern  Nadel,  wenn  fie  ho- 
rizontal liegty  die  Neigung  der  ObeTÜäche  der  Na- 
del j^egen  die  Oberfläche  des  gehobeaen  VVaflers, 
da,  WO  (ich  beide  berahren;r  allenthalben  gleich  ift; 
fp  mufs  auch  die  Wafferfläche  um  die-Nadelallentbal- 
benglehrhe  Riümmuiig  öaben,  —  fö  dafs,  weöfl 
von  de  gelten  AF  ein'e*  die  Läng^  der'N^\lel  dDe 
fenkrecht  (iiirchfchneidende  Ebene  parallel  fortbe- 
wci^t,  und  nach  iiirer  Ankunft  in  C,  (d^ni  Mittel' 
punkte  der  Halbkugel  des  Endes  der  Nadel,)  umt 


'    ^        l  m^  ^  ...   '      ■ .  " 

t.     >   ' 

gedfrehfe^ffikl^i  dafe  fie  feiikrecht  auf  VferWÄff^i*- 
^he^lmhe,  immer  ihr -Durchfcbnitt  ttilt  'det  er- 
ibcneA  WafferSache  iii^di^Hie  krummer  Linie" fal- 

I 

ro  wörde;  .  *      ^3      ..  .....>     , 

;;  Nup  iftirti  Vother^^eird^n  geVeigi^,'  Wie;"wfenil . 
ße  die  untere  Nadel  türftellt,  in  eiöfger^Entfer«* 
utigy  K'A'i,  aKL  das  BiW'diefef  Nadel  wird. 
jehen  wir  älfo  ^ine  gerade  Linie  LKAf  perlen* 
fkulär  auf'die  Länge  der  Nadel,  fo  wird  LK'das 
Ud  des  Dürchfchnitts  AF  der  oewegteh  Eben^ 
pd  der-  utntern  , Nadel,  wenp  die  Ebene  die  Lage 
X4F  erhält,  tind  L  wird  das  Bitd  des^Pun^ktesiil 
STteiin  abei-  Q^DCf^  eihe  gerade  Linie  durch  (7,  pa- 
sliel  mit  der  Lange  der  "Nadel  gezogeö  wirdf,  urirf 
Jiie  vertikale- Ebene  aus  ihrer  Lage  iiC-^rvgegeii 
[2>7  um  jC 'gedreht  wird,  fo  dafs  ße  nun  NMBtÖ 

trird,  und  däfs  der  Punkt  B  in  ihr  den  Bogen  JJÖ 

'         '       .       * .  -  ■*»  ■  ■  '•      '  '  '* 

ifefchreibt ;  fo  wird  auch  das  ßild  diefes  Punktes  N* 

relchesjn  derEb^ne  7VG  liegte  vom  Mittelpunkte  , 

t  mit  dem  Hälbrtieffer  C/V=t=  iSL  den  Kreisbogen 

tß  befchreiben-,  der  alfö  das  Bild  des  Bogens  dlX^ 

iyn  müfe.  '    Dehn'uiti  das  ganze  Ende  AD F  der 

j^em  Nadej  ift  diö  KrChnmüng  der  Waflerfläche  von 

C  gleich'weit  fentfernt.     Ift  K  das  Bild  dejs  Runktes 

fr,    fo  mufs  Ä,    das  Bild  des  Punktes  (T,  2\vifchea 

L  und  K  Kegen,  und  fo  wird  auch,  wenri   CS  5±=  C R 

ff,  bei  Urndrehung  der  Ebene  NG,    der  Punkt  S, 

lU  das  öi^id  des  Punktes  C  böftimnit.     Diefes^ Bild  5 

iber  wird'tJei  Uiiicirehung  der  verdkal'en  Ebene  den 

ireis&©gea'ÄJ[7-'belcbr^CTi;-'-d«t  alfo'^anz  -dasBild 
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des  Puakt^S  (7  entwirft,       Da  ouo  ftberiUesl 
,  das  Bild  der  Linie  AC  und  QU  der  Linie  DC 
fo  fällt  leicht  in  die  AugeOf  .dals  der  Raum  LOU 
der  zwifchen  den   concentrifcben  Bogen  !IL 
UR  uadden  geraden  Linien  QU  und  LR  ei 
Icliloffea  ift »  ein  Bild  des  TbeiJ^  v4CZ>  der  Ni 
Sßy'y  fo  dafs  ,zum  Beifpiele  ia  P  r  das  ,  Bäd  der 
nie  i?C  gefehen, werde. 

Bei  diefer  Umdrehung  der  vertikalen  Ebene 
Reicht  der  Punkt  6,  wglcber  der  Darchfcbiri 
t>unkt  diefer  Eben«  und  der  Seite .  Fe  der  üb 
Nadel Ift^injmer  mehr  vom  Punkte  C  ab,  je  weil 
er  von  F  nach  e  rückt  >  dabef  auch  das  Bild  diefa 
Punktes,  M,  imqier  mehr  von  dem  Bilde  RU it 
Punktes  C  entfernt  ^wird ,  bis  der  Durchfchuii 
.  punkt  (/ nach  «,  in  einer  in  Vergleich  mit  CD 
endlichen  Entfernung  von  C,  und  die  Ebene  e 
lieh  in  die  Lag^  Qj^^%  parallel  mk  ^er  Länge 
Nädely  kommt.  Dann  mufs  auch  Af,  dasBildiÜ 
Punktes  G»  info  grofse  EotfernuDg  von  Ftü  ^ 
meuy  cjafs^es  in  einem  Ort^  D  mit  dem  Ende  ^ 
Kadel  zufammenzufalleni  und  fo  d^n^ogen  KiAdl^ 
zu  befchreiben  foheint«  Diefe  kruinnme  U^ 
welche  die  untere  Grenze  des  gefeheneii  Bil<tti 
LKDQL  zu  feyn  fcheint,  /wird  alfo  das  Bild 
Seite  F^  von  der  untern  Nadel  feyn.  Da  nun  Ri 
das  Bild  der  Linie  FC  und  UJ)  der  Linie  Cr% 
Ibinufß  der  Raitm  RUDOK  zwifchen  dem  Krei? 
bogen  RS  TU  und  der  krummen  Linie  X3/^^ 
und  den  geraden  Umtn  KR  und  DU»  das  Ü^ 
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i#  ganzen  Theih  Fe  tC  der  untern  fi$tdtl  iejtii 
dals  z.  B.  In  TO  4^s  Bild  der  Linie  CH  gefehea 
ird.  .  Dalier^'ihuft  LNPflDOMK  das  Bild  der. 
belle  ACD  und  FCXp  der  untern  Nadel  feyn» 
arcli  gleiche  Schlaffe  wird  erwiefen;  dafs  ein  gfei* 
ies  Bild  QfhzD  .'der  Theile  DCF  und  ACTd 
iefer  Nadel»  an  iji^er  andern  Seite  det  Linie  QV 
»fehen  werden  muffe;  'fo  dafs,  wenn  man  durch  C 
le  gerade  Linie  bCnzm  zieht,  mZ  das  Bild  der 
iüie  n'b  ift,  woraus  dann  Erhellet ,  dafs  die  ganze 
ftizierkte  Figur  atQJghDKa  das  Bild  der  gan^ 
ein  Nadel  dDe  feyn  mfiffe. 

-  .  Auf  ähnliche  Weife  wird  dief^  Theorie  auf  die 
^klärung  des  Falles  angewandt  werden  können» 
iro  die  untere  Nadel  länger  als  die  obere  Jß^  fo  da|s» 
i^enn  die  Tafel»  worauf  die  Nadeln  befeftlgt  find»' 
H  Waffer  getauefit  wird»  die  obere  Nadel  nur  ei-* 
t^n  Theil  der  lintern  deckt»  der  übrige  Theil  aber 
Ij^m  Auge  gefehn  werden  kann»  '  Es^Yey  nänilicb» 
9fig.  3»)  ABD  die  obere  und  JFD  die  untere 
9adel,  fo  wird  bei  erhobener  Waif erfläch e,  ftatt  die* 
br  letzten  Figur»  £OXzFm/G^hJiuyPE  gefehea 
it^erden.  Da  aber  überdies  die  Linie  j9  O  ein  Bild 
ler  Linie  CH  und  FCe  der  Dwrchfchnitt  der  fich 
kmdrehenden  Vertikale^ene  und  der  Nadel  ift,  und 
•erner  der  Punkt  ÜT  da,  wo  die  gerade  Linie  CF 
len  Bogen  QTV  fchneidet^  das  Bild  des  Punktes 
<  macht»  fo'dais  eine  geradelJnie  von  T  nach  Fge** 
ibgen,  ein  Bild  der  geraden  Linie  CF  wird;  fo  er». 

ittlcti  dafs  H  TFMV  das  Bild  des  TheUs  CFMJi^ 


\ 


1 1 


'     I 


\ 


•     I 

•  ■ 

der  tmtern'^adel  ift.  Bei  Umdrebudg  der  vertäi 
len  ^Eibeae  aus  det  Lage  [XL  nach  J?e  hin,  m 
derPünkt't,  welcher  der. Diir<?bfchfuttspankt 
fer  Ebeae  uhd  der  Seit^  KD  der  untern  IVadel 
-von  K  gegeo  D  fortgerückt,  und  weicht  im 
in?br  von  «dem  Punkte-  C  ^^9  daher  aucbzügl 
das  Bild  T  diefes  .Punkteis.  L  immer  möhr  von  5 
d€|in  Bilde  des  Punktes  C^/abiv^ichen  mufs^,  bis 

Ebefte  XL  die  Lage  Fß e>:  parallel  mit  dW  ^^ 
der  Nadeln  erhält.  Wennuun-die  EntferijuDg 
I>urchfchnitts  diefergbe^ne  mit  der  Seite  KU 
Camgrörsten,  und  in /Betracbt  voJi  CK  um 
lieh  grols  ift;  fo  wird  fieauch  i^  B  vpn  Tamgr 
ten,  und  die  krumme  Linie  PTUB .dns  Bild 
Linie  KD  feynv  Ift  nun  überdies  Pß  das  Kl 
der  Linie  Kd  und  Fß  der  Linie  Ce,  {(x\M 
ßP5rÖ<tas  Bild  des  Theils  CKDeC  der  unte« 
Wadel,  und  deswegen  OP$FMQ  das  Bild  der  TheS 

HCFMH  .und  K  CeD;    fo  dafs  z.  B.  von  einerg» 
raden  durt;h  C  gezogenen  Ljnie  der  Theil  z« 

Bild  von  bd  feyn  würde.     So  fieht  man  auch  lei 
ein,    daTs  auf  der   andern   Seite   der  l^inie  FBU 

fmNFSfin    das   Bild   der  Tbeile'^^iCiVCFiL  öd^ 

HCeA  der  untern  Nä Hei  ift.- 

Um  die  Richtigkeit, djefer  th^eoret^cUea  AuseiiH 

anderfetzung  zu  prüfen  *   f^eljte  ich  folgende  Ver* 

fucbe  an.     Wenn  die  ,fclie|nb^r^  Spitze, Ä,  (Fig.  2.} 

■  *  •  > 

d|e  von  dfem  Bilde  der  untern  NadeL gegen  die  ober» 
A'ßD  hervorzugehen  fcheint,  von  den  Lichtftrafl* 
len.  faerrührt,  :w^johe.  Aus  dep  yoq  C  ßn^iffntM 
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rh^ilen  AD:'der  untern  N^del  ausgehri;  fd  mufc 
tele  S{»it%e^  nach  und  nach  immer  körzer  werden, 
i  kleiner  die  Länge  der  Nadel  von  /iD  an  ^ird« 
bd  endifch  ganz  verfchwinden^  w;enri  das  End^ 
^D  fich  m  einen  mit  dem  Hälbmeffer  CH  befohrie» 
^en  Kreis  verliert;  .zugleich  mufften  <\ahtx  di^ 
piimibön  Linien.  P  LtBixxi&  Bhrr  fich  in  einen  iura 
r  mit. dem  Hälbmeffer  /*H  befchri'ebenen  Halbkreis 
cr\Vandeln/  So* habe  ich  es.auck  durch  Verfuche 
lÖFunUtsiy.'l  Darich'n.äT9lich,.>fam  mit'dem  einfach- 
;cxi  arizüftng^üji'  ftatt  der^WsheüT  gebrauchten:  Na-i 
^Lein«  kle/ne  Kugel »üoftr  Waffer'  tauchte;,  und 
3Üt  dem  En4ö*'' einer  Vertikal  gehaltenen  Nadel  Has 
l^affer  in  Forirt  ieiues  AfteirtcfegeJs,  (weicher  ent* 
^ebt,  v\rehn  fich  eine  Hyperbel.üm  ihre  AKymptote 
Ireht,) 'erhob  j  fodafe  loh  dadurch»  wenn  fSedel^ 
jCuge  und  Mittelpunkt  der  vKugel  in  geVa/ler  Linie 
Ig^en  ,  das. Bild  der  kleineji  Kugel^ewahr  werden 
I^ODnte;  bemerkte  ich,  dafs  diefes  Bild  ein  kreis* 
S^rmiger,  allenthalben  gleiqh  breiter  Ring  war,*oh- 
ie  alle  Spitze«!,  wie  i</{Z)&J5f,  (Fig.,4,)  wo 
BLKM  die  unljprgetaüchta  KügeL  vorfiöllt.  Dafs 
i^es  fo  erfolgen  möliö,.  erhellet  aus  Jolgcuideii 
Schlüffen. .  Wenn  um  C,  den  Mittelpwikt  dec 
|ptergetauchtenKMgel,eirife  v^i-tikale  ßbepe  ARHK 
5pdrebt  würdöj  io  wird  der  Punkt /J,  wo  bei  dec 
ärechung  der  Liohtftrahl^n  In  cjer  erhobenen  Waf^ 
ferflächei  dasßiW  de^PupktesH'geiehen  wird,  (we- 
jen  der  überall  gleichen. Krümmung  und  Lage  die« 
'ffc  ^^afferüäche  gegen  den  AJUtteJpunkt  deic  obera 


/ 


>' 


/ 
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rfadel»)  iö  jeder  Lage  der  uragedrebteA  Eba 
gleich  weit  von  C  entfernt  feyn»'  und  daher  um 
den  Kreis  ABB  befcbreiben,  der  ein  Bild  desEri 
{es  HL  KM  ift,  welchen  der  Punkt  U  befchreü 
Eben  (o  wird  der  Punkt  £,  als  Bild  des  Punktes J 
in  {jeder  Lage  der  Ebene,  von  Q  gleich  weit  abftebe 
und  alfo  tlen  Kreis  EFG.  ccmcehtrifchnut  ABDii 
fcbr^iben., 

Nahm  ich  ftatt  der.  untergetauchten  Kugel»  i 
halbkugeHörmige  Ende  einer  Nadel  ABD»  (Fiig.ji 
indem  idh  die  vertikale  Nadel  beibehielt,  fo  luli 
das  Bild  aufsen  dieGeftalt  AFGHD^  innen  ilw 
die  Geftalt  BRMLB.  Wu  hier  den  Thd 
FKBLHGF  betrifft,  foentftebt  er,  da  dasWaft 
um  EBC  erhoben  ift,  ebenrfo  wie  in  Fig. 2  dasBi 
LKÜh/QL^  da  der  Fall  gai^iz  der  nämliche  ift; 
und  fo  wie  ich  in  Fig.  4  ^^o  Kreisbogen  EGF  i 
ein  Bild  des  Bogens  KLH  erklart  habe^  fo  mok 
auch  hier ,  ( Fig.  5  J  der  Bpgen  KML  ein  Bild  de! 
Bogens  €BE  feyn,  da  das  Waffer  auch  um  EHi 
erhoben  ift.  Der  übrige  Theil  des  Bildes  €ntrtebet 
eben  fo  wie  in  Fig;  3.  Und  fo  (timmt  die  aagenon^ 
mene  Theorie  auch  mit  dfefer  Erfahrung* übereiH' 

Wenn  V  wie  in,  Fig.  6,  vdr  der  Vertikalen  NadA 
welcbe  die  Wafferfiäcbe  erhebt,,  und  dereii  Durcfhi 
fchnittmjt  der  Wafferfläche  der  Kreis  ENCiit^ 
ftellt,  eine  horizontale  Nadel  ^G/CDuöter  dem 
Waffer  fo  bewegt  wird,  dafe  fie  ftets  die  verfiJcai« 
herahrtj    fo  liebt   man   Ui  OB   aus    dem  ^i^ 


f  *. 
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9F4i>It^BR0PSf  ge^en  die  vertikale  Nadel  MNC 
jäne  SpitZJe  h^r^orge^henv  die  ficli  um  fo  ifiehr  dö^ 
Kadel  ciäbört,  je  weiter  d^s  entgeg^ngefetzte  Ende 
pK  der' untergetauchten  Nadei  \Nin  diefer  entfernt 
wird*  ^uch  diefes  mufs  liach  der  Theoricfo  er- 
folgten.'.  So  lange 'uämlioh  das  Eride  GK  der  hori- 
zontale]» iNadel  iich  poch  fö  nahe  bei  der  vertikalen 
eqadel  befindet,  dafs.di^  Bilder  P  und  0  der  Punkte 
gr ,  K,  lim, weniger  als  um  CS  von  dem  Kreisbogeja 
|t  TS  abftebn,  (der^  nach  dem  Vorigen,  das  Bild 
^es  Puaktes  aift^  /wo  das  Perpendikel  auf  dem 
Mittelpunkte  des  Krei&fc^nitte^  ENG  die  hori;zon* 
ta\e  Nadel  triff t,)  mufs  die  Spitze  PO  in- ihyem 
£«[de  abgeftumpft  ericheintM.  Um  gewifs  zu  /eyn, 
diaJs  der  Ptinkt  P  das  Bild  des  Punktes  G,  unxl  O 
4as  Bild  des  Punktes  K  fey,  ^zog  ich  eine  Linie  giC 
W$ -Ky  fogleieh  ging  eitte  krümme  Linie  Oe  aus  O 
iieryor.  Weön  iöli  die  Linie  Um  gbgen  d^i  Punkt 
G^io  belegte,  dafif  fie  verlängert  durch  den  Punkt 
bäief ,  fab  ich  aus  ZV  in  d^rfelben  Richtung  gegen  P^ 
ilie Linie  IV »hervorgeben,  die  defto  näheir  anPher- 
s^nkam,  je  mehr  fich  der  Punkt  m  dem  Punkte  Gr  nä- 
herte; fo  da£s^^  wenn/ m  Venig  oder  gar  nicht  von  O 
entfernt  war,  nur  ein  kleiner,  oder  faft  gar  kein 
Zwif^^benraum  zwifchen  n  und  P  wahrgenommen 
werden  konnte.  Es^  leidet  daher  gar  keinen  Zwei- 
fel, dafs  P  wirklich  das  Bild  des  Punkires  (7  und  O 
das  Bild  des  Punktes  Kr  ift,  welcher  Verfueh  nicht 
virenig  züf  Betätigung  der  angenommenen  Theorie^ 

beiträgt*     '       / 


J 


>  V 


\ 
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Wurdfi'die  honzoni^i^  Nadel .  ^OJiC  weite 
von  der  vertikalen  JfiV.C'öfjJtÄr^Qi  Ende  GR  foi* 
^efchqben^.  fo  rückte . <ii^  Spk^.erOP.fniehr  nai 
ENCy  bis  |ie  bei  iitimer  «iinefemender  Entfernnfl| 
£(?,  an  der  Nadel  £  AT  C  i^u  bangett  -fehlen^  m 
das  .pacb  c^er  Theorie  erfoIg^A  mufste«  •  Aisdam 
war  auch  die  Spitze. ÖP  der  Spitae  £  <ähdl»di. 

Wurde,  die  untere  h6t\t^nt^ß  Nadel  in  't\m 
WinkeJ  gebpgep,  indeft  die  ^erltHjale  Nadel,  wet 
che  dasVValfer  hob.  In  ibrtr  Mg^  blieb;  vfo  veräfc 
derten  die.^eide^a  Spitzen  B  und  .OPihre  Stellenf^ 
dafs  fie  in  dep  Schenkeln  diefes  Wjnköls  an  d« 
Peripherie  des  Kreife^  i?iiVC  dlametralifcb  ent^f 
g^e^gefetzt  erfohienen,  Vfelchißa  deutlich  zeigt,  wo- 
her die,  Lichtftrahlen  .komtnen,  diediefe  Spitzt 
dep  Auge  darftellenii-.    ,  ^  ^    ^  ,;   ,        .     .;_ 

War dj aber,  w.^nn  «<ifeniiRterÄ,  ios  Waffer  gfr 
tauchte.  Nadel  -rfJSi)ÄÄ4,  i(i?ig.  7,)  g^bogep  war, 
mit  dein.  Theile  i-DMÄ.der/elbeH  eine  andere  ger5- 
de  und  horizontale.  Nadel  paraälei,;  und  fo  gegen  das 
Auge'geftellt>  dafs  dieEnden'beider NadeJn  in  effler» 
geraden  Linie  mit  dem.  Auge  ftandeni  fo  fehlen  die 
untergetauchte  Nadel  die  öeftalt  UiFMNLHPFSß 
zu  haben*  ,  v  /;■         •;•       /    .      t 

Diefer  Verfuch  fetzt^ie'  Tbieorie  aufeer  allen 
Zweifel.  Denn  beträgt  die  durch  dßnrjVlittelpuDkt 
C  des  Endes  der  untergetaudht^ri'Nadelj  .iparallel 
mit  dem  Theile  JbDMB  gezogene  gerside  LioieflÄ 
nicht  vi  eil  über  einegeometrifche  Linie;.,  foift,^  der 
Erfahrung  zu  Folge,  das  Bild  GF  kleiner,  ßisd^^ 

es 
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IS  ^^^  End«  der  obera  Nadel  Jp  erreichen  könnte, 
{aber  tnan  zwifchet^  futiAD  einen  .Zwilchenrauni 
je^v^hr  wird.  Von  allen  übrigen  Linien ,,  die  durch 
^  und  die  unterg^tatcbte  Nadel  gezogen  V^rdeik 
^öiinen,  ift  in  diefem  Falle  ER  die  gröfste,  wfslcliÄ 
lie  concave  Seite DXfcS  in-dem  Punkte  b  berührt. 
laher  auch  ihr  Bilfl  JCip  von  allpn  Bildern»  der  öbri- 
^e»  durch  C  gezogenen  Linie«/da$  gröfste  ift.  Aucji 
l^ufs  in  ein^m  Punkte  ü  des  Bildes  aiC  fein  Bild  des 
^tmktes  b  feyn  p  der  in  der  geraden  ijLinie;  £  R  liegt« 
fede  Linie  OrSil  aber,  die  durch  Cfa  ge«og.e(i 
irird»'  dafs  der  Punkt  if  weiter  von  Ä  abrückt,  fft 
in,  TS  unterbrochen,  dab^r  auchdasi  Bild  derfi^lben 
in  PL  unterbrochen  erfcheinen  mufs;    fo'dafs 

f  das  Bild  von  dena  Theile  Töj^L  aber  das  Bild 
s  Theils  AS  wird.  Da  nun  diefe  Bemerkung' 
iori  allen  zwifchen  den  Schenkeln  der  gekrQmmlen 
Uladel  unterbrochenen»  lind  djjrch  C  gezogenen 
bj^fiien  gilt,  fo  mufs  dies  ebenfalls  bei  MJem  Bilde  dep 
Kall  feyn,  und  die  aus  bRzxb  ausigebendeia  Strah* 
\ßgg  veirurfachen  den  Theil  HaMN^fi  des  Bildes. 
00^9  je  welter  man  die  Linie  CTvl  von  CbR  ent- 
Fernt,  auch  der  unterbrochene  Theil  derfelbehdefto 
langer  wird>  io  erhellet  leicht,  dafs  der  Zwifchenr 
taiiiH  jP^«öa^  defto  länger  feyn  cnuis^  je  weiter  er 
foh  dem  Punkte  H  abrückt.  Wie  der  ül>rigÄ  Th«il 
{|e9  Bildes  entftehe,  ift  aus  dem  Vorigen  klar. 
•'      -  "  .  \ 

.    Ferner  tauchte  ich,   fndem  ich  mit  der  geraden 
feorjfontaleh  Nadel.dieWafferfläche   erhob,    ftatt 

Annik  dl.  Ph;yrik.  6,  6.  4:  St.         '-  Ff 
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.  .'  der  andere  Nadel  eine,,  etwa  eine  Linie  Breite 
fchwarz  gefärbte  Platte  ^in,  deren  Ende  M\ 
(Fig.  8,)  halb  kreisförmig  war,  uftd  in  C  denM* 
telpünkt  hatte«  Diefe  Platte  war  bei  EFL  elng^ 
fchnitten  und  erhielt,  parallel  mit  der  Nadel  fo  hi 
Waffer  gehalten,  dafs  die  Mittelpunkte  der  Endn 
niit  dem  Augö  in  gerader  Linie  wären,   die  GeM 

i  ... 

.        Was  erftens  diiB  Theile  Ip^HK  pnd  SÜHl 
der  Figur  betrifft,"  fo  find  es  die  Bilder  desTkeäl 
£6/IF  der  Platte:    denn  /^,   517  find  Bilder det 
lAülßEbt  ferner  JCy,  OT  der  Linie  F^,  uridÄ» 
P  j2  der  Linie  L/j  fo  dafs,  weil  Fg  <  £6  undJI 
sk  Lf  ift,   auch  0T<:  SU  und   5 i/  ==  f fi  i 
JCj  <  Ip  und  /;e?  =s  H^    feyn   mufs,    wesweg» 
^     ilich  die  BiLl'er  des  Einfchnittes  EFL  in  /iCÄanl 
SO P  gefehen  werden.      Der  Tbeil  Tp BM  dti\ 
d^s  wird  wie  iii  Fig.  2.      Der  Theil  BZI^rSJJi 
ib^r  erfcheint  hier  ganz  befönders,  denn  dct Ei* 
•fcbnitt  wir-d  in  Zf^r,  ganz  der  Theorie  gemäfs,  i* 
Bilde  bemerkt.    Zieht  man  nämlich  durch  C  LiDiM 
wie  oÄ,    welche  die '^Liriie  FL  in  a?  fchneideo»  ^^ 
Weirden  diefe  Linien  vom  Einfchnitte  der  Platte,  wi« 
in  72a;  üTiterbröch^n  feyn,    ukid    es   möffen  data 
äifch  die  Bilder  derfelbeu,  wie  ci,  in  erf  unterbrö* 
oben  «rfcbeinen.'     So  fiebt  maiti  denn  leicht,  dw 
die  kr»tnm'e  Linie  r  m  l^  ein  Bild  der  geraden  L»d^ 
EF,  dit  krumme  Linie  Fet  der  geraden  FI,  bd^ 
alfo'  der  Eißfchnittr  ZFr  ciri  BiJd  des  EinfchüifW 
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I^jFä  iÄ  di*:Plitt0  fey.  Die  SpitaW  gebt  in  dii 
t^iinie  LCv  aurr  denn  indcrfelten  thri^  hört  die 
Spit:Oe  Zi  auf,  rönderZaas  Bild  ifr.  Da  ^ber  in 
4er  tiinie  AfÄ  in  F  diftr  ßnfchoitt  IF£  aiifhöfti 
fe  ttiuis  ittcb  in  jdpm  Punkte  sTjWelölier  dai  Bild 
*i0n  rfeth  PtrnktV  Fift,'  das  Bild  des  EmfcbDittes  auf- 

Küren;      und  das  Biid  der  Spitze  £*  wiVd  die  Spitze 

t',  dwen' Stelle.  dUr^ch  dicMurch  C  und  £  gezogene 

fp^radt^'JL^Inie  ECr  beftimint  Wird;- 

/  '       •   «  1     ' 

.         Nachfolgender  V^erfucb  be weifet  die, Wahrheit 

:.des  Angeführtön,  und  feizt  fie  aufser  allen  Zweifell 

Ich  bewegte  nämlich  tlie^Spitze  einer  anrfern  Nadel 

von  A  gegen  L,  und  bemerkte,    dafs  die  Bilder  die* 

fer  Spitze  nicht  nur  aus  G  gegen  Hun<l  aus  TV  gegen 

;  JP,  fondern  auch  at^s  ß  gegen  Z  hervorgingen ,  und 

^  wenn  von  L  an  diefe  Spitzö  die  Linie  L  F  durchlief, 

-^  fp  fah  ich  die  Bilder  der  Spitzen  von  H  nach  /C» 

,  von  P  nach  0  und  von  Z  nach  ^  gehen.     Wenn  iüh 

i,aber  die  Spitze  von  F  nach  E  bewegte,   durchließ 

fen  die  Bilder  der  Spitze  die  Linien  KI,    OS  ünd^ 

yVr.    Als  ich  ferner  ciie  Spitze  von  E  gegen  0  be- 

(wcgte,    fah  ich  zugleich  von  /gegeii  M,   vdn  S  gc* 

^  gen  r  und  von  r  gegen  S  die  Bilder  der  Spitaien  her- 

vorgehen,   und  wenn  die  Spitze  von  der  hiaie  Eb. 

,    lind  vom  Punkte  C  gleich  weit  entfernt  war,  fchie* 

nen  die  Bilder  der  Spitzen  zwifchen  r  und  «S  Geh  zu 

begegnen,   wurden^  nicht  mehr  in  der  Linie  rS  be* 

merkt,    fondern  gingen  gegen   BD  fort  uqd  ver- 

ichwanden  bald.     Durchlief  die  Spitze  den  Bogen 

'  Ff  a 


/ 
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i^aby  fofcbien  das  Bild  den  &9gen  Af  17  zu  dur'cbr 
laufen.  Wenn  die  Spitze  von  der  Liniei  Eb  uad 
dem  Ponkte  C  gleich  Weit  entfernt  war,  ging  aoi 
der  Seite  der  Platte  EB^  nahe  bei  £>  ein  anderes 
BUd  der  Spitze  hervor,  weichest  wenn 'es  nabeaa 
;^1^ain/  in  2wei,andiere  Bilder ^er  Spitze  üb^rgingi 
wovon  das  eine  die  Linie  p£;  (wenn  die  Spitze  ihre 
Bewegung  voafr  gegen  D  fortfetzte,)  das  andere  die 
Linie  "pG  durchlief;  und  noch  ein, drittes  Bäd  bft 
wegte  fich  von  £7nachiV. 

(Von  den  ErfcheinuDgen  verfchiädener  gefärbter. Gegen," 

ftlXnde  künftig.) 


/  -  »- 
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JE  in    leicht  felbft;   zu  verfertigendes  Bß'^ 


% 


rometer, 

,      vopi  ^ 

D.      R    O    D  tl    G 

in    Pirna. 


in  wohlfeiles,  Ibtcht   transportables    und    dem 

Zwecke   entsprechendes    Reife  -  Barometer   fc^heidt, 

>eiA  zur  Zeit  noch  uhaufgelöltes,  Problem  zu  feyn* 

X)ie  fo  äufserft  kilnftliche  Zufammenfetzung  der  be« 

Icannten  erfchwert  ihre   Anfchaffüng  nicht  wenig« 

j^9  macht  fie  oft  unmöglich»   und  faft  alle  find  duf 

^Reifen»    in  utiwegfameo  Gegenden,  (und  wo  man 

wfie  zu  Höbenmeffungen  braucht,   find  deren  wo'hl . 

überall, y  und    befonders    zu    Wagen ^   ganz   un« 

Joraucbbar.  "  .  ■     , 

^^  •      Man  nehme  eise  Glasröhre  von  mehr  dls>  28  Zoll 

iLSogä,  (ßo  Zoll  ift  fchon  hiolafigUchV }  und  i|  his 

S  Linien  Weite  j  3  bi54  Linien  im Lichtenumlmebry 

«riordert  ihr  Gebrauch  isu  viel  Verficht ,   weil  das 

^Qneckfilber  dann  leicht  dsrch  geringes  Schwanket» 

lierausläuft  und  Luft  dagegeft^intrttt,    Dlefe  Röhre 

ifchmelze  map  an  einem  Ende  vor  dem  J^othrohre 

ftu,  .und  fülle  fie  mit  Queckfilbei:^    mittelft  dnes 

kleinen  Trichters*  -  Hierauf  nehme  mtn  ein  hölzer« 

nes  Schälchen,   fo  in  der  Mitte  bis  4  Zoll  tief  ein*, 

geht,   lege  in  deffen  etwa..§  Linie  tief  einge(chnj|te* 

nes  Dreieck  eis  darein  paffendes  Stückchen. Leder 


7  '  -  / 


/ 


mit  der  weniger  glatten  Seite  anfvvärts,    lialteben 
des»  und  bringe  es  gerade, mit  der  Mitte  umgekehrt 
auf  die  Oeffnung  der  Röhre»   ^ufs  das  Qtieckfilber 
auf  das  Leder  genau  auftreffe,  und  fich  des'erftern 
convexe  Fläche  gleich  ausbreite.      Man    halte   das 
bökerne  Schälchen,    (welches  auch  allenfalls  von 
Glas  oder  Porzellap  feyn  konnte,    nirht  aber  von 
Metall  wegen  des  dann  zu  befürchtenden  Aizialgfir 
mirens»)  mit  dem  Leder  fe(t  auf  die  Bohre  und  keii- 
re  es  um»  wo  dann  das  Queckfilber  nach  Befinden 
,  der  Vmftätide  auf  28  Zoll  Rheinl.  oder  auf  weniger 
rfallen  wird.      Wer  diefes  Barometer'^)  auf  Reifefl 
,  2u  gebrauchen  denkt,    verfiebt  das  Schälchen.uoten 
auf  dem  Boden  in  der  Mitte  mit  einem  etwa  r|  2^ 
Ikt^gen  Stachel,  (den  m^n  am  befteo  zumEinfchrau- 
ben  machen  läfst,  um  ihn  bequem 'bei  fich  fofareo 
-  zu  könnet),)  d^fs'man  ihm  in  lookerm  Boden  leich- 
ter einen  feften  Stand  geben  kann,   und  es  auf  fe- 
.ftemSteijse  doch  auch  äufftellen'könne.   Das  Leder 
'  mit  WaiTer  anzufeuchten ,  dafs  es  belTer  anfcbl^eb^ 
i  ift  wenigftens  nicht  nothwendig.       Die  'Glasröhre 
kan0  man  fehr  bequem  in  einem  .ausgehöhlten ^Sto- 
cke bei  fich  fahren ; .  und  weilfaft  ein  Thermometer 
'  zugleich  erfoirderlicl^  ift»:fo  glaube  ieh  kaum,  dali 
'  man  beides  ficherer  und  bequemer  bei  fich  f obres 
kön^e»  als  wenn  man  fich  einen  Stock  formen  lätA 


V 

<5  Es  ift,  Wie  man  fiehtf  das  erfte,  ▼on  Torricel- 
li  felbft  angegebene  Barometer^  ohne  ausgekochtet 
Queckfilber  und  zuveirlAlfigeiiJNlullpttnk^    d.  ä. 
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feraten  das  Thermometer  pinfchraul>ti  dafsf  es  ia  der 
IDlasröhre  des  Barometers  aiiffteifije,  es  zur  Vorficht 
mit  'einem  ledernen  oder  Jeineneo  üeberÄuge  beklei- 
det, den  Stock  von  oben  bis  auf  den  Abfatz,  wo 
die  Baronlet^r- Rühre  auffteht,  mit  Leder  odej;  dOn« 
jciem  Bleche,  C oder  nur  mit  erfterm,)  ausfüttern 
läfst,  und  oben  einen  Knopf  auffchraubt,  der  die 
Röhre  noch  mit  feilt  hält.  Das  ganze  Inftrument^ 
J^aiin  man  dann  Ij^icht  ^nd .  ficher  übe;rall  bei  ,fich 
.{obren» 

f .      Das  Queckfilber»  das  man,  ;(wirnn  daslnltru* 

,  tnent  auf  Reifen  gebraucht  wird,)  allezeit  nach  dein 

,  gemachten  Gebrauche  behutfam  und  alleilfalls  mit  ~ 

vorgehaltener  Handherauslaufea  läfst,    kann  man 

bequem  in  einem  ledernen  Beutel  oder  einer  höl^ 

*  9^rqen  Dofe  \A  fich  fahren,    und   das  hölzerpe 

Schälchen,^  wenp  es  nicht  zugleich  einen!  Theil  dj^ , 

Dole  abzugeben  eingerichtet  ift.  Ober  dias  ührge- 

l^äufe  decken.     Soll  das  Barometer  blofs  in  der  Stii- 

"be  gebraucht  werden,   fo.faffe  ioh  diqfes  hölzerne 

Sohälchexi  in  einen  i  Zoll  hohen  Reif  von  Meföng 

f in,  der  auf  4  ^üfsen  fteht,  und  durch  4>r^  his  9  ZqU 

liohe  Bflgel  einen  Ring  von  Hprn  tragt,   durch  wel- 

eben  die  Barometer -Röhre  gefteokt  und  fenkrecht 

'  über  der  Schale  feft  gehalten  wird. 


/> 
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IX. 

Ei!  was     über     Kr  ie  g"s/ch  t/J^Cp 

von 

Nicolai    BöTCHEU, 

D«  M«  und  P;*of«   d  isr  Natur  künde  zu   Fr«ilericia» 

JLn  jeden)  Lande»  das  weitläufige  S^ekaften  irad  ei« 
uejn  beträchtlicben  Handel  hat,  ift  eine  hinJänglicbf 
Kriegsflotte    zur    Vertheidigimg  .ein  notbwendiges 
;tJebeI.      Je  höher    die  dem  Staate  unentbehrliche 
2ahl  von  Kriegsfckffen  und  deren  Koften  faFt  jähr* 
lieh  fteigen,   defto  trauriger  ift  es  gewifs,    grofsd 
und  koftbare  Schiffe»  ja  ganze  Flotten»  die  Miliio-i 
xien  koTteten »  In  kurzer  Zeit»   ome  Regung   ve^ 
faulen,  zu  fehen.     Die  Erfindung  eines  Mittels»    wo» 
durch  dieles  Uebel»    wo  nicht  gänzlich   gehoben» 
doch  beträchtlich  vermindert  wQrdt»   wäre  gewili 
hOchft  ivQnrchenswerth«     Ift  hierin  einige  Hälfe  zo 
hoffen»   fo  darf  man  fie  allein  bei  der  Naturlehre 
fliehen»  und  in  diefer  Abficht  liefsefich /ragen»  ob 
es  nicht  möglich  fey :    i.  das  Schiff  gegen  die  Fäul- 
nifs  länger  al^  bisher  zu  bewahren?    c^.  die  Mafte  eh 
nes  80  Kanonen  Schiffs,  -welche  .i5oo  Thalcr  ko- 
ften,    länger  als  8  Jahre  auf2:ube wahren?   3.  ob  die 
Schiffe  nicht  mit  einer  dauerhaftem  Materie,  als  mit 
Kupfer,  belchlagen  werden  könnten^  welcfh^s  inner« 
hüb  3  Jahre  vom  SeeWafler  verzeh<"t  wird? 


V 


OKne  7.Ü  glauben ,  auf  diefe  wichtigejÄ  Fragen  - 
ibe  genugthuende  AntWort  zu  geben,  will  ich  mei^ 
^e  Gedanken  hierüber  mittheilen»  Es  wäre  zu  wün* 
bhen,  ddfsL  fie  von  vielen  Sachkundigen  unterfucht 
ind  zu  Geg^nltänd«a  von  Preisaufgaben^  gemacht 
rördeo.  "  ^ 

Ich  fange  mit  den  Maßen  an,  wo  fich  die  mei* 
t^n  Schwierigkeiten  entgegen  zu  ftellen  fcheiii^n». 
i;nd  wo  es  darauf  ankommt «  fie  fowöhl  vor  Riffen 
ils  vor  Faulnifs  zu  bewahren. 

Die  Mafte,  die  der  freien  Luft  ausgefetzt  find, 
prerden  voll  RilTe  uncT  dadurch  unbrauchbar.  Man 
!iat  fie,  um  diefem  vorzubeugen^  in  Waffer  aufbe- 
ifvaihrt.  In  Spanien,  Frankreich  oder  Italien,  wo 
das  Waffer'  in  den '  Seehäfeti  im  mittelländifcben 
fäeere  fehr  falzig  ]ft>  mag  diei^r  einigermafsen  an* 
geben;  aber  in  andern  L'ändern»  wo  das  Waffer* 
minder  falzig,  unreSri,  modrig,  ja  wohl  gar  einge* 
(chloffen  ift,  fo  dafs  beinahe  kein  Strom  geht,  junj 
es  im  Sommer  leicht  in  Fäülnifs  gerätb,  werden  di» 
in  folchem  Waffer  aufbewahrten  Mafte  in  kurzer^ 
2eit  ein  Opfer  der  Faulnifs. 

Einige  find  darauf  gefallen,  fie  auf  eine  befon- 
icre  Art  imiWibde  zu  trocknen,  um* fie  vor  RiOen 
culiüten.  Doch  fcheint  auch  diefes  nicht  der  hefte 
Weg  zu  feYn,  da  fie  an  ^  der  freien  Luft  leicht  ein 
Elaob  der  Würmer  werden ;  dagegen  wäre  es  beffer^ 
|a(s  man  fie  fowohl  vot  dem  Einfluli'e  des  Waffers 
als  der  Luft  zu  bewahren  ixichte,  welches  auf  fol« 
|ende,  Art  am  beften  gefchehe^  zu  können  fcheint: 
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Man  Ufet  einj?Ii5c^uppeii  bauen,  wonjivt^i:  dieJWaft« 
vor  Regen  ficber  liegen»  ^und  gräbt  fie  in. reinen  tro- 
ckenen Sand»'*')  Kalk  oder  Tbon  ein.  .Bei  diefei 
einfachen  Behandlung  wird  ni an  die  Mafte  ein  gao* 

zes  Jahrhundert  aufbewahren  können«  und  imFalle 

■  .  < 

der  Notb  nicht  verlegen  feynv'  eine  hinreichende 
Anzahl  von  gut^n  brauchbaren  und  (tarkea  oidrt 
yerfaidten  Mafien  herbei  zU'(chaffen. 

Es  gieht  noch  mehrere  Mittel,  die-Mafte  zu  I* 
wahren.  Man  bekleide  fie  einen  Fincer  dick  4 
Tbon  oder  Kalk»  dder  mit  einer  Mifchung  aus  .bei* 
dem»  wo.zu  man  etwas  Leiniwaffer  mifchen  köBotfr 
Befürchtet  man  Wfirnier»  fo  mOfste  maa  fie  vorhtf 
mit  eine;r  verdünnten  Auflofung  von  ätzende« 
Oueckfilber  und  Salmiak  ^beftreichen,  und  man  wö^ 
de  in  aller  Hinficbt  ficber  4^eyD.    —      Eine  M4 

•  •  1  '       ,  I  ' 

^  Keife  eines  kdniglicben  franziSfiicben  OfBciert 
nach  der  Infel  Frankreich  Bourbon  und  dem  .Vor* 
cebirge  der  guten  Hoffnung«  aus  dem  Franz^fucM 
lüberfetzt  Altenburg  1774,  S.  309.  Die  HoUift' 
der  erhalten  ibreb  gröfsen  Vorrath  an  MäfreoÄ 
Sand  verlcharrt,  und  find  rermuthlich  aus^otb  aa 
^ap^  wohin- Ire  He  febr  weit  hoUen  müffeiif  ow 
wo  ein  Fockmaft  mit  1000  Rtb]r,  beiahlt  wiri 
auf  diefa  Entdeckung  gekommen.  Befondert»  ov 
keine  von    den  andern  feefahrenden  Nationen  ei* 

.  nen  gleichen  Verfucb  gemacht  bat.  Die  UrfacBel 
nicht  fchwer  einzufeben.  In  Europ)it  find  Maft* 
meUtentbeils  zu  .jeder  Zeit  zu  .bekommen ,  folglich 
bekümmert  man  ficb  nicht  fehr  darum  •  ob  .£e  ttf' 
faulen  oder  nif^bt.  Bot  eher. 
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puif  Sl^nlicfae : Werfe  zub^eitot»  ,wie  4le}ßfi\gi5i  ^^^p- 
on.  das  Steinpapier  geix^aclit  wird,    ipr^rrfe  .hieripi 
ttch  gut;e  Djenfte  thon.     Qpcb  jfi:  i^  ,wphl  yprzüg^ 
icher,  iic  in  Kalk,  Sjatjd  oder  Tho/i je|i  yejrwaihred. 
Die  Mafte  fangen  ,van  inwendjg     vom  Marke 
IB »    ZU  faulen,    -rr      Diefem  .^Qi^zubei^ep  .konqU 
rnan  fie  unbefchadet  ihrer  :F^(^gk^it  von  i^Jnetn  £n« 
de  :^ura  andern  djurchbobr^p.    .^^  <^^^i  a^er  nicjl^t 
Grefabr  2;u  laufen,    mit  dem  Bp^reu^  a^l^u  rf<;bief  zu 
gaben»   ^etwas  fchadet  nichts,  ,da  die  Mafte  döqh 
immer  aus  mehrern  Starken  zufai^mep  gefetzt  wer- 
.den, )  würde  es  am  heften  feyn,  üe.^ypn  beiflen  £n-/ 
den  an   zu   bohren»    vrelchep  jc^me  ,fonc(ei;llqhenL 
I^Scbwlerigkeiten  haben  kann*  PiednrcbbphrtenJMa^ 
fte  v^rliej^en  an  ihrer  StSrkp  nicbt  yi^I»  da  man  aus 
£rfah^uDg^wei(3,  wie  ein  Rohr» .das  ^eine.kleineJHöh- 
•lunc  bat»  an  feiner  Stärke  aaicht  ^iel  einhCkfst«  Sollte 
man  diefe  Operation  noch  nicht^fbjr  hinlänglich  ^h^^^ 
.ten,  fo  könnte  man  eine  {ti(rke  A|ifl£^fun|;  yc^n  Ei* 
'^Ipnvitriol  oder  Al^PPJ^^fpnt^eii»  ^i^relches  ejii|B|,Zeit 
lang   darip   durch  .vprgpft^cktr  Pfropfen  erhatten 
werden  mflfste.    Diefe  AMflöfung  itflipcle  ajsdann  in 
das  Hplz  eindrirrgep  und  ^  ^y^llkpaimen  vor  der 
Fäulnifs  fchützen. 

Oh  das  Kupfer  das  ,^i(iiige  ^ind  hefte  Miitel  ißp 

i  ««  -  «<  > 

die  Schiffe  zu  bekleiden:  ,iOt  eip^e  picl^t  niinder  wich« 
tige  Frage. 

Die  Bekleidung  der  Schiffe  mit  Kupfer  dient»  die 

Seewürmer  abzuhalten,   welche  das  Schiff  durch* 

.    i"      '       ■* 

bohren  und  ^9  (p  cter  f  ah^t  aii|halfcen.      Bedenkt 


4 


I 


\ 


\" 
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man  hierbei,  dafs  das  WafTer  am  Schiffe  adharicb 
und  diefe  Adhäfion  jedesniahl,  wenti  das  Schiff  vopj 
fchiebe'n  foll,  überwunden  werden  mufs,  fo  begreifl| 
man  leicht,  dafs  ein  Schiff  mit  Kupfer  befchlagei^ 
tei  gleichen  Umftänden  langfarper  fegclt,  als  ck 
nicht  damit  befchlagenes,  d^  bekanntlich  das  Wi( 
fer  eine  ftärkere  Attraction  zum  Kupfer,  alszQK 
Holze  und  Tbeer  hat..  Ueberdies  find  die  Kupfe^ 
platten  zur  Bekleidung  ziemlich  theuer,  "^^  na^ 
Vas  das  fchlimmfte  ift,  nur  von  kürzer  Dauer,  ft» 
jjefähr  3  Jahr,)  weil  das  Kupfer  Geh  im  falziget 
SeewaiTier  auflöft.  Schwerlich  möchte  alfo  die  Ko»^ 
pferbekleidung  die  vortheilhaftefte  feyn. 

Ein  Kaper,,  der  im  amerikanifchen  Kriege  ei» 
fah,  wie  koftbar  und  unvortheilhaft  di^  Beklri* 
düng  eines  Schiffs^  mit  Kupfer  ift,  befonders  10  des 
amerikaniichen  5  fehr  falzigen  Gewäfifero,  verfacbt» 

,     Zii^n  zum  Befchlagen;  ein  Metall»  das  nicht  fo  koft* 
ar  ift  als  Kupfer ,   nicht  fo  leicht  vom  Salz wafler 

'  auf^elöft  wird ,  und  alle  vortheilbafte  Eigenfchaftea 
mit  dem  Kupfer  gemein  hat.  Dlefem  Beifpiele  foIlH 
der  Staat  folgen ,  der  überhaupt  mehr  das  'Ver£rh* 
ren  von  Privatperfonen  in  wirthfehaftlicben  Einrieb- 
tüQgen ,:  als  das  anderer  Staaten  vor  Aug^a  habeü 
follte.  Man  wende  nicht  eiil>  dafs  dem  Zinne  die 
Härte  des  Kupfers  mangle;  denn  es  ift  bekannt 
.  dafs  das  Kupfer  nicht  feiner  Härte  wegen  gebraucht 

^  In  Holland  koften  die  Kupferplatten   zv  einnB 
tSobiffe  von  60  Kttioaen  9000  Gulden.        :  U. 
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jdrd,  ttnfd  keioesweges  die  Dickes  echSlt^  um  Kab- 
eln oder  den  Sio£s<gegep  eine  Klippe  aiisiiaUen  zt| 


Annen. 


\  • 


Schiff  mit  ZiiAiplattcn  belegt,  hat'  i/den 
f'örüieilydafs  die  fpecififche  Schwere  des  Zinnes 
eringer  als  die  des  Kupfers  ift;  a*  läfst  fich  feine 
lelileidung  nicht  fo  leicht  vom  SeeWafier  auflöfen ; 
I,  kann  man  die  Zinoplatten  ohne  Schwierigkeiten 
jafammen  lötben»  fo  dafs  fiöein  Ganzes  ausmachen^ 
:brch  deren  Bekleidung  das  Schiff  fo  dicht  als  ein 
JlnnkefTel  wird,  wo  nicht  der  geringfte  Tropfen 
iJTaffer  durchdringen  kann.  Es  ^erfteht  fieh,  dafs 
ie  Eifeilnägel^  womit  die  Platten  ans  Schiff  gefchia* 
^en  werden,  ebenfalls  verzinnt  feyn.möffen-,  wet^  . 
^e  auch,  wenn  es  nöthig  wäre»  zugleich  mit  den 
^innplatten  zufammen  gelöthet  werden  , könnten. 
ViiF  diefe  Weife  wflrde  ein  Schiff» '  ohne  zu  faulen, 
iele  Jahre  bewahrt  werden*  / 

Wollte  man  aus  befand^rn  Urfachen  die  Kupfer-* 
ilatlen  beibehalten,  es  tej  aus  Gewohnheit  oder 
reil  man  glaubt ,  dafs  fie  die  ejgenthamliehe  Kraft 
^»iafsea ,  den  fcbnellern  Lauf  des  Schiffes  tu  bef or- 
te», oder  wegen  ihrex  Starke;  foNmüfste  man  fi» 
^enigftens  ftark  verzinnen  und  eben  fowohl  als 
lie  Zinnplatten  zufammenlothen«'  ^)      Wenn  die 


'  \ 


'^  Bei  der  auffallendei)  BefcUeunigung  der-Qsryda- 
tion  der  Metalle  dufcb  Berührnng  mit  andern^  auf 
welche  befondert  Fe^broni  anflnerkfam  gemecbt 
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Verannung  ziiitilfcli  dick  viräre,  Icöniite  dasKopfi 
üfcht  fo  löicht  Yoni  Seewaffer  angegriffen  werrlen. 

Anftatt  Atr  Kupferplatten  könnte  man  ariicbd 
Schiffe  nii;tfiiTenplatten  bekleiden>die  aber  ftarkva 
zinnt  feyn  m^llstpn>  welches  keine  Scl^serigkel 
ip^chen  würde»  wenn  man  die  Eifenplatten  durch  di 
Gementation  erweichte.  Dergleichen  Eifenplattfl 
.  müfstep  überaus  ftarjc  verzinnt  werden,  und  im 
Könnte  man  fie  eben  fo wohl  wie  die  Zinnplatten  n 

fammenlöthen;    fie  würden  ftä'rker   und   nicht  & 

<  •    •  •  •  . 

koftbar  als  die  Kupferplatten  feyn« 

Noch  eine  Unannehmlichkeit  will  ich  anfübro^ 
die  Has  Kupfer  hat.  Weil  das  Kupfer  beftändigvoi 
Wafler  aufgelpft  wird,  fo  giebt  es  dem  WalTerä' 
nen  fehr  unangenehmen  G|^fcbmack  und  eineSchärb 
welche  die  Fffche  vom  Sehiffe  vertreibt. 

Capltän  Cooky  dei^  diefen  und  alle  aoden 
IVachtheile  des  Kupfers.  Wi>bl  erwogen  hatte»  li^ 
feine  Schiffe,  um  fie  gegen  die  Wfirmer  zu  fcbOM 
jinit  klein^rt  'Nägeln  beTchla^en,  die  fehr  breite  & 
]pfe  ha^t^ri.  Da  di^f^  ;^u  roften  anfingen,  fetzte  der 
Roft  fich  zWifcherfdie  Nägel  am  Holze y  und  verW«* 
flerte  6\e  Wörmer,  die  Stehiffe  anzugreifen,  da  fiede« 
EifenroCt  nicht  vertragen 'können. 

Was  nun  züfetzt  die  Mittel  betrifft,  SctiÄe  A 
Flotten  gegen  die  Fäülnifs  länger  zu  fcbfitzeD»  ^. 

Bat;   (Ahnalen  der  Phyßk  ;  IV ^  4»S  ,)  tnöcita  * 

RAtfa  wobt  fckwerlleb  erfjyrieftlich  feyii^ 


-  ■  ■'  /      /  .  *  .  ■    '  ' 
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felieint  eiii'auf  angeführte  Weife  mit  Zfiin  bekleb 
detes  Schiff  gegen  diefe'  Gefahr  liefonder^  geficfaert    , 
iBu  ffeyn.  ''Von  unten  konnte  kein  Waffer  durch  die 
Ziitribekleiditng  dringen,,  und  man  hatte  es  ijur  voa 
oben  her  gegen  dieWürm^i^x  und  den  £in£ufs  der 
IWittertiifg  -ZU  fchützen,  >'  Eine  dQnne  .Bekleidung 
»rön  Brettera  würde  wohl  nicht  das  bcfte  uod  fpar-    . 
Catnfte  Mittel  gegen  die  verzehrenden  Angriffe  von 
jj^egen  uoid  Sonnenfcbein  feynr;  beffer.eine  3.teinpa* 
'^lerniafte  oder  düiine  Blelplalten,    womit  maa  hiei^ 
^ös  Schiff  öbei^all  bekleidete. ,  'Die  Würmer  kpnnt^ 
^inan  mit  einer  Auflöfung  ätZienden  Oueckßlbers  iA 
gleichen  Jheilcn  Salmiak  ableiten.      Eifenvi^riol  in 
\Wafler  aufgelöft,  und  zürn  öftern  aufgeftriehen,  leir  ; . 
itet  ohne  Zweifel  daffelbe  und  kollet, weit  weniger.  . 

,Es  wäre  von  grofsem  Nutzen»  wenn  man  alle  lei-  • 
■  fernen  Bolzen  und  Nägel ,    welche  in  den  Schiff ca 
;  gebraucht  werden ,  ftark  verzinrtt;e,  fowohi  um  fiß 
!  felbft  gegen  Roft,  als  das  Holz,  welchesfieberöhren,. 
'  gegen Fäulnifs  zu  &chern.     Deijitt  gemeiniglich  fa^lt 
das  Holz    uni  die   cifernen  Bolzen,    welche  voni 
Seewader  angegriffen  werden,  feftir  fchnell  und;ge-> 
fc;hwind,weil|  während  die  S,alzfäure  ynd  die  Hojz- 
ifiure  des  Eichenholzes  d^s  JEifen  anfreffela  und  die 
"  USgel  verdünnen,  dem  Waffer  der  Eingang  in  das  In- 
nere des  H6l2e$  geöffnet,  und  dadurch  die  Faul^ 
jpifs  befchleunjgt  wird.      Man  befolge  nicht,   dafs 
die  Verzinnung  des  Nagels  abgehe,  wenn  «r  in  das 
Holz  eingetrieben  wird,    denn  diefe  fetzt  ficb  fo 
feftan  da^  Eilen,  dafs  man  fogar  gmfse  Mühe  h^-  . 


I 

/  • 

htn  würdej  mit  fcharfeo  lAftrum^nten  felbSge  abzti* 
kratzen. 

Dafs  man  noeh  nielit  darauf  gefallen  J/t»  d« 
Schiffsanker  zu  verzinnen,  ift  billig  zu  bewundere 
da  fo  manche  darc^s  Röften'  untauglich  werden,  (fit 
tnan  ficb  genöthigt  üehtjals  alt  mit  grofsem.  Verh&i 
zu  verkaufen  i  auf  welche  Art  die  Schif£sanker  ii 
Frieden$z«iten  dem  Staate  unglaubliche  Summtf 
koiten,  auch  ohne  je  gebraucht  zu  feyn«  Sie  liöm 
fen  iBrfpart  werden»  wenn  man  die  Aoker  ftberi 
verzinnen  liefse,  wodurch  fie  gänzlich  votnRoftel» 
freiet  bleiben  wOrden«  '  , 

Aus  dem  Vorhergehenden  foht  man »  wie  leick 
es  ift,  Zufammenfetzutigen  auszofinden,  womit  mal, 
die  Schiffe  beltreichen  könnte,  um  fie  von  Woriiiert 
und  ähnlichen  fcbädlichenlnfecten  zu  befreien.  Mar 
darfYiur  folche  Dinge  nehmen,  die  ein  Gift  fdr  fe 
find,  z.  B«  ätzendes  Queckßlber,  Eifenvitriol»  viel* 
leicht  auch  Kupfervitriol  uod  die  meiften  metaliifclieii 
Gifte.  Ein  gewiffer  BehrfcH  bot  vor  einiger  Zeit 
unferer  Admiralität  ein  Mittel  an,  di^ Schiffe geges 
die  Seewürmer  zu  fiebern»   und  verlangte  ffir  teioi 
^ühe  nicht  weniger  als    loooo  Speoies  -"Ducateo. 
Man  verlangte  etwas  von  feinem  Arcano,  um  da- 
mit eine  Probe  zi^'  machen^   welches  er*unter  dem 
Vorwande  ausfcblug,  dafs  man  da<^urch  leicht  feifl 
Geheimnifs  entdecken,   und  er  alsdann  keine Belob- 
iiung  erhalten  wärde. 

Das  Mittel  war  eine  Art  Firnifs ,   der  beim  Bie- 
gen  leicht  reifst;  da  nun  die  Planken  eines  Scbid^  , 
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t^ei  ft«r|Q|m  Stxflrpi>vinde  .nicht:  wenig  getrogen  wer- 
jei?»  (o  'fleht  man  lisicht,  dafs  das  Mittel  Tcbop 
||i^fer  ürXacheAVegeia  unbrauchbar  .feyn  würde. 
[Vi egleb  erwähnt  diefes  in  feinen  neueftei? Entife^ 
äs^üngep.  der  Cheipie,  worin  er  anführt.  Achard 
mßd  Klaproth  hätten  durch  Verfuche  beweifen 
K^pllen,  das  Mittel  fey  gut.  Das  vicäre.  abfjr  gewifs 
Ipnderbar  gewel€n,-da  di^  Art  Würmer^  von  we> 
ßhett  die.R^de  ift,  «ndr  die  tna». eigentlich, Seewür-^ 
^fr  nennu  fich  aic4it  im  (nkkeaWaä^yyvle  in  dbr 
Spree  oder  Elbe,  aufhalten.  ♦  -, 

Pie  Mittel  gegen  4ie  §eewiLirmer  uiijt^r  4^  The^r 
pp.TOJ^chqn,  womit  4ie  Schiffe  öbferftirÄJl^^  Iv^rd^, 

l^t  liic.tt  t^thfam,  ,dä  lie  lanft  .vt>«i  ß^^ikt  aufge;«^ 
töit  werden  könnten.  Beffer,  m^n  ilb^ftreieht  dß9 
Sdhiff  i^qlbft  ^Inigenuihl  damit,  bevor  ejs  gepicht  wird, 
bafs  der  Theer  fich  fo  leicht  yor^  Waffer  auflöfem 
Üfet,  bewirkt  das  viele  Oammi,44s  er  «athält;  die- 
Ie9  Jcönnte  man  dem  Theer  beneb«neti/  wenn  man 
rba  mit  Waffer mifehtiuncifftdl'k  umrüferte,  bis^d^s 
Summi  ganz>Vom  Waffer  aüfgelöft  wSre.  üeber-. 
jies J<önnte  der  The^r  fehr  verb^fferf  wer-deh,  wenn 
man  ihn  mit  Pech  oder  noch  bef/ef  mit  Afphalt  tnifch?- 
tc;  er  würde  alsdann  fefter  am  Holze  fitzen  bleiben 
and  der  bittere  Gefchmack  des  Afphalts  würde  viel- 
leicht die  Seewürmer  abhalten.  - 

Noch  erlaube  man  mir  eiue  Frage; 

Würde  es  nicht  rathiam  feyn,  dafs  msin  die 
Schiffe,  um  fie  gegen  die  Faulnifs  zu  ßchern,  ans 
Land  zöge,  wo  man  fie  beffer  und  leichter  vor  al- 
Annah  d.Ph]rßlu.6.B«  4.  St*  ^        Cg 
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lern  Schaden  bewahren  konnte?   Man  wende  nick 

ein,    dafs  6e  dafelbft  eintrocknen,    und  wemil 

wieder  ins  Waffer  kämen,  leck  feyn  würden.  Di 

fem  Uebel  köniite  man  durch  das  Kalfatere  vorbeii 

gen;   ohnedies  würde  das  Holz»   nachdem  es  eU 

ge  Tage]  im  Waffer  gewefen»    wieder   zirfaisfl« 

quellen.  — ^     Zu  den  angeführten  Unfällen»  (faiw 

d^  Schiffe  ausgefetzt  find »   kommt  noch  der 

fie  >   ( ki^lgebrofchen , )    krumm    werden.      Wi 

ein  Kriegsfchiff  unbeladen  im  Waffer  liegt,  ib 

das  Waifer  davon  nicht  überall  gleich  viel.  Da  es) 

der   Milte  fehr  breit,    vorn  und  hinten  aber 

fchmal  ift,  fo  ruhet  des  Schiffes  Schwere  Am  mei 

im  mitteliten  Theile;    beide  Enaen,    die  für 

grofse  Gewicht,  'das  fie  zu  tragen'  haben,  bi 

hinlänglich  Vom  Wäffer  unterftlitzt  werdiea-,  ^ 

vorn  «uiVd  hinten  nieder^    und  das  Schiff  befchi 

dadurch  einiGFn  kleinen  Bogen*     Diefem  köoBte'i 

durch  abgeholfen  werden ,    wenn  man  die  SdoH 

entweder  ans  Land  zöge,  oder  auch  SchiffsfcaBii'l 

vorh  und  hinten  anzubringen  fuchte. 
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Jleher    den    Eiitflufs  des,  Bodens  *ituf  die 
Beftandtheile   der  Pflanzen^ 


von 


Saussürk    dem   Sohne.''') 

■T JVlan  glajjbte  bisher,  aller  EiDflufs,  den  der  Bodea 

f  auf  die  Vegetation  hat,  hänge  von  dem  Vermögen 

^^dcffelben  ab,  die  Feuchtigkeit  an  fich  zu  halten,  und 

"  hieraus  erklärte  man  fich  di"e  üppigere  Vegetation 

■*auf  Kalkboden   als  auf   Granitboden.      Da  indefs 
•  •'» 
irSatiff'ttre   ZU' bemerken  glaubte,  *  daüs   auch   di|^ 

-  Tbierer  die  auf  Kalkboden  leben,  grofser  und,  fet- 

,"  ter  werden ,   und  eine  an  Butter- und  Käietbeileii 

; '  reichere  Milch  geben,   als  die  auf  Oranitboden,  fp 

i   vermüthete  er  auch  zwifchen  jenen   Pflanzen   eine 

\  gröfsere,  mehr  von  der  Natur  des  Bodens  abhängende 

p^Verfchiedenheit,  und  unternahm,  um  fich  hierüber 

«^2u  belehren ,  eine  Reihe  von  Verfuchen   über   die 

'  BeftandthcUe  einerlei  Pflan^enart,    die  auf  verfchie- 

denem  Boden,  in  m^glichft  gleicher  Lage  gevvachfea 

war  und  gleiches   Alter  hatte.       Stets  wurde  voa 

ihnen  eine  gleiche  Menge  gfenommen,  und  die  Ana- 

lyfe  fchr  oft  wiederholdt,  um  ein  zuverläifigts  mitt 

leres  Relultat  zu  erhalten. 

Er  fing  fnit  einer  Zerlegung  der  Steinarten'der 
Berge  an,   auf  denen  die  Pflanze  wuchs.      Daraui 

*)  Bullftin  de  la  Soe.  phitomatigue ,  An.  %y  jt.  1 14; 
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tieftimmte  er  durch  die  bekanntea  chemirchen  Mit- 
tel den  Gehalt  der  Pflanze  an  vV'affer,  Kohlenftoff, 
.Erde  undSalz,und  zwar  im Pinus Ab^es und Larixyim 
Rhododendron  f er rugtneum,  im  Vaccinium  myrthjl^ 
lus  und  luniperus  communis.  Von  allen  dief« 
Pflanzen  enthielten  immer  die  aus  dem  Granitland« 
mehr  Waffer  als  die  aus  dem  Kalklande,  und  zwar 
im  Verhältniffe  von  58  ;  5j  bis  Sg  :  02 ;  ünterfchie- 
de,  die  fich  auf  keine  Art  aus  dem  Feuchtigkeitsge- 
halte des  Bodens  erklär  en  laffen»  da  Kalkbodeir  fauch- 
ter  al^  Granitboden  i(t.  Hieraus  Ichliefst  Sauf- 
füre,  dafs,  wie  fchon  Duhamel  behauptete^ 
liolz  von  Kalkboden  fefter  als  Holz  aus  Granitba- 
den ift. 

■ 

Der    aWolute  -Gelialt   an   Kohlenftoff  ift  {ehr 
,  fchwer  zu  beftimmenj  leicht  der  relative,    und  die- 

fer  ift  in  Pflanzen  von  Kalkboden  allemahl  gröfser 

als  in  Pflanzen  aus  Granitbcfden. 

Der  Afchengehalt  war   zu   wenig   verfcTiieden, 

um  daraus  etwas  Gewifies  tax  fchliefsen,  doch  fchiea 

er  in  den  granitifchen  Pflanze^  etwas  gröfser  zu 
feyn.  Eine  chemifche  Analyfe  der  Afche  zeigte  in 
den  Pflanzen  aus  Kalkboden  einen  cröfsern  Antheil 
Kälkerde,  in  den  aus  Granitboden  eine  gröfscre 
Menge  Kiefelerde,  $o  z.  B.  enthielt  die  Afche 
des  Rhododendron  ans  Kalkboden  0,57  Thei- 
le  kohlenfaurer  Kalkerde  und  o,o5  Theile  Kiefel- 
erde,  des  auf  Granitbod^n- gewachfenen  dagegen 
0,5  Theile  kohlenfaurer  Kalkerde  und  0/^4  Theile 
Kie(e]erde;    ein  auffallender  ünterfchied?   welcher 
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den  befi«ii  Beweis  £ilc  den  fiiinfiufs  d^s  BocI^os^ij^uf 
<lie  Vegetation  abgiebt. 

Der  K^lkftem  des  Bergs  de  la  Salle,  von  wel- 

.ebem    Sauffüre   feine\  Kalkpflanzeti    gcnon?rijen 

katte,  enthält  etwfis  Kiefßlerde»     DerKalkftein  des 

Bergs  du  Reculey  -de  -  Thoiry  im, Jura  ift  dagegen 

ohne  allen  Gehalt  an  Kiefelerde,    und  auf  ihm  ge- 

pftückte  PflanZ|en  enthielten  gar  keine,    (nur  in  ein 

oderv'zWei  Fällen  febr^enig,)  Kiefelerde,   indefs 

idie  Pflanzen  vom  Granitberge,   (du  Breveity^   fehr 

«viel  mehr  Kalkerde  in  ihrer  Afche  zeigten,   als  der 

GtahitT)oden  ihnen  gegeben  haben  konn^.     Daraus 

zieht  Sauf  füre  den  für  die;  Geologie  intereffanten 

''§cblufs>  dafsGebirgsarten  aus  dem  Kiefelgefchlechte» 

:  fiurch  di^.  y^etatipn  mit  Kalkerde   bedeckt  wer« 

den,  das  Gegentheil  hingegen  nicht  ftatt  finde. 

Zuletzt  unterfuchte  SauXfüre  noch  die  Be- 
ftandtheile  der  Erde,  womit  die  GebJrgstrt  beider 
JBerge  bedeckt  war,  und  in  der,  diö  Pflanzen  ftan- . 
den.  Die  Erde  auf  dem,  iSreve«,  einem  Granitbec- 
^Cf  enthielt  0/6  TheiJ.6  KiefelerdeiO/i4Thei|eThoij- 
^rde^  O/Oi  16  TheileKaikerde  u.^  f.  w*2  di^  aqf  dein 
-Reculey  ^  de  "Thoiry^  einem  Kalkberge',  o/«5Theile 
Ifiefelcrrdcj  0,37  Theile  Thonerdej  o,23  köhlen- 
ifaurer  Kalkerde  u.  f.  w.,  obfchon 'weder  dieGebirgs- 
art  noch  die  Pflanij^wafche  diefes  letztern  Bergs  ir- 
gend einen  bemerkbaren  Antheil  Kiefelerde  hatte» 
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XI. 

'   ZUSÄTZE  UND    VERBESSERUNGEN 

4 

zn 

DEN  yVNNALEN    DER  PHYSIK. 


Veber    die     Herrn  bftäd$fchen     und     Ber- 
,    ^  iierfchen  Attractions  '-  Verfuche^ 

za   ^en   Annalen%  11»   63« 

Zju  den  int^reflanten ,  in  A^n  Annalen^  B.  tl,  S.  ^^ 
mitgetheiUen  Attractions  •  Verfucheti  des  Herrn  Prot 
H  e  r  m  b  ft  ä'  d  t  in  Berlin  ,  (wo  diefer ,  mein  febr  Ter* 
€hrungswärdi^er  Freund,  Metallplatten,  die  an  eioff 
Wage  im  Gleichgewicbte  hingen ,  (ich  nach  einer  nal« 
darunter  beiindlicben  Queckfilberfiäche  herabbeweget 
fah ,)  macht  ein  Recenfent  der  Annaleti  in  den  JVänbaf 
ger  gelehrten  Anzeigen^  May  igoo«  S.  3^,  folgende Be* 
onerkung,  welche  Aufmerkfamkeit  verdient. - 

„Reo.  zweifelt« dafi^  diefes  Anziehn  ▼pi»  einerwirk« 
liehen  AnziehungskraFt,  dynaroifch  oder  phoronomi/cb 
betrachtet ,    hergeleitet    werden-   könne ;    vielmebr  ift 
'diefe   Erfcheinung  leichter  und   erjweislicfaer  ckemiß' 
oneckanifch  zu  erklären.     Das  Queckülber  ift  bekasot* 
licib  ein  fckon  bei  der  Temper&tur  unfrer  Atmofpii^^ 
gleicht  Ikuerbarer  Körper:     er  verändert  mllb  di«  ÜA 
umgebenden  Luftfchichten  immer,  indem  eribatndtt 
Sauerftoff  raubt.      Diefet  gefcbieht  auch  hier,  und  io*  . 
dem  diefer  faft  unmerkliche  Säuerungsprozefs  vorgebt» 
neigt  ficfa  die  Platte,  wdcfae  Jiti»  Que^filber  völlig i>^ 
deckt,   wegen  der  leichten  Beweglichkeit  des  Wage-  ^ 
balkens  nach  dem  Queckfilber  hin,  indem  die  Cofai' 
lionsplatta  durch  einen   perpendikulären  Luftzug ^acH 
unten  gedrückt  wird ,  fo  wie  He  durch  einen  horizoB-  ^ 
talen ,  bei  leichter  fieiweglichkeit ,-  pendelartig  bewegt 
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*tie  Er kiärungsart  richtig  ift^  dürfte  ^ie  feyn,  dals  matt 
liefen  ualäugbaren  Vcrfuch  Hermbftädt' s  im  luft-- 
aeren  Jl?miDe  zu  vcranftal^en  fuchte.  Fände  wirklich 
l^^e  phon'opoi^ifchvdyiianjifcbe  ürfachftatt,  fo  würde 
^e  Anziehung  eben  fo  jut,  wie  intler  atmorphärifchcn 
i^uft ,  upd  violleicht  noch  leichter  und  in  weiterer  Ent- 
f^rnuog  Äefcbehii.  Wäre  hingegen  die  Urfach  eine 
^etnilcb:  mcchanifc^e ,  fo  würde  die  Anziehung  unter 
diefen  Umftänden  nicht  ftatt  finden."      ^      ^ 

Fegende  Meinung  äufserte  mir  in  einem  Brief?  Herr 

-ron   Arnim    über   Üie  Hermbftädtfchen   Verfuche : 

'^010  Zeit   von  einigen ^  Sekunden,    welche   in  diefen 

£dier  fehr merkwürdigen  Vcrfucbei^erfordert  wurde,  '^ 

CS..  67.)  >»«1^«  die  Anziehung  fich  zeigte,  fclicint  mir  den 

Gefetzvi  der  Schwere  entgegen ,   und  macht  nair  eine 

^«ctrifcbe  Anziehung,  wie  zwifchen  den  Platten  eines 

PopUkators  wahrfcheinÜcher.      Vielleicht  wnrde  das 

OttVclUilber  ^^im  Eingiefsen  in  die  Schal«  felectrifch, 

,  2U  durch  das  Picdeftal  ifolirt.     Doch  glaube  ich  nicht, 

4afc  diefe  entgegengefetzte  Electricität«.  VertbiUungmit 

a«n  fogenannten  galvanifchen,  eigentlich  aber  rein-ele- 

ctrilch^n  Ketten  in  Verbindung  fteht ,  da  derGegenfatz 

in  lenem  Falte  durch  die  Berührung  aufgehoben  wer- 

len,  in  diefem  nur  dur^  die   Perühru«^  enifteht^n 

Wf;s  4ie  frühem,  ,in  den  AmaUnt  H,  oj,  nur  Kurz 
erwWaten,  i^r  mangelhaften  jAttractionf  -  Verfucbe 
^e«  Pater  B^rtier  betrifft,  fo  ift  e$  der  Mühe  wertb, 
folgende:  Notiz  feinir  Verfuche  aber  die  gegenfeitige  Ari- 
^iehungs  ■  und  Zurückftofsungskraft  nicht  electrifirter  Kör, 
„er  anf  «inander,  t.rxt  der  Biftoirede  l' Academ.  des  Seien- 
^s  de  Pari,,   4.  I7fi,p-  S«.    hier  nachzutragen. 

Der  Pat.  Bertier,  Correfpondent  der  Akade- 
mie ,\iäg",  um  dh.  gegeDfc:tige  Anziehung  .U«p  Körper 
unter  einander  darzutbon ,  dünne  na^elförmige  Strei. 
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feil  PajSi^rt  Pergftnifiit,  Lfder,  Elbn  und  Holz  anfb» 
reu  fenkrecht  auf,  und  nährrte  ifan^n  andere  Rörperi 
\crie  er  iie  gerade  bei  d«r  Hand  hatte ,  bis  auf  3  Linies. 
Alle  ohne  Ausnahme  9'  näherten  fie  fich  nach  5  bisl 
Sekunden  diefen  Körpern «  oder  wurden  von  ihnea 
aurück^eftofsetr.  Die  Akademie,  der  Reaumür  toi 
di^fen    V  erfuchen    Bericht'  erftattete ,    T^'ünfchte ,    daA 

• 

Bertier  Tic  im  lufileeren  Räume  u^ieder hohlen  mödh 
te.  D'efes  gefchah «  und  zwar  mit  demJelben  £rfo?{e, 
Eine  gläferne,  %  Linien  dicke »  auf.diefelbe  Art  ha  dtr 
Glocke  der  Luftpumpe  aufgehänjjte  Glasröhre»  ^rurda 
ftets  ai^gezogen  " 

'  „Die  Verfuche  in  freier Luf^  wurden  in  Oegenwait 
Bouguef^s  vlhd  1e  Poy's  wiederhohh.  Auf  Bon« 
guer's  Rath  machte  man  die  Nadeln,    bei  unT^rfjl- 

^derter  Länge,  fchwerer,  und  nun  wurden  (le  viel  ftiur- 
leer  als  zuvor  angezogen  und  zurückgetrieben.       Ei 
gldTerne Tafel,  die  man  zwifchen  ihnen  und  den 
genäherten  Körpern  hielt,   verminderte  diefe  Wirkung 
nur  wenig. '  B  e  r  t  i  e  r  fand  Togar,  dafs,  wenn  er  fie  gegen 

'  den  Luftzug  mit  einer  gläfernen  Glocke  fieberte  ,  nni 
jjch  X  oder  2  Fufs  weit  von  der  Glocke  fteihe,  die  Na- 
cfefn  fich  ihm  nach  10  bis  12  Sekunden  näherten  ,  wi§- 
"^ohl  langfamer  als  Körpern,  die  mit  in  die  Glasglocke 
gelegt  wurden.  —  Als  man  auf  Büacbe's  Rath  eine 
grofse  Rolle  angezündetes  Papier  an  die  Nadeln  im  Ba« 
hältniffe  hielt ,  lienkten  ßch  alle  Nadeln ,  felbl^  die  ei« 
fe/ne,  die  bis  daisin  die  unempfindÜchf^e  gewefen^^ar, 
nach  dier  Flamme,  weiches  zu  beweifen  fcheint,  dall 
alles  diefes  Anziehn  und  Zurückftofsöa  von  electrifcher 
Natur  ift^''  '^ 

Sehr  viel  naturlicher  w^re  es  doch  wohl  >    beidei 
deo).  ftarken  Luftzüge  zuzufchreiben ,  den  die  Flaipma, 
von  der 'die  erwärmte  Luft  in  di^  Höhe  fteigt ,   inde& 
die  kalte  von  unten  hinzuftVömt,.in  der  Glasglocke  er*  • 
zeugen  mufste.     Däls  ietlicbfe  Nadeln  feheinbar  zurück« 
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itfft<rfse»wtirclietii  liefStt  $ch  aus  ihrer  t«gl|gege^  die 
ramma  erklUrc^a ,  dpph  koniue  dabei  auph  jElecirjcität 
lit^wirkcEi.'  Dafs  a^ch  Jn  den  übrigen  Fällen:  des  B^r-. 
erfcbm  V<irfuchs  die  Bewegujig.  der  Nadeln  d^i«^ 
Urch  Annäherung  anderer  Körper  erzengt^n  Tempe? 
arur  -  Unterfcbied«  zi|zulcbreiben  ley^  fetten  d}ß  Um^, 
ftnde,  unter  denen  fie  erfolgten,  t^erglichen  mit.  Ca - 
e  n  d  1  f  h  '  s  Bemerkungen  in.  den  iinnalen*  H  ,  ^f  4,  a. 
nd  mit  den  lehrreichen  Verfapfaen  dß$  Herrn  E  ik  e  ia 
ioigt*s  Magazin  y  B*  7 »  St.  a,»  S.  10,  über  die  Wir/^ 
unpr  der  Wärme  und  Kälte  ahif  leicht  bew^glkke  Körper^ 
|ir»ei^NZweifel.  Unter  andi^rn  hing  Herr  Ejike.äbnli- 
j^e  nddelf örmige  Str  eif^n «  als.  B  e  r  t  i  e  r  r  b.Qrizo;nj^a| 
n  den  Fäden  eines^  Seidenwui:ms  in  ^iner  6]asgk>^]^«[ 
luf,  undibemerkte^  dafs  iie.„bei  kalter  Tempe^atiuv 
cbon  vermöge  der  natqrlicben  Wä'rnie  e]ne^ai;Lf-einpear 
SUen  feitwärts  fi oh  ihnen  nahenden  JMenfcben!»  gegen' 
lin  hingewendet  wurden»  £>  dafs. ein  Unkundiger  hi^l^ 
rhierifchen  Magnetismus  hjftte  argwöhnen  köinnen.-*^ 
Sei  angebrachter  Kälte  wurd^  die  Nac^l  bald  zurMck^ 
{«trieben  1  bald  angezogen »  bald  in  blofse  Zitterungen 
rerfetzt.^ 
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'  Zu  Band  il. 

S.  479  Find  die  bieäden  oberften  Zeilen  in  der  HSIf-^ 
te  Aet  Tabelle  rechts»  mit  einander  yerwechfett;  die 
tweite  bezieht  iich  auf  den  Diamanten  und  follt'e  Ztt 
pberft  ftehn «  die  oberfte  auf  das  Reifsblei* 

'.     \     \  Zu    Band   IV. 

l  lieber  die  Entbehrlichkeit  des  Veriturifehen  Princips ; 
I^U  S.  116^)  aus  einem  fpätern,  Briefe  des  Herrn  Hofratk 
%nd  Vrofeffor  Buff  e«  Deffau  de»  i6ten  Febr«  igoo.  »^la 
lUpeinem  neulichen  Briefe  hatte  ich  vergeffen ,  w<as  ich 
^ir  doch  fcbon  fonft  aufgezeichnet  hatte «  dafs  auch 
ll^rch  die  Attraofim  d#r  Aöbrwlnde  in  FK »  (tafc  I» 


u 

I 
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Fig.  $0  alleriliiigs  di^  do^t  anftobendea  StromfädMO^, 
was  m^VkUcb  fe' befchletitiigt  wtrden  können,  ^^{%% 
Y^rmfttelft  des  Atmofphären druckt ,  einen  Termebrtei 
Ausflufs  tiaeli  Pi^b  ziehn.  Indefs  nuifsich  überhaupt 
Venturi't  Verfaclre  noch  einmahl  ij^urtheUen, wem 
erft  tlber  die  dazu'n(>rhigen  HülfsßUze  etwa^  genaaent 
b^rtimrptf  ift ,  als  das  bisher  Angenommene/^  •>-  De^ 
Freunden  Kydrodynanaifchtir 'ünterfuchungcn  'darf  iek 
hierbei  zugleich  Hoffnung  zu  einer  Revifiod  einiger  l^, 
ten^der  neuern  Eot perimental*  Hydraulik  von  Herra  HA 
B  u  ff  ei  einem  ihrer  gröndlichften  Kenner,  machen) vil 
che  er  durch  den  Weg'  der  Anrialen^^  mit  Befeuigai| 
.  alles  fchweren  Calculs  ,  fo  weit  es  Heb  für  eine  phjti 
kalifche  Zeitfcbrift  fchickt,  in  das  Publikum  zu  brin 
gen'  denkt.  ^^  Möchte  ich  doch  auch  dem^Lefer  eio^ 
Bisrichr  von  den  wichtigen  hydrodynamifchen  Verfucluij 
des  Hrn.  geheimen  Oberbäurath  E y  t  e  1  w ein  in  BerS 
snittHteilen  können ,  der  ii^  ^emeinfchaft  mit  Hrn. 
M  ob  ^  r  t  die  Venturifcfaen  Verfuche  mit  einem  betr 
lieh  Yerbefferten  Apparate  wiederbohlt,  und  dabei, 
ich  4us-Xeinem  Mundo  'weifst'  manches  4uaders  gete 
3cn  hatr  -  -    *  ,  / 

Seite  29^.  Warum  das  Krofse  6ofüfsige  Spie^^' 
Teiefkpp  aus  Piatina ,  d[as  zu  Paris  verfertigt  werd«* 
follte»  noch  immer  ein  blofses^Proiect  ift,  darüber  gielif 
L  a  1  a  n  d  e  in  leiner  Geschichte  der  A/tronoipie  des  l 
1799  im  Magazin  encyclopidique  Auskunft.  Zu  «n» 
Spiegel  eines  4Öfüß]^en  Telef  kops  werden  3000  ?hd 
Piatina  erfordert ,  .imd  erft  lindv  dazu  200  Pfund  bei* 
fa^tj^en.  Das  Fehleliidf  hat  man  fchwerlich  Hoffsuif 
jTor  dem  Frieden  zu  ergänzen. 

Seite  307,  Zeile  I3|.ftreiche  man  weg:  (isländ^cke* 
Kryßtill, )  .'  j     -   T '  -     • 

Seite  3^9»  Die  hier  in  der  Anmerkung  yerfprocb«' 
äeä  B^o^erkungen  über  djie .  htsberigen  Theorien  (k< 


■  »  ■ 

iersptiWery,inri  Graf  Rum  Ford  •«  B^uer  Tbedriev 
brden  im  nächften  Jahrgange  der  Annalen  erfcheinen.' 
S.  4^1  tind^433  fetze  man  Zink  ftatt  T^inn, 
S.  456,  Z.  6  von  anten,  ftreiche  fort:  um  die  Hälfte 
thleinerti  '    '  -   / 

•    "  2u  Band  V. 

*  t  ' 

In  deq  Küpfertafela  za  diefem  Bande  find  die  Ud» 
»rfchriften  von  Taf.  IV  und  Taf.  V  mit  eltikhder  veV- 
•^iechfelt.  Statt  Taf.  V  fetze  n^n  T^f.  IV;  und  ftatt 
ml  IV  Taf.  V.  Taf.  IV  ftellt  das  Xlin^ertfcbe  Eudio- 
leter,  Taf.  V  das  Norb^rgfche  DeftilHr •  G^räth  ror* 
ernei^  ift  Auf  diefer  letztert  KüpfertaTel  durch  ein  V^r« 
»hn  der  Dampfbewabrer ,  der  Fig.  tteyn  follte,  -vs^eff« 
klaffen,  und  tfüf  Taf.  Vt  nachgetragen  worc^en.  DiefeS 
l^inierke  man  auf  äeite'2  7g.  '  Die  Fignr^,  bei  der  auf 
ler  Abbildung  d^s  Nor bergf eben  Gerätfas  Fig.  S  ftehr^ 
bllte  Fiff.  d  feyn>  und  ift  der  rufüfche  Helib ,  ton  wel- 
ibem  S.  224,  doch  Z.  6  fälfchUch  als  Ton  Fig.  6,  (folV 
ng.  9  beifsen',)   gef proeben  wird. 

Auch  Taf,  VII,  Fig.  ($,  und  TeJF;  VIII  diefes  Bandes 
^tfordern  noch  eine  Erläuterung«  die  für $.45^5  beftintet 
Birar.  Sie  find  nach  den  Kupfern  bei  Hamilton'^ 
^ercbreibung des  letzten  Ausm-uchs  des  Weiw^^  Taf.  Vil, 
Fig.  6,  verkleinert»  Taf.  VIII  unverändert,  ttacbgci- 
[tocben. , 

\\  Taf.  VII, ,  Fig.  6 ,  ift  der  Vrofpect^des  Vefuus  und  des  ' 
Bergs  Somma,  von  Poßlipo  aus,  den  6ten  Juli  1794  gij-  i 
zeichnet.  Die  punktirten  Linien  zeigen  die  Geftalt  des 
(Sipfels  vor  dem  letzten  Ausbruche,  (^/l/tnA/en.V,  455,  a.) 
Der  ebemalige  Krater  ging  von  A  bis  B.  Der  fchr^afürte 
Theil'  der  Zeichnung  ftelh  den  viel  weitern  Krater  in 
feiner  jetzigen  Geftalt  dai'',  {Annalen^  V,  464,  454,  a.) 
C  bez^dhnet  die  Stell«,  an  welcher  die  Lava  in  der 
INfacht  am  ijten  Juni  1794  zuerft  ausbracb-  Schade« 
dals in tUe&m  Nacbfticbe  Uofs  der  Krater,  nicht  auch 


^ 


.  \ 


das  Uebrige  g^börrg  fcbrafü,rt;irt;  ipdlefs  wird  derieft 
docb.  aqiqh^^eraus  fick  e\ue  xienilich  deutliche  Vorii(| 
luog  vom  CoDus  des  Vefi^v^)  feiiiecn  jetzigen  Rntej 
vod  der  (^^ft^lt  des  ßergs  Sooaina  macben  könneD.  d^ 
Atrio  del  Cavallo  ift  der  Grund  zwifchen  dem  RegdJj 
Vefuvs  und  dem  Berge  Somnia«    ^  *  y 

Auf  Täf.  VIII  fteih  "^A  B  den  Lauaftam  der  Ernp« 

T,an  17^.4  dar,  der  T«rre  d«l  Greco  zerftörte. » Die  ubri||i 

.     .  .^     . 

dunkel  fcbauirten  Stellen,  find  ühare  Lavaftrönie.  ^ 
^eigt  den  Lauf  der  Schtammftröme ,  die  fiph  am  2 
und  sif^en  Juni  auf  Somipa  und  Ottajano  ergoflen; 
^en  Lauf  der  Schla3p.iriftr'6m^  vona  5t|p  Juli,  uoj 
den  Scblainpo^rono  Tom  $tea,  6teu  und  Ttep  JalL  DI 
£^^me  :  Reßnuy  fehlt  aüF  der  Karte.,  und  ift  nach  Aiili| 
tung^^evAnaalenderl^liyßk^  V,  414,  Aom*,  nacbzot^ 
geji. .  .  Aucl^  feblt  der  Meilenmaa£srtab»  den  ich  1^ 
nachfrage.      , 

t   '  f  ^  9        "       4 

Italiänifche  Meilen. 

'^ '  Zu  Band  VI.  1 

'        •-         •  »  •      . 

S.  »QX,  Z.  9»  lies  unverbrefinlichenhdXtverhrennlM 
Stoffen.  J 

,  S.  X04  .folUe  die  letztes  Periode  in  einer  AnmerM 
Aehn  I  dje  der  Herausgeber;  fiiif  ^ie  eigne  befcbeidi 
AeuFserung  des  Verfaffers  S.  3,  4  feiner  DisferttWl^ 
giründece.,  ohne  dadurch  das  Verdiqnft  deffelben  l^' 
letzen  zu  wollen.  .      ^ 

Ueber       • 
den  electrifcken    oder  g  alpan  ifchen  App^'^^ 

Volta's  und  über  die  chemifchen  WirU^' 
g^en  der  galpanifcken  Elcctricitätt       i 

von. 

KlCBplSON»     CRytCK$7|AK|l     UND    HH**^' 

S.  340  f.,   mufs  ich  hier  einige  Bemerknugeo i><^ 
«rageuy  linf  die  icb  micb  d^rt  mit  VorXatz  sii^itf  «i^ 


, 
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Voltä  b^ftauptet  bekaB^nMich^VSTiige^dfeiitMt  2 wi- 
ll ed  deih  garvänlfchen  und  «lectrifcfaen  AgiBDS,  Weljbfh^s 
[  den  Kettenverbindungen  aus  Verfchiednen*  Lekern« 
»f  eine  eigentbümlicb/B ,  bis  dahm  -niobt  wahrgenoniiA- 
e  Art,  in  UmlauFund  tbttigk&it  ko^Hi^,  "ut)d  d&. 
ttTch  diei  galvanifcHen 'ÄrftfbÖirfunj^eh  bewirken  ftH. 
dreh  die  E'rtebfßinungcn  mitteilt  fei  her  Säule',  wii^ 
ie  Analagter  zwifcben  Gälva'nhtlius  und  "ElötitricitJit 
öv'ar  vermehrt»'  Hoch  lind-  auch  durch  fie  noch  nicht 
le' HaüpWA^erigkeiten  gebötf^Uf  welche  ge^en  die 
Bllige  fdentität  beider  Ptenomfehe Tpredhen ,  und  voti 
enen  der  weiiislr  unten  Feinde  Erief  del  Hrn.  Rit- 
er, einige  erwähnt,  .*  '    V 

Den.  englirch^nPhyAker:^  fchejnen  die.UnterfachuQ- 
en  deutfcber  und  franzölifcKer  Naturforfcher  'üb^r  » 
[en  Galvanismus  noch  ganz ;  unbekannt  zu.fipyn..  Kein 
Wunder  daher«  daf^  de  über  die  Identität  oder  Ver- 
dhiedenbeit  .deflelben  von  der  Electricitätfo  )eicfat  fort» 
eha«  wie  S.  346 ,  und  die  Idj^ntität  beider  als  unbe* 
tritten  ausgemacht,  in  den  Ueberfchriften  ihrer  Ab- 
l&ndlun^en  gaipanifch  oder  el^ctrijck  annehmen.^  ,  Ich 
rlauble  dafür  lieber  den  Namen  :  galvanifche  Electticit'dt^ 
lirauchen  zu  müGTen,  mit  dem  ich)  (ohne  die  voll- 
Lommne  Identität  beider  Natur wiikungen  dadurch  für 
röllig  ausgemacht  ausgeben  zu  wollen,)  die  grofseAehn- 
ichkeit  zwifchen  beiden  andeuten^  zu  dürfen  glaube. 
Jnter  diefem  Namen  findet  man  auch  den  Galvanismps 
im  Sachregifter. 

Noch  darf  ich  die  gerechtet  Anfprüche  and^6r 
Phyfiker  an  di^  wichtige  Entdeckung  der  WafTerzier- 
Fetzung  durch  Gälvahismus ,  ^  liicbt  unbemerkt  laiSen. 
iPabroni's  Verfüche  über  die Oxydiru'ng fich In  freien 
Gefäfsen am  WalTer. berührender  Metalle,  lind  demLe- 
fer  aus  den  Annaietiy  IV,  430,  bekannt,  zugleich  der 
Umftand,  dafi  er' fie  zwarfchon  1792  der  Akad^niie 


/ 
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^  X«  FlorM^miuheilte.)  Fie  aber  erfe  int  vorigen  Jih 
durch.  4en  Druck  be^kannt  machte*      Früher  wofdeit 

^rom  D.  Afqh  aus  Oxford  1795 1  (njcbt   1790,  wie^i 

'  den  Aji Haien  ^  IV,  436,  durcb-einen  prockfebUr  ftdiij 
beoi)achtet«  Oxydation  ▼erfehiedanar.tiger^eachtcrU 
berührender  IVletall9ädbra,,(Zink  und  Silber,  Eibnd 
Kupfer  ,  9der,  ^ley  und  Queckli^bex,)  durch  Hrfl.Tii 
Humbo:)dt  bekannt  und  beftätigt.  Aber  erft Heu 
Ritter  hauete.auf  dieCp  Bfmerkuog  eifie  Reihe  fchaii 
finnig  er  yerfucbe,  Yon  denen  er  [phon  Tor  mehr  dl 
andtti  halb  Jähren  einige  in  diefeir  Annalen  h^ueli 
^machte,,  ^Einige  Beobachtungtn  über  4en  Calvanimui 
dar  anor gifchen  Natur  ^  Atonalen,  II,  SO,)  und  die  oMl^ 
her  vollftändig  in  feineii  Beiträgen  ziir  nähers  Ked 
nifs  des  Gaivanismus,  B.  t,  Jena  iSoo,  erfchienen  fifll 

'\Beiveis,    dafsdi^  gahanifche^ Action  oder  der  CaUmvA 

'  auch  in  der  anor gifchen  Natur  möglich  und  wirklick  jf^ 
S.  iii-^aSi|.0  Nur  dafs  Herr  Ritter  feine  Auf meri 
fatnkeit  mehr  auf  die  Bedingungen,^    unter  denen A 

'  Ox^darion  erfolgte,  und  auf  den  Beweis  ^  dafs  bierinj 
kein  andert^s  Agen$  wiVke,  als  eben  der  GatTanisinoH 
der  in  den  Ketten  mit  thienfchen  Theilen  die  Mojk«!- 
zudcüngen  bewirkt,  als  «auf  die  i^oö  ihm  fejir  woB 
henierkte  Desoxydation  der  Flüf/jgkeiten  in  der  Reti 
richtete;  ein  Verdienft,  wozu,  durch  Beihülfe  der  Vd'' 
taifchen  Säule,  die  .engl.  Phyfiker  febr  Jeicht  gdinÄ« 
konnten,  und  welches  fich  aucn  Herr  Ritter  fogifick 
erwarb,  als  ibm  die  VoHaifche  Säule  bekannt  word^ 
wie  dies  folgender  Auszug  aus  ^einem  Briefe  deffeibea 
an  Hrn.  0r.  Horkel,  J«ni?  den     Sept    igoo,  bew^^^j 

.  dLeu  ich,  in  Ermangelung  ei ner.umttändli ehern  Abhani^ 
lung,  auf  die  ich  von  Herrn  Ritter  hoffe,  bier/aif 
erfte  einrücke. 

„Die  galvanifche  Batterie,  die  ich  brauche,  iftn* 
64  Lagen,  jede  aus  Zink,  Silber,   (Laubthalern ,)  vwli 
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BHrffer'Päfrpe;  rtarkvfie  giebt  tortreff li^eWirktiDgei].  ' 
Zum  Föüken  habe  i6h''s  npch  rniqbt  bringen  können« 
liAffe  es  Aber  yrobl  oait  «iiMr  S^tterie  aus.  ^o  jLaMbtha- 
liern .  die  nocb  .diefe  Woche  aui  Stande  kommt.  Die 
Schläge  aber  jtnd  febjr  ftai'k«  .A^i  meiften  be^rctbiiftigcpa 
micb  die  O:irydations  •  Verfucfie.',  und  die  2erfet2u^ 
<dee  W^flers  durch  die  Wirkung  meiner  fiatterie  in  Wat 
^ferrtoffgas.  und  Saqerßoffgas,  wotron  ich  jedes  befcodefs 
rftuffafigOf/  *&as .  WaüerAoFCgas  ift  äuGserfc  re^in,  riecbt 
^laicht  \aii .  geeipgT^evi  $  ui^  l^af .  all^ .  Eigenfcjbafujo  de&.  rej  • 

nen  «bßka.ii^en   W^Cferl^pf^s  in   fehr  b^ohem  Gradf ; 

das  .$a«i<rA€^rg^  tbut  ebenfellsi  das  fc^tnigt*  Beid^  v0r- 
[puffe  ich; W2|^.:e.ina9der.9  pnd  (b  habe  ich  das  Waffer 
f  "vcfiedeo  «-'^r  Premiers  gfbrrebj.  fch^ell.  ^    ps.  ift  keine 

JPIüfligkeit«,  die'*nif^t  unter  gebörigen  Umftänden  ihre 
'.Luft  gäbe.  .  Ajubioniak  giebt  die<me]rte;  doch  l^be  ich- 
.  Jie  hojch  nich(  uTimTfucbti.  Ich  ,Terftärke.  utid  retardire 
,;d.urcbGalvaeisixi,xis,die.Attfl6rung.,der  Metalle  in  Säuren. 
idie  NiederfcbJlfiguQg  d^r  .Metzle,  ^us  Säuren,  fchlage 
f  Kupfer. a^Sf Kupfer auHpIupg.  durch  Kupfer  nieder,  eben 
-  fo  Silber  Veto,  y  verkalke .  Silber  in  blofsem,  Walter.  — 
\Vnd  dßph  ift  es  nicht 'Ehctricitüt.^  Die  flärkfteh  Schläge 
werden  durch  -J  Linie  der  fchönften .  F//27n772e  ifplirt,    fo 

"" dnrch^/zocÄeÄ  und  glühendes  Clas.  Vitriol- Aet her AMirt 

•  auchf  luid  doch  leitet, er  die  Electricität  aufs  hefte.,  und^ 

i  durch  ftarker.Batt^riefcbläge  Electvicitä't  habe  ich  noch 
keine  Spur  Ton  WalTerierfetzung  ^  wenn,  ich  fie  im  Q<e* 

V  gentheile  durch  looomahl^  dem  Schlage  i^aipb,  klei- 
"nere  Portionen  Galvenismus  aufs  lebhaftere  habe,  -r-  I^h 
hätte  den  Unterfchie^  des  Galvanismus  von  der  Electri^i- 

'  tat  nicht  erwartet.  —     Muskeln  bringe  ich  in  ».Minu- 

.  ten  Yon  der  tiefften  Erregbarkeit  auf  die  höchfte,  upd 
umgekehrt.  Die  galranifche  Batterie  von.  6o  Laubtba^ 
lern  wirkt  6mahl  länger  jpQ^d  d^^rüber  auf  ein  erregbares 

,  Organ,  als  die  einfache  wirkfamfte  Kette  aus  Zink  und 
Braunftein-Oxyd:** 


'? 
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Zu  Htn.  T.  Arntm's  Ideen  Übei*  die  WlrknsgeB 
in  Kcttcnv^rbiödungen  i  D.  V  i  St.  i  der  Annulen ,  hier 
noch '  ein  Zufatz  aus  einem  Briefe.  „  Darcb  die  A» 
^irendunpi  der  fogenannten  galranifchen)  eigenÜicii  aber 
rein  -  electrifchen  Retten  auf  cKemifche  Analyfen»  (doch 
■wird  He  bier  nur  bis  zur  Verwandlung  in  Nicbdeittr 
wirken,  untf  erft  di<e  licbttette  die  Analyfe Tollffäocfig 

'  jnaobrem)  in  den  Sichütfanfchen  Ve^fuchen ,  (A'nnalen,  Vl| 
359O  f^b®  ^^^  ^"^&^  meiner  dortigen  Verfache  ,  befoih 
ders  über  die  Reductbnen  in  ^er  Kette  beftitigt.     Die 

'Umftände  ftitninen  fehr  gut  tnlt'debr  von  mir,  (^Annd., 
V I  43O  gegebenen  Gefe^z^  ftberein.  80  wie  111  den  d* 
fern  Völtaifeban  Verfuclien  das  oxydirba'fere  Metd 
negativ  wurde  >  weil  dabei  die  aturibrpbäriCdhe  Luft  /ich 
zerfetzt,  fo  wird  hier,  weil  das  Wafler  zerfetzt  wirJ, 
das  olcydirbare  MetalL  der  Zink»  potTtfr.-    Herrjucb, 

*  (Zoochemie,  l^  '*j6,;  b<^bauptet^   der  Phosphor  fey  Lrir 

>  ter  in  der  galrahilcHeii ,  und  TJIchtleiterin  der  electii- 
fchen  Kette.  ^Ich  muh  aber  durchaus  Yermutfaen  ^  feia 
Phosphor  fey  Qxydirt  oder  Feucht  gewefen,  deim  idi 
habe  fehr  oft  utitd  in  vieler  Gegenwart  den  Verfuchgt- 
macht,  uild  ihn  immer  als  Nichtleiter  in  der  galvani fchen 
Kette  gefunden  ** 

Zuletzt  mufs  ich  bemerken,  dafs  auch  Herr  Prof. 
Hernibftädt  in  Berliti  fchöh  diie  Vcrfnche  mit  der 
Voltäifchen  Süule  "wiedefhöhlt^  und  die  Zerfetz ung«n 
des  tVaffers  und  der  Säortn  durch  fie  l^to'ter  den  an^c* 
gebehen  Umftähden  beftät^  hat.  Votj  anderen  Wiener- 
hohlüttgettdierer  Verfuche,  tihter  andern  hier  in  HaHc 
mit  einer  Säule  voii  200  Lagen,  in« en  folgenden  Heften. 
Seite  372,  Z.  14.  von  unteu^^efe  man:  ivuhrtuneh- 
mendes  Pdttchen  in  einem  auf  Glas  geklebten  Sfückchea, 
Stanniol,  ftktt:  wahrzunehmendes  Stückchen  Stanniol. 
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lie  romifchen  Zahlen  bezeichnen  die  BSade ,  die  arabifcli^ii, 
'    die  Seite»    a  eine  Anmerkung, 
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CAbildgaard  *  ^  IV,    4gy. 

iblei  tar«/riebe  Gewitterabl^i  ter .' 
ibfofbiioiv    der  Gasarten   durch    uiiverbrennlich«. 
Sioffe  VI»  lai 

kchromatifche'  Objective,    fiehe  Ferni'ö.b.re* 
^flhäfioD   fefter  Körper  mit  Flüffigtceiten       lY^  i^^ 
Kann  ihre  Wirkunj^  an  einer  eoapHndlichen    Wm^i 
merkbar  werdep?  IV,  200,  370.     De« ausäiefeen^en 
.  Waffei^s  an  Glasröhren  V,  i6y 

Lerometrie  und.  F  yrometrie.  Statik  der  (.oft  und 
j  des  Feuers,  bearbeitet  von  c/a^e/i/i,  Vl>  »63^  396.    Vör- 
fuche  über  den  Abprall ungs winke!  der  Luft  und  der 
Flamme  von  einer  Ebene,    ^egen  die  fie  unUr  be« 
ftimoiten. Einfallswinkeln  getrieben  werdeiji,  (ift  im- 
«mer  5  oder  6",);  und  VV^ärme  und. Entzündung»  w^«?lcbe 
die  letztere  dabei  bewirkt,  267,  273,  274.     Art,  wie 
die  Wärme  fich  in  einer  Stube  vertheilt,  270.     Veriut 
che,  die  Kraft  zu  meffen«  mit  der  /Ich  die  Flamme  er* 
hebt,  2i7i#     Lüften  der  Zimmer,  273.     Verfui^he  über 
'  die  ImpulHon ,    welche  die  Feuerftätte  in  Zimmern 
"der  Luft  und  dem  [\aucbe  mittheilen,    274..  über  die 
'  Luftl^röme  in  den   Sebornfteinen  ohne  Feuer,    nach 
Verfchiedenheit  der  Tagszeit,  275      über  die  Tempe- 
raiur  des  Rauchs  in   d^n  Sebornfteinen,  ig^,     über 
•Dalesme's  Ofen  ohne  Rauch,  280.     Verfuche,  wie  fich" 
;die  Wirkung  eines  Luftfiroms'  von  beffimmter  Stärker^ 
.  xLn\  Refchteuhigung,  mit  der  Richtung,  dtr  Emfernung 
deffelben  von  der  antreibenden  Kraft,    und  der  Zer*i 
Iheiiuog  in  mehrere  ändert,    277.       Verfn^he  über 
den  Luftftrom  in  Zimmern,  worin  Feuer  in  einem  fCa- 
mine  brennt,    287,    290.      Wovon  das  Rauchen  der 
Wohnungen  abhängt^  285)2^i.    Kanfimitteljdiefes  ffb« 
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zutaltwi,  288*  »9f»  *93>  W,  3S5.     Grundregeln  für 
.  den  Bau  der  Kamine  VI,  294 

Alaun^  fpecififchcs  Gewicht  Teiner  Verbindungen  mit 

Walfcr  '  IV,  36S 

Aldini,  Elecirifche  Vcrfuche  ,        IV,  419  ,  4^4,  V,  73 

Alhahol,  ift  niclit  im  frifchen  Weine  vorhanden,  imd 
kein  Product  der  weinigen  Gährung;  fondern  wird 
^u^  dem  Weine  erft  während  des  D^ciiliretis  er- 
zeugt V  »  V,  360 

Amtnoniäk,  eine  merkwürdige  Bi]duiig  von  Icoklenfaa- 
rem  Ammoniak)  au'sEifen)  WaHer  urd  Salpeterföure, 
V|'  359I  Kohlenfaures  Ammoniak  veränd:*/t  feine 
MKcbnng  mit  jedem  Wechfel  der  Temperatur,  VI, 
115.  Zerfetzung  durch  galyanircbe  Electricität  VI,  37} 

Anhxagoras  VI,   161. 

Anker.  Cbapmann  über  die  richtige  Form  der  Schiffs- 
anker,  VI,  Ji.      Wirkungsart  des  Ankers  82.  Befle 
Form  §6,  und  Uehereinftimmung  der  Praxis  biermit 
S7.      Schickliche   Gröfse  und  Schwere    des    Ankers  ' 
fiir  ein  Schiff  ^z 

Anfchel,  S,  Eine  Beobachtung  über  die  Efliggährung;  Be- 
förderung derfelben  im  luftverdännten  Räume  V,  }6i 
Apelles  '         '  V,    35g 

Apianatifche  Fernröhre,  fi^ehe  Fernröhre. 

Araneologie^     von    einer    altern    als    dMsJonvab 

V,   112 

Atchimedr  Vi,  127 

,  Arepmetrie»     Widerlegung  von    Haffenfratz's' 

/  ,i^cifel    gegen    das  '  gewöhnliche    Aräometer ,    von 

.  Schmidt,  IV,ii94,  202;  Fehlerin  Haffe  nfr  atz'f 

f  r^ometrifche  Beftimmungen  ,  IV,  205,  207.      Ha/. 

.  fenfratz,  über  einige  fthein bare  Anomalien  icnfpeci- 

üfchen  Gewichte  einiger  Verbindungen  fefter  Körper 

mit^WalTe^»  IV,  364,  56^,    Wer  hat  das  Areometcr 

/  - 
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erfunden?  w\e  Salverte^us  eineHi   Gedichte  des 
Rheinnius    zeigt,    Arcbimied  VI,  125 

Arift^rch,  eigties  Licht  diefes  Mondflecks     IV,  297 

yirnlin,  L^  A.  y. ,  .Gcfctze  für  die  Stärke  der  Schall- 
fortpflanzung durch  f^fte  und  flüffige  Körper,  IV,  1 1 2. — 
Beitrag  zur  Berichtigung  des  Streits  über  die  erften 
Gründe  der  Hygrologie  und  HygrometriCv  IV,  508V-^ 

.  Bemerkungen  zu  Haffenfratz*'s  areometrifchea 
Verfuchen,IV,  369,  joi.  Verfuche  mit  Ha.arröhrchen,' 
IV,  375«  —  Anmerkungen  zu  Aldini's  und  Fa» 
bron  i's  electrifoben  Verfuchen,'  IV,  454.  Electric 
fche  Verfnche  zur  Aufklärung;  des  Verhältniites  ztri- 
fcben  der  chemirchen  unddecirif  hen  B>fcfarifFenlieie 
«äerjfiörper ,  V,  33*;  über  die  Wirkung  der  Kettenvers. 
I^indung  auf  die  Befehlt unigung  des  chetnifchen  P/o- 
seH'e^  52,.  VI,  4.72;  Ubier  den  Ein  Rufs  der  lElectricitöt 
auf  die  KryrtaHenhildung  73.  Erläuterungen  alis^^er 
Wärrnelehpe  57.  UebeJT  die  Ausdehnungdes  WaCCers  in 
der  Ntihe  des  Gefrierpunkts  64,  Uebier  einige  Wir* 
kungen  des  CÜtzesund  die  Urfach  des  Donners  7^0^  -^ 
Ueber  gleiche  Polarität  an  den  Endpunkten  eines 
magnetifchen  Stoffes  38a.  — •  Ueberficht  .^^r 
'  magnetifchen  nicht  •  iDetallifqhen  Stoffe,  V,  ^84m?** 
.  Anmerkungen  ixun  Lichttfaeorie  465.  —  Vcrhcfle- 
rung TOTi  Sauffüre*s  Kyatfometer,  V,  472.  —  Bi- 
llige electrifcha  Bemerkungen,  VI,  xi6,  — *,  Einigis 
phyßologifche,  VI,*  245. —  Ueber  einige ^ bisher  nipht 

'  beachtete  Urfachen  des  Irrthums  bei  Verfuchen  mit 
dem  Eudiometef ,  VI,  414«  -^  Bemerkung,   VI»  473 

A  rfenikgc  halt  einer  Miner  z«  finden,  V,  461 

/Vrtillerie,  Untaüglichkeit  der  bisherigen  Robins- 
fchen  Theorie  derfelben  IV,  276,  ago 

Af  eben  wölken  und  verfinfternder  Afchenr«* 
gen    Wiii  Ausbruch  des  Veluvs,   V,  435  ,   436  f«^ 
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diÄ'  clectrifchen  AfchenwolU^n  verbrpiten  fich  bis 
Tarem  ^45,  Vr/45^  4/^.  «^  l^hosphorerccnz  der 
rarkaoi  chen  Afcbe^  4^8  a.  E^ectricität ;  He  bildet 
Lichteiibergrchft  Figuren,  44^?  »*  Befcbreibung  der 
yuikanifchen  Afche  a'ler  des  Pozzol^ns,  444  a-  Fei- 
ne na  ife  Afche,  die  Hcrculaneum  und  Pocöpeji  ver- 
fchüuete  .  44' 

Afchjfcher  Verfuch  IV,  436,  V,  5»»  VI,  47» 

Afowfcbies  Meer,  neuer  darin  entCtatidner  Schlamm- 
*  Vulkan,  V,  205   «• 

Aftronoinen  bei  de  ]a  Peroufe's  Entdeckuogs- 
-  reife,  VI,  305.  -  Inftrocnon  wegen  der  von  ibsen 
'    «nzurtel)ei>4^<i  Beobacbr.ungj!*n  ...  jco 

AcmoTpfiäre,  in  Mrelcheni  ^uft^nde  ßph  <dlas  darin 
entbaltne  Waffer  befindet,  IV,  3^69.  .  Cinflufs  derfd- 
ben  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  V,  113.  Sie- 
be L  u  f  t . 

AtmoTph  arifcbe  Ebb«  und  Fintb  unter  dem 
Aeq^uator,  beobachtet  und  in  ihrer  Gröfse  beftimnit 
von  Herrn  von  Humboldt,  VI,  188  »  von  Herrn 
Ton  Cbanvallon  und  Caffan,  VI,  19S  a\  oq- 
richtig  erklärt  von  Bonguer,   Vi,    18$.  a.     Aach 

■  in  uö  fr  er  Breite  bemerkt,  V,  197.  a.  Stündliche 
Barometer -^  Beobachtungen  von  1^  nördl.  bis  i^  fudl. 
Breite ,  .^ngeftellt,  um  die  Gröfse  der  atmorphärifGhea 
Ebbe  und  Fl utb  zu  entdecken,  von  de  Lamanc^n, 
VI.,  195,  33a.  Sie  ift  viel  gröfser ,  als  fie  nach  La* 
place 's  Rechnungen  feyn  feilte;  199,  a\  nach  La- 
place  ohne  meieorologifchen  Einflufs,  205..«. 

Attraction.  Gefchiqhtc  der  Attractions  -  Geferze, 
V,  113.  peber  die  HermbftJfdtfchcn  und  Bertier* 
fchen  Attractions -VerfuchcvferWärwng  derftlhen  aus 
mildern  Gründen  A^f,  462 
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Atwopd,  George.  JJIechanirche  UBUf-fiiohuhgeii  tiberclie 
Schwingungszeit  der  Unrithe>m  Tafcbenohren  und  in 
M\\dgt's  Zeith^iutn  \  IV»  14g 

ugc,  das  Tonkomtnearte  dioptrifche  Werkzeug, 

Ausgüffe  nach  den  Kloaken  hinab;  Mittel,  durch  fie 
keine  ftinkende  Luft  binauffteigen  tu  laOen      VI,  24» 

•  ■  t 

B  iaicko  f  eil  •  Graf  RvmFqrd's  Befcbreibung  eines  mu« 
fterbaften  BackafeM,  IV,  239.  Back,  und  Bratofcüi' 
auf  Schiffen  '  /  IV,  24 j 

Bajä,  beifee  Bäder^za  '  ,  V,  33J 

B a  f'O  tl)  e  t  e  r .    Befcbreibung  eines  yerbelTerten  Gefäfs <• 
-.  Barometers  ffir  Wrttdrufigs  •  Beobachter ,    welches  fo» 
r  gleich  die  wegen   der  V/ürmtt  Terhenerten   Barpiiae' 
ter- Stände  giebt,    oder  des  Müllerfchen  meckuriijhlien 
Barometers  y     V,     17«      feines    hydroftatifchen  Barome' 
..fers,  V»  31. -*  Das //^rtf</bÄÄ  oderMorltfiidinifche  Wa- ^ 
-  ge  •  Barometer,  V,  3 o.  M  o  i  y  r  e's  Barometer,  V,  33.  «• 
Nairne's  SchlFfs -Barometer,   VI,'i95^3»9.     Ein 
.  lehr  empfindliches  Barometer;  von  Fortin,  VI,  195. 
.:  *^     Ueber  das  verbefferte  Haaßföhe  Barometer ,   von 
.    Voigts   IV,    456:       Unbequemlichkeit   des   Slttm^ 
.45g;  467.     B^chreibung  undBeurtheilutig  ditfs  neuen 
.  Haa^rphen'^Barometers,  IV,  456,  u,i  466,  46s.   Beur* 
theilungVon  Magellajci's,  Affier-Perica's  ün^ 
.4födeking's  Barometer,  463  ,  467«     Or.  Rodigt 
•  lei^bt  felbfc  zu  rer fertigendes' Barometer  VI«  44^ 

I7reifsig)äbrige  Barometer-Stände,  zu  Darmftadt  beobath- 
^|et  Yon  Müller,  und  meteorölogifche  Refultate  aus 
dei^fie)ben>  V«  2g,  29.  Taf.  IL—  Bemerkungen  über 
den  Gang  des  Baron^eters  1  . von  Hrn»  von  Buch; 
IV ,  484  %.  V,  10.  Unveräoderlichkeit  des  Baremeter«s 
Standet  bei  vulkanifchen  £ruptionen  und  Erdbtb^ni 
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.  V,  II,  VI,  i^o,  49.  Steigen  b«i  Getrittern,  V,  7^, 
Abomalsen,  VI,  ^29  Die  ßaroHieter- Verftnderai}- 
gen  find  im  Sommer  kleiner,  als  im  Winter,  115  nach 
dem  Aequatec  zu  immer  unbeträchtlicher«  13,  fteha 
imveikehrten  Vcifbältnirfe  mit  der  mittler»  Tempe- 
ratur, Ij,  S\t\i%  ätmofpkarifcheUhe, 
Barometer  .  Probe  -    VI,  15 

Bafalt,  ob  er  Lava  ift,   IV, '487,   V^  429,  430.  ä. 
•  VI ,  6:f ;  ift  magneiifch         .        ,      .  V,  3J4 

Baudin,  Entdeck Uiigsreife  unter  ihm  VI  ,  29^ 

Btfrffl^o^j  medicinifch  -  pneumätiCchea  Inr^tut,  und  Anf- 
fätze  über  die  liehliche»  und  heilfamen  Wirkungen 
des  oxydJrten  Stickgas  Vi,  105,  240 

Bennet,  ^Abraham  iV,  6< 

Benzenher g,  j.  F.,.  Verfuch,  diellntfernung,  Gefcbwio- 
digkeit  und  Bahn  der  Stern fchnuppen  zu  befttmmei, 
VI,  224.  Bemerkungen  über  die  Materie,  wdche 
man  für  erlofchne  Steriifchnuppen  hielt  251 

Beobachtungen«  Inftruction  wegen  der  auf  La 
Peroufe's  Entdeckungsreife  an/zufteHeoden  aftronoai- 
fehen ,  geograpWfchen ,  nautifchen »  phyfikalifchea 
und  naturhiftorifchen  Beobacrbtungen ,  VI,  300,  j«Ä 
Vermifchte  phyrikalifche  3,j 

Serge,  diie  während  eines  Erdbebens  zufamcBenftar- 
2en,  und  Schlammftröme  apstpeii^n  follen,  VI,  73,  %q, 
Feuerfpeiende.   Siehe  Vulkane,  t^efur,  Laren. 

Sernoiilli,    Daniel  IV,   ajg      V  r 

Berthollet.  Vi,  106.  Bemerkungen  ober  die  £udioi» 
tne,  V,  341.  Kurze  Nadhrioht  ton  feinen  Unterfa« 
chungen  de»  Salpetergas  in  eudiametrifcher  Rückficht, 
VI,  424,  -- Bemerkung«!  über  das  Radic^l  der  Sah- 

i^^r.'  VI,  4*7,  VI,  459 

Berthoud  IV,  153  ,  444.  Vi,  312 ,  315 

Bertier^s  AtUacüon«  -  Verfuche  und  Bemerkungen  dar- 
^*^^'  V  yi,  4^3 
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Bertthruiif '  befchleunigt  4ie  OxyairüugV  IV  »  4jg^  '  ' 

'  ^  V^  52i  461 

B 1  m  s  Tt  e i  n  e  des  Pics,  find  verftncletter  Obfidian  IV,  448 

Btcigden  .  '  .  •  V,  459'       ' 

Blair,  i^^^^rf.  .BeHcIireibung  einer oiqiienArfTon  achro» 
^    maufchen  Fenj^röhren,  oder  der  fogen^nnten  nplanß»        ' 

tifchen   Telefhgpcy    und   £ntwickeluQg    der  Gründe» 
'  worauf  lle  beruhen  VI,  izo 

Sl,afe,   Norberg's   verbefTerte  V,  21g 

Blaft  •  Ventilator   ßoswelPs     •  V,  36}       '     • 

,  B  1  i  tze  beim  Schnee  und  bei  7.unebmendemFrorte,IV 
414«    Der  BHtz  Kt  ein  electrifcher  Entlädung^fcblag, 

V,  115  5  Vi,  116.     ßericbtigie  Vorfeellung  deflelben: 

die  Gewitterw^olke  macht  die'^einet  die  Erdfläcbe  die  -    ( 

andere  Belegung  der  geladenen  Luftrchicht  ans,   VI» 

-  3  80  f.  r  wa$  dje  Entladung  beftimmt^diere  Lnftrchicht 
in  Blit«§^ftaU  iu  durcbbireichen,  VI,  383.  Urfach 
gleicbzeiuger  Blitzfchlägc ,    VI,  117.       In  wie  weit  '    '' 

l  der  Blif s  beim  Hinfahren  iibeic  die  Erde  noch  fcha-  '  ' 
den  kann,  V,  127,  berichtigt,  VI,  385,  ^89.  Theo, 
ri^ derBlrtzableiter^  VI,- 3S6.  Siebe  auch  Gewitter- 
.  obleitfer.  •*-  Sonderbare  Wirkung  eines  Blitzes  auf 
4Kinen  Matrofen,  den  er  traf,  VI,  120.  Uefaer  einige 
Wirkungen  des  Blitzes,  die  der  Ausdehnung  der 
Luft,  einer  WaHTerztorfetatung  etc.  zuzüfcbreiben find»  '' 

-  IV,  79.  ^Vulkanifche  Blitze,  {FerilU,)  in  den  Rauch*     , 
lägleo  Über  feufsrfpeienden  Vulkanen,  V/419,    Siehe 

'  electrifche  Erfcheinungen.  •"•«  Hi>//^r't  Be« 
jonerkungen  über  den  Blitz  »n  (einem  Keraunof kop» 
VI»  «55«  Nicholfon's  merkwürdige  ümftände  bei  ei- 
Dem  Gewitter,  abgeleitet  aus  der  Theorie  deflelben^     ''  ^ 

VI,  260.  Aufwärts  fahrende  Blitze  VI ,  32J 
lilutumUttf,  warum  er  in  Jbeilsen  Ländern  ftärker 

^    itt    ^  V,  iga         .    • 
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Poijlen,  l^mflufs  Je^  Kalk-  un<)  Granitbodlens  auf  die 
Beftandthcile  de;;'  Pflanzen,  und  Verwandlung  deffel- 
ben  durch  Vegetation  •    .    .  VI  ,459 

Bikchcr,  Nicolai  y  et«ra$  über  Kriegsfchiffe  und  die  Mit- 
tel )   ße  länger  als  bisher  gegen  Fäuinib  zu  ftchern 

VI.  448 

Bohnenberger  IV,  479- 

Borogpeferftein  iV,  44c 

Borda^de,  IV,  444,  446,  448  ,  V,  IÄ5,  VI»  170,  Ij  5,359 
Bosivetl ,  J,  JV.^  BefchraibuDg  einer  neuen  Art  von  Ven- 

tilator  V,  3^1 

Pou^uer,  V,  13,  VIj  189*  «m  ^7  f«*  7^* 
Prand(*s.  H.  W,y  Verfucb,  die  Entfemiing,  Gefiphwindigkeit 
.   und  Bahn  der  SternTcboüppen  zu  be(titnmen   VI,  324 
Branntweinbrenner-  6erätb9\Verbe(E^ung  def* 

leiben  durch  Norberg  "  V,  ijd 

Bratöfen  ^  Ruoifordfcbe  IV^^2i,  24} 

Braukeffel,  Graf  Rusnford's  Verfucha  diinit,  nod 

VortbeilhafteTte  Einrichtung. derfelben'       -    IV,  330 
BraunCtein-Metall  iCt  vermuthliGh ntagnetifdi,  IV, 

ao*     Kryftallißrter  Braunftein,  IV,  x%*  a. 
Breis! ak,   Sci>/o,.phyltkalifche  Topographie  Ton  Cam- 

.panien,   ausgezogen  von  Hrn.  ¥*n  Buch,   Vv  39^. 
Bericht  vom  letzten  Ausbruche  de€  Vefaars  in;  J%hre 

1794  V,  401  f.    VI,  54 

B  r  en  n  m  a  t  e  r  i  a H  e  tt,  Sehitzutfg  der  Totalhttze,  wel- 
che vcrfchiedene  geben  IV,  355 

Brochänt      -  .,  '  VI,  57 

Brouskam,  feine  jieue  Lehre  Ton  der  Reflex! bili tat  des 

'.   farbigen*  Lichts  widerlegt,    und  Newtcxn. gegen  ihn 

vertheidigt,     V,    139.       Uj^terfuchungen   über   das 

Licht    •  V,  140,  146 

Bnt^mans  V,  384 

Bruc;näreUi  über  die  Terfobiedenen  Zuftände,  in  wel- 

obeM  der  Lichtftoff  vorkömoat  1V|  4}g 
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du   Buat      '         ■  V,    T64,   Igt 

Buc/i,'Leop.  von,  V,  190.  Bemf^rtcu^gen  ülier  den  Gang 
des  Barometer«  und  derTeo  G^fet^,  IV,  484,  V,  io,_ 
28«  n.,  über  die  Bildung  des ^ranits  utid  den  UrTprung 
der  Gebii^ge,  IV^  4S4.  Reifebeinerkungen  /  IV,  4^6. 
Aufzug  aus  Brei$lak>  pHy  fi kalifcher  Topographie  von 
Camptnien,  V,  396.  Aus  Tata  vom  Sienefer  Stein*  . 
regen,   VI,  156.     Uebei*  4ie  ^Formation  des  Leuoits 

-  .  „     .  '  VI,  55 

Sunii'a.    ^Siehe  yaJjallL 

.   Bi4j}e,^n\behr\ichkßit'  de$  Venturifchen  Priacips 

IV,  116,  VI,  465 


C-albrimetre  IV,  413.    V,  6^ 

Campanien,  pbyrikfK  ToppgrapWe  Ton  V,  39Ä 

Carlisle's  electrifch  -  gaNanifche  Verfutbe  .  VI,  341.  a.  f« 
Carradori  -  IV,  .449 

Carrache:^    *  IV,    ag^,    tp^ 

C  äff  an  •  ^    y, .  1 3 

Caffein  ...  (  VI,  4g  ; 

Ccunnilles^  AbjBr  da$  Erdbeben ^  welches  1797  Pera  ver- 

wtiftete  VI,  6r 

Cavendißk  VI,  417  '' 

Chapjnam},  ▼OH; der    richtigen  Form   der  SchifF^Ankei* 

.        /  VI,    8^ 

Cbarybdis  od^i*  C  a  1 0  f  ar  o  if^  kein  Strudel  und  nicht 

üb<f  560  FuPs  tief;  Befchreibung  derfelbeii       V,   101 
Chemie«    Anwendung  der  neuern   Chemie   auf  Me- 

dicini  y,  47S,    auf  JErklärungiier  Vulkan«,  V,  191* 
.  pary's  neue  cheniirche  Nomenciatür,  VI,  1 14.     Che« 

miCche  Beobachtungen  auf  La  Peroufe^s  Reife  anzuftd« 
Men,   VI,  326,   3pv.     Chemifche  VerfMcbe  angeftelU^ 

auf  dem  Gipfel  des  Pi|:s  von  Teneriffa  vgn  Lamanon 
.   und  it^ongez»   VI,  334«    Chemifche  Wirkungen  der    , 
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gal vanilcfaen  Electricitat  und  Zerfetzung  bislier  'Unzer- 
fetz  barer  Stoffe  durch  He,  L  Electricitat,  galuanifche, 
Chlcidnly  E.  R  F.,  lieue  Art,  die  Gefch^x^indigkeit  der 
fchwingungen  bei  jedem  Tone  durch  den  Augen- 
fchein  zu  beftimmen,  nebfe  einem  Vorfoblag  zu  ei- 
ner feften  Tonhöhe,  V,  x.  jpfacbricbt  von  feinem 
Clavi-Cylinder,  einem  neuen  Inftruihente ,  IV,  496. 
Klangfiguren  .       .  V,  476 

Chromium-MÄtall  ift  vermuthlich  magnetifch,  IV, 
25.  /^delfteSne,  in  denen  Chromiutn  «  Oxyd  entbal« 
ten  ift,  IVi  Jg.   Das  kryftallifirte  rothe  fibirifche Blei« 
erz  enthält  kein  Eifen,  fondern  Spießglanz         V,  461 
Chronometer,  üeh^  Mudge  /  IV,  444 

Chvelln,'  Wie  Kamine  der  Statik  der  Lufit  und  des 
Feuers  gemäfs  anzulegen  lind;  Bericht  über  diefe 
Schrift  von  Halle  und  Jumelin  VF,  26J 

Cloitet  IV,   405 

Cohäfion  des  Eifens,  IV,  273.  Ueber  die  Cohäfiöii 
der  Metalle,  und  vermutbliches  Gefetz  für  diefelbe, 
Toh  Ritter,  IV,  z. .  Abhäogigkeit  des  Magnetismus 
von,  derfelben  von  Ritter,  IV,  ij.  Die  Stärke  der 
SchallfortpBanzung  durcli  fefte^  Körper  richtet  fich 
nach  ihrer  Cobärcnz  IV,   ri2 

Condenfator,    electrifcber  .    VI,  343 

Cordilleren  'VI,  19a,  67  f. 

Cosmologie  V,  475 

Catte\  Z.r,  Vergleiohung  der  Temperaturen,  welche  von 
Latnafk  für  die  Mond  -  Conftitutionen  ier.  6  erftea 
Monate  des  Jahrs  S  im  Annuaire  metdorol»  vorher  be« 
ftimmt  rind,_  mit  den  beobachteten  VI,  217 

Coulomb  ^    IV,  451.  a, 

Crawford    " .'  ',^,61 

qruic%ßanky  W,,  Verfuche  und  Beobachtungen  über  ei- 
nige chemifche  Wirkungeq.  der  galranifcheh  Electri« 
;  cität  VI,  560 


/  - 


\      ' 


*       •  C    485     3  . 

-     *       .  '  .  .      \         y    ,      '  '      . 

'  ,     •    ■  ■■       ,      •  .      /       . 

Dagelett  tepaufe  ^  Mtrqnom  bei  La  Pevoufe's  £htde« 
ckungsrcife  VI,  305 

I>€iles)ne\s  Ofen  ohne  Rauch;.  Verlucbe  dami^    VI,  ago 

p  a  m  p  r.  Heitzung  durch  Cimpf,  IV,  236.  SJi^e 
Wafferdäoipfe*    / 

Dainpfküh^er    und  Dampfleiter    beim  pertilH- 

^«»  ^  .  V,  aia 

.Danipf mafchine  ^  IV,   «37,  27g 

Dayy,  Hutnphry,   piachTidlkt  von  feinen  merkwüi^digen 

.   Verfuchen   mit  oxydirtem  Stickgas ,  'VL,  105,    über 

Xicbterzeuguiijg:  beim   IVeiben  Unter  Waffer  und  in 

mephitifcben  Gasarten »   VI,  109,  17,417,  «.,    über 

..die   Zerfetzung  . ammoniakalifdher  Salze,    VI,    11^ 

.  £igenes  Unheil  über  feine  Theorie/ von  den  Verbin- 

,  düngen  dea  Lichts   und  die  darauf  .gegründete,  neus 

chemilTche  Nomenclatur  Vl,^  ii(s 

De'scharn}es ,  P^ijott  Erlindungen«  Spiegel  an  einander  zu 

lüthen  etc.  /  !     Vr  *3* 

peftillation  mittelft  künftUcher  Kälte  V,  3 54 

D  e  f  t  i  li  i  r  -  &  e  r  ä  t  h  ,  Korberg'i  yerbefferles    V,  216 

Piampnt,  IV,.  27.  ö»     Verwand! ux^g  des  Diamants.  in 

; Kohle,   und  Entoxydirung  der  Seh wefelfäüre  durch' 

Diamant,  bewerkftelligt. von  Guyton  und Clauet,  ly» 

405.   ^Leuchten  deffelben  IV,  44c 

Dioptrifche  fiemerkungen,Ton  Nicholfon ,  IV ,  250. 

LTnterfuchung  .des    Glafes  zu    optifchem    Gebräuche 

und  Un Vollkommenheit  optifcher  Gläfer ,   250«    Art, 

'    mikrofkopifcbe  Glaskügelchen  zu  bilden,  252.,  ,  Vor* 

fcbläge  einer  Verbefferung  1  für  Fernrohre^  ^54.     Sieh« 

Fernrohre.    •?—     Verfuche    über    das    Brechungs* 

vermögen  VivA  die  Farben^erftreuung  vtrfchUdner  F/ü/r^ 

figkeiten^  von  Blair ^  VI,  130.      Prismat^ifcher  Appa* 

rat,  131,    und  ftefultate  der  dami/  angefteliten  Ver» 

fuche,  134.    Apparat  mit  Glaslinfen,  131,  136.  Apla- 
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natifcbes  Obj«*ctivglas ,  141.  i  Fabroni's  V^rfudie  da- 
biit,  149  :BeCnonhfjiing  de«  abfol uteri  Br<>chungSTer- 
tnoßcns  des  G/^yJ?^  mit  einBiit  Spieg«! •  Sextanten,  133, 
und  der  Far'' enzerfereöurig^  134*^  Eine  neu  ent- 
deckte Vi?/fchiedeÄbeit  i»  derFarbenzerftreuungrer- 
Ichiedper  Mittel.  Siehe  Liefet^  f^  rbigcs.  — 
H  I.1 1  Tt r  o  m  Erklärung  einer  <rptifciien  Errebeinang, 
welcbe  unter  Waffer  getauchte  Gegenftände  gedop- 
pelt zeigt. '  Fortfetzung  VI,  431 

DitS,d\e  Wärme  als  Urfacb  des  Lcuc?b*enf  nach- ch^* 
mifchen  Erfahrungen  beti*acbtef  ^      '    IV,  410 

bollgnd,  ob  er  die  achromatifcben  '  Femröhre  erfun- 
den, IV,  300.  f. 

Tfolomieui  V,  41«.  a-  Entfrehn  der  Kryftalle  und  Sin- 
ter  ohne  vofgängige  Auflöfung  VI,  37 

Donner,  Urfacb  delfelben,  V,  >2.  Öpnner  ohAe 
Wicderhall,  Vi|  lao,  bei  den  vulfcanifchen  Blitzen 
oder  F«fril)i  '  'VI,  4^.  a.   ai.  V,  4^9 

Du  n  f t ,  dazu  nötbige  Wärme  .  V, .  3 54 

Ebbe  und  Flu tb,  VI,  31?/  »ti  der  Meerenge  von 

Mfefnna,  Vif  9S,  in  der  Atmörphlrre.      Siehe  atmo- 
fpbäri'fche   Ebbe    öüd    F  utb.        - 
lEis,   V,'  69.     Verdünftung  deffelbetl,  V,    354,   24t. 
Wärmeleiturtg      '  VI,  409 

Ei  Ten«   Dafs  die  Erde  wahr fcheitolich  daraus  he/teht, 
VI,  396,   und,  Grund  des    Magnetismus  ck?s  Eifens 

VI,    398 
Elafticität  der  Stahlfedern  und   ieren  G^fetz 

IV,  153»  «^4 
Elcctricität.  Wärme  des  clectrifch^n  Funkens darch 
'     Verfuche  dargethan,  IV,  4K.       Electrifches  An- 
ziehn  und  Abltofs^n  auch  in  FJüfßglveiten  bemerk- 
bar, IV,  427,  423«  Eine  Art' von  ekctrifcher  Wähl' 
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mnzieh'ung,   IV,   4i^ ^  421»  43 f,  V,  35,    worauf 
die  F^rbe  Emllufr  i^a^5    V,    j§.    ^  Entftehung  dßr 
.  ^tectrifchen  Entgegenfetz ODg  «uf  cheitiifche  Ar*»  V, 
39;  d»rcb  Reibung ,    (ein  detäErwärmßn  dufrfch 
Reibung  entgipgengcfetzter  ProzefiV)   V,  43,  u-nd^ 
Verfiicb,  das  Gcmcinfchaftlicb^  beider  auFzufindeni 
(WäVrne-Capacitäta- Atoderang,  bei  pofifiver  Ver- 
minderung,  l>ei  negatirer  Erhöhung ,)  V,  41  ^   43  f, 
W^^    die    Leittinfisfe'bigkeit  der' Körper  beftiname, 
'  V,  47.     Erklärung  der  clemifchcn^  Wirkungen  der 
£lectricitär)  V,  5a^  IV,  430.      DaCs  e$  heine  ele- 
Gtrifcbe  Materie  g^ebe   und  nichts  von  ifar  für  die 
neuere  Chemie  zu  fürchten  fey,  V,  f%:     Dds  die 
Wrrku3ig»n:  der    reniseinten  ^leetrifcbeii   Materie 
durch;  Ausdehnung  und  Zerfetzung  der  Luft ,  des 
Waffers  etc;  hervorgebracht  werden,  V ,  70;     Ele- 
ctrifcherProzefezwifchen  Sonne  und  Erde,  ¥1/471. 
Ob  die  electr.  Materie  ein  permanenter ^Sloffifr,  IV, 
479y  foll  aus  Licht,  Feuer  und  Phosphorfääre  beftehn, 
lV,49i»     Patrin's Träumereien  über  ße,  V,  197. 
/      Einflän?  der  Electricität    auf  Erdbeben  f    IV, 
li>,    148****11     auf  metcorologifche  Erfcheinun- 
geuj     IV,    3i8>    3«7*        Vermein tlichier    EinfluPs 
auf  die  Bildung  des  Schnees,  IV,  424;  V,  76 ^  des 
Hagels,  IV,43fvVy76;  auf  die  Kryltanen-Bil- 
düng,  V,  73,-77;  aftjf manche  regelmäfsige Bildun« 
gen'in  örgänifchen  Körpern,    VI,    iij;   auf  Wir- 
belwinde,   VI,    31;    auf  die  letzte  Erudition  des 
Vefuvs,  nacbvden  Ideen  des  Herz^g^della  Tprre, 
VI, 46.^0^  VI, 256;  aufdieZuSiena'I^erebgefallenen 
Steine^  VI,  164;—  £lectricität  dts  Regens,,  und  fiin- 
flufsderfcliien  auf  d(e  Friichtbar|t3if,  VJ,  48.  <t  -—  Fä- 
iiigkeit  der  Electricität ,  zuweilen  Kalte  hervorzu- 
bringen, IV,  4»4.  -— ,  Zerfefzung  der  Sal/fäure durch 
Electricität,  V,45-9,Vt,  117*    Bemerhiwigeir ober 
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elecierifche  LeUer ,  V,  467-,  find  Nichtleiter  für 
LJcht  und  urogeUefartj  V,  470,  —  Ueber  das  Licht, 
welches  an  einander  geriebene  oder  gegen  Stahl 
flefchlagene  Stoffe  ich  luftleeren  Räume,  in  kch- 
leofaurem Gas  und  unter  WalTer  geben,  als  electri- 
fches,  nach  V>avy^     i    '  '  Vf,  109 

Luft-EJcctrjicitÄti  IV,  455,  V,.  26,  IV,    256.; 

vor   und  beim  Ausbruche  des  VeCuvs  1794,    be* 

-^obachtet  vom  Herzog  dellaTorre,  V,  410,  VI,  48.«. 

Auf  dem  Pic  Vr,  337 

Electrifcbe  Erfcheinungen  liei  den  Ausbrü- 
chen des  Vetuvs.  Verilli^  oder  electrifche  Scblan* 
genfunkeo  in  dea  Rauch' faulen,   von  Donner  ohne 

\  Hollen  begleitet,  V,  419^  421.  ä.  43^.  V,  21,48.«. 
Vulkanifche  Gewitter ,  42 3  ,  439.  a.  Eiectricität 
der  Lava,  427.  a.  Starke  Eiectricität  der  vulkani* 
fchen  Afche,  446*  a»  Blitze  im  Afoh^regen,444, 
und  Gewitter  in  den  Afchen wölken  446 

Electr ifche  Erfchütter ungsf lafch^,  befon- 
dere  Art  derfelben ,  IV ,  420.  Leuchten  und  Ver- 
kalkung der  Eifenfeile  aus  einer  Kleift.  Flafcbe  V,  47 

Electrifche  Verf uche  Aidin'vs :  mit  d:tT  Flamme 
als  electrifcfaem  Leiter ,  LV,  419,  434^  mit  einer 
Abänderung  der  KleiftifcheH  Flafche ,  4^6»   über  das 

'S 

Laden  von  dünnem  onb^legten  Glale,  421,  435, 
über  die  Lichienbergifchen  Figuren,  und  ähuHchc 
Erfcheinungen  mit  Flüfdekeiien  und  im, Schnee, 
421.  f.  435»  —  V.  Arnhii^s  Gegenverfuche  gegen 
Aldini  über  diji  Zahl  der  Strahlen  in  den  po  tiven 
Staubfignren,  V,  73.  Verfuche  ^it  Pulvergeint* 
fchen,  zur  Aufklärung  des  Verhähniffes  zwiicfaen 
der  eheinifchett  und  e/ecrr//bÄ<?/2,  Befchaffenheit  der 
Körper,  V,  33,  73,  IV,  435,  _  yoltas,  SauJJYire's 
etc.  Verfuche  über  Eiectricität,  die  in  chemifch^n 
Prozeffen  cntfieht ,  V,  39.  Helleres  Verfuche  üher 
T  das 
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da$  Leitungsfertnögeir  des  tyäjjers  wd  Betrachtna- 
gen  Ober  das  Licht  des  electrifcben  Funkens,- VI 
,      249.     Waffer  hat  n.cii  den  Aletalleo  M«ter  dei  Lei* 
tern  den  nächfteü  Platz ,   ift  Aber,'  in  anderü  Kör-. 
perrt  emgefogen.   ein  unvqJIköininner  Uiter,  a^j 
:Pichte  Kohle  ift  ein  voJlkointt,nfjr,  ,;if-,ge  e?n  ««* 
«Hkommner  Leiter,  »5*.  -    Wonach  ficfa  dieFai^ 
.  be'des  el^trifcfaen  Funken*  richtet     :  . 
EUctrifir mafchine.     Gn««,«v  BefchreiBiiptf  dir 
grofeen  ElectrifirMafchine  des   Prinzen    Heinrich 
▼on  Würtemberg  zu  Walisfort  .    IV    ac„     ,._ 

Electrometer  IV,  417  a     V   4,1 

EUctl-Uitat,  «alvanif che.  Rechtfertigung  die- 
fes  Namens,  Vf,  469.     beim  Berühren  verf«3hiedner 
Meunaentftehehd,  V,4o,  4,,  ji.    und  ini  SuU 
zerfchen  Verfuche  den  Gefohmack  afficir^nd.  nach 
Fabroni's  Meinung  eine  blöfse  FoJge  chemifcher  Wir 
knngen ,    picht  Urfach  der  Erfcheinung  in,  .,«1  ^4. 
»ismus,  der  chemifchen   ürfprangs  feyn  foh ,    1 V - 
4»,8 ,  41<5.     V.  Arnims  Verfuch,  die  gairan.fche  Be* 
wegung    aas- der  Zufammenziehung   der  Nerven 
haut,   und  diefe  aus  elecirifchen,  Erfahrungen  zJ 
•rklären ,  IV ,  4^5.      Beleuchtung  des  »on  Herr« 
po«Haw*oÄ3<?aufgeftellten  Unterfchiedes  zwi 
fchen     galvanifcber     und     electrifc    «r 
Wirkung,   dar,  zwar  jeder  gdvanifohe   Leiter 
em  eJectrifcher  ift,  trockne  Knochen,  luftrerdünn.  ■ 
ter  Raum,    Flamme  ^nd  heifses  Glas  aber  keina 
gakaniföhg  ^iter  feynfoHen,   V,  4Ä7  f.    __    q. 

derGalvanismuseinelecirifchesPliänomeairt,   VI, 

e.lVanir.h  .   electrifche    Verf  uc.l*e 'üter 

td  wT"'  T'  "^'  *''•     "'**•  -^'^  Oxydatiöa 
und   Waiferzerfetzung    f-cji  berührender'  Metalle;  ' 
IV.  430,  436.     über  die  Wirkung  der  Kettenr«. 
AnnaL  d,  Phjr/ik.  «.  B.  4.  St.  Zug.    f  i^ 
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bind^g  auf  die  Berctlcunigung  des  cberolfcbBR 
.Pfozcffes,  V,  -52'  —  Befcbrei'bung  des  neuen  elc- 
jctrifcben  oder  galvaniföhen  Apparats  /f/ex.  Voltas, 
(einer  aus  wiederholten  Lagen  von  Zink,  Silber 
und  naffer  Pappe'  oder  nalTem  'WoTlenzeuge  ^u- 
laoimcngefeuten  SäuleO  VI,  340»  344»  345>\35W 
357»  360,  369.  und  einiger  wichtigen  damit  an- 
gcftellten  Vcrfucbe  von  Nicholfon,  VI,  34^-  '  E^«- 
ctrifche  Schläge  der  Säule,  34^  »  34<5'  Knifternde 
Fanken  ,  353  »  358»  3^o.  Galvanifpber  ßÜtz  und 
Gefchmack,  344.  Electrifoher  Zuftand  derfelbea 
gejiröft,  das  Zinkende  hat  +  £,  das  Silberende 
•—  £,  343 .  347»  35»»  3^«-  Leiter  .348.  »  Behält 
ihre  Wirkfacnkeit  nur  einige  Tage,  351-  B^^« 
ift  von  der  Gröfsc  der  Fläche  unabhängig,  35'»  344- 
^Ko/^a'f  Theorie  derfelbeji  .  -343 

Cheinifche  Wirkungen  der  gaWa- 
»ifchen  E  lectrici  tat,  welche  die  Oxydation 
^d^s  Zinks  in  der  Voltaifchen  Säule  begleiten :  Vcr- 
luche  darüber  von  Car-lisle  und  Nicholfon  .VI,  34S, 
von  Qruikfhanky  360,  .von  Henry  ^  369.  Bemer- 
kung dazu,  VI,468.  Zerfetiung  des  Waffers 
unter  Oxydirung  meffmgener,  ciferner  oder  fil' 
berner  mit  dem  Zinkende, der  Säule  T^r bondner 
Drähte,  348».35i>  354»  3^1»  3^7-  ohne  folche 
mit  Platinadräbten  oder  Goldblättchen,  354,  355* 
nicht  mit  Quepkfilber,  ^^6^,  Auflöfüng,  und  Fäl- 
lung des  Kupfers  oder  Silbers,  im  erften  Falles  bei 
An wefenheit  von  Säuren  in  Geftal^  von  Metallbäum* 
chen  etc.  358,  362,  365.  FüUung  von  Metallen 
aus  Metallauflöfungen  ,  364,  365.  Röthcn  der  Lack- 
mus-Tinktur  dabei,  359,  3^t,  370.  und  Arben- 
vcränderungen  des  Brafilienhblz  .  Aufguffes,  363. 
Keine  Temperatur  -  ^Erhöhung  bfeim  Wafferzerfe- 
tzen,  350.    Zugleich  mit  dem  Waffei;  werden  auch 
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Säjiren  zerfetzt, die  fxch  dadurch  entoxydircu,  ' 

(Schwefel fäur«,  Sä^peterr^ureiiSalzfäure,)  b^wiefeii 
von   He/zrv,    370.       Zerfetzung   des   Ammo-  i 

niaks   durch  fi^»  3|7V,  und  des  Kali,  eine  ganz     ' 
neue  chemtfche  £nt(^eckurig ,   374.   «^  Die  galvani- 
fche  B^ectrjcität   wirkt    durch  keinen   luft-  ^"^ 

f  ö  r  «i  i  g  e  n  ,S  t  o  ff  hindurch,  »ur  durch  liquide 
FlufftgU^iten.  Ein  kaum  fichtbarer  Luftftreif  hemmt  ' 
alle  Zerfetz ungen  inhte?ft  ihrer ,    372  f. 
EifimcA-,  VI,  245.     über  die  Wirkung  einiger  un?er- 
brennlichen  Stoffe  auf  die  atmoljphärifche  tjuft 

\     '    ■'  'VI,  los  46g 

d^  Entrecafteanx   '•  '      VI ,  ipg 

Erdbeben.  Bericht  über  das  Erdbeben,  welches 
den  Igten  November  1795  in  verfchiednen  Theilea 
England«  gefpiirtx^urde,  von  On^^-,  IVi  59-  —Aus. 
Zug  aus  einer  ]N;acKii^ht  des  Hrn.  von  Getsdor/  über 
das  Erdbeben  am  itt^  Oecembp  17991  IV,  12g, ♦♦. 
Von  derfchlerirchenHrderfchütterung,  IV,  12g,  ^ji- — 
Brdbeben  im  füdlicheh  Amerika,  VI^  191.  In  Peru* 
VI  ^  69  a,  —  lieber  das  Erdbeben «  welches  t797' 
Peru  Terwüftere  9  von  CaifäniUes,  mit  Bemerkungea 
von  QiWtrt ,  VI ,  6y.  Erdbeben  beim  Ausbruche  des 
Vefuvs  1794,  V,  411,  4i7v<r-  Beim  Einftürzen  des 
Kraters,  43 g.  Zufammenftürzen  von  Bergen  undz^r« 
*  ftörend^  Wafferfluthen,  VI,  73,  go.  Siehe  Schlamm-  . 
ftröme.  **>  Entzündung  eines  Sees  während  des 
Erdbebens i  VI,  74,  IV,  7g  a.  Urfach  der  Erdbe« 
ben,  IV,  g2,  i2g,  V,'  105.^  Bouguer's  Vorftellung 
darüber,  Vf,  71  a.  UnzuverläCKlgkeit  der  Berichte 
darüber,   IV,   7g  f«      Aflicirt  das  Barometer  nicht» 

V,  II,  VI,  i9o>  49 

Erde.    Temperatur  derfelben  in  Amerika,  VI,    190. 

'     Ihr  lianeres  be&eht  wahricheinlich  aus  Eifen  und  Ei« 

feijierz 9  ,VI ,  1^6*    Gro&er  Erda)9gnet  VI,  397 

li  2. 
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SfCiggährangv  hat  im  luft verdünnten  Räume  eher 
al»  in  der  atmofpbänrchon   Luft  frait       ,  V,  36a 

Eudiomcter,  Befchreibung  des.  vom  Mecbaniku» 
.  Kling  ort '  angegebenen  und  vcrferitgten  Sälpeter- 
gas-Eu4io«i»eter        I  V,  184,  IV,    I lg 

Eu  dioinetrie.  BerthaUeVs  Bemerkungen  über  die 
Eudiomjßtrie 5  V,  341,  nnd  Unterfuchungen  über  das 
Salpetergas  It^  enuiöm^trifcher  Kuckliebt,  VI,  424. 
Salpeiergas-Eudioriieter;  .  die  Titiglicbkeit  deffelben 
durch  ▼.  Humboldt's  xMef hofie  nicht  geböbenj  V^  342^ 
y\\  424.  V.  Humboldt'»  Enlwickelungsgeräth  zum 
'  Salpetergas  -  Budiometer,  V,  472.  .  Volta's  Waffer- 
Itoffgas •  Eudiometer V  V,  343.  Schwefelkali- Euj^to» 
jneter,  V,  343,  und  Phosphor- Eudiometer,  V,  345» 
verbeffert  346,  und  gegen  v.  Humboldt  vertheidigf, 
350,  VI,  426«  TT-  V.  Arnim  xxh^T  einige  bisher  nicht 
beachtete  ürfacl^en  ^^%  Irrthums  bei  Verfuoh^n  priit 
dem  Eudiometer,  VI,  414,  wegen  der  verfebied- 
Ben  Ausdehnbarkeit  der  Gasarten  durch  gleiche  Gra^ 
de  von  Wärme,  feuchter  nach  Prieur's,  41 5>«  419» 
trockener  nach^Schmidt^s  Verfuchen,  422;  wegen  ih- 
rer verfchiednen  Cotnprernbilität^  417  ;,  wegen  4les 
veränderlichen  Verbal  t  n  iffes ,  indem  fieh,  bei  Ver- 
fchiedner  Wärme,  Sauerftoffgas  und  Salpetergas  ab- 
forbiren,  419.  V  Wie  diefe  Irrthömer  zu  verinetdea 
find,  421;   im  Phosphor •  Eudioni)€Uer  4-^ 

'Etiler     .  _  <    IV,  300,    V,  7 

Eytelwein  -  '       .  Vi,  466 

■/'  ■  ,:    F. 

Fabrbni,  über  dl«  chemifphe  Wirkung  dei-' Metall«  auf 
einander  ,  bei  der  gewöhnlichen  Temperatur  der  At- 
inorphäre,  IV,  42g,  43tS,  V,  53  a.  VI,  469..  V^her 
die  Wachsmahlerei,  V,  357.  Ueber  eine  meik wür- 
dige Bildung  von  Ammoniak  ,  die  Eotftehung  des  AI. 
kohols  unä  die  wein  ige  Gäbrung,    V,  359«    Ueber 
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den  Steinregerr  7U  Siena  ,  Vf ,  1 67.     feefnmmung  des 
BrechuDgsvärruögeQS  vörfchiedeper  Flüfiigkeiten, 

VI»  149 
.Farben«     Siehe  farbiges  Ljcht« 

Farbenpflai^zen  ^,475/ 

Fata   Morgana  in  England ^  IV,   ij9,  142.  in  Grön* 
"land^  IV,   145   «.     im  Thüringer  Walde  V,  ^75' 

Febitre ,   Le,    Wirkung  des  Lichts  auf  Hirn-  und  Ner- 
ven-Subrtanz  VI,  24$ 

Fei  dfpath- Kryftallc  imdichtehKalkfpath  VI,  54 

Farilli  V,  419,  4)91  VI,.  21,  4?  «. 

Fernrohre,     Vorfcfalag  einer  Verbefferung  derrdben 

.  durch  ein^  kunftlicbe  Iris ,  votitiV/£:^(7//r>/2,  IV^  354. 
Röcbon'a  3emerkungeil  über  die  ErHndung  der 
achromatifchen  Fernrohre,  IV^  300. ,  Dot* 
lond  hat  fie  ^vahrfckeinlich  ron  einem  gewifTen  Hol' 
les  entldhnt,  303.  \Nichnlfoii  über  ^die  vermeintlicKÄ 
Verbefferung  achroinatifcher  Objectiv;- Linfen  ,'d|ircV  ' 
das  Zttfammenleiihen;  fic  hält. nicht  Stich,  VI,  ^51, 
Befchreibung  der  apiana  ti  fchen  Telefkope,  -. 
und  der  Gründe,  Hierauf  fie  beruhen,  von  Blair^ 
Vi,  129.  Anw^ndun^  von  Fliirfigfceiten,' befondert 
Aunöfnngcn  von  Metallen  in  Salzfäure,rtatt  desFlint- 
glatifes  zo  farbenlof^n  Objectiven^,  136  f.  VefeinigW 
gl  eich  die  achromatifchen  Öbjectiv « Linfeii  die  - 
dafserften  farbigen  Strahlen  ^enau,  fo  bleibt  doch  ndteh 
^einaAbweichung'wegen  dar  Farben zerftreuung,  r42^ 
die  aplanatifchen  Collen  auch  die fe  aufheben,'!  46.  Per« 
neres  Schickfal  der  aplanätlfchen  Fernröhre  147 

Fefte  K  ör  per /Stärke  der  Scballfortpäanzuhgiiarch 
£e  IV,  xie^ 

Feuer«     j^velin's   Unterfnchungen    der  Statik   des 
Feuers,    mid  wie  die  Kamine  ihr  gemä'fs  anzulegen 

>.   find  VI,  263,  ad4 

Feuer  St.  Eime  VI,  32g 
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Feuer  von  Pietra  Male  V»  ao4,  VI,  i^j 

Feuerfontainen  beim  Ansbruche  der  Lara  aus  dem 

.    Vefuv,  V,  4131 '415  a\  Bewundernswürdige  Feuer- 

faule  1779  .       '     .  V,  421  a. 

Feuerk^igeln    aus     den  Jirulkanircben    Rauchfäiilea 

^usFahrepd  9  V,  404.     eine  bei.  Turin  med ergcf all eue 

VI,  162.     Andere  1(^3 

Fe  u  erfcblage  n  ain  Stahle  im  luftleeren  Räume  und 

'•'1  .      ' 

in    koblenfaurem     Gas;    Verfuche    darüber.       Siehe 
Licht.  •  '  ,        - 

/  Feuerftätte.  Befchreibung  verbefferter Feuerfriue, 
die  vom  Grafen  von  Rumford  \i\  München  im  Grofjieo 
angelegt  und  geprüft  find «  IV,  85.  VerTuche  über 
£e  .IV,  96,  loir 

Feuerungs^anftalten,  muTterhaFte,  zur  Nachah« 
mung  befchrieben  vom  Gr.  v.  Rumford  IV,  22s 

Fifche-  ,    VI,  333 

Fla.moYe,     Sieh^  Aerometrie.    In  wie  fern  fi^  ein  ele« 
'    '  ctrifcher  und  galvatiifcber  Leiter  ift,  IV,  419  ,  434, 

V,  467;  469 

Fledermäufe,  geblendete  Vf,  247 

.Flintglas,  V^^)  130«    ßathfchläge  ziir  VerTollkomm« 

nungdeirelben  iV,  300 

Flüffigkeit  des  Waffers  ift.  bei  yerfcfaiedenen  Tem- 
p^raturen  verfchieden  und  nicht  vollkommen,  V,i6o, 
ISO.  Untergemengte Thontheilchen  ändern  fie  nicht 
beträchtlich,  V,  170.  Ift  der  .Wärme  nicht  propor- 
tional -  /     i%\ 

F 1  ü  f  f  i  g  k  Q  i  t  e  ti  •  Stärke  der  SoballfortpQanzung  durch 

fie,  IV,  112.     Gründe,  warum  fchwerc,  feftc  Kör- 

"*      per  fich  leicht  und  lange  in  ihnen  fch  webend  erhal- 

:  tcn,  IV,  195,  196.  —  Fortpflanzung  der  Wärme 
durch  fie  nach  Graf  Rumford,  V,  3Tn ,  32g,  33s« 
Sind  die  FJüCijskciteri  Nichtleiter  der  Wärme,  unter- 
fücbt  von  Soccfiioti  VI,  407,  —    Brechungsvermögen 


•  ^■^   ^      X  '495    1 

•         ■  .     ■        . 

;'  und  FarbiBiiKerßreiiiing  Yeijchiedner,  nhterfucht  troa 

§/air\  Vit  i?P|  von  fabroni^  149.      Chemifche  Zer- 
■fetzung  der  Fl üfßgkcjten  durch  galvattifc^ie  Electrici- 
tät.      Siehe  Electricitäti    galvanitch  -  elc- 
ctrlfciie  Verfuclie.  n 

Forüyce ,  VI ,  41 5  »  feinei  Verfurfie^  über  den  Eiwflufc 
der  Wärme  auf  da«  Gewicht  der  Körper,  widerlegt 

VI»  206»  211 

Fourcroy  .     ^  *"  *  4^8 

FränUin  .  \     '  VI,   275 

Ftt/Afl/we  Oxydirungs-  u«d  Desoxydir^ngs  -  Verfuche 

V,  675  54 

Fumaröli  ^m  VeftiVi  V,  454  ä.  405.  VI,  tt  ä. 
23,  31.  Auf  dem  Pic,  und  chemifcbe  Verfuche  über 
ihre  Dämpfe  V  Vi,  334 

•  ■.    -      -  ^     • 

^o'h'rung,  Wein-  und  Effiggährüng im  Iirftkcren4\au* 
'   mfi  hervorgebracht,  V,   362.       Gährungsmittol ,    V, 

47v^  477  . 
Gallitun,  Fürft      x  >iV^  490    ' 

G«^.a«i  •  '    '    '  IV,  4^3/430 

GalvaAismus.,  tängt  nach  FabromV  Meinung  nicht 
«n  ElectricUät,  noch  von  einem  eignen  Fluido  ab^ 
fondern  von  einer  chemifcben  Wirkung,  IV,  4?|» 
436.  Beleuchtung  des^  von  Hrn.  Y.  Humboldt  aufge- 
ftelUen  Uhierfchiedes  zwifchen  Galvanisöaus  und  Ele-  , 
ctricität,  V,  4^7-      Siehe  Electricität,  Galva^ 

nifche^  ^ 

G aparten,    Fortpflanzung  der  Wärme  durch  fie ,  V, 

30J.     EinfluFs  derfelbctt  auf  das  Keimen  der  Samen, 

IVt»  49Ö.      Verfuche   über  die' Abforption    derfclben 

von  reinen  Erden  und  andern  unverbrennlichen  Stof- 

f^n^  VI,  101.     Ausdehnbarkeit  durch   Wärme,   VI,\ 

41 5  N  4»9»  422-    .Obmprefhbilitäc  VI,  4^7 

Gemälde,  fcli^ickiiühfter  üeberzug  derlelbcn     V,  35  8 
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445,  VI,    191 1   191  i0.     Oeoiogifche  PreUFrage    ^ 

.,  ^  VI,  J7S 

vo/^  Cersdorf  Nacbriqht  über  das  fohfafifclie  Erdbebea 
tleoi Uten  Dec.  1794  ^       IV,   iig^** 

C^rftner,  Ver fliehe  über  die  FliVfiigkeit  des  WafTer» 
bei  ver fchiede Iren  Teiuperalnren  V,  160 

Gewicht;  Einflufs  der  Wärme  darauf  V.  206 

Gewitter,  tä^lichp  nach  der  CulminaiioQ  der  Sonne 
in  Sodam^rik'a,  VI,  191.  Vulkanifche,  'V^  425. 
Heftiges  von  La  Peroufe  beohachcetes  (rewuter,  VF, 
^i'f.  Eine  merkwürrfioe  Veränderung  in  der  Farbe 
und  d<*aa  ?uge  der  Wolken«  wehrend  eines  Gewit« 
ters  beobachtet .  von  Nipholfon,  VI',  25g.  Theorie 
des  Gewitters,  2^60,  und  Ableitung  diefer  Erfdiei« 
nung  aus  ihr  z6i 

Gewitterableiter*  Huldane's  Verfuche,  den  Groird 
zu  entd^'cken,  weshalb  der  Blitz  in  Gehiiude  ein« 
fchlog,  die  mit.'Gewitterab) eitern  vf^rfeheti  waren« 
V^  115.  Reimarus  Erläuterung  der  Vorftellung  ¥001 
Einfchlagen  des  Blitzes  und  der  Sicherheit  von  Ab- 
ieitern. VI,  97'8«  Theorie  der  Gewitterabieiter ^  V, 
117,  VI,  )g4  ;  ob  fia  ßch  in  «iDe  Spitze  oder  ei- 
ne Rugel' endigen  Tollen«  V,  126.  in  keins  von 
beiden,  VI,  383.  Verfucb»  um  zn  ^ij^eti,  der  Blitz 
könne  zu  dem  befcbädigten  Theile  eines  mit  einem 
Abieiter  verfehnen  Gebäudes  herabkommen,  ohoe 
den  Abli-iter  zu  treffen,  V,  123.  Unrichtigkeit  die» 
fcr  Voirftellung,  VI »  3^4.  In  wie  fern  ein  Abieiter 
Schutz  g«'währe,  nach  zuverlaffigen  Beobachtungen, 
'  (l>eantwoitet  von  Rehnams^  VI,  3g6.  Gewittefablei- 
ter  auf  Schiffen  VI,  328 

Gewitter  -/  El  ectric  it St,  Apparat,  Lnfüchichtea 
zu  laden  und  fie  im  Kleinen  derznftelUp)  Haldane'at 


i 
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V,  n  J ,  4er  befler^  und  einfachere  kirchhoffche, 

V  ,  .         ^      «  ^      ^         VI,   379  «, 

Oilbef^^  L.W.,    Phy/Jfcalifche  MerkWürdigMtcsn  au$  La 

-P^roi//e';f  BntdeckungsreUe,  VI,  '297-^  Erläuteruigd«« 

Berichtr  ^aimlton's  vom  letzten  Ausbruch«  desWefuv«, 

durch  Nacbricbtea  Breislak's  und  anderer/  V,   40g* 

Vf,  ^ I.     BrläuteruDg  des  Bericht/j  Cai^aniUes  üher  das 

Erdbeben  in  Peru,  VI,  67.     Bemerkungen  ilber  die 

Waffer  •  un<^  Schlampnftröme,  weicht  bei  vulkanifche« 

Ausbrüdien  ausgefp^ieen  feyn  /blieb ,  V,  44g  a,      VI 

75-     Berechnung  der  magnctifchen  Kraft  to  Alexnn- 
drien,    xk^ch  Ntjuet^s  Beobachtungen,  VI,  igjj     ße- 
«lerkungen  übejr  das  MefTe^  der  magnetifc^en  Kraft, 
durch  di^  Schwingungen  der  IncHnations  -  Nadel,  IV» 
451.  über  Ä/rwa/2'j  Ideen, vom  Magncdsmius,.  VI,4o5 
'*•  393  «•     P^^l  «Jie  atmofphärifcbe  Ebbe  «nd  Flutb 
VI^   189  a.    197,«.     über  die  in  Litt]e^s  Luftpumpe 
erreichbare  Luftverdünnung ,   VI ,    17  a.      über  ^dea 
Einflufs  di?r  Electricität  auf  Erdbeben,  IV,  13g  ♦  rf. 
der   SonnenÖecken  auf   die  Witterung,    V,   %2o  a,* 
nt^  a.     über  Lamark's  Wijtterungs  •  Sy ftem,   VI ,  2<r6 
Ä,  ai>).     über  die  BertierfcBen  Ajttractioiss  vVerfuche 
VI,  4(^3.    übergalvanifcbeEJectricität,  VI,46ig.     Be- 
merkungen ^u  Atwood^s  mechanifchen  Unterfucbna* 
gen,  IV,  14g.     zu  Graf  Rumford's  üntetfuöhttngen 
über  die  Expanfiv- Kraft  des  PulTfrdampfs,   V,  373 
«.  f.    S84  «•  387  ö'       Zutätze  tfhd  Verbefferungen» 
Vr,  46«.   DiefesSü^ch*  und  Nabmenregifter  zum  Jahr- 
gange  igoo  der  Annalen,    als  «ine   Gefchicbl;^   der 
'  fhyfikin  diefem  Jahre  zu  braudben. 
Cioeni  /  V,  39(5,  401 

Glas,  Unterfochung  deflclben  zu  optifchem  Gebrauche, 
t^id   UnVollkommenheie   optifcber  Glfifef,    IV ^    250,  > 
VI,  1 30.     Sollte  in  Pla^tina  •  Tiegeln  gefcbnaolzen  Ver- 
den ,  2p a     Vef  f  oUkommnuDg  de«  FHutglafes  .     305 


h 
r 


' '     ■        C    498     ) 

Codin       ,  "»  •'•  VI^  189  <!• 

Crateloup  .  VI,   152,    X 55    a. 

<  ■ 

Cray\  Et/w.  fVkitah y  Bttricfat  über  aas  Erdbeben,  we)* 
ches  den  Igten  Nov,  1795  in  Terfcbiednen  Theilen 
Englands  gfefpurt  wurde  IV,  59 

CrbTim%  X.  P«,  Brief,  IV«  127.     Befchreibunff  der  gco- 

.  Iken  filectrifirmaCchine  des  Prinzen  Heinrich  Ton 
Wurteniberg  zu  Walisfort,  IV,,  359.  Befctireihimg 
eines  vom  H.  IVlechanikus  Klingert  in  Breslau  angege- 
;benen  und  verfertigten  Eudiometers  V,  184 

Cnytorii  Vepruche,  den  Diamanten  in  Kohle  «u  verwan- 
dein,  und  die  Schwefelfäure  durch  ihn  zu  entoxy 
diren  IV,  405 

Haar röhrchen«  Verfuche  darüber  IV,  37^ 

Haas  und  Harter  s^  Barometer  IV,  456,  VI,  g 

^Bachette  IV,  40J 

HfUlfträm  Erklärung  einer  optifohen  Erfoheinung',    wel« 

che  unter  Waller  getauchte  Gegenftände.  gedoppth 

zeigt.     Fortfettung  VI,  431 

Hagel,  Electri^itft't  IV,  327,  W ^y^ 

Haidane  Vertuche ^  -den  Grund   zu  entdecken,   warum 

der  Blitz  in  Gebäude  einfcblug,   die  mit  Gewitterab« 

leitern  verfehn  waren,  V,  115.   Berichtigungen  diefer 

AbhandL  v.  KeVmarttff,  VI,  3 77.  von  ü.  Arnim  VI,  X17 

Halts  '  '  VI,  263 

tiailey  "  ^  VI,  31g  a. 

Hamilton,  Will.,  phyltkalifche Merkwürdigkeiten  beym 

letzten  Ausbruche  des  Vefuvs,    den  i5ten  Juni  1794* 

V,  40g,  VI,  2I^  'vom  Sienefer  Steinregen       VI,  43 

Haffenfrat'i,     Ueher   einige  fchetnbare  Anomalieen  im 

Ipecif.  GewicbtiB  der  Verbindung  verfchiedner  Stoffe 

,  mit  dem  Waffer,  ■  IV,    364.     Bemerkungen  darüber, 

369.      SckmidVs   ßeurtheilung   feiner  Zweifel  I  gegen 

die  Richtigkeit  der'  gewöbnlicheo  Beftimmung  des 
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rpecifiCcfaen  Gewiehts,  IV,  194,  ^70.    über  Bis  und 
•    Sührtee  V,  6^^  77 

fiaivksbee      •'  ^  ^  VI/lOO 

Hebung  fonft  unßclitbarer  GegenCtändc^  übet  den  Ho- ' 
rizontidufch  Strahlenbrechung;  der^  t^ranzöf.   Kufte 
IV,  142.    mehrerer  Berge  an  der  Rhön        .  VI,  37a' 
Hecliewälder^  ein  merkwürdiger  Inftinkt  dea  Neuntöd* 
ters  >  VI,  24'g 

Heideinann  V,  49 

H'im^  .71  £..,  eine  merkwürdige  Erfcheinnng  durcli  vn« 
gewöhnliche!  Strahlenbrechung ^ '  beobachtet  auf  der 
.      Uhön  V^  370 

Heller,  E^id,  Ueber  den  EinBub  des  Sonn enlicEts  ^uf 
die  Verdunftung  des  Waffers,  IV,  210.  V^rfucba 
iöiher  den  magnetifchen  Mittelpunkt  des  Weichen  Ei- 
fens\  und  fcheinbare  Abhängigkeit  deis  Eifenma- 
gnetismus  Yom  Sternenlaufe,  IV^  477..  Verft^cbe 
über  da$  Lekungsvermögen  des  Waiffers«  und  Be» 
tracfatungen  Hher  tias  Licht  des  electrifchen  FunkenS/ 

VI,  »59 

Helm.   Veränderung  des  Deftillirhelitos  V ,  s  3 1 

Uenry,    Will,,    Verfuche   Über  ishenciifche  Wirkungen 

Jer  galvanifchen  Electricität,  Vi,   369.     Zerfetzung 

der  Salzfäurej  .  \  ^^^  ^^ 

Herculaneum  V,  44^>'?99 

Hermhftadvs  AttractionsTerfuche  VI,  362 

lierfchel,   IV  ^    2%6   rt.,    296,   V,   475.^  Verfuch  über 

'  die  Wärme  des  farbigen- Lichts  V,  46c 

Höfe,  (Halones.)    'Venus -Höfe  in  Amerika     VI,  190 

Hohncklippen,   ihr  Magnetismus  ,  V,  379 

Holz,    LIeucbten   des  faulen,   IV,    441,    44!.      Spec* 

Gewicht  und  Wärmequantität  beym  Verbreunjen  für 

vcrfchiedehc  Holzarten  VI,  265 

'   Hook  ,  ''.  •  •  "  VI,   97 

Hornfilber,  Eeduction  durch  Berührung  mit  EiTes, 
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V,  4^1}  durch  farbiges  Licht t  VI,  ii|«    Warum  es 
fich  amr  Licht  etc.  fcbw^rzc  -   Vl^  4)o 

Huddart  IV,    130 

Huinbokdt,   4lex.v,,    iV,  4j6,   V.,    5».^    Phyfika^ifche 

Beobachtungen  auf  üeiaerReife  nacb  dem  fpanifchen 

Amerika,  IV,  443*   Neuere ^m  fpanifcheu  Amerika, 

VI,  1^5.       Ueber  feine  eudiometrifcben  Verfuche, 
V,  190  Ä.wVi  341,  3.48   ö.,    VI,  414,  414.    VergU 

\  Eirdiomctrie.  Sein  Erttwicklun^sgeräth,  V,  472. 
Foi'tratzttng  feiner  Verfuühe  über  die  Abforption  der 
Gasarten  durch  die  Erden  von  Emmert,  VI,  101* 
Verfnch  über  die  Salzfaur^,  VI,  427.  Bele^uchtung 
feines  Unterfchiedes  ^wifchen  Gatvanismus  und  Ele» 
ctricitfit  •  VI,  467 

mitton  ;  V,  237 

Hydraulik.  FZ/zc^'j  Bemerkungen  über  den  Wi. 
derftand  fluffiger  Körper,  und  Befchreibung  vor 
Verfubbe»,  die  zum.  Behuf  einer  richtigen  Theorie 
hieröber  angeftelit  v/urden ,  iV,  34,  (  Befchreibnng 
des  Apparats,  35.  Widerftand  gegen  bewegte  Kör-, 
per  in  ruhenien^  Waffef,  42.  $tof«  Äüfflger  Körper 
gegen   fefte  ruhende,   IV,  ^o.      Berichtigung   eines 

'■'    altern  Verfnchs  Vince's ,    IV,  492.)  —    Entbehrlich* 

'  keir  des  Venturifcken  Princips  von  Buffe,  IV, 
xt6,  VI,  465.  —  Verfuche  über  die  Fluffigkeit  des 
Waffers  bei  verfehl «dneii  Temperaturen  voa  Gerftner; 
feiner  imvollkommneh  Flüfiigkeit  ift  der  Widerftand 
in  Flüffen  und  Röhren  gröfstentheils  zuzufchreiben, 
V,  166,  1^0,^1 82- Untergemifchter  Schlamm  änder- 
te die  Flu  fiigkeit  nicht  fehr  ^  V,   170. 

Hygrologie,    Gehe  Hygroraetrie. 

Hygrom-e^er,  wie  es  afücirt  wird,  IV,  315,  und 
was  es  anzeigt,  317.  Bohnenberger's  und  Seif  er  beides 
Federk^tcl- Hygrometer,  IV,  479.  Fehler  der  Fe- 
der fpuhi  •  Hygrometer,  iV,  483»   Lüdicke's  .ii»u&c  Hy- 


■■■^ 


•  * 

'■  •grom«ter-'Stttiii,  IV,  483.  ^Verbelteruixg^ 'defieliiea 
und  Verfucbe  damH,  V,  79.  B^ftimmuiig  d^rfeften. 
Punkte  am. Skein- Hygrometer I  V,  91.  Verbefferung 
des  Weifers  «m  Stein  *  Hygrometer ,  V«  95-^^  Be- 
fcbreibung  einei  Hygrometers,  wdchesauf  rlch^gerii. 
Grundfätzib  aU  alle  bisherigen  beruht «    von  LesUe 

Hygrometrie.  ,  Beitrag  ^zi^r  Berichtigung  des  Streits 
über  die  erfte.n  Gründe  der  Hydrologie  und  Hygro- 
metrie voii  £.  V.  Arnim i  V|  308»  .  i^^/wVif,  Syftem, 
"  und  Zvc'eifel  gegan  die.  Möglichkeit  ¥OCi  Waßerdäm- 
,pien  in  der  Atmöfp bare,  IX?%^H*  Zylius^  314^ 
317,  26 j.  SqjUffüre's  Syftem  und  Widerlegung 
von  DelüQ*s  Einwürfen  dagegen,  320.  —  Zylius  fie- 
xberlvung  über  Licbtenberg's  Vertbeidigung  des  Hy* 
gromci^crs  u,nd  der  Deliicfchen  Theorie  vom  Regen« 
V,  257«  —  Erklärung  der  Herausgeher  di«fer Lieh? 
tenbergfchen  Schrift,  über  gewiffe  Aeufserungen  des 
H.  Zylius  dagegen,  VI,  236.  —  Leslie,  dafs  ficb 
alle  bisherige  Hygronaeter  auf  willkübrKche  Annah* 
men  und  falfche^Hypothefon  0ütfzen,  V,  237.  Wir- 
kung der  Luft  auf  eine  nalTe  Oberfläche,  238.  Die, 
Verdünftungskalte  dient  zum  Maafse  für  die  Trocken- 
heit  der  Luft,  239.  Darauf  gegründetes  Hygroln^er 
Lestie's^V^  242.  welches  auch  die  abfoluten Feuchtig« 
keitsgrtfde  der  Luft  aogiebt^  250.  Aüfiäblu^g  daniit 
angeftellter  Verfuche/,  252«  Eine  genauere  Würdi« 
gttng  diefes  Hygrometers  Ton  Lüdicke  im  nächfteil 
Bande. 

Ifypatia  ift  nicht  di9  Erfinderin  des  Areometers  VI,  X15 

'L 

Jeannetty  v  ^  IV,  «94 

'I I  f e n f  t e i  a ,  deflen  Magnetismus  V ,,  378 

Incl  inatorium,  magnetifcheSi  oder  IncHna- 

^  t4  o irs  •  C  o  m  p  a  f s  •    AUe  bisherige^  und  vnbraucb* 


\ 


^  \ 


V. 
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barj   IV,  449 1  VI»  309,  320  a.      ßefcbreihung'-des 

^  Bordaifcken  ^  des    erftcn    zuverläfTigen »    und  der  Be- 

'    öbacbtuogsmethode  mit  demfelben'f    IV  ^  448  a.   VI« 

185*  17)'     Methode,  damit  die  Stärke  der  ixiagneti- 

•    fchen  Kraft  zu  meffen ,  IV,  450  a.  VI.   iji.    Inclina- 

tion$beobachtun^eo  damit  aogeftellt  von  v.  Humboldt 

in  Frankreich,  iSpanien ,   und  auf  fginer  amerikani-   * 

'  fchen  Reife,  IV,  452,  VI,    I85;.  von  A^öttef  in  Ale- 

zandrien,  im  Detail  mitgetheitt,  VI,  174  f*     Incllna« 

tion  zu  Paris  verrchiedehtlich  beftimmt  von  iHum- 

boldt,   Bouvard)   Prony,  Vi',    1S7  a.       Indinations- 

beobacbtungen  auf  La  Peroufe's  Reife,  •  VI,  301,  ^oi 

O'  318»  3 so.    Wahres  o  der  iDcIination        VI,  319  a. 

Inftinct,  merkwürdiger,  de^  Neuntödters     VI,  24S 

J9hannisv(^ürmchen,    ibr  Leuchten  -         IV,  442 

Jumelin.  ,  Vi,  26 j, 

Ju/ie/ Ofen  ohne  Raucb  VI,  2^0 


"Kali,  >Verfucbe  über  das  Le^icbten  des  ätzenden  mrt 
Waffer  oder  .Säuren  übergolTeaen  Kalis,  IV,  412. 
Entdeckte  Zerfetzung  deffelb^n  durch  gal^vanifcbe 
ElectricitSt  *  VI,  374 

Kalk,  fpec«  Gewichte  feiner  Verbindungen  mit  Waf- 
fer nach  verfchiednen  Verhähniffen ,  IV,  3^5.  Vcr- 
fujphe  über  das  Leuchten  Ae,%  gebrannten  mit  Waffer 
oder  Säuren  übergofsnen  Kalks,  IV,  411.  EinBufs 
«des  Kalkbodens  auf  die  Vegetation  und  fchejnbdre 
Bildung' von  Kalk  durch  Vegetation  VI,  459 

K al  k  o  f  e n ,    Gr.  Ruinford's  Befcbreibung  eines  imtnef 

brennenden  Kalkofens  IV,  245 

^Kalkftein    der  Apenniiien  um  Neapel ,   V,  397« 

:  Pbospborefcenz  deffelben  und  des  vom  Vefuv  ausge« 
worfoen  V,  402,  VI,  45"  «• 

Ranane  ift  eine  Art  Dampfmafchine  iV»  37S 


i  _^. 
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Katnfnei  wie  fi«  där^tarik  der  LuFe  und  des  Feuerf 

gexnäfs  anzulegen. und,  damit  lie  unter  allen  ün>rtänf 

..      den  ge^en   das  Bauchen  gefiebert   iind,    unterfucht 

-von  C/at^e^/«^  VI ,  263  ,  2lf,    Seine  Grundreg^n  für, 

den  Bau  der  Kamine  .     ,  Vt^  ip^ 

Keimen  .der^vSameniiiT^rfch^eclnexi,  Gasarten ^  tV» 
49Q.     durch  Schwefel,  Vj  5z 

iCeir»  P<?fer,  f«i»e  hydrpftaiifcb0  tampe    «        »^Vl,  9^ 
Keraunofk^op  \  VL^  255 

Keffel,  fiehe  KocbgeP^fs^ev  Befcbreibungein^s  ver« 
befferteHi  Rumfordfchen  BletcbkelTels,  IV»  229.  Kef- 
fei  2u  DampFmafcbineh  unH  zum' Deftilliren,  IV,  237, 
Cr.  Rianford*s  Verfuche  mit  ßraukelTeln,  IV^  330. 
Smith' s  Keffel  zum  Kochen  entzündbarer  FlJttffigkeiv 
ten  •   ^;       ^''    •  ■■  ^    '    ^'  •    ■  V,  355 

Ketten  Verbindung.  Verfuche  über  ihre  Wirkung 
auf    die    Befchleunigung    des    chemifchen  1  Prozeffes 

V,  5*»  Vi,  473 

Kiefelfinte^r  und  kieflige  In  crüftationen  auf 
Laven  und  vulkanifchen  iProducten,  V,  36.  l^ie  fie 
ohne,  vorgängige  Auflöfung  der  Kiefelerde  ehtltanden 
feyn  können  /^  VI,  37  ^». 

Kircher,  de  prodigiofis  crucibus  V,  446  a. 

jK.iröhhoffche  Zurüftung  zur  Gewitter  -  Eleclri- 
cität  Vi,  378  flp* 

Kirwan  ,  Pdch, ,  Ideen  über  den  Magnetismus     VI ,  391 
Klangfiguren,  Chladni's  V,  47Ä 

Itlapröth  V         .  V,43y 

Kleidungs fto f  f e.  Verhältnirsmärsige  Wärme  derfel- 
ben,  ^ls:,der  Wolle j  Baumi^olle»  Leinwand,  Pel2- 

'  werk;  Eiderdunen ,  und  wie  diefe  von  ihrer  Diclu- 
tigkeit  etc.  abhängt,  V,  3)5*  Die  LuAr  in  ihren Zwi^^^ 
rchenräumen  hat  den  grdfsten  Antheil  an  ihrei^ 
XcUechten  Wärmeleitnng  V%1^7 


\- 
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Klingert*s  Etectririrmütchine^  ly^  197»  ^59;    LaFtpnm- 
pc,  IV^  ^«8-;     Eiidiometer  IV,  lag^  V»  1^4 

Kloaken.    Mittel,  die  ftiakeiade  Luft  «us  ihnen    aus 
den  Haufern  abzplialten  '    ¥1,-241 

Kobalt  rft  magrnatifch    '  IV,  ig 

Rieben«    Wirklicher  Verluft  an  Hitze  beim  Kochen 

IV,  557 
Kochgefäfse»    Gr,  RüDiford's  yerbefferte  Rocbgefa- 

Jbe,   IV,    889    2>5.        Verfuche  damit,   96,    346    IL 

ITragba^e  1(<»ehkeffel  fär  Armeen  im  Felde,  IV,  237* 

Eiferne  Kochtöpfe  far  Arme ,  IV ,  944.     Bei  welcheic 

Gröfse  eip  Kochgefäfs  daa  Maximum  an  Uolzerfpar- 

nirs  giebt  IV,  346 

Kohle  IV,  40g 

.Kohlenpulver,  Wärmeleitung. delTelben         V,  ^25 

Krampffifche  VI ,  346 

K rafft,    1 8jährige  ^Petersburger  Barometer 

tungen   .  '  / 

Krater,     neue^  was  man  ge wohnlich  ^afiir  ausgiebt, 

lind  keipesweges  Krater  des  Vulkans  VI,  24 

Kr/e;  über  Liohtenbergifche  Schriften  IV,  ia6,  VI,  236 
Kryftallenbildung.    Die Electricitl't fcheint  keinen 

Einflufs  darauf  zu  haben,  ^ ^  77.     Kryttallifation«*!! 

und  Sinter  fetzen  nicht  lioth  wendig  eine  AuHöfaDg 
,  des  kryftallifirten Stoffs  voraus;  Art,  wie  iit^ohne  Col- 

che  entftehn  können,  und  wie  nach  Dolomieu^s  Vor- 

ftellung  Heb  auch  die  Gänge  gefüllt  haben       VI,  37  a, 

ICr  f  ftallifa tion^    Kraft   der,    Eigenfchaftea  und 
-Getetze  4lerfelben,  VI,   yji,      dafs  dabei  auch  eine 
^  RepulliYkraft  wirke,  393.     und  Verfuoh,  auf  Ge  den 
JMa^netismus  zurückzuführen,    VI»    395  f.       beur« 
theilt  ^06  a.  393  «• 

Küchen.     Befchreibung  der  gröfsen  ▼erbelTertea  Kü* 
^a  des  Graf.y.  Rumford, J^V^gdi  222.    TragJiare 

*  Feld- 


Beobach- 
V,  i, 


t    Bo?    j 


:  Feldküfthcio  f»  Anbmio  i  «V  {  w^  .  *  V»ßtea  für  Ar- 

^^■■'\<-^   -      -■:■:<.■'.. H  :.■.-■■.- >V.  „    .IV,  »44 


'l^n^re^A-W/h^ett  BerthoudV  auf   L«  P4»K0tfeV  Rejft. 
J41ire  Vöüfccmmaenbeifev  Vi|  sfi ,  3^|*     Beabucbtna^ 

i:^77iflr/t  über  denr\Eix^flufr  des  Mpndes  «uf  dkn  -Öunft- 
^ .  ki^sy^rr  BrdÄ^.  VI ,  ao4,  Annuetirmimit^r-oiogiqMe 
,   po«r  ^^4?z  j ,  Vit  2ij5 ,  deffen  VQriierrejekaHidjgttö^ea 

i»it,JBie«(piiachtungen  verglichen        ».,  a^^ 

rf<?  Laihahsn,  Pfayfilier  bei  j&a  PecmfekffttdeGicungsreUe, 

VI,  ao6'  lncljnaciona>Beobi^tui^nt  )t9  &.  Stüifd- 

lioh^  Barometer- BeobachtuiigWTOii;**.tiö*'dl,bi^  a^ 

fiidlicher  Breite^  angeÄellV um. die  Grr|»(ie  deratmof. 

£bbe]tnd:F]uthziie4ld«k!ken,  VI, 'I95.    Chenaikb^ 

;  wd^flhjtJikaJifobe  »eobafchMk»geiiVÄn^ßeHt,i;t 85  auf 

t4etB'^QipM  des  Bios  ToiiTeneriFfi^«       ,    .   :    VI,  354 

Lainpe;,«ivorai»f  ibjreJ^ütfe  beritfat^u«B«&hreibuiig  der 

.  .by4«:aßl3#ifehen  Lampe  Ke/r'i,  mit  Argaiidfchem  Ein- 

,f(Wy,   VI,  9^.    ^Äöofe'i^  Lampe  miarciiieiä  Schwimm 

wer     '  "         ^^- 

1^  £.(jtfg/e  -      •..  '  ,  .    'VI,  297,  3o(f 

^urA^m.,    W?i//. ,    Nachricht-  ii?oti^  merlixierkweirdigen; 

.atm^f^ärifchen  Refr^cdon  ^  .•  ,  .<  IV,  14s 
Lave«,  ibre  Natur,  V,^^.433i  a.  -  lHt>ffiiitft;eh9  nachPa- 
,  mn,  V,  r93  f.  £ehiiläHes;£atrtehnderfölhjB«izuStToiii-^ 
,,  boU ,  V,  2do/  Lava  ift  ^agopii&h,  V,  387,  VI,  i^a. 
,\ i^teVLava  der  Rocca  MoQjfina,  V,;399,,V^,  59:  Ve- 
V  itöri^n^Jbhemit  Qbal4edo&.V.»4  HpWing^.voll  Waflcr, 
AnnaL  d.  Phyftk.  ^.^B,  4«  St.  Zug,  K  |^  ' 
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V,  404^ Ofo  neti«rii  obiic  Lttneit«,  od«r  dveli  n'nt  m\t 
febr  kleinen«  VI,  58«  die  der  alten  Ungft  ausgebrann- 
ten Vulkane  itik  den  gröfsten,'  59.  ift  ans  dem  febr 
▼e^Icbi^enen  Vbrl^onimen  beider  zu  erklären ;  |ene 
gleichen  fltefsenden  Strönien,  diefe  ftehenden  Seen,  6 1 , 
Errcbdpadgen  bejbilUis}|r«(diirder  tavä,  V,4i^, 
4f  f  a;  419  a.  Zwei  Lavaftröme  beim  letzten  Ausv 
l^ruche;  daa  Veruts  t  415 ,  427.  Breistok^s  utuftltndli« 
cli#  geogiioft.  und  dryktpgtiQCäCßbe^^BBfcbreibdng  iki^ 
.  der,Vlvt4<<.  lind  der  altern  Laven  am  Vfcfav,V|  40 $•— 
Ericbeiniiiigenjn  einet  brennenden  üöhle  gl db^ttder 
Lava  foll  Flammen«  VI,  1$  tt. .  CrfcheksuifgealicniB 
Erkalten  de^.  Lava,  'V,  4 !<•  Ä.  431,  VI,  «3,  32. 
beim  Mineinfttrzen  der  roibgluhenden  in  das  Meer, 
Vf  439»^  Menfcben  gebttvdbei' die  gliibende:  fort,  4)1. 
geringe  IntenHUt  ihrer  Hitze,  4^1  a.  Merkwürdige 
€^emtfcbeVerflndermig«aan  Terfcfadtteten,  sack  dem 
Erkaltevd«r  Lav«  wievler  ao?gc|(rabnen  Saeben,  433, 
435 'ii<  «u^' Was  man  gewdbniieb  als  Mündungett  oder 
Krater  anUebt,  aus  denieo  die  Lara'herausgedrungen 
fey«  Find^daa  keinetvtregei,  Ibodern  erfr  in  cterLaT^ent- 
ffand0n«r'VI,«44ew  DanipCe,diefidkau&deri.araTeiiti^i> 
cfceln^  VI)  S^A*  31;  Kobienfaiires^as,  fiefae  J^'Vf eteo. 
^  Salze«  iirelebe  auf  der  erkal^ten  Lava  efflorefciren« 
\lfSH  aorgezabitTon  Breislak,  '33  /t.  Eifengltuiz«35  a. 
kieflige  fatorttTtationeD  und  deren  Bildung  •*  $60. 
Lamfier.  '  IV,  »7g«  355,  413 

Leder«  beftes  für  Luftpumpen  VI ,  3 

Leslle^  Jokft^  fiefcfarmbttng  eides  Rygrometert,  welebes 
^  auf  richtigem  Gmndßitzen  als  alle  bisherige  bembt« 
^  und  eines^neiieb  Pbotorntters-     -  *     /    *^  V,  135 

L#  n  €  h  c  eov  Verfbcbe  über  das  Leiföhten  des  atzenden« 
.  mit  WaiTer  oder  Säuren  Gber^oftiien  Kalks  und  Rali^, 
und  die*  dabei  ßcb  ent'Uriükelmla  Wärme,   iV,  411« 
j  440.     Steife,  'die ^uf  hdfses'  ßiUn  gev^orfen 9 '  oder 
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demCelh^  g^i^fih^rt,  felbft  Vn  lnftl^«ireÄ  Ea^na^  und 

ii^m^hitifchjBn  Gasarien  leuchtei),  iv,, 459.,   Lfijch- 

^n  def  Q^a^cl^^filber»..  des  Mccrwaflers  e*c,.  IV,  440. 

.,   der  foi^p^nntep  Lichtfauger,  als :  Dt^ipaaten,  Bologne- 

_   ler   Phosphor,    faules    Hojz,'  Augen  von  .TWercnV 

,     Johanniwürnichfn  etc,  IV,  441^  44J.     Li^phtender 

..jyf^m   Vilijv,  fwsgewarfnen   Mairxnorftücjke, ;  Vi  ,4^^, 

»nd  4«s  benachbarten  KalMteins,   VI.^..45  4.    .||ßr 

,    .Aui^geworfnen :  yulkamrchen    Afcbe,  »y,  43g   ^[  

f  ]^i«hterzetigu:ng  beim  Feuerfchlagea  .an ,  Suhl  imifft- 

leeren  r  Rauaije  ttn4  'in   »ephitircffaen.  .Q^sarten,.^  fo 

yg^iß  beim  Reiben  dariii  und  unter  WaQer ^  ^eobA«:h- 

::  tet  voaOavy,  VI,  109,  IV»  4«7  «•  .  A^t  wehrfchein- 

/  lieh  electrirfihjen  Ur^ryiiigr     \    ,'        VI,  m,   m 

i e a«  a  t  e  an^  V«^ui^,  Wfiliritbe|t  ^a<  Br^islak)  V,  4p j. 

:  :^Ueber  die  Formetiqn/dee  Leucits»  roj/Lypn  Btiek 

Xi&ht.    Das  Sonneiilicht  befördert  di«  Verdünfmng 

idfs  Waffer»»  IV;  sick    O/^^.  daß  dasticht  eine , Ei- 

g^pfdi^C  der  bis  ^00*  R.  angehäuft^i^  Wärme ,  fey, 

.  .  IV,  41a,  41 7.     Auch^  Lichtentwickelulagei] ,  wo  man 

,    |)|sfaer.kei)ie  Wärm^  wabrnalim,  zeigen  fokhe»  414. 

i,  r-  BrußniuMi. '^het  die  rerfcbiednen'  Zuftiinde,  in 

;  welchen  der  Lich.tftofiP  yorkömn^t,  chenriXcb.  gebun- 

,   den,   unficbtbar  und.  ficht  bar  angebituft,    IV,    41  g.^ 

Eine  .xnerkwüHige  Wirkung  des  Lichts  auf  d|is  röthd 

Queckljlber    Oxyd,  IV,   489.      Wirkung  des  Lkhts 

,  auf  Hirp  •  and  Neryw  •  Subftanz ,   Rückenmark  und 

SaiT3€;nfeu0btigbei|^;  entwickelt  daraus,  nach  Le  Febu^ 

4^  re,  fehr  reinfäi  ^Oerftoffgas;^  welches  andere  nicht 

,   erhiplt^n,  VI,'  245.     Heileres  Betrachtungen  über  ^^ 

.   Lic^t  deSi electrircliien  Funkens.,  VI,  349.     v.  Amim's. 

-;  .^merkungen   2ur  Licht  *  Theorie ,    V,  .46^  —  471. 

i;>^ifys  Theorie  über  die  Verbindungen   des  Lichts 

Kk  Q, 


• 
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f     '  '    Laffeif'fich   die  Gefetic   füf  Beü^mg,    2ir- 

xückwe.r^ung   und    Brechung'   des   Lichts  auf 

.  einander   2in*üc1c fähren ,  ,  whrlct  bei   imaeifc '  einerld 

Kraft,  undift  Newton's  pbyfifcbci^  Grund  dafür  rk:h- 

.     tie?  beantwortet  ▼on  Frevoftf^    -.     .  .  V,  r4'0  f. 

Lic hti  f arjb i ge r Befchreibutag elAe^ kleiiien Schwttpg- 

libdes ,    die  '  Verw^adluiig'  der  'B^geiibogenfarbeii '  in 

Weifs  d«r«ilftel>en',  fan^mt  Bcm«rUinigen  nnrd  yei^fa- 

cTien  über  "Üia  dazu  nöth ige  Eint^eilüng' dea  Farben* 

'Inldes,  von  t?iiT*cÄff,  V,'  »72.    ^Aelinlichkeit  der  f ar- 

•  ben  tnif  din  Tönen ,    «?7.**    Di^fönfaftzen  in  Farben 

ausgedrnckt  fitid*  nicht  ünatigViiebkh ,    ig).-  mufikal. 

'Accorde  in  l«'arben  au$gedrüiikty    geben  insgefaojmt 

v^etfs,  2Sf4.  -^  Einige  optifebli  fiemerkungen ,  befon- 

ders  über  d4e  visrA^biedlie  A't41e^{'biHt^ä't  des  fai^ 

bigen  Licht^,^»Vo«  P»-«'w/r', -V^    ifa|^,       Vek^fcfaied^ne 

Keflexibilität  deffelben^  nach  Newton* s  Sinn»  130,131. 

'  •»  jsacb  BrottgMzmVSiiin)  130,  115«  Iiewton*s  BedEiin* 
ynung  ift 'richtig^-  BroughainV 'falich ,  '1^7;  letzteres 
dufdi'  Verftfche  mit  Spfegefn"  darg^than,  147.  — 
Her/b/?e/ /  Verfueh  Über  die  Vn^h^ftnißm^irsige  Wffrma 
des/ fkrbigen  Licht«,  V,  4«a,  Vl^tlg.—  Verfchiteden- 
heit  im  VerhlfTtnilTe  der  far'bebze  rftreu enden 
Kraft  d^r  brechebden' Mitte!,  naish  Ünterfchredder 
farbigen    Strahlaa,'  entdeckt-   *ron   Blair;     ^vc^eshalb 

'  die  achromatifchibn  I«^rnröhre  nicht  alle  AbiTC^ichiing 
vregen  der  FarbenzerftreciuiTg'aulhebefn     VI,  141,  142 

Lichtenberg  TV,   lütf ,.  309  ,»314,'    V,    257,  VI,   136 

liichtetibergifche  Figuren  niit ^Pulvergemifchen 
und  FlÜflgkeiten,  IV,  421  f.  43^'/^»  33»73-  durch 
YÜIkanifche  Afche  <      ■  V,  446  a. 

l.ich)tf  un  ken,  tabzende,  Vbrii  Pic  gefehn       VF,   190 

L'^tle:  James y  ^efcfbreibuDg  einer  Luftpumpe  von  ^tler 
neuen  Conftructiön  '      w-         •     •  Vi  /  l 

dc'Lüc  IV,  309,  31a,  JI8,  484i  V,  iJ7,  VI»  iji.  «• 


/ 


/ 


'  ^  .  .  *       ■     - 

Lüdick&^'A.  F.'i  for^gefe.t^l«  JPeitrige  aiif  HygromctrW 

'  V,  79 ,  IV^  482.  B^fcbreibupg  eines ^leiaen  Schwung* 

radeS)   He  Verwandlung  der   RegenbogenFarben  in 

Weifs  dalrzufteUed,   Tammts Bemerkungen  und  Verfu* 

.  eben  über  di^  4^^  .iM>tbige  JEintheilnps.  de$  Farben- 

mldes  •  .V,  272 

Luft»  Wärrhfl^itpng  derfelben,  V,  2J9,,  '  bei  ver- 
fcbiedner  FeucKtigkeit  ,und  Picbtigkeitj.  306.  Ent- 
fcbeidender  Verfuch  über  ihre  Nichtleitung  der  Wär- 
ine,  329.  t}at  ^adur<^b  d^n  grO^rsteri  An^heil  an  det 
Wärme  der  Kleidungen  etp. ,  .332»,  des  Schnees, 
334.  -T»-  Feüchtigj^eitsauftand ^er  L^f  t  auf  dem  Pk,  V I» 
337  ^^c.  t  fiehe  H y  g.r  o  m  et  r  i  e .  Ihr^  Saucrftofige- 
Balt  auf  dem  Pici  IV,.446.  auFdem  Meere,  IV.454; 
^Jbll^übjeraU  derfelbcLfeynv  V»349.  jSiebe  Eudiome- 
tri  e  *.'  Wirkungen  einiger;  un vßrbreiiijiHchen  ^  Stoffe 
auf  die  atmofphärifch^  Luft,  beoba<;htet  von  Emmert, 
"VI ,, .  lö^i.  Ueber  die  ftinkende  Luft  aus  den  Kloalfftni 
*  und  Mittel  fie  abzuhalten,  VL  242.  Statik  derlluft| 
und  'wie  die  Kamine  ihr  gemäfs  anzulfigen  find,  von 
Ciavelin,  VI,  2634  264.      Verg|.  A erometrie*! 

Xtüftdruck,    lieb«  Meteorologie,»,  ; 

X.uf'P^^P*  Klingert's^  AWy  12.8.       Bffchrei'bung  p.i- 
nef  tragbaren  Luftpumpe  von  ,e^ncr  neuen  Cohit 


:ru« 


Starke  erreichte  Luft  Verdünnung  ,     'ig  a\  '20  a^ 

JUaroalubaM-     ...'.,.  .  .     . '  .^.- .  .".j^ '/   .y,  202 

Ma.gilttif<8bre  ]p^rge<:    D^r  Hw<|J^fyg  .Ja.  Frar^lien, 
t^    IV,  451  fl.  V,  389,  394.  .  Wächters  neue  Bepbach- 
;:    tungen  über  magnetifcbe  Grai^it£elf&a  /i|if  de;m  Harze, 
>  V,  ^76,  381.     die  Schnarcher ,  376^  .38Q.   ,der,iyen- 


/ 

I 
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Hagnetircha  Oeclination,  zu  Alexandrien  be- 
obachtet yon  Noueti  und  Methodik«  fi«  durch  Ver-. 
TielfähigUDg,  nach  Borda^s  Art,  auPdas  genauefte  za 
iijiden,  VI,  170  zu  Cumana,  VI»  ig 6.  Beide  la 
Perqufe's  EDideckuDgireife»  Vl,'36.xi302  a,  317.  Hai- 
ley's  Syftc\n  VJ»  3i8   a. 

Ma^netirche"  Ihdinatloni  fiebe  Inclinafo- 
rium.  Refultate  aus  t.  Humboldt*«  fiec^achtungen 
über  fie  \  'VI,   ig/ 

Magnat!  fc  he  Kr  äfft  •  MeOTung  ihrer  Stärkst  dui'ch 
dla  Anzahl  der  Scbwin'gaogen  der.  iDclinatioBS- Na- 
del in  einer  ifegebenen  Zeit',  IV,  450  a,  VI,  igi, 
Ift  nicht  den  Inclinationen  proportional',  IV,  449, 
IV,  if/.  Ton  Humbold t's  Beobachtungen  ihrer  Star- 
ke  in  Frankreich ,  Spanien  und  auf  deni^ Meere,  IV, 
452,  Vli  Ig  5.  Hergeleitetaus  Nouet^f  Beobacbtun- 
fien  in  Alexandrien ,  von  Gilbert,  VI,  kgi«  Beobach- 
tet  auf  La  Peroufe's  Reife  ^  VI,  319 

Magnetifcher  Mittelpunkt   des  weichen  Eifern; 

.Helleres  Verfuche  darüber,  welche  einen  Eintiufs  des 

Sternenlaufs  auf  den  Magnetisoaus'dea  Eifeus  zu  ver* 

.   rathen  fcheinen   •  IV,  477 

yM ägnetismus«  Kirwan*s  Ideen   über  den  MagnetiSI'- 

mus,  Analogie  deHelben  mit  der  Kraft  dar  Kry  » 

ftallifation,  undVerfuch»  ihn  und  alle  magna« 

tifchan  Phänomene  aus  ihr  abzuleiten,  VI^  .391,  395: 

Anziehn^*  Abftofsen  und  Polarität,   als  Wirkung  des 

grofsen    Erdmagn^ts,    396;    vorzügliclier    Magnetia» 

mus   des   Eifens,    39g;     der  anderer    Halbmetallet 

'   4P5  f  Mittheilung  des  Magnetismus ,  4^3.     Armatur^ 

404 ;   |Abwifeffchüng   &ttd   Neigung,    406^    Baurtbei- 

lung  **  '  i     40^ 

Ritter  übär  den  Zufammenhang  des  Magnatismus 

'  mit  d^r  Cobafion  der  Metalle,  IV«  15.     Magnetis« 

mus  des  Nickelsi  16»  ^3>-VI)  40;^  das  Kobalts» 
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I\f*    ij,'  VI/  ^5;,  de»  M«gn«|ii»;intf«   IV,  ^|» 

V    VI,  405;   dp^  Uraniums,  ;i4;  de«  Chromiu'mti 

.  >  .a  5.     «r«?/»  Arnim' s   Lteber ficht   der  mahnet  i«(e  b.e  n. 

nicht  r  inetalUfaben  Stoffe,  V,  3S4»    d^r  Me'* 

tal^kalk«  und  Erze,  ^^91  f.     poolp  einiger  Meulle, 

.   39^  f.     Vafalli't  Methode ,  Eiftn  |$INkPhe  Polarhit  ani 

dep'))eiden  entgeg^ngefetzten  fi|id|>iiiiUieii  zugeben, 

V,  982.     MagDetifcbe  JBeohacliiiingeii         Vi«  %\^  a. 

,itt  a  g  |i  e  t  II  a  d  e  1 ,  ihre;  boris^oiilaleii  Schwieguog^o 

*  i    \  '  .'  •  VU  i«i 

Stagnetometer       j  IV,  4j©  «. 

Mairan  .       '     '  .  V^  177 

3Vl« nporftat&en,  (chicklicbfter  Uebfrzug  derlei ben 

3la2ffa5,  Abbe  ,  .  -  V,  14S 

Ittelanite  i       ^      ^  ^^  Vi,  66 

Itleer^affert  SpeciHfches  Gewicht  Uod  Tetbperimr 

deffelben  '  IV,  451,  454,  VI,  324 

'ittempr^bdum  d)er  Farifer  Akad,  det  WifT  für  die 

PbyFiker,  welche  La  Perou^B  begleiteten       VI,  316 

3Jle*talle.  Ueber  ihre Cobäfion  Von ß/>^er,  IV,  x,,   Ue- 

b4^r  die  cheoiifcbe  Wirkung)  (Oxydation,)  fich'be-* 

röhrender  Metalle  aufeinander  bei  der  gewöhnlicbeti 

Temperatur  4^r  Atuä^fphirtf,  Ten  Rabroni,  .KV^  4»!, 

456,,  V,  5i  a.      GaJvanifcb  •  ;electrifebe  Wir|tuugen 

.  xnittelft  ihrer  und  auf  fie^.  befondera  durch  O^^di« 

•  r liflg  derfelben«    ^Siebe  Electric  i  t4 1 1   g  a  1  t  a  « i  * 
fche, 

Metallerzelagendea  Fluidum  V,  197  . 

*  M^  t  al  I  u  r  gi  Cc  he  Bemerkungeu  von  ^ge  V,  46 c 
^«Meteore  .  *  ^  r  VI,  32 j 
. M e teorologie,      Meteorologifche   Er&hüJungen  aus 

3oiährigen  Barometer -Beobachtungen  zu  Darniftadr, 

V9  2ii  2>     Ge&tse.für  die  Bafpii^ter- Veränderun* 

.     gen,.V,  KK    0er  Luftdruck  ift  ioi  Vvinter  yeränder* 


> 


X 
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^  lieber  als  im  Sommef,  ti.    nocfr  dem  Aequator  zu 

*  imaier  vtreniger  ver*ndei1icfh,  *?•  *  durch  Petersbur- 
ger  »und  Prager  Beobachtungen  beftütigt)  14.  ^^  IMeteo- 
rolojjifche  Baobachtutrgen  zth  Neapel ,  während  des 
let2t%B  Auabrucfas  ötg  Velours ,  Vi,  49.  teslie's  mit 
feinein  Hygronietlff ,'  V<'^55.  t.  tiitinboldt'shn  füd-  j 
liehen  AmbHka,'  VI,'  ivO«  de  la  Teroufe's  auf  feiner 
Entdeckungsreife;  VI,  32'8t'  302*  a.  304.  -^  La- 
inark's    in«€[<]^olbgiflhes   Syft*in ,    VI,    104  f.  ii^^ 

'    AnnuairÄ  metl^orologlque  pour  1'  An  g ,  VI ,  216  a« 

•  aijr.    '  fieftimmung  der  Witterung^ durch  die  \^^nde, 
'"  33t»    Sonderbares  meteoroTogifches  Phänomen       333 

•Mikrbrto'|Ji/che  Glaskü  g^lcien.  Art',  fie  zii 
yerfertigen  IV,  251 

^Mo Feten,  am  Vefnr  nach  den  Tulkanifchen  Ausbrü- 
chen, yi,  35^  in  der  Grqtte  de]I  Cane,  38«  Sia 
tödteten  den  altern  piinius,  40.  Anfcheinendes  Zit- 
fern,  xwo  Ce  hervordringen,.  Art,. (le  yon  Pflanzungen 
abzuhalten,  die  fie  tödteui  40,  41«  Breislak's  Un- 
terfuchnng  derXelben  42  a. 

.  lidowre  V,.  320. 

^Moll  V,  4S6 

Hond.  Soll  di^  Kraft  haben, die Woll:en  zu serrtreiien, 
VI,  190.  Ueber  den  Einflub  des  Mondes  aaf  den 
Dutiftkreis  der  Erde,  iron  Lamark,  VI,  204.  Monds- 
ConftitutiicAieti  Lamark's  lind  wabpfcheinlichef  Witte- 
rung für  üe,  209,  217.  Dafs  d^s  auf  fie  gebauete 
*  Witterun gs  -  Syftem  unftatthaft  ift,  durch  Verglei- 
cbung  der  vorher  beftiihmten  Witterung  im  Anna« 
a  i  r  e  m  e  t  e  o  n  p  o  u  r  1'  Ajo.  %  mit  den  Beobach^tu» 
gen  beriefen  "     ,       VI,  »17^- 

UoHge  VI,  30J 

Idong^z,  Abbe,  PhyGker  bei  L»  Peroufe's  fintdcckungs- 
reife  /  V^  307i  334 


4e  Monneron  NirelliartiBg  des  Pics  ;         VI,  3  yj 

,    Miidge^W;  16s.     Befchfeibung''aes  Ecfeapßeiüen'ii  in 

fei&en  Ztithaltcrn,  undf  mecÜanifcLe  ünt'erfufcHüngea 

über  die^Sctv^ingangszeit  der  KJnruhe  iü  denfelbea 

Müller,  J.H,,  Oberft  und  Hofbaudircctor ,  Befchrei- 
buDg  eines ,  vcrbeffertcn  Barometers ,  .  (  des  mecha- 
nifchen,)  Vy  17.  eines  liydroftatifchen ,  33.  fjrci* 
fsigjährige  Barometer  .'Beobachtungen  zu  Darmftadr, 
V,  28  ,  29.  Taf.  II. 

MujTin-Pufchkiä  \  '       iV,  49» 

^^'^-i^^  ,        '  ^  VI,  19J,  4^5 

Nebel;  fonderbairB  Sl;raUeiibreclia;rig ,    die  er  veran- 

lafst,  IV>  I3Ö,  140,    Seeilebel  VJ,  330  f. 

^^^     V      -  ;  ^'     •  '  ■  ^vr,76 

Ncun^ödtcr,  rnerfe würdiger  Inftinkt  deffelbea 

.    JVcr«>/oii'j  Farben-  THeorie*,  V/276,.    Seine  Vorftellui^- 

.  gen  von  der  rerfcbiednen  Reflexibilität  des  Licbts  gc« 

gen  Brougham  vertheicHgt,  V,  129,  PhyiTircher  Grund 

für  die  optifcUen  Erfcheinungen  V    t ac 

/     Nicholfon,  Will.^  einige  diqp^rirche  Bemerkungen,  IV, 
^    «50.     Ueber  die  vermeintliphe  Verbefferung  ^chro- 
^  V.   ma^tifchfr  Objectivlinfen  durch  das  Zurammenl^ti^en» 
,     ,    VI ,  1 5  X .     Befchreibung  der  hydroftat.  Lampe  Kcir's, 
;    '      VI,  .9ü^    Ueber  die  ftinkeiide  Luft,   dje.aus  unterir- 
.    difch^n  Kanälen  her vprljteigt,    VI,    242.   .  ^ Befchrei- 
bung einer  merkwürdigen  Veränderung  in  der  Farbe 
und  dem  Zuge  der  Wolken  während  eines  Gewitters, 
,     -^.   VI,,  258.     Befchreibung  des  neuen  eleötrifchen  odcor 
gaWanifchen  Apparats  Alex,yalf/i%  und  einiger  wich« 
tigen  damit  angeftellteB  Verfache  VX^  340 


y 


\ 

1 

NicKvl  ift  tnagfietifoh   •  IV*  t^,  53 

I^ i  1  f c b  1  a mm •  Cbemirchf  Zerlegung. defTolben.  Er 
liefert  Tbptt  ▼on  "^licn  Stufen  der  Reinheit      V,  45g 

Hf orbers,  ./.  F  ,  Befcbrcibung  verfchiedn^  VerbeCCerua- 
g^n  am  Branntweipbranner - Gerätb^  V^3i6 

JNouetf  IV,  4SI  a.  Detail  feiner  Beobacbtungen  zu 
Alex^ndrien,  der  Declination  der  Magnetnadel,  Vr« 
170;  der  SchwingungszeU  der  Inglinationsnadel  und 
der  Ii^iclinätioii  <  VI»  173 

O  c  e  a  D ,  wie  er  4ie  Temperatur  abzugleichen  dient 

V,  355 
Oehl.    SUUeo  der  Itleeretwellto  durch  daflielbe,  IV, 

aoa  a.  375 

Ofen  ohne  Ranch,  ^tlalesaie'$  and  Ji^ftaVs.     Verfucha 

darin,  VI,  igo.     Windofeu  .<"       V,  3^/ 

^iVt.  ftbar  die  Feinheit  de$  GeföblGuues  eipiger  Thiere 

"••..•     ~       .  VI,  147 

Optik«   fiehe  farbiges  Liebt,  Dioptrikt  Ferur^- 

re,  Füi^tglas*  Spiegel  rTeleH^ope,  / 

Ortftein  .  IV,  456 

Oxydation»  durch  BerUbrupg,  V,  5}.  yermifchter 
oder  ßch  beriabrender  Metalle  bei  der  gewöhnlicfaen 
Temperatur,  durch  Beitpiele  bewiefeu ,  IV,  42  g, 
y,  461;  foll  Gr'uud  de|  SnUerifchefiGefcbaiackc,  430^ 
und  der  gäWanifcben  Erfcbeinung  feyu,  433.  Oxy* 
dation  bei  electrifcben  ProzefTeu,  V,  44  f.  in  Ket- 
teuverbinduttgen,  V,  59,  Vlä^  das  WaCTer  dabei  thuC 
'  V;  67.  mit  Lufteut Wickelung,  V,  46g.  OxydatioA 
in  der  Vol taifchen  S^ole  u«  mittelft  derfelben  VI,  3 40  f, 

* 

fofWft  Gedanken  Qber  die  Vulfctne  9  nach  Gründen  der 

pneumatifchen  Chemie  ^  *  V,  191 

Eeinlellänge  VI,  31^ 


/ 
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B^fcÜreibuiig  der  onttr  )Rsii9«r  JPilhru^.pntern^tlime- 
iyeii  Batd^küngsreüe  9  ausgezogen  )  von  Gilbert  %  i .  Vl^ 
«97.    ^eteorologifche  Qemerkungen  )2S  f* 

Pflani^ft,    £ehe  Veg#«4<ioii. 

9b ^s  p  hör.    VeFtuche  ubeir  <lie  Wäfine  d^  Icucbten-^ 
dert  thtiisjphorsl   IV^  4x4.     Siebe  euch  Eudioi^«- 
■  trie,-      • 

Fbototneter  .     l^efchreibuog  eitles  neuen  Pliotome« 

ters  yon  LesHe,  V>  «bIJ  ♦  ^^4*  >  J1  >  «Munit  aiigeftell* 

te  Veffuche        t  '  V,  »55 

iPhy fiker  eiftf  Ei  PeroufeV Jleife ,  VI ,  30^.    nnd  einge* 

IchilFte  pbyfifche  Inftrumente  Ui^Bttcfaeis  369^ •  anzu« 

'  ftellende  Beobachtungen V  3oov/fl<^$  917*    Tenoifph^ 

/W  fibyrikallfche  Bemerkungeit  <       -  ^S^S 

Pbyrikalirche^  Magazin  Taober*8  in  Leips^[        V»  4gQ 

^PbyfiplogKche  Btüierlimi  gen  '  Vit  HS 

F/ög'gi . ' PhttT  -'  V,  4l#  a. " 

P  i^  Ü  e  T  e  y  d  e  auf  TetterifF«,  Vulkanireher  Auabrych 

deffelhifn' deii  9ien  Juni  179t)' W)  445«     vo^  |arf(m- 

'^    holdvs  ^eölogifche   und    pbyfikaHIcbe  Bemerkoiigen 

^     üb^r  ^enfelbeni  IV,  445,  VI,  19a  A.    Cbeniifcb» 

Verfucrbe,  $nfirftelk  auf  feinem  Gipfel,  Ton  Lamanbn» 

Vf^  334.     Barometer  -  Beobachtifttgnn  auf  Uun  f  tnd 

Moniiefdn's  fürellirnng  deffelben  VI«  33t 

Pieträ^ 'M^la.    IFeuer  derlei beii  ;       V,  ao4 

fifteda      /      •  '         '      '  .   .  Vli  70 

P  i  n  1  c  n  ä  h  n  1  i^«  ke  eleetrifcbe  Riefenwolken  beim  Aus- 

\   bruehe- de»  Vefurs  ^   *  V,  413^^^421,,  440 

F 1  a  t i  n  a .    Üeber  ihre  Nut j^bark^tit  in  Kflnften  1  b^on- 

deirs  zu  Spiegel  - Telefkopen,  Von  Rocbon,-.  IV,  9 Sit 

^<  '  2g9.     War  fcbon  Scaligern  bekennt,   2I4.     Art,  fie 

:     ^u  bebaiifdeln,   iS9*     dier  gefchiagD^,    291,   d^^'ge* 

gof$ne>  29)«    Ift  zuerfi  voft  i^nebcinim  SioIs^a  JÜear* 
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i  vi  ^ 

Verfehr«ii|  Jm«zii  Isbi^uwlei»  •      IV^  492 

Po'^asolan  r    '  ••    -.öj  '.«'/.•..  ••fLi.!  'V»  444  «• 

Preisfragen,  p^yfiMif^V«,^  ai|f  di|f  Jah;-#.i|foo  tind 
xgDx;*  dAr  -öd*titi^e^/jS#^iftiU;  V^  Yi3;i  ätr  Jaljlo; 
nawskifcdieb,  V)  iit^  4«|  Parifqr  pi«iHMP4»)ifnrtui9ts, 
V,  479 ,  VI,  ^75  ;  «icr  Harlcmer  GcfcJIfc'baft  rfer  Wif- 
renfcbaften , .  y»  4^4  i  ^IrfvKcfpp^nbagn^^  Gefeiirchaft 
•  -der  Wifienfchaft^n*     ..  .;,        ;    :      .    _.  .  yi,   376 
Trei'oft^^..*'  einige  op^yclie^  ^e^fitkp9g^l  f  beroaders 
'fiber  die  Reflexibilität  d^r  LicbtCtrahlen,  V,   129.  An- 
bangi:  .rinige*  Ver.Fiic|j|r.  ^!|^  die  Teffoldediie  Refiexi- 
'    billtät^des  farbigen ';UciH<:  1  r.      .  .,    c«   .::        147 

Pul  v«T4  Gnrf  Rjui^tifftiiirs^  Yerfucbe'  und  Bentferkungen 
über  die  Kraft  des  entzündeten  ;$cbi^%pii1  vers ,  IV. 

'     Ä57,   37:^-     ^Betcbreib|Mig!',d}&s  Apparats»   *5S«      d« 

*.  Verfücbe,  271 1,  377^  tZerfprejigung  fi^es  Laufs,wo- 
!tn:«ia'Druck.  500oomab]  gröfser  ah  der  ^ittjere  Luft- 
d[rucW^gefati^i09  27^.  .jBVm^rkuftgen  darüber«  974  a. 

,  3(7  a/.  F^lCcbbdit.  dller  bisberigen  nTb^n^n  dber 
das  Scbieftpolver ,  :IV^::  a79.,     Rumford's  nf^ua  Theorie 

/^  übet"  d^e  Wirkungsart  d^s  Pulrert^,» 'dl^rcii  erhitzte 
WafTerdänspfe^  IV»  272^..     Berecbn«ng  ihrer  Erpan- 

1    fiyknA^ifai£«n^>39ip^<liiten  Pulver»  l^^fff.     Das  Pulver 

.  enlaAndet  Ach  ntcbt.auf  einoiafal«  fqndem  nur  febr 
'  aUmählig»  durch  Vüriu^be  .darg^then  i  ^Wj  J179«  3S9« 

'  Rumford's  Gefetz  für  die  Elafticittft  des  Pulver- 
dam'pfss'IV,3t2,  ;  b^urtbeilt^  IV,  3fS4  ja.     Art,  rings- 

^  .um  verfcfalofsnes  Pulver  zu  entz|ln4^«'IV,.  25g;  es 
.  verwandelt  fiob  dabei  in  einen  feft^. Körper ,  IV, 

t  Ä6i^."  Speciüfcbes.Gewicbt  .dfes^Pulvers,  JIV,  %6fi  a. 
Aufsero^endicber  Einflufs  der  Witternipg  auf  die 
Kraftrdes  Pulvers,  IV,  57S;,  ^%7^*     Mfie  iieWirlcung 

- '  deffelben  in  Sobie&gtwwbren  Ach  vergröüsem  Heise, 


P  u4^«vf(iaeKttv^cfekmbmg3li}t«4r  Aeaeh.icag^^en» 

.>^OJl.' ÄegTi/er  .    IV,  400 

(lA^q'hen  der  Wobnangen.     iTheorie  and  GegeBXDit- 
-   .ieK  V^  45^5.«^  Wie  die  Wolfnunfen  unter  allen -Urn- 

fucht.von  Ciarelin»  .  VI*  '285.  Dalesme's  O^en  ojine 
Raucht,  V[,  2Sp.  ;  Temperatur  des  lUuc^s  in  den 
Schorn^ei^en  ,         :  .^ ,     ;  :  _  ^ .     2  8  3 

Ila-uck-^  ttii4  ArcheiLWiolIten  Ü.f>er  t>re»i]et]^eii 
Vulkanen V,  419,  425.,  44^0,  VI,; '21 

Keflexion's  -  K reife,  Bordaircjie.  ilir.. Vorzug 
vor  den  Spieael  -  Sextanten  -  *    %  VL  Ji« 

Regen,  fiefii^  H y^g  r  o  m  e t r li ,  V^  2 S^J^^geci; 5^ 

defCel))en^       >-     .     '.    .    _.„    ^        -.      .:.^^.f^M^''' 
Jieanault  cKc^wfche  Zerlegung  des  NilfcWmms    V,^456 

Uet^nier,   BefcnreibuDg  ein^r   neuen   tvag,baren   Pulver- 

probe   .  I  'V,  400, 

Reifsblei  ^     .        .  ,     ,         IV,  ^og 

Retinol  .  .  V,  4>i4  a, 

HJieiinniiis  •  .      ^  VI,    125 

Ritter^   Joh.  JVilh,^  BemerkiiDgen  über  die  v^^.bäfiön, 

'  und  ütier  den'  Zufammenhangderfelben  mit  dem  M  d  s  -^ 

neti smaS)  IV ,  1 1     Sein.e  gal^ranifchen  V erfuche 

.  IV,  458,  vi,  470 

lio^iiM  IV,  258,  170,  280,  389 

Rocca^Mqn  f i.n a  bei  Seffa  ,  ein   Terlofchner '  Vufitan, 

.  IV,  487.     befchneben  V,  398,  VI,  59 

Rochon »  Alexis ,    Abhandlung  über  die   Piatina  und  ihre 

Nutzbarkeit  in  den  Künfren ,   befoodefs  zu  Spiegel« 

'Telefkopen,  IV,  282.  —  Bemerkungen  ttber  dieEr- 

-  findu^g  der  **Womaiach^  1J«yWö!kie'  uhd^di^  V^rtr-' 

Tollkomnanung  .des  FMntgtrfiJy'lV,-  ioo.-^  »VeF^oll- 


€    i*l   J 

'■    keitflB  VI,  151  a. 

Jlvdigi  idB'Uidit  fUbft  c«  Terf«rt%«ndi».  BarooMter  / 

VI,.  446 
Rom.  Die  Ebne  um  Roai  ift  nich^ urrprfinglicb  vulke« 
•    iifcb   ■  ^'-  '     ''^;'.^-'-  •      ''V--  '-'VI, ^61 

Rubin  -  Si>inell  IV,  tt\  V,  5^8,  390 

Hum/ord^  Ben] am.  Gräf'von^VtxMt  feiner  pbyffkiEiltrciieii 

AirbeitVii»  |V«   «73    ä.  i>j.'    ycrfuclie '  unct   Bemerk. 

über]  die  Kraft   cles    entzünB'eten    Schiefs- 

Pulvers«  IV,  3 57 ,.  377,  -^  ßeilräge  zur  {.ehre  von 
der ,  War  ro  e  in   pKy hfealifcher  *  'ün$  ökondmifcher 
RüdLllcl^t.    Fortfetzung,  IV,  a5»  *a?»  3?o"    * (5:>'Bc- 
Icfareibung'yerbeflterter  PJeuerftätte »,  die  zu  München 
im  Groben  angelegt  und  geprüft  w^urden,  S5-  6,^Vtr' 
fucfaeüber  Kbcbgef|nse' und  Feülerftkne  lii  den  vor- 
beCqhnebnen  Küchen  zu  München,  '^6.     7.)  Befchrei* 
Wng  von  Feuerungsanftalten  zu  verfchiedneErr  öko- 
nomi/^chen  Gebrauche ,  afs  Mufter  zur/Nachabmuogy 
aaa«.     g.)   Verfuche  mit  ßrauk^ffeln ;  in  wie  vi'^eit  es 
vortheybaft  ift,    FlüITigkeiten    in  jrofisen  .Maffen  zu 
kochen;    Schl'tzün^  der    Totalhitze,    welclbe   ver- 
fchi^dne.  Brenn  -  Itfaterialien  gebi^,  ^w^d  des  w^irkii- 
eben  Verluftes  an  Hitze  hejixh  Kocbe^p,  3.30.'),  —  Un^ 
terfuchungen über  die  Po  rt  p  Fl  an  z  u.ne  d  e  r  W  är- 
me  durch  vecfchiedne  Mittel,   V;  i%%.     Zufammen- 
I^ang  diefer  Abhand^^ng  mit  den  übrigen  des  Graf. 
Rumford,  V,  558.  —  Uni^rfuchungea  über. den  Ein- 
üttDi  der  Wärme  auf  daa-.Gev/i'cii^  der  K<>rper 
..  '■  ,„/.■.  V,  to6 

•■  .-     '  »  i  .  .       .   i'     ■ 

^^^^  y.         .     .1  '/;.    '\   ..      .  •  V,'4.5» 

SUkVkl e ,  VpUaifckf,  •tectrübbr^^vanifckc ;  flehe  £  1  e* 
eiüioitdt^,  galra^ifcbe» 
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Säuren.^  EnitxyAirmag  i^r^h^n  daröh  galtiitircbiA 

Sage,  einig«  metallurgiCche  BemeBkongeÄ       *  ■  V;  461 

^    Snlfhän  i     -^    :'^'-  ■         •.•■-"'--    ,^   .~  ».       •.'""'VI,  54 

;  S  ^  t  p*#  t  er .  SpeUfifehftt  Gewipht  feiner  Verbindunienu 

;- -mitWirifeir."::'  .         "■•  '    '-         ^    '}^r\^^7 

Satpete^rgft's^BertlioHiftfe*«  Unterfacbiingißsi  übertlaC- 

lelbe  in^ifioinetrtfcbfv  RiteliStfht,  VI >  41^4.,    Sii^ha 

*  fi^udibihetrife.    •     ■••■^'-..-  ..•    j:^--- 
JSaherte ;  Wer  hat  dfes  Areowifeter  erfände»?  .    ,VI, .  \r^ 

.   S  aH  f a  11  rc. -Katrin'«  Traumerelcp  über  fie ^  V»  ^^$. 
'Mi{^g^^^^^«^f<^^^^vS-^Pr^^<  deii  cflectrireheniiF^in« 

•  kön,  V,  459,  \^I,  117'  ßaiftionetViJBfnaerkuttgeri 
:.  nJber  daf  Ra<iical  der  SalEßtiiirc;  dafs  es  wal»rjab.ein^ 
'  lieb  aus  Sauerftoff,  wenig  Wnfferftoff  und  viel  mehr 

Stickftol^f  baftaht,  und  Verratb^,  in  denea  S^^xfäuFe' 
'.  ^  gebildet  Wtt^de  -  «      ^      -  Vi,  427 

■  safiti   .   •  -  ^   •  •  -r'r  •''  .':  ^  :     '    -^     •  ■VIfi'57 

SpuffBre         -      .    '     ,  .  i       IV|.  109,  ä^O,  V,.40,i47i 

Sttidfiire  der  Sohn ,   Verfuche  über  den    EioßiiCi  des  Bo- 

'    dens  auf  die  Beftandtheik  der  Pflanzen  VL,  45$ 

ScBaH*  '  üefetze  für  die  Stärke  der  Sohalllortpfian- 

>  zuhgdüf'öh  fefte  und  flöffige Stoffe,.  ror^V^-^Ai^nttn^  iV^ 

it«.     SartViArt,   die  Gefcbwindigkcit  der  Schwin- 

t  guDgen  feiet  einem  Tone  zu  meffien  ^  V^  2«      Chladni't 

neue  Art ,    fie  mittelft  eines  fcKwingenden  Stabes  bei 

'  iedem  Tone  durch  rfen  Augenfchein  zu -befttttimen^ 

•  V,  I ,  nebft  einem  Vorfeblage  zu  einer  feften  Ton- 

.     '  hröhe,   V,  9.      Gefcbwindigkcit  der    Skihwingungen 

für  dfas  jfüfsige  C.  V,  S.  —  Knall  cfureh  Schief&|>uU 

.'  Ver      ''■■'"  '•'  ^  IV,  167,  17%  ' 

Scherer  /  -   ^  V'  *58 

S^obi^ersgewebf «  Mltteli  deffeii  Kraft  zu  erhöhen 

'  <  IV,  m 
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Schiffe.  Etwas  über  die  JHitteU  Scbiffe  länger  als ^e- 
wöfa'i^lieb  zu.  erhalt«»: '.i  ^rf-.   ,r  ''n"     i^.  :,VI,  449 
Scblamniftröme»  yerwurtendei  bei  den  Ausbracbea 
des  V eiay ^ ,  V,  444^  VIV  ^a-  ikomcpeo  mclir,  i^ie 
'   Baan  glaubte,  aus  dem  Krater,  dargetbai» .toa  Hamil« 
ton  9  447^  deni'HctrEög  cfeI2iicX9rriv44^a,   ^reis-, 
lak  45^  0.40^5    GiU^et^;  448  ü,—- SdiJaii^paftvömef 
die  in  den  heftigen  Ausbrüchen  der.\i|l|cfn^  in  Pe- 
r;u V  aus  ^ingeftüreiea.  fi«qgeii , ;  VI ,  j/g  ♦  .7 J »    oder. 
,    dein  Krater',  '76,  .hervordringen  foU^n«^^  »Wie  diete 
fieh  erklären  Ke&en,  75.  .^  Auch  £•   endteha  wahr- 
fc|ieinlicfa  aus  Regettgiktten     *      )  . :  79  f. 

Schlange  beim  Deftiliiren\     .  .    >   '        V,  124 

Schmelztifegel  aus  Piatina  \'         /^   >    ^     IV,  390 
Schmidt^  Gw  G*,  V^  öj^^VIf.».     Bemerkuogeli  UndVer^ 
'   fuche   über    die   vom    Bürger    HafTenfraAz^jerreg^ 
ZwelFel  gegen  die  Richtigkeit  der  gewöhnlichen  n]f- 
.  droftatjfchen'Beftiniinungen  desfpecilirchen  Gewichts 
fefter  und  Büffiger  Körper,  IV,  194. ,    Betnerkungen 
dagegen  ;•'*>•'*        \>.      IV,  370 

Schii-archer.  Ibr  Magnetismus  1     V,t37<i,  350 

Schnee.^Wie  er  die  Erde  wäririt,  V,  ^%^\  Sternforzn 
der  Schneeflocken,   mndiBinfiu&der  El^ctricität  auf 
'.  ihn    .    •  ^        ^'  *    -.  •?  '..    .IV|»4'24«'»436,  V,  76 

Sch^rnfteine,     iieha    Kamin,     A«r «tn^etrie, 

Rauch.       \  ...  : 

Schröd^k*  IS.    :     W,  45$  ,  V,  ..>75 

Schwefel,  Vj  5«,    :Mitteli  den  Schwefelgeji^lt  ei- 
•  ner  Miner  XU  Enden  V,  4<i 

Schwefelquellen     *  *-  /V, '39g 

Seh  wefelläure.  Entoxydirung  der felben  durch  dsn 
Diamant ,  IV,  40J»    durch  galvanifche  Electricitäjt   • 

^'  -■  •    '  •'.  i*  i  .  r'-*j:"    '  •^.•,      Vi»  yi^ 

.Scylla. 


\  ■  . 

Scyllft.    SpillIaQzanrs  Beobabbluageii  ül>er  die  SoylU 
upd  Cbarybdis  VI,  98 

SeiferhM  IV,  435  1  479 ^  V.  77 

Serao  \  V,  408 

r  Seffft  V,  3^g 

SickLngeni    Graf  von  IV,  4^  ^ 

Seuchen  w^^rden  durch  keine  Thterchen  reranldfst, 
VI,  1^7.  Frühere  Erlöfchung  der  Reizbarkeit  des 
Herzens  im  Blute  r(m  Tbieren ,  die  an  Seuchen  ge* 
ftforbeh  waren  VI,  345 

S-ienefer  Steinregen,  fiehe  Steinregen. 
Sinitk's  Kellel  zum  Kochen  entzündbarer  FlüOigkfeicen, 

Socqueu    Sind  die  Fialligkeiteii  Nichtleiter  der  Wlfrme? 

VI,  407,  V,  340 

^  Soldani  '         V,        •  vi,  4^ 

Somma,  Berg  V,  40X,  VI,  6*^,^4 

Sondiren  mit  dem  Thermometer  IV,  455 

S  o n  ne nf  1  e c k  e  4  Ob  fie  auf  die  WitterungEinflub  ha- 

**~  IV,  aao 

Spallnnzani ,  Bemerkungen  über,  die  Scylla  und  Cha« 
rybdis  VI,  pi 

Speclfirckes  Gewicht  im  Wadbr  auflösliofaer 
Stoffe,  irrig  beftimmt  von  Haffi^ratz^  IV,  «07*  Haf- 
ifnfratz  über  einige  fcheinbare  Ai:(oroa]ien  im  fpec. 
Gewichte  der  chemirchen  Verbindungen  ^erlchied« 
ner  Stoffe,  ^gebrjiunten  Kalks,  Alauns,  Salpeters,}  mit 

.  dem  Waffer  IV,  364.  Bemerkungen  c^arüber,  369. 
$pecififches  Gedieht  des  Schiefspu] vers      IV   266  a 

Spiegel.  Bffte  JMaffe  d^w^  IV,  agj,  agj.  Pajot^Des^ 
chdrjries  Crfindi|ng,  iic  an  einander  zu  löthen,  za 
«ntfärbcn  ^tc.  V,  2%i.      Prevoft's  Verfiiohe  über  die 
ReHe^tlon  des  weifsen  Lichts  von  bbnen  Glasfpiegeln 
V,  14Ü  f.     Bemerkungen  übelr  diei  vielfachen  ReHt» 

Annal.  d.  Fhyfik.  €,B.  4.  St.  Ziig.  '  .  J^l 
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xionen  zwircbtn  den  beid«n  Obierßächell  eines  belegt 
ten  Glasfpjegdi  ^  V^  155,  151  «. 

Spiegel- Sextant  VI»   135,  513 

Spiegel  »  Telefkope.  Ueber  die  Nutzbarkeit  der 
Piatina  äu  denfclben,  IV,.  iga,  Vorzug  der  Spiegel  - 
TeleT  kope  vor  den  dioptrifchen  Fernrohren ,  %%f^  299, 
Rßckon's  Spiegel  .  Te)ef1iop  aus  Piatina,  »89»  ^9!» 
tay%  198  «•  VI,  466  Würdigung  der  verfchiednen 
Cohftructionen  der  Spiegel  •  Telefkope  .  IV,  29$ 
Spieglnng  irdifclier  Gegenftände  aufwärts,  auf* 
recht  und  umgekehrt  IV,    131,  14^ 

Spinnen  '  VI,  214 

Stab.    Schwingungen  eines  Stabes  V,  7 

Steinöhlquellen  V,  406,  430,  VI^  19t 

Steinregen,  V,  420  a.  424»  VI,  168.  Hnuiiltores 
Nachricht  von  dem  Steinregen,  der  (ich  w&'hrend  ie$ 
letzten  Ausbruchs  . des  Vefuv^  in  dem.  60  deutfcKe 
Meilen  davon  entfernten  jSiena  ,  während  eines  hefii« 
-  ^  gen  Gewitters  ereignete,  VI,  43,  ^  Ueber  den  Stein- 
regen  zu  Siena  am  i6ten  Juni  1794,  ¥oi\  Tata^  VI, 
156.  Santi's  Nachricht,  156.  Vom  Hipimel  gefall« 
ner  Steiti  in  Calabrien ,  und  Befchreibung  deffelben, 
158.  in  Croatien  und  Böhmen ,  t6f.  beiTurin,  i^i.  - 
Adtei^e  Nachrichten  von  foldben  Sl^itxen,  160.  Da& 
die  Sienefer  oicht  vonkVefnv herrühren  konnten,  163. 
feilen  dur^fa  Bliectricität  bewirkt  feyii  i'  1 64.  Thom- 
.  pfon^s  Befchreibung  dertelben,  164.  Sind  nacb  Fa- 
broni's  Rainung  aus  einer  de'r  Lagunen  von  lädate 
Rotondo  ausgeworfen  -  if>7 

Stern  Co'hnuppen.  B<?/z2;e«Ä«rg*y  nnd  Hrßnrfe5' gleich- 
zeitige Beobachtudgen  der  St^rnfcbttuppio  von  2  Stand* 
orten.,  ntai' daraus  ihre  Eotfei^ui^i  Gefchwindigkeit 
und  Babn  zu  beftsmmen,  VI,  224.  Refaltate*,  227. 
Gröf&e  und  phylikaUfcbe  BefiDhaffenheit  der  Stern« 
fchnuppen,  22 ^f«^  firfcfaeinung  inunghiablicilicr  ZA), 
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jlji  k!  U^ber  die  Jäa^erie,.  iJie  tnan  für   erlorchuf 

.  St«rnfcknoppen  hi^h,  (unverdautd  Vögel -Excrein«fn- 

te  voö  Fiöichen.)  -  '  ^  .'a^i 

.  Stickgas,  oxy diätes.  ^Bereitung  dcllßiben,  damit 

<es  athembar   werde,,  VI,    loi.     Verbrennen  dann, 

X07.     Wunderba^re  Wirkungen,  die  es  b^im  ElnütH-    ^ 

-  ,men  her  vorbi  Ingen  foll,   VI,  loS  a,    NAtkige  Vor*/ 

iicbi  d4l>ei  VI;  240 

Stnikldnbrechuiigi  unge w^hnliclie.     Beater* 

'.   l^upgen  über  eine   feH^iiQgewöbnUche   Horizontale 

Befr/actioo»  yon^ince»    IV^  119.    Vippe's   Theorie, 

IV,  iJ9.     Nachricht  von    einer   merkwürdigen  at- 

iDofpliärifchen  Refraction,  von  Latikam,  iV,  142,  von 

Crßn:ij   JV,  145  a.     Eine  räerkw^ürdige  Erfcheinung 

,  dur^b  tiflgew^holiche  Stri|hlenbrech|ing »   beobacl^tet 

auf  der  Bi^ön ,  i^on  He/m,,V,  579.     Sonderbare  Er- 

febeinung  von  Stü»rnen,  gleich  wunderbar  fich  bevve«^  / 

gi^nde  Licfatf unken,  auf  dem  Pic  beobachtet  von  von 

Hunihoidt       i  Vi,   l^Ö 

Sirnadt  V,,ic 

.    SiTÖmungen  ina  Aleere,  beobachtet  von  La  Peroufe 

^  .    VI,  323 

.  SJtromb.oJi,  Vulkan  auf   ,  V,  aoö 

S^ulzarfcheT  Verfu^^h,«  Fa^roni's  Erklärung  de/fel- 

ben  iV,  4«g  f. 

'.    •.  '  '    -  '        T.'  ■  "       - 

"Tata,  Abbe  D^mew/^p,  V,  414,   Vlri^Jl*     Uebfw  dw     I 

S^eitiri^gen  zu  Siena  am  i^6ten  Juni  1794        VI^  i$$ 

7az/6er,  Nachrioti^t  von  feine^mipfayfifcaiifche»  Magazini 

V    in  Wpzig  V,  48#  , 

T  e  m p e  r  a  t tt  r  des  MeerwalTers ,   IV,  4{3 «    der  Erde 

/uqd  der  Luft  in  SUd  -  Amerika  VI,  i^ 

^    Temperatur,  gleic^chw^b^ndf  V,  ito 

X^Ifi^r  VI,  327 

Tfettt.,  IV,  117 

LI  2 
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Tbcrmomat^r«    Graf  RuniPord>  Paflage-TlieniK»- 
nieteri  V,  315.    Sondiren  mit  dem  Thermometer 

IV,  455 

Thiere»  wie  fie  dorch  ibrPelzwerk»  ibrePedefh  ete» 

gewärmt  werden  V,   33» 

Thompfon ,  WilL  ,  Nachricbt  Ton  merkwürdigen  cbemi- 

fcben  Veränderungen  an  Sacben^    w^elcbe  von    der 

ginhenden  Lava  zu  Torr fj  de!  ^Vreco  ▼crfcK'üttet  wTxr» 

den,  Vf  435.     Emdecknng  kiefeliger  incruftatioöea 

und  Tropffteine,  VI,  36  a.     Weir«er  Kalkftein«  den 

der  Vefuv  auswirft  |  45  a.     Bericht  vom  Steinregea 

XU  Siena  i$7t  1^4 

Tbonerde»  reine  IV,  406 

Tomafo  •         s  VI,  3» 

Toll.    Aehnlichkelt  der  Farben  mit  den  T5nen  nach 
der  gleicbfcbwebenden  Temperatnr        V«  177 1  37p 
T  o  n  b  ö  b  e .  Vorfcblag  zu  einer  f efteia  V,  1 

Tonometer  V,  5 

Täyre^  Duca  äella^  Bemerkungen  beim  letzten  Ausbro« 
che  des  Vefofi  Y794  V,  411 

Torrn  del  Grecoi  VerrcbüuangdelTelben unter  Lara 

V,  4*7 

TorricelliCcbe  Leere.    Durch  fie  pflanzt  Ech  die 

Wärme  mit  gröGmrer  Schwierigkeit  (brt^  alt  dureft 

die  Luft,  V|  ag9^   30t«     Gährung  in  ihr  berrorg^ 

bracht  V,  36a 

Tremella  meteorica  oder  noftoc.^   '    VI,  »34 

Tiiff  VI,  65' 

Tunguragua«  Vulkan  in  Quito  1   und  letzter  Ana« 

brucb  dellelben  VJ^  6g  a.  69  £ 

Unrohe  in  den  Tafcbenuhren  und  ZeitbaN 
fern.  Atwaod's  meebanifehe  Unterfucbnngen  über 
ihre  Scbwingung^zeit,  IV,  148«  Unruhen  mit  einer 
Stahlfeder  I  150.    Ifoohronismua  derlelbeD»  1^0.  Un* 


1     \ 


mit  oBf birarii  Stdb1fied«Hi »  » i  tj,      Uomli»  ta 
?  MitdgeV  Zehbaitsr»  IV,  174 


■A 


Vauquelin  -     ,.  V,  .465^ 

Vege^atian*  Warum  fie  im  SomiMr  ftfokfr  ift,«  V» 
iSs.  Bewegoag  dks  Saft$  in  den  PBanieii,  V,  474. 
. .  Ueber  den  Einfluls  de«  Bodens  auf  äie  Be(VandtbeiI# 
der  Pfi«n^en ; 'SauHarf'i  Verfucbe  mit  Pflenzeii  Au» 
Kalkboden,  und  aus  Graottboden/  VI,  459.  Einfialk 
der  Erdarten  au£  diä  Vegetalion ,  V,  476;  der  Luft^ 
des  Lichts  »  Aßs  WälTers  und  der  Erde  V,  47^ 

yentilatjior»  Befchreibung  einer  neuen  Art  von  Boti- 
weil,  auch  aiif  Schornfteiiien  und  Schiffen  zu  gc^Nrau« 
eben  ,  V,  3.«ji 

Ventaroli  am  VeAir  VI,  31 

VßnturL  Entbehrlichkeit  feines  Princips,  und  Bemerk ufi« 
gen  zu  feiner  hydraulifchen  Lehre»  Ton  Uuffe^   IV, 

iitf,  VI,4^j 

Venus,  heller  Schein  derfelben  in  Amerika     VI,  170 

Verdünftyng  des  Watfers«  Grober Einflnis  des  Son* 
t^nenlichts  darauf,  IV»  aiq.  des  EiGbs,  und  dafsdia 
Verdünftung  nicht  auf  einem  beftimmten  abfoluten» 
.fondern  nur  einem  gegebnen  relatiTcn  Wflrmegrada 
beruht,  V,  354,  241.  Die  VerdanftuDgikftlte  ift  daf 
ficherfte  Maafs  de«  Feucbtigkeitsgrades  der  umgeben« 
deniiLuft,  V,  139.  Darauf  gebautes  Hygrometer 
Le$lie*«,  V,  240.  VerdQnftung  anderer  Stoffe  etc.  «5s 

Vergröfserung  durch  ungewöhnliche  Strahlenbre- 
chung, IV,  145  ö.  V,  373.  Starke  Vergröiserungem 
inTelefWpen,  und  ihr  Nutzen  IV,  ss6  a. 

.Vef  u  V.  Breislak^s  phynkalifche  Topographie  von Cam« 
pänient  die  einajga  wirklich  geologifche  Befchrei^ 


img  «Iw  VcfüTS,   V,  59^^    !>•«'  Vefwi  4^1»   4e4' 
und  Somma,  402.     Der  Vefu^  hbtmt  fi«^  tügHch 
«ehr  zu  fjutzüiiden ,  VI»  ÄJi«  —  Ai^bmch.  »ow  Jah«» 
re  1779,   V,  '409»    4ii  '«•  4*4  «*   —     PHyfikalifcbt 
Merifwardigkeiten  beim  letzten  Ausbruche  des  Ve- 
Tuvs  den  ijtenjuni  179*1    gefanimelt  ton  Hamilton^ 
lind  erläutert  durch  die  Beobacbtüp^en  ßreistäks  und 
des  Herzogs  delta  Torre  ,    vornfleraUsgeber ,   V»  4ort 
VI,  ai >  4»-    Erklärung  der  dAtu  gehörigen  Kupfer, 
VI,  ij6i.    Vorbothen  des  Ausbruchs,   V,  405^.     Erd« 
lieben,  4H»    Ausbruch  deirtava,  4x3.    Getöfe  dabei» 
415»  4x7  «•     Hcrausgercbfeudcrte  Waffen,  4T5,  und 
dttren  Natur ,  VI,  44  «•  ^4»  V,  402:  Perioden  wib- 
Vend  der  lot^gigen  «rtgcrchwIfchten^Eruption,  V,.4i7 
a.     tlectrifche  Rauchwolke  ipr  Ptnusgeftätr,    4«9  «• 
425»  43«,  voll  Feriüi,  4*0,  439,  und  autf  der  Feuer- 
kugel ai/sgehe,  4*4-  2: weiter  LaVeftrotn,4«5,  Afchea- 
regen  mit  Waffertropfen ,  4*<^»  43^»    44'  «• .  D« 
Krater  ftürzt  ein,   438.      Meilenfiobe  Riefen  wölke 
ToU  Afdbe  ,  440,  aus  ihr  rerfitirternder  Afchenri^en, 
femmt  RegeDgüCTen,  44»-     Finfternift,  44  V     Weite, 
bis  zu  d^r  die  electrircben  Afchen wölken  Och  umher 
Terbreiten,  445»    VI,   45-    VerwüRende  JSchlamm- 
ßrQine,  V,  443>-  447«  korfiten  nicht  aus  dem  Krater 
über ,   fondern  entfunden  aus  Regetigaflen ,  '447  f. 
Siehe    Scblammftröwe.      Beobachtungen    über 
die  au^geftrömte  Lara ,  Gehe  Laya,  und  die  Mofe- 
ten  ,  fiphe  Mofeten.    Ende  des  TuHtanifcben Aus- 
bruchs, VI,   zu-   Caffetli'f  meteorologifches  Journal 
au   Neapel   während  ^e9  Ausbruchs  gehalten,  VI, 
47.    Jetiige  Geftal^  des  Kegels  und  Kraters ,  V,  404, 
453»  -454.«-    Höhe'  45$  a..    Die  Dämpfe  ans  ihm, 
vnd  die  angefqhoEpnen  Salze  kommen  nicht  rom  Her^ 
de  des  Vulkans  i   V,  404 ,   der  auch  keine  Leueit- 
l.agcr  diirchbroche^  haben:  känX»    VI,  6o>     Vn^* 


,  \ 


I^r^VSteiiiregen/  Wirbel wiad/1Voi|i60n,^ 
'     EleöfcIrIcitÄt.       ;  V^ 

Via  A  p  p  i  8  •  Woher  äie  Stein«  zu  ilir  genoitunefki  fynd 

Fii2c^*  5«niitf/._Bemerkttng0nftbörd«  Wider ftetid      > 
'    flufftg^r  Körper«  und  Befckreibttng    ton  Ver- 
.    fücHefi»  die  «um  Bebtife^nter  rkhti|^ei>  Tbeaiie  hier-  , 
ijber^ingefteluVorden,  IV,  h*    «Beriehtigung  eines  ^ 
feiner  früttern  Verfuchfe,  IV,  492.  —    BetnerkungeH 
über  eine  febr  ungewöfantiche  Horizontal  •  Re. 
*  >fr«ction   ^  *  IV/ttiy     >^ 

y^igt^e'^'f  über  da*  verbefferte  H^afifcbe  Barone* 
tcr  IV,  45tf 

rote« ,  H^eac* .  Vi  39 1  45©^  VI  ,-4<5sV  Belbbreibung  fei« 
nes  neuen  electrirchen  öder  g aJ  v.a  n  i  f c be  n  A  p  • 
parats,  (einer  aus  wiederbbblten. Lagen  von  Zink|  m 
Silber  und  n^iffer  Pappe  ^der  ^angefeucBtetem  Wol- 
len^euge  zufaüiuiengefeutcn  Sau  le,,).'Uiid  einiger 
wicbtigen  damit  angeftelhen  Verfucbe  VI,  940 

Vulkane.  Patrlfi's  Gedanlcen  i^r  die  Vulkane,  nach  ^^ 

♦  <jrUnden  der  pneumatifchen  Cbemie«     Dieausgewor- 

,  Jenen  ▼ulkanifchen  IWaterien,  follen  ijk  den  ViiJka-  * 
«en  eben  fo  durch  Circulation  gewilTer  FlüCfigk^i. 
ten,  (Salzfihnre»  electrifdies  Flüidum,  metaJlerzeu* 
gendes  Fluidum  etc.O  ernftehn»  wie  in  den  übrigen 
Bergen  die  Quellen,  V,  %^u  Es  glebt  k^ine  Feuer- 
ftätte,   kein  Herd  in  den  Vulkanen,  101. -*•-   Hypo» 

•  thefe  über  den  VefuTv  V^  4P6»  VI,  60,  61.  —  Waf.' 
f^rdifmpfe,  ein  Hauptagenr  in  den  Vulkanen,  V^  427 
d,  448  «-45»  >»•     Wie  ße  Schlamni;(trdn)e  auswerfen 
könnten  ♦•Vr»! 75,:  %Völkan- auf  StroroboU,   V,  jrQÖ*  >    „ 

-  ^cblaiThn  •  ^el^  Koth  -  Vulkane ,  202 ;  ^eu  entftande- 
jier  im  Afoffchen.; Meere,  203  ä.  .Feuer  v6n  Pietra 
Mala,  204«-  l4i^tMk  von  AloDte  ßot«|ndö  und  Sa|ta'   ^ 


^ 
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«ma,  VI«'  t^.  Niuefter  Tulk^iiifclier  Avsbnicfa 
des  Pics  Ton  Teneihiff« ,  ^4*445.  der  Vulkane  im 
IptnifcbeD  Ameri^ka  um  Comana»  VI,  i^r«.  Vulka- 
ne im  KOtiigreicbe  iQuito  »6afi  der  Zahl«  Vf,  6^^ 
Letzter  Au«bmofa  des  Tungaraguai  und  grofse 
VarwOfeutig  durch  Erdbebaa,  die  «r  TafaDlafiiteY  VI« 
69.  Feuer-  und  WafTer •Vulkane^  Vi,  77.  —  Be- 
f^raibtttig  der  TttlkanUchea  Gegend  Um  dea>Vefiir, 
Vfjjö«— «  Verlofcbaer  Vulkan  Reoca  MonfinA  V«i5^g 

Waohamahlerei. .  Schon  die  Aegfptier  ▼erftanden 
£e ;  ihre  encaurtiCche  Maffe  war  reines »  mit  Steinöhl 
getränktes  Wichs  ,     -^  V,  35g 

$y achter  9  J.  K,^  neue  Bemerkungen  über  niagnetUche 
Granitfeiren  auf  dem  Har2e  V,  ^76 

Wärme«   ▼erhäUnirsmärsige,  dea  farbigen  Lichts,  V, 
459*  VI,  itj.    Abgefehn  ▼on  der  Ausdehnung,  wel« 
che  Sie  in  den  Körpern  bewirkt,   hat  fie  keinen  Eia- 
flufs  auf  ihr  Gewicht,  gegen  Fördycv  bewiefen«  durch 
Vcrfuche  vom  Gr.  Äiim/ör*rfi  V,'2ö6.     -  Beiträge  zur 
Lehre  Ton  der  W&'rme  in  phyUkalifcher  und  ökouo- 
snitcher  Ruckficht,  IV,  85,    321,  230.     Siebe  UKm- 
ford.  —  I«  wie  fern  es  vortheilhaft  ift,  Flöriigkeiren 
in  groCsen  MalTen  zu  kochen,   IV,  330,  346.     Schä- 
tzung der  Total  -  Hit«e ,   welche  rerfchiednc  Brenn  - 
Materialien  geben,  und  des  wirklichen  Verluftes. an 
Hitae  b«im  Kochen,  IV,  330,  355.  —  C/äpp/iVj  Ver- 

"^  fttche  über  die  Wärmeqiiiantitift  Verrchiedner  Holzar- 
ten beim  Verbretanen,  VI,  265.  über  die  Verthei- 
lung  der  Wärme  in  einer  Stub^,  und  wje  sriel  dabei 
Terlobren  geht,  VI,  170.  Brenn -tWaterialien  geben 
bei  kaltem  Wetter  eine  gröfsere  Wärme  •  Quantität 
als  bei  wärmerm,  171.  Lufiftrömein  de»  Scbörnftw- 
neu,  I76,—  JPragc  nath  der  Fuiic^oA  aHarGröftea« 
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von  denen  der  WärtK^  -  Eflect  clev  gi^wjShiiych^  9ff  94  / 
Materialien ^bb^ngi ,  VI ,  57^.     Ob  das  Waflet.l^i- 
Iser  werden  kemi  als  80"  R. ;    upd  Wärine,    welche 
WafferflämpfemHzutbeilcaTermögßa  176,4^1.  W^jr- 
meleituogsVermögei)    verrchiedner    Stoffe    in 
Leslie's  Photoareler^uDtcrfucbt \    V,  »56.   7-     IJnter* 
fochuagen  über  die  Foftpf^aiixung  de^   Wjlr- 
me  dnrcb Terrohiedne  Mfuel,  yom  Gr«  von  Rumford) 
V»  288«     VcchäUmfe  der  WartnefortpSanzung  in  der- 
.     gewöhnlichenLuft,  in  der  Torr  ipellif  eben  l«ee- 
re«   289  f.  3P3«   der  ea«frl;.e«it.3P5»  feuchter 
-    iiii,d  verdünnter  Luft;  307,.  des  QU(#cHfilhera 
und  des  Waffers,    311,   313«     Kohlen,    Ruf^^^ 
•     Afcbe  uBd\Semen  Lycopodii,,325.  VerhältDifs- 
-^   mdfsige  Wärme  verfcibiedner  Stojffe ,  <^ie  zur  Klei- 
dung dienen,   315»,  «nd  wovon  fie  abhängt,    3*7. 
.    Entfcheldender  Verfuchji    d^fs  die  Liift  ein  voll- 
hömmner    Nichtleiter    der    War n?e  ift,    328» 
Intereffante  £rrcbeinttngen,.  die^ch  darauf  iq  der 
Kauf r erklären  lafien,  33a  f.  Awjb  W.affer  iftein  Nicht- 
'     {eher  der  Wärme ,   und  Verfolg  diefer  Unterfuchun- 
.    ge,!^  53g.  — :.   Einwendungen  ^egen  Graf  Rutnfo^d'e 
^    iehrcy  dafs  Fliif  figkeiten  :l!J|ehtleiter  der  WJ^rme 
jfjnd ,  und  Gegenverfache  im  Gro&en ,  von  Socquet, 
V>  340»  Vi,'  407;'^  .   ■  ^ 

Di«  Wkriae<  als  Urfacb  des  Leuchtend,  nach 
ehetnirchen  Er£ahrungen  betrachtet  ypti  Oi^d,  iy,4io« 
IXafs  das  Licht  eine  £igenfc]baft  der  bis  300°  R.  airge- 
'  )iäuiten  Wärnae  fey,  414.  Verfuche  liber  die  Wä^roia 
des  lettcbtendeai  Phosphor«  ,'414,.  und  der  eleptri« 
fcben  Funken,  415  ^ 

■^  Ideen  zu  e>n^r  neuen  Wämelehre,  welche  War- 

na^ als  Ausdehnung  betrachtet,  nicht  als  durch  einen 
Wärmeftoff,  oder  eine,  beft{a»«ite  Art  voo  Bewegung 
.  '>.  ie^KetJ^t,  foa  f.  %3iliii;  .  Vi>  57 

AnnaL  d,  Phyfik.  ^t  B«  4^  St,  Zag.  Mm 
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Vfttrne  •  CapaeitXt,  IV\  lo,  )i4.  Verindeiraiig 
derfelben  ift  dasGemeinfchaftlicfae  allar  ProzeCfe^  wo- 
•  bei  Electticität  entfteht,  V«  41  y  und  ytrohei  Licht 
entwickelt  wird^^  V,  46g.  Dadurch  werden  aoefadie 
chemifchen  Wirkungen  der  Electricität  beftimmt ,  .V^ 
50*  Warum  lie  mit  der  Temperatur  im 'umgekehrten 
'  VerhaitninW  Aebt,  V,  59,  Die  Lehre  vop.der  War« 
ine  -  Capacität  beurtheiltf  V,  60.  Sollte  immer  für 
^inen,  beftimmten  Wlfpmegrad  .  angegeben  werden» 
durcfb  ein  Calorimictre  ■  V,  64 

Wärmemefferf  Norberg's,    beiaa  JBranntweinbren- 
pergeräthe  V,  230 

Wage  '  ,         ^  V,  209^2x5 

Wa)»fifche  V,  477*  VI,  331 

Warchanftalt  ffir  Familien.  Berchreibung  der  Rum* 
'     fordfchen  ,  .       ,IV,  331 

WafCer»  Klebngkeit  des  WafTers,  IV,  196,  aoifio^. 
Urfach  der  fchjainbareli  GewiGhtftermehrnifg  beim 
'-  Frieren,  V, '211.  Ueberdeffen  WUrmeleitung^  V, 
3iIy  3)S9  /VI )  40g,  4x0.  Effcheinung  beim  Au& 
fpritzen  auf  glühendes  Eifen  erklärt.  Vi,  411.  Wie 
es  in  der  Atmöfphäre  ift ,  fiehe  Atmofphäre. 
SpeciHfche  Gewichte  der  Verbindungen  delTelbes 
mit  ka]k ,  Alaun ,  Salpeter  nach  verfcbiednen  Ver- 
BältDiiren,  IV,  364.  Prozefle,  bei  denen  esElepUrioi« 
tat  etzeugt,  V,  39;  Ueber  die  Ausdehnung  detWaf- 
fers  in  der  Nahe  des  Gefrierpunkts  bei  abnehmender 
Temperatur.-  Zweifel  dagegen,  nnd  lichere  Methode, 
•--^  darüber  zu  entfcheiden,  V,  64.   JOas.  Waffer  fcbeint 

I 

iich  iifnmer  mehr  «u  oxjrdiren»  >e  näher  es  dem  Ge- 
frierpunkte kömmt,  V^  67,  Die  lieh  aus  dem  Waffer 
fcbeidende  Luft  ift  damit  ch'enoifch  verbunden,  V,  67.— 
-  Das  Waffer  hat  bei  verfch.  Wärmegrädeii  einen  rer* 
fcInednenGrad  vonFIlifligkeit,  durch  Verfuche  bewie- '  J 
fen,  und  hydraulifche  FolgerungiBn  darausi  V^  i6O|i80* 


/ 
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«-^  tJeber  äat  LeitungSTerinögeii  des  Waß^rs  för  Electri« 

citfit,  TOP  Heller^  VI,.349.  vVcrliicbti  es-lang^trlnk«" 

bar  zu  «rhalten ,  VI,   B^*  ^   ü^pobeto  d^^ffeljben.  auf 

.    <defn  Pici.VI,  B38*  Die.ZerfeUtusg  <l«s  Waflerajeht 

.    durch  die  gatvanKcbe  Blectricit&'t  der  Voltaifchen  Säa« 

^1«  Tie}  fchneller  und  leichter  als-dufch:  ge,wöbnlich^ 

'  ^Slectricität,  unter  etwas  rerfichiedaen  ErCcb^nungeit 

-    YOQ  Statten.   Siehe  Electricität,  galvan^ir^jhe» 

Wafferdämpfe  wirken  im  Schiefspulver  ,    IV,  ^a^g. 

<  .^Berechnung  ihr  er  ExpsnfivkraFt  im  entzündeten  Pal- 

Ter,  IV,  395.    Hei|zung.<)>#rch  WafTerdämpfe,  IV,  s^^. 

Sind  nicht  in  der  Atmofphare,   313.     Bewegungsge« j 

Xetze  und  latente  Wärme  der  Dämpfe,  V,  ^13.   War- 

meTerfchluckung   bei  der   DampFbildung,    V,   250» 

Wärmemittheil ung  von   Dämpfen,.    VI,   376.    Ver- 

Mrüftende,>  bei   Ausbrüchen    ton   Vulkanen,    Cehe 

Schlauirnftröme. 

Wafferhofen  Vi,  30,  15g 

Wafferftoffgas  ^  V,  ^^^ 

Wedgwood  IV,  413  ,  43  g 

Widerftand  fluffiger  Körper,  L  Hydra'ijLlik. 

Witdt     .  ,'  '  VI,  I 

Winde.     Winterwinde,   V,  355,      Veränderlichkeit 

derfelben  zur  See,  eine  Anzeige  ron  Land,  VI,  33o.< 

Regeln,'  wie  fle  die  Witterung  im  ftMlen   Meere*  be- 

ftimmen,  331»     La  ^eroufe's  Beobachtungejn  fiberdie 

PafTat  winde.  VI,  330,  33a 

> 

Windung!  •  Apparat  IV,  153  «., 

Winfpeare  V,  40g 

Wirbelwind,  Beobachtung  zweier,  den  WafTerfao« 

Ten  ähnlicher,  auf  dem  VefuT  VI,  3a 

Wiftar,    G.,   Verd&nftung   des  .  Eifes  1  und    Deftillation 

mitteUt  kanrtlicher  Kälte  V,  3  54 

W  o  l  k  e  n ,  IV,  3  a; ,  Tom  Vefu?  angezogen  |  V,  4^0  a. 

und  verfchluckt  u  VI  9  34 
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2eit1i«tter^  IV«  149,  159  a.    Si«be  ATcf/^g«, 
%\nn  ift  XU  Met»llfpiege(ii  unentbehrlich        :iV,  t%% 
%  i  n  k  •    Ox^aii^ni  •  Vtrfiiche  damit ,    1 V, .  43 1 ,   43  3^ 

V,  51  r  VI,  341,  i4d  f. 
'^flius,  IV»  i»6,  )o^»  ^k6.  BedierkttugaD  über  Lieh- 
'    tenberg*a  Verth*idiif|R«ing  des  HjKgroaiaterr  und  der 

de  LOofchen  Tbeorie  tram  Regen,  V,  357«  '  Etkl 
'     tung  dagegen  fön  den  Heraii^gebem  ^br  ßehrift  ^ 
■'    •  ,    -  '  '     '      \  VI,  ti* 
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